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Guter Rat kommt.
Schön, wenn man das von
seiner Bank sagen kann.
Unsere Wirtschaftskunden
können das. Sie können sich
darauf verlassen, daß ihre Bank
kommt, wenn individuelle
Beratung verlangt wird.
Deshalb verzichten wir aus
Prinzip auf Filialen.

Ungewöhnliche Probleme
brauchen eben ungewöhnliche
Problemlösungen.

Mit unserem Berater steht
Ihnen die gesamte Kompetenz
und die Leistungspalette der
Westfalenbank zur Verfügung.
Und das ist mehr als eine
übliche "Bank-Filiale".

Wenn Sie also einen persön-
lichen Bankberater benötigen,
z.B. in allen Fragen Ihrer
Kapitalanlagen, wäre das
Gespräch mit uns das Beste.

Die zweitbeste Lösung ist die
Kurzinformation mit unserem
Bank-Porträt. Wir übersenden
es Ihnen gerne.

WESTFALENBANK
DIE BERATER-BANK

WESTFALENBANK Aktiengesellschaft, 4630 Bochum 1,Huestraße 21-25, Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldorf 1,Benrather Straße 12,Tel. (0211) 8227-0

Tochtergesellschaften: Westfalenbank International S.A., Luxemburg
Westfälische Hypothekenbank Aktiengesellschaft, Dortmund

Im Konzern der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktiengesellschaft, München
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EDITIORIAL

Lieber Leser,
im ersten Heft des Jahres 1986veröffentlichen wir emen Beitrag von Manfred
Denecke, dessen Sammelgebiet besonders dekorative Gründer-Aktien aus
Deutschland umfaßt. Unseren Lesern ist er schon aus unserem Heft 10/1984
bekannt, in dem wir ihn im Rahmen unserer Porträtserie vorgestellt haben.
Speziell in Deutschland sind die Gründer-Aktien schon seit Jahren sehr be-
liebt, doch war gerade im abgelaufenen Jahr 1985 ein sprungartig angestie-
genes Interesse festzustellen. Dies dokumentieren eindrucksvoll entspre-
chende Presseberichte und Verkaufsergebnisse von Händlern und Auktio-
nen. Manfred Denecke beschreibt, was aus seiner Sicht den Reiz dieser Ak-
tien ausmacht. - In unserePl nächsten Heft werde ich dann im Rahmen unse-
rer Marktberichterstattung 1985 auf die aktuelle Preisentwicklung für der-
artige Aktien eingehen.
In direktem Zusammenhang mit diesem Artikel steht mein Beitrag über die
bedeutendste deutsche Bank, die Deutsche Bank AG, die seit mehr als hun-
dert Jahren der deutschen Industrie eng verbunden ist. Naturgemäß kann es
sich nur um einen ganz kurzen Abriß handeln, doch werde ich in Zukunft mit
Sicherheit auf weitere Personen, Geschäfte und Beteiligungen dieses Insti-
tuts eingehen. Noch ein Grund für die Aufnahme dieses Artikels in diese Aus-
gabe ist die aktuelle Entwicklung, die sich aus der Übernahme und dem Wei-
terverkauf des Flick-Konzerns ergeben hat. Dieser Vorgang hat exemplarisch
aufgezeigt, welche Finanzkraft in dieser Bank steckt. Bitte lesen Siedie aktu-
elle Einschätzung, die uns die Westfalenbank AG mitgeteilt hat. (Übrigens
kann sich freuen, wer aufgrund unserer positiven Eindrücke die von der Deut-
schen Bank angebotenen Daimler-Aktien [soHP 10/85] aus dem früheren
Flick-Bereich zu 1120DMgezeichnet hat. Am Belastungstag [8.Januar 1986]
konnte die Aktie zu 1430 DM [Börse Düsseldorf] direkt verkauft werden.)
Auch die im vorigen Heft vorgestellte Mannesmann-Aktie hat sich erwar-
tungsgemäß nach oben entwickelt (6.Dezember 1985260DM,9. Januar 1986
298,50 DMin Düsseldorf).
Ich hoffe, daß Ihnen diese Beiträge die Faszination Historischer Wertpapiere
und die Bedeutung von Aktiengesellschaften für die Wirtschaft damals und
heute einmal mehr deutlich machen. Im nächsten Heft steht das aktuelle
Marktgeschehen wieder mehr im Vordergrund. /

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig
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AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE
ingenieurwissenschaftlichen Bildung
schufen die Voraussetzungen für die In-
dustrialisierung Deutschlands.

Der technologische Rückstand der deut-
schen Unternehmen gegenüber deren
anderer junger Industriestaaten war er-
heblich. DieDeutschen unternahmen da-
mals enorme Anstrengungen, um die
führende Industrienation England einzu-
holen. Nicht immer hatte man dabei faire
Mittel angewandt; oft beschaffte man
sich das technische Wissen durch
Werksspionage. Im Jahre 1840 kann die
deutsche Industrie ihren Weltanteil an
der Industrieproduktion auf 12% stei-
gern. Deutschland hatte damit Anschluß
an die führenden Industrienationen der
Welt gefunden.

Der Aufbau einer modernen Industri
und die wirtschaftliche Verwertung der
großen Erfindungen wie Eisenbahnen,
Dampfschiff, Telegraf usw. erforderte
bis dahin unbekannte Beträge an Kapi-
tal, die von den einzelnen Unternehmen
nicht aufgebracht werden konnten. Der
hohe Kapitalbedarf machte die Grün-
dung von Aktiengesellschaften erforder-
lich. Durch Jiese Unternehmens- und Fi-
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Dampfschiffahrts-Gesellschaft für den Nieder- und Mittel-Rhein. Gründeraktie über 200 Thaler, Düs-
seldorf, den 31. Dezember 1839. - 29 cm x 37 cm, schwarz/weiß,

Herzoglich Nass. Concessionierte Wiesbadener Eisenbahn Gesellschaft. Gründeraktie über 240 Gul-
den = 29 Pfund Sterling, 23, Juni 1853, - 31 cm x 34 cm, schwarz/weiß. Die Aktien waren überwiegend
in England durch die Rothschilds plaziert.
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Manfred Denecke:
Deutsche Gründeraktien
als Spiegel ihrer Zeit
Deutschland war um 1800 noch ein
Agrarstaat, in dem rund 22 Millionen
Menschen lebten. Von der erwerbstäti-
gen Bevölkerung (knapp 10 Millionen)
arbeiteten etwa drei Viertel in der Land-
wirtschaft. Die gewerbliche Produktion
beschäftigte 2,24 Millionen Arbeitneh-
mer, wovon fast die Hälfte im Handwerk
tätig war. In Manufakturen - großen zen-
tralisierten Produktionsstätten - hatten
nur etwa 7 % der gewerblichen Arbeit-
nehmer Beschäftigung. Es gab aber auch
Gegenden mit stärker ausgeprägten in-
dustriellen Zügen wie z.B. Sachsen, wo
bereits damals die Textil- und Beklei-
dungsindustrie eine dominierende Stel-
lung einnahm.
Durch die Gründung des Deutschen Bun-
des 1815, die zur Zersplitterung
Deutschlands in 41 souveräne Einzel-
staaten führte, wurde die wirtschaftli-
che Entwicklung der deutschen Indu-
strie erheblich gehemmt. Erst 1834, als
der Deutsche Zollverein mit der Absicht
gegründet wurde, zwischenzeitliche
Zölle abzubauen und den sonstigen Han-
deisschwierigkeiten eine stärkere, koor-
dinierte wirtschaftliche Einigung entge-
genzustellen, nahm die wirtschaftliche
Entwicklung einen besseren Verlauf. Die
Bauernbefreiung, die Gewerbefreiheit,
die Einführung der allgemeinen Schul-
pflicht und die Förderung der technisch-
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Hypothekar-Credit- und Bau-Bank zu Berlin. Gründeraktie über 100 Thaler Preussisch Courant, Berlin,
den 1. November 1872. - 39 cm x 25 cm, schwarz/weiß.

nanzierungsform wurde die Beschaffung
größter Kapitalmengen in einer rechtlich
und wirtschaftlich selbständigen Einheit
möglich.

Die erste deutsche Aktiengesellschaft
war die "Handels-Companie auf den Kü-
sten von Guinea", die 1682 auf Initiative
des Großen Kurfürsten von Brandenburg
gegründet wurde. Die Handels-Compa-
nie war, wie auch die meisten deutschen
Gesellschaften, die anschließend im 18.
Jahrhundert gegründet wurden, nicht
mit Erfolg gesegnet. Einige der wenigen
Ausnahmen machte die mit Hilfe der
preußischen Regierung im Jahre 1769
gegründete "Emder Heringsfischerei
Kompanie". Das Unternehmen arbeitete
bis zu der vom Kaiser Napoleon I. im Jah-
re 1808 verhängten Kontinentalsperre,
durch die der Handel der europäischen
Staaten völlig lahmgelegt wurde, sehr
erfolgreich.

m 7. Dezember 1835 wurde die erste
deutsche Eisenbahn, die "Ludwigs-
bahn", dem Verkehr übergeben. Die Ein-
führung der Eisenbahn führte zu einem
ungeahnten wirtschaftlichen Auf-
schwung in Deutschland; sie revolutio-
nierte nicht nur den Verkehr, sie lieferte
auch die Voraussetzung für die Entwick-
lung anderer Wirtschaftszweige. 1859
umfaßt das Eisenbahnnetz bereits über
7000 km Streckenlänge. Die deutsche
Hüttenindustrie produzierte jährlich
eine MillionTonnen Roheisen, wovon ein
großer Teil für den Schienenbau Verwen-
dung fand. Auf dem Weltmarkt war die
verarbeitende deutsche Industrie auf
den dritten Platz vorgerückt.

Die preußische Regierung hatte erst im
Jahre 1838 Eisenbahngesellschaften
eine Konzession erteilt. Durch hohe Divi-
denden waren Bahnaktien eine lohnen-
de Kapitalanlage. Das Börsengeschäft
ahm durch Spekulation mit Eisenbahn-

aktien einen enormen Aufschwung.
1850gab es in Preußen 130Aktiengesell-
schaften.

Nach dem Deutsch-Französischen Krieg
1870 bis 1871 mußte Frankreich Repara-
tionszahlungen in Höhe von 5 Milliarden
Goldfranken an Deutschland zahlen. Die
ins Land fließenden Geldmittel führten
zu zahlreichen Neugründungen von Ak-
tiengesellschaften. Die Jahre 1870 bis
1873 standen im Zeichen des Booms der
"Gründerjahre". Während der beiden
Jahre 1871 und 1872 wurden allein in
Preußen 780 Aktiengesellschaften ge-
gründet - das entsprach etwa einer
Gründung täglich! Die Lage war durch
Spekulation und Dauerhausse an den
Börsen und durch die Gründung von Ak-
tiengesellschaften, auch solcher für die
ungewöhnlichsten Zwecke, gekenn-
zeichnet. Die Gründerjahre endeten
1873 mit einer großen Wirtschaftskrise,
die durch den Zusammenbruch der Wie-
ner Kreditanstalt eingeleitet wurde.

In Berlin, der Hauptstadt des neuge-
gründeten Deutschen Reiches, war die
Einwohnerzahl in kurzer Zeit auf 800000
gestiegen. Der Bevölkerungszuwachs
hatte eine erhöhte Nachfrage von Wohn-
raum zur Folge, was von skrupellosen
Spekulanten sofort ausgenutzt wurde.
Nirgendwo zeigte sich die Brutalität der
Gründerzeit in so krasser Form wie hier
mit dem Geschäft von Häusern und Woh-
nungen. An der Berliner Börse waren in-
nerhalb weniger Monate etwa hundert

neugegründete Bau- und Terraingesell-
schaften notiert. In der Umgebung von
Berlin gab es überall Baustellen und Bau-
gründe. Banken und Baugesellschaften
hatten oft überhaupt nicht die Absicht
zu bauen, ihr Interesse galt mehr dem
Gewinn aus der Spekulation mit Grund
und Boden. Die meisten dieser Gesell-
schaften verschwanden schon nach we-
nigen Monaten wieder vom Kurszettel.
Ihre Anschrift findet man manchmal
noch im Nachtrag eines Adreßbuches;
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Für den aktiven Scriptophilisten

HP-Magazin für Historische Papiere

Maschinenbau-Aktiengesellschaft vormals Starke & Hoffmann. (i;runderaktie über 1000 Mark, Hirsch-
berg in Schlesien, den 11. April 1895. - 29 cm x 38 cm, schwarz/weiß.

finder, Pioniere, Konstrukteure und Kolo-
nisatoren. Max und Reinhard Mannes-
mann machten ihren Familiennamen
durch das von ihnen entwickelte Verfah-
ren zur Herstellung nahtloser Rohre
weltberühmt. Am 16.Juli 1890wurde die
"Deutsch-Oesterreichische Mannes-
mannröhren Werke AG, Berlin" gegrün-
det. Es stellte sich heraus, daß die Erfin-
dung der Brüder für die industrielle Ver-
wertung noch nicht ausgereift war. Die
Fertigung produzierte einen hohen An-
teil an Ausschuß; das Unternehmen ge-
riet finanziell unter Druck. Nach drei Jah-
ren unproduktiver Tätigkeit erfolgte
1893 eine durchgreifende Sanierung des
Unternehmens. Die Mannesmann schie-
den aus dem Vorstand aus. Den für die
Einbringung der Patente gewährten Be-
trag von 16 Millionen Mark mußten die
Erfinder zum größten Teil an die Gesell-
schaft zurückgeben. Das Engagement
der Brüder Mannesmann endete 1896
mit dem Ausscheiden aus dem Au
sichtsrat.
Alte Aktien geben die Anregung zur Er-
forschung der Firmengeschichte des be-
treffenden Unternehmens. Jedes Papier
hat seine eigene Geschichte - hier liegt
die Faszination der "Scripophilie". Erst
das Wissen über den Lebensrhythmus
der Gesellschaft erweckt das Dokument
zum Leben, ja macht das Stück erst
"wertvoll". S-::hicksalevieler Menschen
waren mit der Entwicklung eines Unter-
nehmens eng verbunden, es gab Erfolg
und Enttäuschung, Hoffnung und Resi-
gnation. So gesehen sind die deutschen
Gründeraktien des 19. Jahrhunderts Do-
kumente von kultur-historischem Rang.
Sehr begehrte Sammelobjekte sind die
Gründeraktien noch heute bestehender
Gesellschaften. Besonders gesucht sind
Aktien mit der Originalunterschrift der
damaligen Gründer - der Wirtschaftspio-
niere. Das Zusammentreffen von Auto.
graphen und Gründeraktie in einem DCW
kument macht das Papier historisch
noch interessanter. Diese Stücke, die
auch von Autographen-Sammlern ge-
sucht werden, sind heute schwierig zu
bekommen.

Quellen:
Fach/Wessel; Hundert Thaler Preus-
sisch Courant, Industriefinanzierung in
der Gründerzeit. - München 1981.
Ogger, Günter; Die Gründerjahre. -
München/Zürich 1982.
Schmitz, Jakob; Historische Wertpapie-
re. - Düsseldorf 1982.

lung emlger Gesellschaften, die nach
kurzem Bestehen wieder vom Markt ver-
schwanden. Die Geschichte einiger Fir-
men, haufig solcher, die im Rausch der
Gründerzeit begannen, kann auch als
Krimi oder Tragödie gesehen werden.
Unter den Gesellschaften, die im letzten
Viertel des vorigen Jahrhunderts liqui-
diert werden mußten, befanden sich
auch berühmte Unternehmen wie die
1871 mit Hilfe von Emil Rathenau ge-
gründete "Berliner Union-Actien-Gesell-
schaft für Eisengießerei und Maschinen-
Fabrikation" und die 1872 gegründete
"F. Wöhlert'sche Maschinenbau-Anstalt
und Eisengiesserei Actiengesellschaft" .
Damals erfolgten auch Unternehmens-
gründungen noch heute bestehender
bedeutender Aktiengesellschaften:
Commerzbank und Deutsche Bank 1870,
Dresdner Bank 1872, Hoesch 1871, AEG
1883 und Mannesmann 1890.
Die Familie Mannesmann stammte aus
dem Bergischen Land, wo die hervorra-
genden Erzeugnisse der Kleineisenindu-
strie bereits sehr früh mit der Ursprungs-
bezeichnung "Made in Germany" ge-
kennzeichnet wurden. Die sechs Söhne
des Remscheider Feilenfabrikanten
Reinhard Mannesmann absolvierten alle
ein technisches Studium; sie waren Er-

im folgenden Jahrgang sind sie dann
schon nicht aufgeführt. Ein Produkt die-
ser Zeit ist die hier abgebildete Aktie der
"Hypotheken-Credit- und Bau-Bank zu
Berlin". Die Gesellschaft, die am 1. No-
vember 1872 mit einem Aktienkapital
von einer Million Talern gegründet wur-
de, war ein Jahr später pleite.
Die Aktien der Gründerzeit veranschau-
lichen das Entstehen und Wachsen der
deutschen Wirtschaft - sie sind Doku-
mente einer damals revolutionierenden
Finanzierungsform. Die Faszination, die
von ihnen ausgeht, ist groß; hier wird
deutsche Wirtschafts- und Technikge-
schichte des 19. Jahrhunderts wieder le-
bendig. Die Unternehmen benutzten die
Aktienurkunde häufig auch als Mittel
der Selbstdarstellung. Von Graphikern
und Künstlern wurden gegenwartsbezo-
gene Abbildungen von Eisenbahnen,
Schiffen oder Firmenansichten geschaf-
fen und umrahmt von klassischen Deko-
rationselementen auf der Aktie darge-
stellt. Durch die graphisch schönen Pa-
piere mit oft wertvollen Kupfer- und
Stahlstichen sollte das Interesse zur
Zeichnung der Aktien geweckt werden.
Es entstanden wahre Kunstwerke, auf
denen einige Firmen versuchten, den ge-
samten Unternehmensinhalt zum Aus-
druck zu bringen. Nicht selten aber war
die Aktie um so schöner gestaltet, je nö-
tiger das Unternehmen Kapital brauchte.
Die Beschäftigung mit alten deutschen
Gründeraktien ist eine Reise in die Ver-
gangenheit. Sie vermittelt einen Ein-
druck über die von den Gründern voll-
brachten enormen Leistungen, sie zeigt
aber auch die schicksalsreiche Entwick-
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9. HP-Auktion
395 verkaufte Lose - 113000 Franken Umsatz
Der HP-Verlag dankt allen, die durch Einlieferungen und Be-

teiligung zum Erfolg der 9. HP-Auktion, die das bisher beste Er-
gebnis aller unserer Auktionen erbrachte, beigetragen haben.

Mittlerweile ist die Abrechnung der Auktion abgeschlossen;
bis Ende November 1985haben wir an unsere

Einlieferer 96000 sFr. ausgezahlt.
Damit ist auch der Weg frei für die Vorbereitung der

10. HP-Auktion,
die am 19.April 1986 (am Samstag vor der BERNA)

in Bern stattfinden wird.
Ab sofort nehmen wir Ihre Einlieferungen gerne

entgegen; bitte beachten Sie jedoch, daß der
Schätzpreis je Los mindestens 50 sFr. betragen

sollte.

HP-Verlag AG
Postfach 2118, CH-3001Bern, Tel. (031) 573552

HP-Verlag AG-Ihr Auktionspartner in der Schweiz

Fritz Ruprecht
kauft

barzahlend
Spitzenwerte

aus den Ländern
Schweiz

Deutschland
USA

Angebote bitte an

Fritz Ruprecht
Bim Hasel 8

eH -3052 Zollikofen
Telefon (031) 573552
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Aktie von 1881 (Abb. aus dem Auktionskatalog der Fa. Tschöpe).

Die Geschichte
der "Deutsche Bank AGil
Die größte Bank in der Bundesrepublik
Deutschland ist die "Deutsche Bank
AG". Ihre mehr als hundertjährige Ge-
schichte ist ein Spiegelbild der deut-
schen Wirtschaft.
Auf dem Markt für Historische Wertpa-
piere tauchen ab und an Aktien aus den
verschiedensten Jahren auf - bisher nur
in geringen Stückzahlen, die immer
schnell vergriffen waren. (Generell ist zu
sagen, daß die alten Aktien der drei
Großbanken, also auch' die der "Dresd-
ner Bank AG" und die der "Commerz-
bank AG" mehr gesucht als angeboten
werden.)
Der verfügbare Platz im Rahmen dieses
Artikels reicht naturgemäß nicht aus, um
ausführlich auf verschiedene Ereignisse
einzugehen, jedoch sollen hier die wich-
tigsten Vorgänge dargestellt werden:
Die Gründung der Deutschen Bank geht
auf die Initiative der Berliner Bankiers
Ludwig Bamberger und Adelbert Del-
brück zurück. Für die Gründung bedien-
te man sich als erste in Berlin der Form
der Aktiengesellschaft nach neuem
deutschen Recht. Hierzu mußte man
noch eine staatliche Genehmigung ein-
holen. Diese wurde am 10. März 1870 er-
teilt. Das Aktienkapital von fünf Millio-
nen Talern stellten die Gründer bereit,
zwei Millionen hiervon wurden zu pari
(das heißt zum Nennwert) dem privaten

David Hansemann, • 12. Juli 1790 - t 4. August
1864, Geschäftsinhaber der Discontogesellschaft
von 1851 bis 1864.

Publikum angeboten, das diese zwei Mil-
lionen 150mal überzeichnete.
Mitte 1870 wurde die staatliche Konzes-
sionierun(f aufgehoben, so daß in rascher
Folge allein in Berlin weitere 30 Banken
als Aktiengesellschaften gegründet
wurden. Gegen diese große Konkurrenz
wurden der Deutschen Bank von Anfang
an allgemein nicht viele Überlebens-
chanchen gegeben.
Doch die Deutsche Bank hatte das Glück,
Georg Siemens sofort als Vorstand ge-
winnen zu können. Dieser war eigentlich
von Hause aus kein "gelernter Bankier".
Geboren 1839 als Sohn des Rechtsan-

walts und nationalliberalen Abgeordne-
ten Johann Georg Siemens (der übrigens
seinem Vetter Werner Siemens das not-
wendige Kapital für die Gründung einer
"Telegraphenbauanstalt" zur Verfü-
gung stellte), erhielt Georg Siemens zu-
nächst eine juristische Ausbildung, ver-
trat dann die Firma Siemens & Halske im
Orient und verbrachte einige Jahre in
London. Durch die Beschäftigung mit
technischen Fragen hatte Georg Sie-
mens sicher ein besonderes Gespür für
die bahnbrechenden Entwicklungen der
damaligen Zeit. Das Handwerk des Ban-
kiers und die Beherrschung des einer
Bank zugehörigen Instrumentariums
lernte er schnell und überrundete bald
seine Lehrmeister; seine kaufmännische
Intuition hob ihn weiter über seine Ban-
kierskollegen hinaus.
In den Jahren nach dem siegreichen
Krieg gegen Frankreich, den sogenann-
ten Gründerjahren, brach in Deutsch-
land eine wahre Wirtschafts euphorie
aus, für alles und jedes wurde eine Ak-
tiengesellschaft gegründet. Gegen Ende
des Jahrzehnts hatte die wirtschaftliche
Realität für eine Vielzahl von Pleiten ge-
sorgt.
Zu dieser Zeit hatte sich die Deutsche
Bank unter der Führung von Georg Sie-
mens schon zu einer Großbank entwik-
kelt, die sich 1876 erstmals an Emis-
sionsgeschäften beteiligte und die 1877
in das Preußenkonsortium aufgenom-
men wurde (das die Staatsanleihen pla-
zierte).
Entscheidend für das Wachstum der
Deutschen Bank und für ihre Stabilität
waren zwei Geschäftsschwerpunkte,
die Georg Siemens in Anlehnung an aus-
ländische Vorbilder einführte:
1. Die Pflege des Depositen-(also des
Einlagen-)Geschäftes, verbunden mit
dem Aufbau eines Filialnetzes, mit dem
diese Einlagen leichter angezogen wer-
den konnten. Dieses Geschäftsgebaren
war zur damaligen Zeit ganz ungewöhn-
lich, da die Banken ihren finanziellen
Rückhalt zunächst in einem möglichst
hohen Eigenkapital sahen. Auch die
Deutsche Bank besaß zum Beispiel be-
reits Ende 1871, nur knapp zwei Jahre
nach ihrer Gründung, ein Aktienkapital
von 30 Millionen Mark, das mehr als 100
Prozent ihrer Kreditoren und Einlagen
ausmachte. Die von den Kunden einge-
legten Gelder verbunden mit dem Eigen-
kapital gaben der Deutschen Bank eine
sehr starke Finanzkraft.
2. Die Ausbreitung des Auslandsge-
schäftes. Diese Aufgabe war schon von
den Gründern geplant worden. Für
Georg Siemens wurde das Auslandsge-
schäft zur Passion. Die Firmenzusam-
menbrüche am Ende der Gründerjahre
berührten also die Deutsche Bank aus
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Aktie der Deutschen Bank und Discontogesellschaft, Berlin, über 100 RM von 1932.

Deutschen Bank gestanden. David und
Adolph Hansemann gehören - ebenso
wie Georg Siemens - in die erste Reihe
der großen deutschen Bankiers der da-
maligen Zeit. Nach der Fusion zeigte es
sich, wie vorausschauend die leitenden
Männer beider Banken die Transaktion
geplant und durchgeführt hatten: Mit ei-
nem Eigenkapital von 445 Millionen
Reichsmark und einer Bilanzsumme von
5,5 Milliarden Reichsmark überstand sie
die Weltwirtschaftskrise zwar mit Bles-
suren, aber ohne staatliche Hilfe.
Die Jahre bis zum Zweiten Weltkrieg
brachten zwar äußerliche Prosperität,
die ständige Geldvermehrung und der
Einfluß des Staates, der jede ihm geneh-
me Maßnahme durchsetzen konnte,
höhlten die Bilanzen der Banken aus,
denn auf der Aktivseite erschienen im-
mer mehr Schatzwechsel und Schatzan-
weisungen des Reichs und der Länder.

ren weltumspannend, eigene Interessen
bestanden speziell im Bahn-, Elektrizi-
täts- und Erdölgeschäft. Auf dem Kon-
sortialkonto waren Ende 1913 über 300
in Abwicklung befindliche Geschäfte
verzeichnet.
Die schweren Jahre nach dem Ersten
Weltkrieg, mit der Inflation in Deutsch-
land und der nachfolgenden wirtschaftli-
chen Depression, überstand die Deut-
sche Bank, die 1927 an 182 deutschen
Plätzen vertreten war, aufgrund ihrer
Struktur besser als andere Banken, und
als die Weltwirtschaftskrise kam, war sie
besser gerüstet als andere, denn am
Ende der zwanziger Jahre erfolgte die
Fusion mit der Discontogesellschaft. Die
Discontogesellschaft war schon 1851
von David Hansemann in Berlin gegrün-
det worden. Sie hatte eigentlich immer,
später unter der Führung von Adolph
von Hansemann, in Konkurrenz zur

diesem Grunde nicht sehr stark. Im Aus-
landsgeschäft konnten gute Gewinne er-
zielt werden, wenn auch hier Verluste
eintraten. Teilweise glich Georg Sie-
mens derartige Verluste seiner Kunden,
die sich auf seinen persönlichen Rat hin
engagiert hatten, aus seinem Privatver-
mögen aus. Für immer mit seinem Na-
men verbunden ist der Ausbau des Ei-
senbahnnetzes auf dem Balkan und in
der Türkei, für den die "Anatolische Ei-
senbahngesellschaft" gegründet wurde,
die allerdings unter dem Namen "Bag-
dadbahn" viel bekannter ist (deren alte
Aktien ebenfalls ein begehrtes Samme-
lobjekt sind).
Bis zu seinem Tode im Jahre 1901 prägte
Georg von Siemens (er war inzwischen
geadelt worden) das Gesicht der Deut-

Georgvon Siemens, • 21. Oktober 1839-t 23. Ok-
tober 1901, Vorstandsmitglied der Deutschen
Bank von 1870 bis 1900.

schen Bank, er schaffte die Fundamente,
die zu ihrem Aufstieg zur größten Bank
in Deutschland führten. Zu Beginn des

_Ersten Weltkrieg betrug das Aktienkapi-
al 200 Millionen Mark, die Reserv,en be-

liefen sich auf weitere 112,5 Millionen
Mark. Die Höhe der Einlagen betrug rund
1,6 Milliarden Mark. Die Aktivitäten wa-

ALTE AKTIEN - NEUE AKTIEN

Deutsche Bank AG
Nach der interessanten Geschichte der
Deutschen Bank, in der naturgemäß nur
auf das Allerwichtigste eingegangen
werden konnte, zeigen wir Ihnen nach-
stehend die Kapitalentwicklung des In-
stituts von der Gründung bis zum Jahre
1945 auf. Sie sehen, welche Emissionen
den Sammlern theoretisch zur Verfü-
gung stehen müßten! Bisher sind jedoch
erst einige Ausgaben (und dann immer
nur in relativ kleinen Mengen) bekannt
geworden. Die Gründer-Aktie von 1870
ist noch nicht aufgetaucht.

Auch die Jahre nach dem 2. Weltkrieg
werden kurz dargestellt; anschließend
gibt die Westfalenbank AG ein Übersicht
über die aktuellen Daten und die Börsen-
einschätzung für Kapitalanleger.

Kapitalentwicklung 1870 bis 1945

Gründungskapital 1870 15000000 Mark
1871 + 15000000 Mark
1872 + 15000000 Mark
1881 + 15000000 Mark
1881 + 15000000 Mark
1895 + 25000000 Mark
1897 + 50000000 Mark

1902 + 10000000 Mark
1904 + 20000000 Mark
1905 + 20000000 Mark
1914 + 50000000 Mark
1917 + 25000000 Mark
1920 + 125000000 Mark
1922 + 400 000000 Mark
1923 + 700000000 Mark
19.12.1924 Umstellung 10:1 auf Reichs-
mark = 150000000 RM
1929 = + 135000000 RM (zur Fusion
mit der Disconto-Gesellschaft)
Stand 285000000 RM
1932 Erzielung von 33 Mill. RM eigener
Aktien, gleichzeitig Zusammenlegung
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von 180 Mill. RM 5:2 auf 72 Mill. RM. Mit
den im Besitz der Bank verbliebenen ei-
genen Aktien in Höhe von 72 Mill.RMer-
gab sich danach ein Aktienkapital von
144000000 RM.
1934 Einziehung von 14 Mill. RM eigener
Aktien, Stand jetzt 130000000 RM
1940 Erhöhung um 30 Mill. RM auf
160000000 RM.
(Die älteste bisher verfügbare Aktien ist
die Ausgabe von 1881, für die im Jahre
1984 in der 12. Tschöpe-Auktion DM
7611,- einschl. Gebühren bezahlt wur-
de.)

1945 bis 1957

Unmittelbar nach Beendigung des 2.
Weltkrieges wurde im Mai 1945 die
Hauptniederlassung der Deutschen
Bank in Berlin ebenso wie die der ande-
ren Berliner Großbanken auf Anordnung
der dortigen Besatzungsmacht stillge-
legt; sie ist seitdem nicht mehr befugt,
eigene Geschäfte zu betreiben. Die Nie-
derlassungen in der sowjetischen Besat-
zungszone und jenseits der Oder-Neiße
wurden geschlossen oder enteignet. Die
im jetzigen Bundesgebiet gelegenen
Niederlassungen wurden durch Verord-
nungen der westlichen Besatzungs-
mächte für den Bereich der einzelnen
Länder unter neuen Namen zusammen-
gefaßt. Für jedes Land gab es besondere
Verwalter. Die in dieser Form verbunde-
nen Niederlassungen besaßen keine ei-
gene Rechtspersönlichkeit, sondern bil-
deten nur Teile der rechtlich weiterbe-
stehenden Deutschen Bank in Berlin.
Durch Beschluß der Hauptversammlung
der Deutschen Bank in Berlin vom 25.
September 1952 wurde aufgrund des
"Großbankengesetzes" vom 29. März
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1952 die AusgIÜndung von drei Nachfol-
geinstituten genehmigt:

Norddeutsche Bank AG mit Sitz in
Hamburg mit 20 Mill. DM Kapital
Rheinisch-Westfälische Bank AG mit
Sitz in Düsseldorf mit 40 Mill.DMKapi-
tal (ab 1956 Deutsche Bank AG West)
Süddeutsche Bank AG mit Sitz in Mün-
chen mit 40 Mill. DM Kapital

Nachdem das letzte RM-Kapital160 Mil-
lionen betragen hatte, stellte sich das
gesamte neue Kapital somit auf 100 Mill.
DM (Umstellungsverhältnis 10:6,25). Die
Aktien der Nachfolgebanken mußten
nach dem Großbankengesetz auf den
Namen lauten. Jeder Aktionär erhielt
darüber hinaus im Nennbetrag seiner al-
ten Aktien neugedruckte auf Reichs-
mark lautende Aktien, die den Anspruch
auf Vermögensteile der Deutschen Bank
verkörperten, die nicht auf die Nachfol-
gebanken übergegangen waren (es han-
delt sich um die sogenannten Restquo-
ten, die bis vor kurzem an der Börse no-
tiert wurden).
Im Jahre 1957 beschlossen die Hauptver-
sammlungen der drei Nachfolgeinstitute
aufgrund des" Gesetzes zur -Aufhebung
der Beschränkung des Niederlassungs-
bereiches ;'on Kreditinstituten " die Wie-
dervereinigung der Deutschen Bank.
Das neue Kapital belief sich zu diesem
Zeitpunkt auf 200 Mill. DM.

Aktuelle Einschätzung

Die aktuellen Daten sehen wie folgt aus:
Geschäftsjahr 1. Januar bis 31. Dezem-
ber
Besitzverhältnisse: ca. 240000 Aktionä-
re, darunter ca. 40000 Belegschaftsak-
tionäre, ca. 25 % bei Auslandsaktionä-
ren.

Kurs am 9. Januar 1986 (Düsseldorf):
904,-
Ergebnisschätzung 1985: 63/85 DM pro
Aktie
Ergebnisschätzung 1986: 65/86 DM pro
Aktie
Dividende (erwartet): 12 DM
Dividendenrendite: 1,3%
Marktgängigkeit: Grundkapital 1599
Mill. DM, börsentäglicher Umsatz 55000
Stück

Nachstehend die wichtigsten Daten aus
der Zehn-Monats-Übersicht Januar bis
Oktober 1985 (in Stichworten wiederge-
geben):

Im neunten Jahr in Folge Zuwachs des
Betriebsergebnisses
Teilbetriebsergebnis (ohne Eigenhan-
del)1565Mrd.DM(+2,2%) 1!
Provisionen aus dem Effekteneigen-
handel +18%
Bilanzsumme per 31. Oktober 1985
134,61 Mrd. DM
Spareinlagen per 31. Oktober 1985
21,2 Mrd. DM (+560 Mill.DM)

Fazit

Im Jahresvellauf 1985 dürfte sich vor al-
lem wegen Änderungen der Währungs-
paritäten eine Verlangsamung im Volu-
menwachstum einstellen. Die im Jahres-
durchschnitt 1985 eher niedriger anzu-
setzende Zinsspanne konnte in den er-
sten zehn Monaten nur durch Volumen-
ausweitung um 8,4 % überkompensiert
werden.
In dem Bestreben, den Anteil des Ertra-
ges aus dem Dienstleistungsgeschäft
am Ergebnis der Bank weiter zu erhö-
hen, ist die Deutsche Bank bisher seh:a
erfolgreich gewesen. Ausschlaggeben~
hierfür war ein ausgezeichnetes Effek-
tengeschäft. So konnte der Eigenhandel
plus Kommissionsgeschäft den Gesam-
tertrag gegenüber dem Vergleichszeit-
raum des Vorjahres um 42 % steigern,
wobei zwei Drittel auf Aktien und ein
Drittel auf Renten entfiel. Auch die Stei-
gerungsrate der Vergleichszeiträume
der Vorjahre (1984 +10% / 1985 +24%)
zeigen, in welchem Umfang die Deut-
sche Bank ihr Ertragspotential in den
vergangenen Jahren hat ausweiten kön-
nen.
Der hohe Stand der Wertberichtigungen,
eine vermutlich abnehmende Risikovor-
sorge im Inland sowie ein hervorragen-
des Beteiligungsportefeuille lassen mit-
tel- und langfristig Käufe der substanz-
und ertragsstarken Aktie auf der jetzi-
gen Kursbasis weiterhin als interessant
erscheinen.

Weitere Informationen gibt Ihnen gerne
die Westfalenbank AG, Herr Voß, unter
Telefon (0234) 616-518.



CLUB-NACHRICHTEN

Österreichischer Club für
Historische Wertpapiere
(ÖCHW)
Die im Dezember 1985herausgegebenen
Nachrichten enthielten neben einem Be-
richt über die Wiener Auktion Beiträge
über Österreichs Automobil-Industrie,
über die Bankengeschichte Österreich-
Ungam in der zweiten Hälfte des 19.
Jahrhunderts und über das bevorstehen-
de ÖBB-Jubiläum. 1837 begann in unse-
rem Nachbarland das Eisenbahnzeital-
ter mit der Eröffnung einer 13km langen
Strecke der Kaiser-Ferdinands-Nord-
bahn. 1987werden zahlreiche Veranstal-
tungen stattfinden.

Swiss Nonvaleurs Club
(SNC)
Im Bulletin 5/85 wird auf die Vorschläge
zur Namensänderung des Clubs einge-
gangen. Der kommenden Generalver-
sammlung wird "Scripophilia Helvetica"
als neue Bezeichnung vorgeschlagen
werden.
Zur Weihnachtsgabe, einer Aktie der
"Imprimerie E. Desfosses-Neogravure"
schreibt der Club:

Diese Inhaber-Aktie zu 5000 Francs ist
ein in mehrerer Hinsicht bemerkenswer-
tes Papier. Die Gesellschaft wurde 1868
gegründet und ist heute nationalisiert.
Unterschrift des Präsidenten als Faksi-
miledruck, ein Mitglied des Verwal-
tungsrates hat handschriftlich signiert.
Diese renomierte Wertpapierdruckerei
hat mit dieser Aktie nicht nur ihr großes
Können unter Beweis gestellt, sondern
gleich auch mit drei gestochenen Abbil-
dungen ihre modernen Druckmaschinen
vorgestellt. Ein solches Papier ist auch
als Reklame anzusehen.

Die speziellen Merkmale - wie Relief-
druck - sind bei Aktien sehr selten zu fin-
den. Außerdem wurde hochwertiges Si-
cherheitspapier mit Guillochendruck
und 'Pseudowasserzeichen (Mädchen-
kopf in Schild) verwendet. Das Papier ge-
nügte den damals üblichen, hohen Si-
cherheitsanforderungen. Ein Titel wie
gemacht zum Betrachten, sich freuen
und Befühlen!

Für
den
Sammler
von
Historischen
Papieren
monatlich

HP-MAGAZIN••FUR
HISTORISCHE
PAPIERE

AKTIEN VON FIRMEN AEG ·Allianz·
MIT RANG UND NAMEN American
WARTEN AUF SIE Expreß • Badische
Bank· Bayer· Berliner Handelsgesell-
schaft· Berliner Kindl • BMW· Commerz-
bank· Conti-Gummi • Dahlbusch • Daim-
ler • Deutsche Babcock· Deutsche Bank·
Deutsche Conti-Gas· Deutsche Spiegel-
glas· Dresdner Bank· Dynamit Nobel·
Feldmühle • FeIten • Fordwerke· Gelsen-
berg • Glückauf-Brauerei· Goldschmidt·
Hapag • Harpener Berg • Hoesch • I. G. Far-

ben • ITI· KH D • Krupp· Löwenbräu •
MAN • Mannesmann • National- Bank·
Nordseewerke • NSU • Playboy· Preußisch-
Rh&inische- Dampfschiffahrt • Rigibahn·
Rheinstahl • RWE· Schering • Schuckert·
Siemens· Sperry· Standard Gil • Thyssen.
Ver. Berliner Mörtel • Ver. Stahlwerke.
Westfalenbank • Zoo Frankfurt • Zucker-
fabrik Fraustadt •

Bitte fordern Sie unsere reich bebilderten Kataloge 45 und 46 an.

Erstes-Werlpa pier-Anti quariat
R. Ullrich, Surken-Straße 55,0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon: 0234-79 73 82, Telex 825416 heerd
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TELEX

Noch ein Jubiläum:

60 Jahre Lufthansa
Nach" 100 Jahre Eisenbahn" (1985) und
,,100 Jahre Auto" (1986) gibt es in
Deutschland ein weiteres Jubiläum zu
feiern: Vor 60 Jahren, am 6. Januar 1926,
wurde die "Deutsche Luft Hansa AG"
mit einem Kapital von 50000 Mark ge-
gründet. Initiator war die damalige
Reichsregierung, die mit Besorgnis den
ruinösen Preiskampf der beiden einzigen
überlebenden deutschen Fluggesell-
schaften ("Deutsche Aero Lloyd AG"
und "Junkers Luftverkehrs AG") verfolg-
te. Nach dem Ende des 1. Weltkrieges

Aufgegangen in der Luft Hansa AG.

gab es hingegen mehr als 30 miteinander
konkurrierende Luftfahrtsunternehmen!
(Die Fusionsverhandlungen erfolgten
unter der Führung von Emil Georg von
Stauß von der Deutsche Bank AG- s. HP-
Magazin NI. 9/85.)
Der Flugbetrieb wurde mit 162 Flugzeu-
gen aufgenommen, die den regelmäßi-
gen Liniendienst auf sieben Strecken
durchführten. Im ersten Jahr ihres Be-
stehens beförderte die Luft Hansa AG
56000 Passagiere; zwei Jahre später wa-
ren es schon 110000.

TOP-Magazin Düsseldorf
Düsseldorfs exdusives TOP-Magazin be-

.richtet seit über einem Jahr in jeder sei-
ner Ausgaben über Historische Wertpa-
piere.
Am 22. November 1985wurden anläßlich
der Vorstellung der aktuellen TOP-Aus-
gabe vom Herausgeber 200 Gäste einge-
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laden, denen durch die Düsseldorfer Ga-
lerie SpanierlIistorische Wertpapiere in
verschiedenen Varianten präsentiert
werden konnten.
Offizielle Vertretungen von Cartier,
MCM, Heidsieck Champagner oder
BMW (um nur einige zu nennen) waren
von der Präsentation begeistert. Vor al-
lem die Diskussion im Anschluß an die
Präsentation zeigte wieder einmal das
große Interesse an unserem Gebiet.
Exemplare des letzten TOP-Magazins
können Sie über TOP-Magazin, Lothar
Neuse, Gräulinger Straße 133, D-4000
Düsseldorf 12, beziehen.

Robeco
Die holländische Investitionsgruppe Ro-
beco steht hinter dem französischen Ma-
gazin SAFE, die neuen Abonnenten je
ein Historisches Wertpapier schenkt. Da-
mit hat ein weiteres weltbekanntes Un-
ternehmen Historische Wertpapiere als
Werbemittel eingesetzt und macht auf
diese Weise einen größeren Personen-
kreis mit derartigen Titeln bekannt.

(Mitgeteilt von J.-P. Abbühl)

Auktionsnachlese
Paris, 7. Dezember 1985
Die letzte Auktion des ereignisreichen
Jahres 1985 fand in Paris statt. Neben Hi-
storischen Wertpapieren wurden auch
Banknoten angeboten. Das HWP-Ergeb-
nis stellte sich auf stolze 230000 FF (ca.
75000 DM/63000 sFr.). 76 Händlerlots
erbrachten rd. 37000 FF.
Zu den herausragenden Titeln gehörte
das 18. Jahrhundert; hier erreichte eine
Aktie der "Compagnie des Indes" aus
dem Jahre 1770 32000 FF, die" Compag-

nie de la Guyane Francais " von 1778
16500 FF und die "Companhia Geral de
Pernambuco e Paraiba" von 1763 8000
FF. Die erstmals angebotene Aktie des
Lissabonner Zoos wurde mit 8600 FF zu-
geschlag<::l'l.

Aktie als Preis
In der Zeitschrift "blickpunkt", die von
der Deutschen Bundesbahn herausge-
geben wird\ gibt es in der Rätselecke
Preise zu gewinnen. Im Dezember 1985
gehörte als Sonderpreis eine gerahmte
Aktie der "Ludwigs-Eisenbahn" dazu.

Firmenfestschriften - Wirtschaftsgeschichte
- Edelmetalle - Biographien von Wirtschatts-
persönlichkeiten - Diamanten - Anleihen ~ .
Firmengeschichte - Böre.nrührer - Bergbau -
Historische wertpapiere - Eisenbahnen - Ge-
schäftsberichte - Versicherungen - Banken -
Stablindustrie - Plantagen - verkehr -
Alte Rechnungen - Scbeclus - Wechsel -
Handel - Prospekte - Kataloge - Kurs-
zettel - Tabak - Textilindu8trie -
und und und - eben alles zum
Thema WIRTSCHAFT. --

GratiBlisten anfordern!
Martina Berg
Versandantiquariat
postfach 1229
4924 Barntrup
05263 - 3524
(ab 18.00 Uhr)
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R. TSCHOPE

Bruchweg 8, D-4044 Kaarst 2; Telefon (02101) 602756

16. AUKTION
HISTORISCHER WERTPAPIERE

am

1. März 1986
im Hotel Ramada rrRenaissancejj in Düsseldorf

15. Auktion
Los Nr. 123

Ausruf 2200 DM
Zuschlag 6500 DM

Spitzenstücke
erbringen

Spitzenpreise !

In unseren drei
Auktionen

des Jahres 1985
wurden Titel

im Gesamtwert
von 380000 DM

versteigert !

Der vollbebilderte Katalog
für die 16. Auktion wird Anfang Februar 1986 verschickt.

Schutzgebühr DM 10,-.

Auktionshaus für Historische Wertpapiere..
REINHILD TSCHOPE

Bruchweg 8, D-4044 Kaarst 2, Telefon (021 01) 602756
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PRESSESPIEGEL
fr f- .,

biet einen umfangreichen Beitrag (Histo-
rische Wertpapiere entwickeln sich zu
"Rennern"). Es wird auf die Aufwertung
dieses Hobbys hingewiesen, die allen
recht gegeben hat, die unbeirrt an diese
positive Aussichten geglaubt haben. Die
steigende Zahl der Sammler einerseits
und die nur in Grenzen mögliche Ver-
mehrbarkeit der Wertpapiere anderer-
seits muß nach Ansicht des Verfassers
zu steigenden Preisen, vor allem bei den
beliebtesten Bereichen, führen. Auch
hier fehlt nicht der Hinweis auf Literatur
und Magazine zur notwendigen Informa-
tion mit Adressenangabe. Das Interesse
der Leser konnten wir an einer Anzahl
von Anfragen nach Probeheften feststel-
len.

LESERBRIEF
Ein Beweis für dekorative Gestaltung: Reconstruction de Reims.

Gegen Ende des vergangenen Jahres er-
schienen nochmals viele Artikel über das
Sammelgebiet "Historische Wertpapie-
re ". Nachstehend geben wir Ihnen einen
Überblick über die wichtigsten Veröf-
fentlichungen.

Im November berichtete das Wertpapier
über die aktuelle Entwicklung und über
die beliebtesten Sammelgebiete ("Stolze
Preise für starke Stücke").

Im Dezember widmete das Börsen-Jour-
nal diesem Thema eine Seite ("Boom in
alten Aktien") und weist, ebenso wie
das Wertpapier, auf die zunehmende
Spezialisierung hin. Beide Publikationen
empfehlen dem neuen Sammler, sich
entsprechende Literatur zu beschaffen
und sich von Fachzeitschriften wie dem
HP-Magazin informieren zu lassen.

Gleichlautende Artikel (Autor Theodor
Petrache) mit einem einführenden Text
in das Sammelgebiet erschienen in Dort-
mund, Leer, Oldenburg, Minden, Frei-
burg und Ingolstadt.

In den Badischen Neuesten Nachrichten
führt der Autor, Dr. Rolf Blattmann, u. a.
aus:
Die Preise Historischer Wertpapiere
orientieren sich an mehreren Faktoren:
Alter, ursprüngliche Auflage, noch vor-
handener Bestand, grafische Gestal-
tung, Erhaltung, Originalunterschriften,
historische Bedeutung und eventuell
Rückzahlungsphantasie bei Hoffnungs-
werten. Durch Auktionen, Kataloge und
Fachzeitschriften ist das Preisgefüge in
den letzten Jahren wesentlich transpa-
renter geworden. Dennoch ist man vor
Überraschungen nie ganz sicher, wenn
nämlich aus irgendwelchen Quellen zu-
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sätzliches Mt.terial auftaucht und auf die
Preise drückt.
Historische Wertpapiere zählen zu den
nicht beliebig vermehrbaren Gütern,
d. h. durch zunehmende Nachfrage ist ei-
ne grundsätzlich positive Wertentwick-
lung zu erWarten. Mit überproportiona-
len Wertsteigerungsraten ist insbeson-
dere bei Papieren von hoher Seltenheit
und großer zeitgeschichtlicher Bedeu-
tung zu rechnen.
Andererseits verkörpern Historische
Wertpapiere keinen materiellen Wert
wie etwa Gold oder Diamanten, sie besit-
zen lediglich Liebhaberwert. Eine Rendi-
te ergibt sich erst langfristig durch Wert-
zuwachs. Ähnlich wie Münzen, Brief-
marken, Kunst und Antiquitäten sind die
Papiere, trotz eines gut funktionieren-
den Marktes, nur von begrenzter Liquidi-
tät. Auch kann bei der Preisfindung nur
teilweise auf Kataloge zurückgegriffen
werden. Eine Vermögens anlage in Hi-
storischen Wertpapiere darf nur unter
längerfristigem Aspekt gesehen wer-
den, wobei grundsätzlich erstklassige
Qualitätsware bevorzugt werden sollte.
Im Zweifelsfall muß vor dem Erwerb ei-
nes Historischen Wertpapieres der Rat
eines Experten eingeholt werden.
Beim Sammeln dieser Papiere sollte stets
die Freude an den schönen, dekorativen
Stücken, die teilweise von bekannten
Künstlern jener Epochen entworfen wur-
den, im Vordergrund stehen. Der Aspekt
der Kapitalanlage sollte eher den zwei-
ten Rang einnehmen, wobei aber festge-
halten werden kann, daß der Preistrend
bei Historischen Wertpapieren generell
nach oben weist.

Am 28. Dezember 1985 widmete die Süd-
deutsche Zeitung unserem Sammelge-

Zum Thema "Wertlose Drucke in Form
von Aktien" erhielten wir folgenden in-
teressanten Leserbrief:

Betr.: "Aktien der Montana Phonograph
Company of Helena, Montana
Sehr geehrter Herr Hellwig,
für einen Tag war ich "stolzer" Besitzer
einer Akti~ der Montana Phonograph
Company of Helena. Ich habe mir ein
Stück bei einem Antiquar in Tübingen
gekauft, der die Aktie als mit der Origi-
nalunterschrift von Thomas A. Edison
versehen angeboten hat.
Inzwischen habe ich mein Geld zurück-
erhalten und folgendes in Erfahrung ge-
bracht.
Der Antiquar in Tübingen, der sechs
Stücke der "Montana" bei seinen Auto-
graphen abgelegt hatte, hat sich diese
Stücke bei einem Hamburger "Händler"
besorgt (Preis 15,- DM pro Stück).
Es soll eine Stückzahl von mindestens
200 Aktien vorhanden gewesen sein.
Da ich Ihren Artikel im HP-Magazin vom
Februar 1983 nachgeschlagen habe, in
dem von "einer" nachgedruckten Aktie
die Rede war, halte ich es für sehr we-
sentlich, daß die Montana Phonograph-
Aktien in viel größerem Rahmen auftau-
chen können.
Ich hoffe, mit meiner Information andere
Sammler vor Schaden bewahren zu kön-
nen.
Gleichzeitig beweist diese Angelegen-
heit wieder, wie wichtig die Information
durch eine regelmäßig erscheinende
Zeitschrift gerade in unserem Sammel-
gebiet ist. Durch Ihren Artikel und mei-
nen Rücktausch der Aktie habe ich auf
einen Schlag die Abonnementkosten für
zwei Jahre "eingespielt".

Mit freundlichen Grüßen
Albert Zeh



***** Wichtige InforlDation *****
für alle Sammler Historischer Wertpapiere

Sammeln Sie Eisenbahnen und Straßenbahnen? Aus Amerika, aus Deutsch-
land, aus der Schweiz? Interessieren Sie sich für Auto- oder mehr für Flug-
zeugwerte? Suchen Sie Titel aus dem Bereich
Schiffahrt, Häfen, Kanäle? Ist Ihr Sammelgebiet
der Bergbau mit Kohle-, Erz-, Gold und Silbermi-
nen? Kommen Öl und Gaswerte infrage? Spre-
chen Banken und Börsen Sie besonders an?
Möchten Sie Versicherungen erwerben? Sind die
Anleihen von Ländern, Städten und Gemeinden
Ihr Thema? Fasziniert Sieder Bereich Metallindu-
strie? Benötigen Sie Titel von Brauereien, Wein-
gütern, Schnapsfabriken? Wünschen Sie Titel
von Zigaretten- und Zigarrenproduzenten? Gilt
Ihre Neigung mehr den Aktien und Anleihen der
Chemie, der Landwirtschaft, der Zuckerindu-
strie, der Holzbearbeitung, der Textilbranche?
Oder haben Sie sich auf die Gebiete Film, Foto, Dekorativ: Spring Mines Limited

Radio, Telegraphie spezialisiert? Kolonialwerte sprechen Sie besonders an?
Oder sind es noch andere Sammelgebiete? Sie sehen, unter welch vielfälti-

gen Gesichtspunkten Sie Histori-
sche Wertpapiere sammeln kön-
nen. In meinen Angeboten fin-
den Sie Titel aus all diesen und
vielen anderen Bereichen aus al-
ler Welt in allen Preislagen. Die
Zukunft des Sammelgebietes Hi-
storische Wertpapiere, das Ihnen
"Wirtschaftsgeschichte zum An-
fassen" vermittelt, hat begon-
nen; wählen auch Sie dieses Hob-

Rar: Ford Motor Company A.G., Köln by und wählen Sie Ihren Berater:
Bitte nehmen Sie Kontakt mit mir auf! Sie erhalten umgehend meine Gra-
tis-Kataloge sowie die Informationen, die Sie wünschen!

Klaus Hellwig -Ihr Partner im Markt für Historische Wertpapiere seit 1977

Wertpapier-Antiquariat-Hellwig
Haferweg 13 e . D-4630 Bochum-Stiepel . Telefon (0234) 797839
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Spezialist für Österreich,
k. u. k. Donaumonarchie - Eisenbahnen -
Banken - Versicherungen - Automobile -

Wi rtschaftsdoku mente

HANDELSGESELLSCHAFT FÜR
HISTORISCHE WERTPAPIERE

A-1010 Wien . Kärtner Straße 21/1/13 . Telefon 528822

Fordern Sie kostenlos die neue Preisliste an!
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5%,10%,20%
Rabatt für mehrere

aufeinanderfolgende Anzeigen im

HP-Magazin
für Historische Papiere" .

Verlangen Sie die gültigen Anzeigentarife!
Anzeigenschluß ist am 18. des Vormonats!
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;.~ Historische Wertpapiere
,~ Beratung und Schätzung kostenlos
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Postfach 340 . D-7144Asperg
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HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen .
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an, Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260

p.v.b.a.
CENTRUM VOOR SCRIPTOPHIlIE
- ZENTRUM FÜR SCRIPOPHILIE -

E.BOONE
Eeklostraat 159 . B-9068 Ertvelde
Telefon (091) 44.87.45

Ankauf - Verkauf - Schätzung - Auktionen

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, N] 07410, USA

R. Urmstün

Für Sie aufbereitet, die

aktuelle Weltbanknotenliste

Kaufen auch deutsches Inflationsgeld.
Bitte einfach Listen anfordern.

s. Reichenberger, Banknoten
Dornröschenstr.18, D-8000 München 83
Telefon (089) 6016202



AGENDA
Der Eintrag in die Agenda ist kostenlos. Verlangen Sie die Meldekarten gratis bei der Redaktion.
Copyright by HP-Verlag für Historische Papiere.

Sammlertreffen

23.1. Paris, Ass. Franc. des Colleetionneurs

CD Club 13, de titres anciens,
Av.Hoch 22, av. Ph.-Ie-Boucher,

F-92200 Neuilly-sur-Seine

30.1. Brüssel, Ass. Beige de Scriptophilie,

CD 31, rue Ducale 130, rue des Carmelites,
B-1180 Bruxelles

1.2. Oberrad, Wertpapier-Cränzchen (WC),

CD Mainwasenweg 32 Frankfurt, c/o Ingo Korsch,
Thüringer Weg 17,
D-6238 Hofheiml Ts.,
Telefon (06192) 39825

1.2. Gent, E. Boone,

CD "Dulle Griet" , Eeklostraat 159,
Frijdagmarkt 50 B-9068 Ertvelde,

Telefon (091) 448745

6.2. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (WC),

CD Börsenkeller, Frankfurt, c/o Ingo Korsch,
Schillerstraße 11 Thüringer Weg 17,

D-6238 Hofheim/Ts.,
Telefon (06192) 39825

10.2. München, S. Reichenberger,

CD Hanebergstraße 8 Dornröschenstraße 18,
(Kolpinghaus) D-8000 München 83,

Telefon (089) 6016202
11.2. Wien, ÖCHW,

CD Cafe Landtmann, Postfach 213,
Dr.-K.-Lueger-Ring14 A-1013 Wien

15.2. Amsterdam WOF Amsterdam, W.Schenau,

@ Hoofdstraat 35
NL-8162 AB Epe,
Telefon (05780) 13969

7.3. Köln-Nippes, R. Kowalzik,

CD Lokal Miebach, Clevischer Ring 3,
Siebachstraßel D-5000 Köln 80,
Ecke Sechzigstraße Telefon (0221) 623110

20.4. Bern, Numismatischer Verein Bern,

@ Casino, Postfach 1995, CH-3001 Bern,
"Berna86" Telefon (031) 662111

intern 295 Bankverein

Auktionen

1.3. Düsseldorf, R. Tschöpe,

CD Hotel Ramada Bruchweg8,
"Renaissance" D-4044 Kaarst 2,

Telefon (02101) 602756

15.3. Frankfurt, Freunde Historischer

CD Börsenkeller Wertpapiere,
Goethestraße 23,
D-6000 Frankfurt 1,
Telefon (069) 291452

25.3. Fernauktion N. P. Gottfried Haas,

CD 3 Hasen Postfach 340,
D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

5.4. Mechernich Herbst-Reisen &

CD Auktionshaus GmbH,
Amselhang 2,
D-5353 Mechernich-Kommern-
Süd,
Telefon (02443) 6767

19.4. Bern, HP-Verlag für Historische

@ Casino Papiere AG,
Postfach 2118,
CH-3001 Bern,
Telefon (031) 573552
H~.ferweg 13,
D-4630 Bochum 1,
Telefon (0234) 797839

26.4. Antwerpen, E. Boone,

CD Holiday Inn -Hotel Eeklostraat 159,
B-9068 Ertvelde,
Telefon (091) 448745

29.4. Fernauktion N. P. Gottfried Haas,

® 3Hasen Postfach 340,
D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

3.5. Ludwigshafen Stadtsparkasse Ludwighafen,

CD Am Ludwigsplatz,
D-6700 Ludwigshafen,
Telefon (0621) 5992319
(H. Storck)

24.5. Wien, Handelsgesellschaft für

CD Cercle Historische Wertpapiere,
Kärntner Straße 21/1/13
A-1010 Wien,
Telefon 528822, 645189

25.1. Weinstadt-CD Endersbach

Vorankündigungen

21.1.

CD
Fernauktion
3Hasen

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340,
D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

Süddeutsche Förderer
Historischer Wertpapiere,
Postfach 1233,
D-7064 Remshalden,
Telefon (07151) 73264

5. 7.
27. 9.
4.10.
1.11.

Mechernich
Frankfurt
Mechernich
Bern

Herbst- Reisen
Freunde Historischer Wertpapiere
Herbst-Reisen
HP-Verlag

Wir bitten alle Veranstalter von Sammlertreffen, Ausstellungen und Auktionen, uns die geplanten
Termine rechtzeitig mitzuteilen, damit wir sie in die Agenda aufnehmen können.

17



KLEINANZEIGEN
Wer weiß Näheres über die "Dorner Oel-
motoren-AG", Hannover? Mitteilungen
bitte an das HP-Magazin.

00-111'-------_--_--_--_':::-00
d~" -~--~~ ...-·.,...illl-1

Ir.~{j~~l: .\I;'I'I"""'I""""'I.I.S"I,.\I',"I.;l~~~. ,11

1
.

6'. lhwq! ljFL~filTfljW\ 'l' •..•,11' .. ~.

'i;i;<~

AKrn.:.
r IfrL\U.'>END MARK

Deutsche Brauerei-Aktien vor 1900 ge-
sucht. Angebote bitte unter Chiffre 41 an
das HP-Magazin.

Ich suche Aktien und Anleihen aus der
Uhrenindustrie. Angebote bitte mit
Preisangaben. Chiffre 43.

Tabak-Aktien und -Anleihen aus aller
Welt für dieses Sammelgebiet gesucht.
Chiffre 62.

Schiffahrtswerte aus aller Welt, beson-
ders jedoch aus Deutschland, für schon
umfangreiche Sammlung gesucht. An-
gebote bitte unter Chiffre 63 an das HP-
Magazin.

Aktien aus der Zeit bis 1938 der Berli-
ner Pfandbrief-Anstalt dringend ge-
sucht. Angebote bitte unter Chiffre 61
an das HP-Magazin.

Sammler sucht dringend alle HWP vor
1800 in holl. Sprache; alle HWP aus Au-
stralien bis ca. 1930; gute deutsche
Gründertitel, spez. aus Baden-Württem-
berg. Michael Liebig, Tannenweg 8,
D-7243Vöhringen, Telefon (074 54) 1051.

Suche ständig ausgewählte amerikani-
sche Autographen für meine Samm-
lung. Angebote unter Chiffre 69.

Suche Wertpapiere und Literatur über
Belgisch-Kongo. Chiffre 70.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

18

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Aktien und Anleihen von Emaillierge-
sellschaften bzw. Titel mit Bezug zu die-
sem Gebiet gesucht. Angebote bitte un-
ter Chiffre 76 an das HP-Magazin.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Sammler sucht "Benz & Cie 1920", Ri-
chard Uebelhör, Hebelstraße 6, D-6900
Heidelberg 11Telefon (06221) 22622.

Aktien aus der Zeit bis 1938 der Berli-
ner Pfandbrief-Anstalt dringend ge-
sucht. Angebote bitte unter Chiffre 61
an das HP-Magazin.

Biete repräsentativen Ausstellungs-
raum, ca. 200 qm in Landhaus-Villa (Or-
tenberg, ca. 25 Min. von Frankfurt) für
Historische Wertpapiere, evtl. Ausliefe-
rungslager, Beratung, Verkauf. Möller
(06046) 7644 und 7391.

Suche dekorative Goldminen- und
Bankaktien bis DM 15,- das Stück
(mehrfach). Angebote an Alexander Ce-
cots, Michelbacher Straße 122, D-6390
Usingen 2.

Alte Fahrrad-Papiere wie Briefe, Rech-
nungen, Fotos, historische Velo-Litera-
tur sucht Kurt Blaser, Blumenweg 4,
CH-3604 Thun.

Suche: Basler Bandfabrik (Geigy), Inter-
nationale Gesellschaft für Bergbahnen,
Elektrische Bahn Brunnen-Morschach
1904. P. Christen, Tigerbergstraße 2,
CH-St. Gallen, Telefon (071) 234878.

Verkaufe: Bern-Muri-Gümligen-Worb
1898, Bern-Worb-Bahn 1910, Worblen-
tal-Bahn 1913, alle entwertet, Regional-
verkehr Bern-Solothurn 1984, gültig.
Emil Krebs, Alpenstrasse 15, CH-3415
Hasle-R.

Sammler sucht Standard Oil Co. vor
1885 oder andere Topraritäten USA und
CH. Offerten mit Fotokopien an J. Peter
Schmid, Wiesenstrasse 38, CH-8700
Küsnacht.

Suche dringend "Stammbaum" der Fa-
milie Siemens; Fotokopie genügt! Enrico
Ghidelli, Ruetiweg 147a, CH-3072 Oster-
mundigen.

Suche gute Stücke in bestem Zustand.
Aime Forjonell, Neufeldstraße 27, D-7640
Kehl/Neumühl, Telefon (07851) 2319.

Deutsche Kolonial- und Übersee-Ges.
(Wertpapiere, Bücher, Dokumente)
sucht Wolfgang Danicke, Gartenstraße
15, D-6000 Frankfurt/M. 70.

Suche Kontakt zu Sammlern amerikani-
scher Eisenbahnen. Weiterhin suche ich
amerikanische Fahrscheine, Frachtpa-
piere usw. und Aktien vor 1850. Helmut
Weinrich, Wickingstraße 15, D-4350
Recklinghausen .

E-Anleihen deutscher Emittenten ge-
sucht. F. W. Hütte, Am Gentenberg 115,
D-4000 Düsseldorf 31.

Konföderierte Südstaaten-Anleihen,
Banken- und Sparkassentitel der K.u. K.-
Monarchie abzugeben, Tauschpartner
bitte melden! M. Möker, Dr. Ringenstra-
ße 20, D-5063 Overath.

Verkaufe Autographen/Autogramme
von berühmten Persönlichkeiten. Liste
gratis. Kaufe Autographen-Aktien. Klaus
Wallek, Pfarrgartenstraße 7, D-6909Rau-
enberg, Telefon (06222) 63070.

Deutsche Kolonialtitel gesucht. Chiff-
re 64.

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Deutsche Gründeraktien
-- Spitzenwerte --

kauft

Manfred Denecke
Tel.0531/842964

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Deutsche Sektwerte, internationale
Weinwerte sowie Realwertanleihen ge-
sucht, weiter Papiere aus dem Vogtland
sowie aus Koblenz, Kassel und Darm-
stadt. Angebote an Ingo Korsch, Thü-
ringer Weg 17, D-6238 Hofheim/Taunus,
Telefon (06192) 39825.

Suche Autowerte von Audi-NSU, BMW,
Daimler-Benz und andere ausländische
Werte. Angebote an Alexander Cecots,
Michelbacher Straße 122, D-6390 Usin-
gen 2.



Münzen
Möchten Sie

• die neuesten Preise der Schweizer Mün-
zen ab 1850 kennen?

• Neuerscheinungen anderer Länder erfah-
ren?

• Verkaufs- und Kaufangebote erhalten?

Dann abonnieren Sie die monatlich er-
scheinende

Helvetische Münzenzeitu ng
Flühgasse 7 . eH-8008 Zürich
Telefon (01) 557348
Jahresabonnement sFr. 33,-/Einzelnummer sFr. 3,-

Unser Januar-Angebot

JUX-AKTIE
Helgoländer Straßenbahn AG

Vorzugsaktie, Helgoland 11. 11. 1985
~rSllict DMW~
per 10 Stück a DM 15,-
per 50 Sllick a DM 11,-

Eurobond L. Peeters
/

Lingsforterweg 84, NL-5944 BG Arcen, Tel. 0031 (4703) 2041

Kein Listenversand! Unser Angebot erscheint monatlich
nur im HP-Magazin!

Druckerei
Buchbinderei

Günter Stamm
Hedwigstraße 5
4630 Bochum 1
Ruf (0234) 511453

mm
·bruOK

VtxulLm

Bestellungen richten Sie bitte an:

HP-Verlag AG
Haferweg 13, D-4630 Bochum 1, Telefon (0234) 797839

Das Buchangebot des HP-Verlages

Manfred Spanier

Historische Wertpapiere
Deutschland Band 1

110 Seiten, 51 Abbildungen deutscher Aktien und Anleihen, da-
von 12farbig. sFr. 32,-/DM 35,-
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Schweizerischer Bankverein:

Mit uns können Sie über
Geschäfte reden, ohne dass
wir eins dabei machen.

«Einige unserer Kunden haben
uns gewählt, weil wir auf
kompromisslose Fragen klare
Antworten geben können.»
Kurt H. Martin, Direktor

Wenn Sie beabsichtigen,
einen neuen Geschäftszweig auf-
zubauen, oder wenn S'e nach
neuen Märkten suchen, ist es sehr
nützlich, einen erfahrenen
Partner zu haben, der Ihnen zur
Seite stehen kann.
Führungskräfte bedeutender
Unternehmungen schätzen diese
Form der Beratung - gerade in
einer Welt, die immer stärker vom
Wettbewerb beherrscht wird.
Dank unserer weltumspannenden
Organisation und unserer
jahrzehntelangen Erfahrung ver-
fügen wir über das nötige
Know-how, um Ihnen den Schritt
in neue Märkte oder Geschäfts-
zweige zu erleichtern.
Oder, wie Kurt H. Martin es treffend
formuliert: «Nicht wenige
unserer internationalen Kunden
waren lange Zeit Geschäfts-
freunde, bevor sie Bankkunden
wurden.»

Lintas Zürich SBV 484

Schweizerischer
Bankverein
Swiss Bank
Corporation

The key Swiss bank

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6, und CH-8022 Zürich, Paradeplatz 6. Über 200 Niederlassungen in der ganzen Schweiz.
Niederlassungen, Vertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.
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Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift

sFr.lDM 5,-



Fingerspitzengefühl berät mit.

WESTFALEN BANK Aktlengesellschatt,
4630 Bochum 1,Huestraße 21-25, Tel. (0234) 616-0

Niederlassung: 4000 DiJsseldori 1, Benrather Straße 12,Tel. (0211) 8227-0

Tochtergesellschatten: Westfalenbank International SA, Luxemburg
Westfälische Hypothekenbank Akllengesellschatt. Dortmund

Im Konzern der Bayenschen Hypotheken- und
Wechsel-Bank Aktlengesellschatt. Munchen

Um Sie individuell zu beraten,
Ihre Möglichkeiten auszuloten
und Ihre Chancen wahrneh-
men zu helfen, braucht es
mehr als nur eine fundierte
Ausbildung. Dazu gehören
auch profunde Erfahrung und
kreative Ideen, persönliches
Engagement ebenso wie lang-
jährige Routine.

All diese Voraussetzungen
bieten Ihnen die Berater der
Westfalen bank. Von ihnen
können Sie intensive und indi-
viduelle Beratung erwarten.
Und dabei spielt es keine Rol-
le, wo Ihr Firmensitz ist. Denn
die Berater der Westfalenbank
kommen zu Ihnen - und brin-
gen die ganze Leistungs-
palette eines kompetenten
Bank-Partners mit.

Ein persönliches Gespräch mit
uns, z.B. in allen Fragen Ihrer
Kapitalanlagen, ist selbstver-
ständlich das Beste.

Die zweitbeste Lösung ist die
Kurzinformation mit unserem
Bank-Porträt. Wir übersenden
es Ihnen gerne.

WESTFALENBANI'.
DIE BERATER-BANK •

•
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EDITORIAL
Lieber Leser,
im Dezember 1985 schrieb ich an dieser Stelle "Das Jahr 1985 möchte ich als
Jahr des Durchbruchs" bezeichnen! Jetzt ist dieses Jahr abgeschlossen. Er-
gebnisse und Eindrücke sind zusammengestellt und lassen sich bewerten.
Die Aussage hat sich eindrucksvoll bestätigt!
1985 brachte Steigerungsraten von 30 % bis über 50 % in den verschiedenen
Bereichen. Erfreulich ist, daß Umsatzerhöhungen in Auktionen und bei Händ-
lern nicht nur auf Preissteigerungen zurückzuführen sind. Vielmehr haben
neue Sammler kräftig zur Ausweitung des Marktes beigetragen. Allein die
Auktionsumsätze in Deutschland, in der Schweiz und in Österreich (die ja auf-
grund ihrer Öffentlichkeit erkennbare Zeichen setzen und für jedermann
nachvollziehbar sind) stie!1en von knapp 1,3 Millionen DM in 1984 auf 2 Millio-
nen DM in 1985! Dieses von vielen nicht erwartete Ergebnis brachte dem Auk-
tionsanteil an den Gesamtumsätzen wieder nach vorne. Ob sich diese Ent-
wicklung in diesem Jahr fortsetzen wird, läßt sich heute noch nicht absehen.
Nach wie vor liegt der Hauptumsatz beim Handel, der natürlich vermehrte
Anstrengungen unternehmen wird, seinen Teil des Kuchens zu behalten.
Weiterhin ist es wichtig, für Auktionen möglichst hochwertige, neue und
spektakuläre Wertpapiere zu erhalten. Dies ist doch manchmal von Zufällig-
keiten abhängig. Gängige Titel werden zudem in erster Linie beim Handel ge-
ordert, da sich der Aufwand einer Auktionsbeteiligung oft nicht lohnt. Da dort
auch immer nur ein Bieter zum Zuge kommen kann, die Händler jedoch in der
Regel mehrfach liefern können, potenzieren sich hier natürlich die Beträge.
Insgesamt gesehen kann man meines Erachtens für dieses Jahr von einer
weiteren positiven Entwicklung ausgehen, die wahrscheinlich, zumal das er-
reichte Niveau schon hoch ist, nicht so spektakulär verlaufen wird wie 1985;
jedoch erspart ein stetiges Wachstum dem Markt Überhitzungen und
schränkt die Möglichkeiten derjenigen ein, die ein solches Klima für nicht im-
mer seriöse Geschäfte nutzen wollen.
Die historischen Beiträge sind nicht minder interessant: Lesen Sie von den
schwierigen Anfängen der Bayerischen Motoren Werke oder erfahren Sie,
was es mit einer Aktie der Deutschen Waffen- und Munitionsfabrik auf sich
hat. Und verfolgen Sie die Geschichte der Königsberg-Cranzer Eisenbahn.
Dieser Artikel stammt von Friedrich K. Krüger, einem bekannten Sammler,
den wir im Kreis unserer Autoren herzlich begrüßen un dem wir für seine Aus-
arbeitung danken.

Herzliehst
Klaus Hellwig
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DER AKTUELLE MARKTBERICHT

DAS SAMMELGEBIET IM
JAHRE 1985
Es ist schon Tradition geworden, jeweils
im Februar über die Entwicklung des
Sarnmelgebietes "Historische Wertpa-
piere" im abgelaufenen Jahr umfassend
zu berichten. Zwar kann der relativ kurze
Zeitraum eines Jahres nicht absolut aus-
sagefähig sein, doch können wir mittler-
weile die neuesten Zahlen in Verbin-
dung mit den Werten von 1982 bis 1984
betrachten und damit schon zu mittelfri-
stigen Analysen kommen.

Die Auktionen

Blicken wir zunächst einmal zurück in
das Jahr 1982, mit dem wir unsere
Marktberichterstattung begannen. Da-
mals gab es in Deutschland sechs Auk-
tionen (R. Tschöpe 3x, Freunde Histori-
scher Wertpapiere 2x, Commerz Cabi-
nett lx), die ein Nettoergebnis von
473000 DM erbrachten. 1983 wurde die
Palette der Veranstalter mit R. Thevis
und den Süddeutschen Förderer Histori-
scher Wertpapiere erweitert; das Com-
merz Cabinett entfiel. Die Zahl der Auk-
tionen stieg auf neun, die Gesamtsumme
auf 659000 DM. 1984 kam die Stadt spar-
kasse Ludwigshafen hinzu. Es wurden
wiederum neun Auktionen durchge-
führt, deren Umsatz sich auf 775000 DM
stellte.
Das Jahr 1985 war geprägt durch das Be-
streben der Auktionshäuser, durch qua-
litativ gute Angebote die sich abzeich-
nende vermehrte Nachfrage zu befriedi-
gen. Die anfangs von einigen Beobach-
tern geäußerte Befürchtung, ein Überan-
gebot könne sich negativ auswirken, traf
nicht ein. Gut vorbereitete und sorgfältig
abgewickelte Auktionen erbrachten
stark steigende Umsätze. Es bleibt abzu-
warten, ob dieser Kraftakt, der zahlrei-
che bisher unbekannte Titel ans Licht
brachte, in diesem Jahr wiederholbar ist.
Doch kommen wir zu den Zahlen der elf
Auktionen (die Veranstalter blieben die-
selben, die Auktion in Berlin war ein ein-
maliges Ereignis):

Reinhild Tschöpe (3x), 380000 DM
Freunde Historischer Wertpapiere
(2x), 363000 DM
Rene Thevis (2x), 190000 DM
Stadtsparkasse Ludwigshafen (2x),
144000 DM
Börsen Cabinet (Berlin, lx), 110000
DM
Süddeutsche Förderer Historischer
Wertpapiere (lx), 31000 DM
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Dies ergibt einen Netto-Umsatz von
1218000 DM; eine Summe, die um 57 %
höher liegt als 1984!
Die Analyse der einzelnen Auktionen
gibt folgende Aufschlüsse (Zahlen von
1984 in Klammem):

In den elf Auktionen wurden rd. 5600
(5000) Lose aufgerufen, im Durch-
schnitt als 509 (454).
Von den aufgerufenen Losen wurden
4700 zugeschlagen, die Summe der
Rückgänge betrug 900 = 17 % (1100 =
22%).
Der Durchschnittswert je Los liegt bei
259 DM; die Beträge liegen zwischen
426 DM (R. Tschöpe 31. August 1985)
und 120 DM (Süddeutsche Förderer
26. Januar 1985).

Diese Zahlen zeigen ganz deutlich auf,
daß das erreichte Ergebnis in erster Linie
auf Preis steigerungen bzw. von vornher-
ein hohen Preisen bei neu aufgetauchten
Titeln und nicht so sehr auf einer men-
genmäßigen Zunahme beruht.
Kleinere Auktionen wurden durchge-
führt vom EDHAC und von der Firma
Herbst sowie weiterhin nebenbei von
Briefmarken- und Münzhäusern. Die
Summe nehmen wir - wieder vorsichtig
geschätzt - mit 100000 DM an, so daß
sich netto 1318000 DM ergeben. Hierzu
sind die 15 % Auktionsprovision und
14 % Umsatzsteuer auf die Provision mit
insgesamt 225000 DM aufzuschlagen.
Dies ergibt brutto 1543000 DM (mehr als

HP-Auktion, 7500,- sFr.

eine halbe Million DM plus) und somit
eine mehr als 50 %ige Zuwachsrate!
Im deutschsprachigen Raum sind die
Auktionen des HP-Verlages in der
Schweiz und der Handelsgesellschaft in
Österreich einzubeziehen:

HP-Verlag AG, Bern (2x), 243000 DM
(200000 sFr.)
Handelsgesellschaft, Wien (2x),
108000 DM

Diese 351000 DM sind ebenfalls um 15%
Provision (= 53000 DM) zu erhöhen; da-
mit ergibt sich für diese Länder eine
Summe von 404000 DM. Dies ist eine
Steigerung um 46 % und damit fast so
viel wie in Deutschland, wobei anzumer-
ken ist, daß die Erhöhung fast aus-
schließlich auf die Schweiz zurückgeht.
Die Auktionen im deutschsprachigen
Raum erbrachten somit eine Gesamt-
summe von rd. 2000000 DM, die noch
überschritten wird, wenn man die -
nicht veröffentlichten - Umsätze der
Femauktionen Haas und FHW miteinbe-
zieht. (Zum Vergleich noch einmal die
Zahl von 1984: 1300000 DM.)
Führend in Deutschland sind die Veran-
stalter R. Tschöpe, die mit 988 Zuschlä-
gen in drei Auktionen 380000 DM
(Durchschnitt je Los 385 DM) erreichten,
und die Freunde Historischer Wertpapie-
re mit 977 Zuschlägen in zwei Auktionen
mit 363000 DM (Durchschnitt je Los 372
DM). Den größten Sprung machte Rein-
hild Tschöpe mit 90 %, die Freunde stei-
gerten sich um 27 %. Beide zusammen
erzielten wiederum rd. 60 % aller Auk-
tionsumsätze in Deutschland. Bemer-
kenswert ist auch die deutliche Verbes-
serung der HP-Auktionen, die das ver-
mehrte Interesse in der Schweiz deutlich
widerspiegelt.



Die Händler

Für die Händlerschaft sind im Grunde die
Aussagen für das Jahr 1984 unverändert
gültig. An den Kernsätzen "Konzentra-
tion der Umsätze bei den hauptberufli-
chen Händlern", "Begrenzung des Ne-
benhandels auf geringe Geschäftsgrö-
ßen" und "Neueinstieg nur noch mit sehr
viel Aufwand möglich" hat sich nichts
geändert. So sind die Anbieter im we-
sentlichen dieselben geblieben; bedeu-
tende Neueinstiege oder Aufgaben sind
nicht zu vermelden. Sicher gibt es Ver-
schiebungen in der Rangliste, die sich
aus dem Umfang und der Preisstruktur
der Offerten ergeben, doch kann sich
dies je nach Angebotsstruktur schnell
wieder ändern. Die Umsätze des Han-
dels hatten wir für 1984 auf ca. 3 Millio-
nen DM geschätzt. Nach intensiver Be-
obachtung des Marktes, der veröffent-
lichten Offerten in Katalogen und Anzei-

• gen, der Angebots- und ~reisstruktur so-
wie nach vIelen Gesprachen gelangen
wir zu der Auffassung, daß 1985 (auch
unter tendenzieller Übertragung des
freundlichen Auktionsklimas auf den
Handel) ein Umsatz von rd. 4 Millionen
DM stattgefunden hat (Werbeaktionen
wurden nicht berücksichtigt).

Die Sammler

Entscheidend für ein deutliches Umsatz-
wachstum ist in erster Linie die Zahl der
Sammler. Höhere Preise und der Verkauf
bekannter und neu verfügbarer Titel in
steigendem Maße ist nur bei zunehmen-
der Sammlerschaft möglich.
Die höheren Auktions- und Handelsum-
sätze basieren auf einem starken An-
stieg, den wirfür 1985auf 30 % beziffern.
Erhärtet wird dieser Prozentsatz durch
konkret belegbare Zahlen. So haben

•
Auswertungen ergeben, daß - vor allem

aufgrund einer Vielzahl positiver Presse-
berichte - vergleichbare Anzeigen mehr
Anfragen erbringen und daß aus diesen
Anfragen mehr Bestellungen als früher
resultieren. Eine weitere belegbare Zahl
ist z.B. der Zuwachs der HP-Abonnen-
ten, der 1985 so hoch war wie in keinem
Jahr vorher. Viele Sammler beteiligen
sich aktiv am Marktgeschehen, wie bei-
spielsweise die Kleinanzeigen im HP-
Magazin beweisen. Die so entstehenden
Kontakte, die Sammlertreffen und die
Club-Aktivitäten erbringen nach wie vor
Umsätze der Sammler untereinander, die
nach unserer Meinung nicht zu unter-
schätzen sind. Wie in der Vergangenheit
fällt auf, daß die Spezialisierung recht
früh erfolgt.

Ein BUck über die Grenzen

Unter den Ländern, in denen Historische
Wertpapiere in nennenswertem Umfang
gesammelt werden, steht Deutschland
nach wie vor an der Spitze, gefolgt von

Tschöpe-Auktion, 3800,- DM.

der Schweiz. Danach muß man eine Zä-
sur machen, um die Relationen richtig
einschätzen zu können. Nimmt man die
Auktionsumsätze und die Angebots-
strukturen, aber auch die z.Z. noch ver-
fügbaren Titel als Indikatoren, so reihen
wir die Länder Österreich, Belgien,
Frankreich, England, Holland und Italien
sowie die USA in die zweite Kategorie
ein. Erwähnenswert bleiben dann noch
Schweden, Finnland, Spanien J,mdBrasi-
lien. Die Auktionen in diesen Ländern er-
brachten 1985 schon mehr als 800000
DM (1984 über 500000 DM) und lagen
damit im Trend.
Insgesamt kommen wir zu dem Schluß,
daß 1985 weltweit ein Um!:iPtzvon rd.
15000000 DM (1984: 11/12 Mill. DM)-
eher mehr, keinesfalls weniger - abge-
wickelt worden ist.

Die Sammelgebiete ...

Die Betrachtung der beliebtesten Sam-
melgebiete zeigt, daß sich auf der Skala
wenig Veränderungen ergeben haben:
an der Spitze steht nach wie vor der Be-
reich "Verkehr" in der Reihenfolge Ei-
senbahnen, Autos, Schiffahrt, Flugzeu-
ge, Straßenbahnen und Transportgesell-
schaften. Dies hängt sicherlich auch mit
der Verfügbarkeit und dem Bekannt-
heitsgrad zusammen. Hierzu einige An-
merkungen:

Eisenbahnen
Unverändert ist die Rangfolge USA,
Deutschland, Schweiz. US-Titel ste-
hen aufgrund des wieder günstigeren
Dollarkurses vermehrt zu realisti-
schen Preisen zur Verfügung, wenn
auch unsere Feststellung, daß gute
Papiere höher anzusetzen sind, sich
bestätigt hat. Spitzenwerte werden
zunehmend knapper. Ein unbegrenz-

ter Nachschub, von dem man noch vor
wenigen Jahren ausging, erscheint
nicht mehr möglich.
Deutsche Eisenbahnen erlebten einen
deutlichen Nachfrageschub aufgrund
einer vermehrten Sammlerschaft. Das
Jubiläumsjahr hat wohl etwas dazu
beigetragen, indem Anstöße gegeben
wurden. Das Angebot hat sich erfreu-
lich erhöht; der Interessent bekommt
heute Titel, von denen er früher nicht
zu träumen wagte.
Schweizer Bahnwerte üben weiterhin
eine besondere Faszination aus. Doch
sie sind überwiegend knapp und wer-
den außerhalb der Schweiz nur wenig
offeriert.
Autos
Das Auto feiert in Deutschland 1986
sein hundertjähriges Jubiläum. Dieses
Ereignis warf im Vorjahr schon seine
Schatten voraus. Vor allem Titel der
bekannten Produzenten waren stark
gefragt.-

Der Bereich "Banken" hat seine zweite
Position gefestigt; gefolgt vom "Berg-
bau". Hier ist ein großes Interesse an
Goldminen festzustellen. Ebenso wer-
den "Ölwerte" zunehmend beliebter.
Ansonsten ist die Beliebtheit einzelner
Bereiche oder auch Regionen so vielfäl-
tig wie das Sammelgebiet selbst - fast
alle Möglichkeiten können ausgeschöpft
werden.

... und die Preise

Stärker als die Zahl der Sammler erhöh-
ten sich die Umsätze. Dies ist ein Indiz
dafür, daß die Preise per saldo (Steige-
rungen kompensiert mit Rückgängen)
gestiegen sind. Dies gilt umso mehr, als
nicht davon auszugehen ist, daß die
langjährigen Sammler plötzlich ihre Käu-
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fe steil in die Höhe geschraubt haben. Im
Gegenteil tritt bei seit vielen Jahren auf-
gebauten Sammlungen ein Sättigungs-
grad ein, der Neuerwerbungen eher zu-
fällig erscheinen läßt. So wird der Zu-
wachs getragen von den neuen Samm-
lern, die teilweise von vornherein Spit-
zenstücke suchen und aus der Verknap-
pung vieler Titel. Diese Tendenz ver-
stärkt sich, fast möchte man sagen auto-
matisch, wenn auf den fahrenden Zug
aufgesprungen wird. Eine Mehrzahl im
Markt erwartet weitere Erhöhungen und
will sich daher jetzt Wertpapiere sichern.
Ein spekulatives Moment spielt hier
wohl auch eine Rolle.
Wir wiederholen heute nochmals unsere
schon früher ausgesprochene These,
daß viele Marktteilnehmer - und hier
schließen wir die Händler ein - die Nach-
schubmöglichkeiten z.T. falsch ein-
schätzen. Vor allem richtet sich das Käu-
ferverhalten nicht immer an den - an sich
logischen - Bewertungskriterien aus.
Demnach müßte z.B. eine Aktie mit ge-
ringer Auflage teurer sein als ein Wert
mit hoher Verfügbarkeit. Doch wenn
letzterer einen bekannten Namen trägt,
ist dies in der Regel nicht der Fall. Eine
Aktie ist bei null Interesse schon zuviel-

HP-Auktion, 2000,- 8Fr.

sie findet keinen Käufer. Eine Aktie wie
Siemens 1942 oder Dairnler-Benz 1934
kann in großen Mengen vorhanden sein,
das Käuferinteresse ist gegenwärtig im-
mer gegeben; hunderte dieser Titel wer-
den umgesetzt. Und wenn diese angeb-
lich so großen Bestände abgesetzt sind?
Dann wird gesucht und die Preise müs-
sen steigen! Diese selektive Entwick-
lung sollte in Verbindung mit dem zu-
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FHW-Auktion, 3000,- DM.

nehmendElf1Interesse nicht unterschätzt
werden. Gut beraten sind unseres
Erachtens die Anbieter, die in Ruhe be-
stimmte Trends abwarten und im Hin-
blick auf die schwierige Wiederbeschaf-
fung Material zurückhalten können.
Auch in \inserem Markt gelten betriebs-
wirtscha'ttliche Gesetze und nicht jeder,
der vermeintlich zu hohe Preise verlangt,
denkt nur an einen schnellen Gewinn.
Vielmehr macht er sich Gedanken, wie er
in zwei oder drei Jahren eine noch größe-
re Sammlerschaft beliefern kann.
Viele unserer Leser haben doch schon
die Erfahrung gemacht, daß per Katalog
oder Anzeige angebotene Titel nur ein-
mal vorhanden waren und kaum nachge-
liefert werden können. Nur erweckt der
veröffentlichte Preis den Eindruck bei al-
len, die nicht bestellt haben, als sei der
jeweilige Titel weiterhin und unverän-
dert im Preis lieferbar. Testen Sie einmal,
ob und wie oft ein solches z.B. unter
Marktpreis offeriertes Wertpapier über-
haupt verfügbar ist. Wenn man kaufen
und mit schnellem Gewinn noch weiter-
veräußern könnte, muß man sich doch
fragen, warum dies der Anbieter nicht
selber macht. Gut, manchmal hat er sich
mangels Kenntnisse verschätzt - anson-
sten wird auch in diesem Sammelgebiet
nichts verschenkt.
Tendenziell ist also die Preiskurve an-
steigend. Die höchsten Kategorien teilen
sich weiterhin Gründer-Aktien aus
Deutschland und aus der Schweiz, Auto-
graphen (vor allem aus den USA),das 18.
Jahrhundert, die Kgl. spanischen Han-
delsgesellschaften und Aktien von welt-
bekannten Aktiengesellschaften.
Erwähnenswert ist, daß der höchste
Auktionspreis des Jahres 1982 (eine
Standard-Oil-Aktie zu 5350 DM) heute

nicht mehr ausreicht, um überhaupt in
der Liste der besten fünfzehn Titel auf-
genommen zu werden!

Veröffentlichungen
über unser Sammelgebiet

Die Zahl der Artikel über Historische
Wertpapiere hat 1985 weiter zugenom-
men. Das Verzeichnis der Publikationen
liest sich wie ein Querschnitt durch die
Presselandschaft. Erfreulich ist zudem
die überwiegend sachliche Bericht-
erstattung, die auf Übertreibungen ver-
zichtet hat. Beispielhaft zu nennen sind
DM, Wertpapier, Capital, Handelsblatt,
Süddeutsche Zeitung.

Fazit

Zusammenfassend stellen wir folgende
Thesen auf:

1. 1985 wurden in Deutschland Histori-
sche Wertpapiere im Wert von min-
destens 6 Millionen DM gehandelt;
dies entspricht einer Steigerung um
etwa 35 % bis 40 % gegenüber 1984
(Umsätze aus Werbung und "inter-
nen Geschäften" nicht mitgerech-
net).

2. Weltweit erreichte das Sammelge-
biet mindestens 15 Millionen DM.

3. Die Auktionsumsätze im deutsch-
sprachigen Raum erhöhten sich um
55%.

4. Die Zahl der Sammler erhöhte sich
um ca. 30%.

5. Höherwertige Titel waren - auch bei
neuer Verfügbarkeit - weiter nur
sehr begrenzt im Angebot.

6. Die Preis steigerungen haben breite
Marktbereiche erfaßt. Neue Samm-
ler und ein knappes Angebot führten
bei mehr als zwei Dritteln aller Titel
zu Erhöhungen.

7. Die Zusammensetzung des Handels
blieb unverändert; Zuwächse wer-
den verstärkt von den hauptberufli-
chen Anbietern absorbiert.

8. Die Verteilung der Umsätze hat sich
zugunsten der Auktionen verscho-
ben. Der Handel wickelte etwas
mehr als 70 %, die Auktionshäuser
an die 30 %der Umsätze ab.

9. Weiterhin sind die Titel aus dem ei-
genen Land am beliebtesten; dies
ist auch international so.

10. Mit einem Satz gesagt: 1985 war ein
Jahr des Durchbruchs. Neue Samm-
ler (+30 %) und Preissteigerungen
führten zu 30 %- bis 40 %igen Um-
satzzuwächsen. Die Branche geht
auch für 1986 vOn weiteren Zunah-
men aus; Voraussetzung ist die Ver-
fügbarkeit entsprechender Titel, da
Steigerungen wie in 1985 wohl nicht
nur über Preis erhöhungen zu errei-
chen sein werden.
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R. TSCHOPE
Bruchweg 8, D-4044 Kaarst 2, Telefon (02101) 602756

16. AUKTION
HISTORISCHER WERTPAPIERE

am

1. März 1986
im Hotel Ramada "RenaissanceJJ in Düsseldorf

Los 279: Steinkohlen-Bergwerk Deutscher Kaiser, Ausruf: DM 4500,-

Es werden 485 Historische Wertpapiere aufgerufen.
Vollbebilderter Katalog gegen Schutzgebühr von DM 10,-.

Auktionshaus für Historische Wertpapiere
REINHILD TSCHÖPE

Bruchweg 8, D-4044 Kaarst 2, Telefon (021 01) 602756
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TELEX

Neue schweizerische
Bahn- und Schiffahrtstitel
Für die Sammler von schweizerischen
Bahn- und Schiffahrtstiteln hat das Jahr
1985 verschiedene Neuigkeiten ge-
bracht. Vorerst wurde am 15. Februar im
Waadtländer Jura die Compagnie du
train a vapeur de la Vallee de Joux
(Dampfbahngesellschaft des Vallee de
Joux) gegründet. Zu touristischen Zwek-
ken soll auf der Linie von Le Pont nach Le
Brassus eine Dampflokomotive - im übri-
gen von der Alusuisse in Chippis zur Ver-
fügung gestellt - verkehren. Um diese
Lokomotive zu revidieren und den Han-
gar in Le Pont auszubauen, wurden im
Publikum Anteilscheine zu sFr. 100,-
plaziert. Die Titel sind sehr schlicht in
den Farben weiß/schwarz. Eine Vignette
mit dem Firmensignet und einer Loko-
motive ziert das Papier.
Am 4. Mai erhöhte die Ballenberg-
Dampfbahn AG in Brienz ihr Aktienkapi-
tal. Darüber wurde im HP-Magazin be-
richtet. Berichtet wurde in der letzten
Nummer über die Neuemmission der
Furkabahn-Gesellschaft - DOGRDampf-
bahn Oberwald-Gletsch-Realp, wo die
Zeichnungs frist am 31. Dezember abge-
laufen ist. Zur Rettung des auf dem ZÜ-
richsee verkehrenden Dampfschiffes
"Stadt Rapperswil" schließlich, besteht
eine weitere Möglichkeit, in den Besitz
eines schmucken Papiers zu gelangen.

Mit der Aktion "Laßt mich weiterdamp-
fen" kann man sich je nach Geldbeutel
den symbolischen Kauf eines Teils der
"Stadt Rapperswil" sichern. Zum Bei-
spiel für sFr. 20,- ein Glied der Ankerket-
te. Mit dieser Aktion soll die Totalrevi-
sion des Schiffes, die auf sFr. 2,3 Mill.ver-
anschlagt ist, bestritten werden. Aus
dem Emmissionsprospekt: Die Salon-
dampfer "Stadt Zürich" (1909) und
"Stadt Rapperswil" (1914) sind heute auf
dem Zürichsee die letzten Zeugen des
Dampfschiffbaus der ältesten Maschi-
nenfabrik der Schweiz, der 1805 gegrün-
deten Escher Wyss & Cie, Zürich.
Zeichnungs scheine können wie folgt be-
zogen werden: Aktion "Laßt mich weiter
weiterdampfen " DS "Stadt Rapperswil" ,
Postfach 273, CH-8040 Zürich, Ge-
schäftsstelle, Telefon (055) 424048.

Jürg Zimmermann
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Schauspielhaus in Basel-
Aktie von 1830
Das Titelbild der "Münzen-Revue" vom
Februar 1986 ziert die Aktie Nr. 2 des
Schauspielhauses in Basel aus dem Jah-
re 1830 über 400 Franken Nennwert. Sie

ist auf den Bischof Respinger ausge-
stellt. Über diese Schweizer Rarität wird
das HP-Magazin demnächst ausführlich
berichten.

Bericht über
Historische Wertpapiere
im Rundfunk
Am 25. Januar 1986 brachte der WDR
Köln in der Sendung "Klingende Münze"
einen Beitrag über unser Sammelgebiet,
in dem auf aktuelle Tendenzen sowie auf
die meistgefragten Titel und deren Preis-
entwicklung eingegangen wurde.

Mitteilung des
Wertpapier-Cränzchens
Aufgrund vieler Bitten von Nonvaleuri-
sten hat sich das WC zu Frankfurt zu ei-
nem neuen Sitzungs ort entschlossen.
Die Runde des ersten Treffens mit 23
Sammlern am 9. Januar hat diese Ent-
scheidung sehr begrüßt und sich sehr
wohl gefühlt.
Man trifft sich zum Stammtisch anjedem
ersten Donnerstag im Monat im Gasthof
Steinernes Haus, Frankfurt, Braubach-
straße 35, ab 18 Uhr im Kolleg, einem se-
paraten Raum.
Die neue Lokalität liegt ganz in der Nähe
des Römers. Parkhaus Römer, Straßen-
bahn, Taxi liegen nebenan. Zum Essen
und Trinken gibt es gute deftige Haus-
mannskost in gemütlichem Rahmen zu
vernünftigen Preisen.
Die zentrale Lage ermöglicht ebenso wie

der günstige Raum das Mitbringen und
Zeigen großer Sammlungen.
Alle Interessenten sind für die nächsten
Treffen am 6. März, 3. April, 15. Mai, 5.
Juni, 3. Juli, 7. August, 4. September, 2.
Oktober, 6. November 1986 mit ihren
HWP herzlich eingeladen.

Die Ostdeutsche
Eisenbahngesellschaft
in Königsberg i. Pr.
Quasi als Nebenprodukt des Artikels von
Friedrich K.Krüger über die Königsberg-
Cranzer Eisenbahn fiel die Information
ab, welche Eisenbahnen in Ostpreußen
zusätzlich unter der Betriebsführung der
Ostdeutschen Eisenbahngesellschaft
standen.
Es handelt sich immerhin um 18Bahnen:

1. Fischhausener Kreisbahn
2. Haffuferbahn
3. Insterburger Kleinbahn
4. Königsberger Kleinbahn
5. Lycker Kleinbahnen
6. Marienwerder Kleinbahn
7. Niederungsbahn
8. Oletzkoer Kleinbahn
9. Ortelsburger Kleinbahn

10. Pillkaller Kleinbahn
11. Rastenburg-Sensburg-Lötzener

Kleinbahn mit Gerdauen-Barten
12. Samlandbahn
13. Tharau-Creuzburg (Kleinbahn)
14. Wehlau-Friedländer Kreisbahn
15. Woeterkeim-Schippenbeil (Klein-

bahn)
16. Heydekrug-Kolleschen
17. Memeler Kleinbahn
18. Tilsit-Schmalleningken (Teilstrecke

der Insterburger Kleinbahn)
Man sieht an diesem kleinen Ausschnitt
aus einem großen Sammelgebiet, was es
noch alles zu entdecken gibt. •

CLUB-NACHRICHTEN
Gentse Vereniging voor
Scriptophilie
Im ersten Informationsblatt 1986 stellt E.
Boone folgende Gesellschaften ausführ-
lich vor: Cercle Artistique et Litteraire de
Gand; S.A. de Falnuee; S.A. des Houille-
ries Reunis de Quaregnon und S.A. des
Charbonnages Reunis de la Vallee du
Pieton.

EDHAC
In der EDHAC-Post Nr. 43 vom 20. Januar
1986 wird mitgeteilt, daß der Club am 31.
Mai 1986 erneut eine Auktion veranstal-
ten wird (am Morgen dieses Tages findet
auch die Mitgliederversammlung statt).
Neben einem Bericht über die Marktent-
wicklung 1985 gibt es Kurzinformatio-
nen und Angebote.



***** Wichtige InforlDation *****
für alle Sammler Historischer Wertpapiere

Sammeln Sie Eisenbahnen und Straßenbahnen? Aus Amerika, aus Deutsch-
land, aus der Schweiz? Interessieren Sie sich für Auto- oder mehr für Flug-
zeugwerte? Suchen Sie Titel aus dem
Bereich Schiffahrt, Häfen, Kanäle? Ist
Ihr Sammelgebiet der Bergbau mit
Kohle-, Erz-, Gold und Silberminen?
Kommen 01 und Gaswerte infrage?
Sprechen Banken und Börsen Sie be-
sonders an? Möchten Sie Versicherun-
gen erwerben? Sind die Anleihen von
Ländern, Städten und Gemeinden Ihr
Thema? Fasziniert Sie der Bereich Me-
tallindustrie? Benötigen Sie Titel von
Brauereien, Weingütern, Schnapsfabriken? Wünschen Sie Titel von Zigaret-
ten- und Zigarrenproduzenten? Gilt Ihre Neigung mehr den Aktien und An-
leihen der Chemie, der Landwirtschaft, der Zuckerindustrie, der Holzbear-
beitung, der Textilbranche? Oder haben Sie sich auf die Gebiete Film, Foto,
Radio, Telegraphie spezialisiert? Kolonialwerte sprechen Sie besonders an?
Oder sind es noch andere Sammelgebiete? Sie sehen, unter welch vielfälti-

gen Gesichtspunkten Sie Histori-
sche Wertpapiere sammeln kön-
nen. In meinen Angeboten fin-
den Sie Titel aus all diesen und
vielen anderen Bereichen aus al-
ler Welt in allen Preislagen. Die
Zukunft des Sammelgebietes Hi-
storische Wertpapiere, das Ihnen
"Wirtschaftsgeschichte zum An-
fassen" vermittelt, hat begon-
nen; wählen auch Sie dieses Hob-
by und wählen Sie Ihren Berater:

Bitte nehmen Sie Kontakt mit mir auf! Sie erhalten umgehend meine Gra-
tis-Kataloge sowie die Informationen, die Sie wünschen!

Klaus Hellwig -Ihr Partner im Markt für Historische Wertpapiere seit 1977

Wertpapier-Antiquariat-Hellwig
Haferweg 13 e . D-4630 Bochum-Stiepel . Telefon (0234) 797839
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Für den aktiven Scriptophilisten

HP-Magazin für Historische Papiere

Heinz Weidinger

dung zwischen dem österreichischen
und dem preußischen Eisenbahnnetz
herstellte.
Auch als später andere Verbindungen
aufgenommen wurden, war die Strecke
der Nordwestbahn von Wien nach Berlin
die kürzeste. Daß diese Verbindung den-
noch niemals jene Bedeutung erlangte,
die aus diesem Umstand heraus möglich
gewesen wäre, lag an der sparsamen
Bauweise, mit einer an Krümmungen
und Steigungen reichen Streckenfüh-
rung. Dadurch war die Einführung eines
wirklich schnellen Betriebes nicht mög-
lich.
Die Österreichische Nordwestbahn wur-.
de im Jahre 1909 von den Staatsbahnen "
zu einem Preis von 369 Mill. Kronen zu-
züglich 79 Mill.Kronen für die Süd-Nord-
deu tsche- Verbindungsbahn übernom-
men. Nach dem 2. Weltkrieg wurde der
Bahnhof in Wien-Brigittenau aufgelas-
sen und abgetragen.
Aktien der Nordwestbahn sind praktisch
unbekannt (Umtausch nach 1909 in
Staatspapiere). Von den Anleihen kom-
men eher Stücke in Samrnlerkreisen vor.
Insgesamt wurden begeben: 5 % Silber-
Prioritäten 1871, 5 % Gold-Prioritäten
1874, 4 % Silber-Prioritäten 1885, 31/2 %
Prioritäten 1903, 31/2 % dergleichen 1903
in Mark.

be. Er hat hierbei die Absicht, die Arbeit
der Rheinischen Missions-Gesellschaft
auf Borneo und Sumatra im Sinne der Zi-
vilisation und christlichen Kultur zu för-
dern.
Niederlassungen und Besitztümer: Nie-
derlagen: Robert Hennemann & Co.,
Bandjermasin und Samarinda, Bomeo;
Hennemann & Co., SiBolga, Sumatras W.
K.Taroetoeng und Pad. Sidempoean, Su-
matra.
Kapital: 152000 Mark. Die Aktien, jede
im Betrage von 500 Mark, lauten auf Na-
men.

Wenn man heute den Weg von Wien
stadtauswärts nimmt gegen Norden,
kommt man zumeist an der Nordbrücke
der Stadtautobahn nicht vorbei. Kaum je-
mand erinnert sich dabei daran, daß die-
se Brücke einmal zur Donauüberquerung
der Öste"reichischen Nordwestbahn
diente. Aber während die Brücke ihrer
berühmten Schwester, der Kaiser Ferdi-
nands-Nordbahn-, noch heute als Nord-
bahnbrücke bezeichnet und von der Wie-
ner S-Bahn benützt wird, heißt die Auto-
bahnbrücke nicht einmal mehr so wie
früher die Bahn. War die Nordwestbahn
neben Nordbahn, Südbahn und Elisab-
eth-(West-)bahn wirklich nur eine küm-
merliche Nebenbahnlinie, deren Bedeu-
tung über die Befriedigung lokaler Be-
dürfnisse nicht hinausging? Nicht unbe-
dingt! Sie erschloß nicht nur das Wein-
viertel in Niederösterreich, sondern dar-
über hinaus den nördlichen Teil der Mo-
narchie über Znaim, Iglau und Tetschen
sowie den Raum Prag, Königsggrätz,
Reichenberg, Deutschbrod mit der ihr
gehörenden Süd-Norddeutschen-Ver-
bindungs bahn. Daneben betrieb die
Nordwestbahn noch eine Reihe von Lo-
kalbahnen in Niederösterreich, Böhmen
und Mähren.
Der Beginn der Nordwestbahn lag relativ
spät im Jahre 1868 mit der Übernahme
eines von der Nordbahn abgegebenen
Streckenteils von Wien-Jedlesee nach
Stockerau (heute Schnellbahn Florids-
dorf-Stockerau). Älter war die bereits er-
wähnte Süd-Norddeutsche-Verbin-
dungsbahn, die bereits 1856 gegründet
und später in die Nordwestbahn inte-
griert wurde. Diese Bahn war insofern
von großer Bedeutung, als sie die Verbin-

Die Österreichische
Nordwestbahn

Rheinbom A.-G.Barmen -
Kolonialwert
aus Wuppertal
Bisher waren sie vornehmlich für Regio-
nalsammler interessant: Aktien der
"Rheinborn A.-G. Barmen (Rheinisch-
Bornesischer Handelsverein) ", von der
die Vorzugs-Aktie über 100 RM, ausge-
geben am 1. Juli 1929, bekannt ist. Diese
Aktien sind jedoch auch für Sammler von
Kolonialwerten zu beachten.

Die Handelsgesellschaft wurde ur-
sprünglich von der Rheinischen Mission
in Barmen gegründet, um mit der Bevöl-
kerung in Deutsch-Südwest-Afrika
"reelle" Geschäfte zu betreiben. Sämtli-
che Gewinne sollten der Mission zuflie-
ßen. Aus bisher noch ungeklärten Grün-
den wurde die Tätigkeit in Afrika einge-
stellt; man firmierte unter der obigen Be-
zeichnung, um Geschäfte in Holländisch-
Westindien (Indonesien) zu betreiben.
Inhaber waren der Geschäftsführer der
Mission sowie Familienangehörige und
Mitglieder. Als einer der Gesellschafter
ausschied, um ein eigenes Unternehmen
zu betreiben, gründete man die Aktien-
gesellschaft Rheinborn, an der die Mis-
sion die Mehrheit hielt. Diese wurde in
der Zeit der großen Wirtschaftskrise ab-
gegeben. 1937 verlegte ~ie Gesellschaft
den Sitz nach Köln (Gürzenich 19).
Als Vorgängergesellschaft bestand die
"Rheinisch-Bornesischer Handels- Ver-
ein (A.-G.)", die am 25. August 1882 mit
Sitz in Barmen gegründet wurde. Diese
wiederum war aus der "Missions-Han-
dels-AG" hervorgegangen.
Zweck und Tätigkeit: An- und Verkauf
von Waren, Erwerb und Bewirtschaf-
tung von Grundeigentum, sowie Betrieb
damit in Verbindung stehender Gewer-
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AKTIEN VON FIRMEN AEG ·Allianz·
MIT RANG UND NAMEN American
WARTEN AUF SIE Expreß • Badische
Bank· Bayer· Berliner Handelsgesell-
schaft· Berliner Kindl • BMW· Commerz-·
bank· Conti-Gummi • Dahlbusch • Daim-
ler· Deutsche Babcock· Deutsche Bank·
Deutsche Conti-Gas· Deutsche Spiegel-
glas • Dresdner Bank· Dynamit Nobel·
Feldmühle • Feiten • Fordwerke· Gelsen-
berg • Glückauf-Brauerei· Goldschmidt·
Hapag • Harpener Berg • Hoesch • I.G. Far-
ben • In·KHD • Krupp • Löwenbräu •
MAN • Mannesmann • National- Bank·
Nordseewerke • NSU • Playboy • Preußisch-

.Rheinische- Dampfschiffahrt • Rigibahn·
Rheinstahl • RWE • Schering • Schuckert·
Siemens • Sperry • Standard Dil • Thyssen •
Ver. Berliner Mörtel • Ver. Stahlwerke.
Westfalenbank • Zoo Frankfurt • Zucker-
fabrik Fraustadt •
Bitte fordern Sie unsere reichbebilderten Kataloge 45 und 46 an.

Ersles-Werlpap ier-Anliquarial
R. Ullrich, Surkenstraße 55, 0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon (0234) 797382, Telex 825416 heerd
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Friedrich K. Krüger:

Aus der Geschichte
der Königsberg-Cranzer
Eisenbahngesellschaft
zu Königsberg Pr.
Bei den 1985er Auktionen Historischer
Wertpapiere fanden Altaktien der
"Königsberg-Cranzer Eisenbahngesell-
schaft" immer wieder besondere Beach-
tung. Für viele Leser wird es sicherlich
interessant sein, einmal etwas mehr
über diese Gesellschaft zu erfahren, die
1985 ihr 100jähriges Bestehen hätte fei-
ern können. 1835 wurde' die erste Eisen-
bahnstrecke in Deutschland - von Nürn-
berg nach Fürth - in Betrieb genommen;
und 50 Jahre später fuhr morgens, am 31.
Dezember 1885, um 8.40 Uhr der erste
Zug für den öffentlichen Verkehr auf ei-
ner 28,42 km langen Strecke von Königs-
berg Pr. zum Ostseebad Cranz. Die
"Königsberg-Cranzer Eisenbahngesell-
schaft" war eine von 19 ostpreußischen
Eisenbahngesellschaften (Kleinbahnen).
Es waren viele Schwierigkeiten zu über-
winden, um die Konzession zum Bau ei-
ner Eisenbahnverbindung zwischen Kö-
nigsberg und Cranz zu erhalten und die
Bauarbeiten im Festungsgebiet von Kö-
nigsberg durchführen zu können. Aber
auch hier bei der "Cranzer Eisenbahn"
war es nur dem Wagemut einiger weni- .
ger Privatpersonen zu verdanken, daß
das Projekt überhaupt durchgeführt
werden konnte. Unter der Führung von
Bankier Parrisius wurde im Jahre 1884 in
Berlin ein "Comite" gebildet, das sich
zum Ziel setzte, die Genehmigung zum
Bau und Betrieb einer regelspurigen Ei-
senbahn von Königsberg nach dem See-
bad Cranz zu erlangen. Doch die Behör-
de, die das Projekt gutachterlich beurtei-
len sollte, berichtete dem zuständigen
Ministerium, es fahre jeden Tag eine
"Journaliere" (ein großer, breiter Ka-
stenwagen nach Vorbild der Kremser mit
Sitzbänken und Dach auf vier Eckstan-
gen, zwischen die bei Regen Zeltplanen
gespannt werden konnten) nach Cranz,
die durchweg nur von wenigen Personen
besetzt sei. Das sei der beste Beweis,
daß selbst im Sommer ein Bahnunter-
nehmen sich unmöglich rentieren könne.
Im Winter aber sei überhaupt kein Ver-
kehr vorhanden. Diese Meinung wurde
jedoch nicht nur von der Behörde - son-
dern fast allgemein in Ostpreußen ver-
treten.
Das "Comite" ließ sich hierdurch nicht
entmutigen, sondern verfolgte unent-
wegt sein Ziel weiter. Es hatte Erfolg:
Am 25. Juli 1884 wurde, entsprechend
dem Preußischen Eisenbahngesetz von
1838, eine Konzession für den Bau und
Betrieb einer Nebenbahn von Königs-
berg Pr. nach Cranz ausgestellt. Es wur-
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de die "Königsberg-Cranzer Eisenbahn-
gesellschaft" mit Sitz in Königsberg Pr.
mit einem Aktienkapital von 1442000,-
Mark gegründet. 1438000,- Mark über-
nahm die "Deutsche Genossenschafts-
bank Soergel, Parrisius & Co." in Berlin,
der Rest war auf mehrere Einzelperso-
nen verteilt. Die Gründeraktie datiert
vom 20. Mai 1885 (siehe Abbildung).
Mit dem Bau der Eisenbahnstrecke wur-
de sofort begonnen. Militärische Bestim-
mungen über Bauten im Festungsgebiet
hemmten die rasche Durchführung der
Arbeiten. So kam es, daß die Strecke von
Trutenau bis Cranz früher fertiggestellt
war, als die Strecke von Königsberg bis
Trutenau. Bei der Eröffnung des Betrie-
bes verkehrten drei Zugpaare, von de-

Gründeraktie vom 20. Mai 1885.

nen zwei Paare Fahrtzeiten von je 85 Mi-
nuten, ein Paar von 75 Minuten hatten.
Von Königsberg fuhren die Züge um
8.40, 14.00 und 22.30 Uhr, von Cranz um
7.00, 12.00 und 20.00 Uhr ab.

Der Personentarif war und blieb ziemlich
umfangreich (Stand 1935):

Tourenbillets zwischen Königsberg
und Cranz und umgekehrt: 1,80 Mark
H. Klasse, 1,20 Mark III. Klasse;
Retourbillets für dieselbe Strecke:
2,70 Mark 11.Klasse, 1,80 Mark III.
Klasse;
Extrazugbillets, gültig an Sonn- und
Feiertagen und an verschiedenen Wo-
chentagen: 2,- DM H. Klasse, 1,50
Mark III.Klasse;



Eine Ansicht des nach dem Krieg erstellten Bahnhofsgebäudes.

Rückwärtige Ansicht des alten Nordbahnhofs.

Blockbillets (zwölf Retourbillets) : 18,-
Mark 11.Klasse, 12,- Mark III. Klasse;
Monatskarten für Erwachsene: 36,-
Mark 11.Klasse, 24,- Mark III. Klasse;
Monatskarten für Schüler: 13,50 Mark
11.Klasse, 9,- Mark III. Klasse.

Die seinerzeitige Annahme, daß sich der
Betrieb einer Eisenbahn zwischen Kö-
nigsberg und Cranz nicht lohnen würde,
hatte sich als falsch erwiesen: Im Eröff-
nungsjahr wurden bereits 280000 Fahr-
gäste gezählt - und bedingt durch den
Ausflugsverkehr mit steigender Ten-
denz in den nachfolgenden Jahren. Aller-
dings war eine Abnahme des Güterver-
kehrs zu verzeichnen.
Im Jahre 1901 wurde die Strecke Cranz-
Neukuhren mit 18,03 km in Betrieb ge-
nommen. Es bestand zwar schon damals
die Samlandbahn, die Neukuhren mit Kö-
nigsberg auf kürzerem Wege verband.
Diese Strecke durfte aber zunächst nur
mit 30 km/h Höchstgeschwindigkeit be-

I fahren werden. Da die Cranzer Bahn
schon im Jahre 1899 die Genehmigung
erhalten hatte, die Geschwindigkeit auf
mehr als 50km/h zu erhöhen, wurde ange-
nommen, daß Neukuhren über Cranz in
kürzerer Fahrzeit erreicht und der Verkehr
mit Neukuhren der Cranzer Bahn zugelei-
tet werden könnte. Nachdem auch die
Samlandbahn mit einer Höchstgeschwin-
digkeit von 50 km/h fahren durfte, verlor
die Strecke Cranz-Neukuhren die Bedeu-
tung einer Verbindung von Königsberg
nach Neukuhren. Sie diente später dann
nur noch der Verbindung der Badeorte an
der Samlandbahn mit Cranz und anderen
Badeorten an der Kurischen Nehrung.
Im Jahre 1895 war bereits die 2,2 km lan-
ge Strecke Cranz-Cranzbeek zur Anle-
gestelle der Dampfer nach dem Osten
der Kurischen Nehrung und nach Memel
in Betrieb genommen wor<;len. In den
40er Jahren betrug die Betriebslänge der
Königsberg-Cranzer Eisenbahngesell-
schaft 48,65 km.
Ein wichtiges Datum in der Geschichte
der Eisenbahngesellschaft war der 25.

Mai 1928. An diesem Tage wurde die Be-
triebsführung nach vorheriger Beschluß-
fassung der Generalversammlung auf
die "Ostdeutsche Eisenbahngesell-
schaft in Königsberg Pr. " übertragen, die
'auch den Betrieb der Samlandbahn
durchführte. Und 1934 übernahm die
"Aktiengesellschaft für Verkehrswesen,
Berlin" die Aktienmehrheit aus dem Be-
sitz der Stadt Königsberg und verfügte
über eine qualifizierte Mehrheit.
Seit Beginn des Jahrhunderts wurde vor-
wiegend durch die Stadt Königsberg Pr.
das Projekt verfolgt, den infolge der Fe-
stungsbeschränkung nur in leichtem
Fachwerk errichteten Bahnhof durch ei-
nen Neubau zu ersetzen.
Dieser sollte als Gemeinschafts-Emp-
fangs gebäude errichtet werden für die
Reichsbahn - die von hier aus die Strecke
Labiau, Kreuzingen nach Tilsit betrieb
und als "Rasender Litauer" Qekannt war
- und für die Cranzer- und Samlandbahn.
Die Verwirklichung scheiterte aber an
der Finanzierungsfrage. Nach Beendi-
gung des 1. Weltkrieges wurde die Ver-
folgung des Projektes erneut betrieben,
zunächst aber wiederum ohne Aussicht

auf Erfolg. Erst nachdem die "Aktienge-
sellschaft für Verkehrswesen, Berlin" ei-
nen maßgeblichen Aktienbesitz erwor-
ben hatte und die Finanzierung über-
nahm, konnte zu Pfingsten 1930 der
neue Nordbahnhof mit einheitlicher Lei-
tung der beiden Bäderbahnen dem Be-
trieb übergeben werden. Bereits vom
August 1929 konnten die Züge der Kö-
nigsberg-Cranzer Eisenbahn vom Nord-
bahnhof verkehren; die Abbildung zeigt
die hintere Ansicht des Bahnhofs von der
Bahnsteigseite her.
Aber auch die gesellschaftspolitischen
Entwicklungen der 30er Jahre lassen
sich an dieser Aktiengesellschaft erken-
nen: Während an der ordentlichen Gene-
ralversammlung am 13. November 1933
noch zwei Mitglieder des Betriebsrates
als Aufsichtsräte teilnahmen (Bahnhofs-
vorsteher Friedrich Worien und Maler Ri-
chard Rasch), waren an der ordentlichen
Generalversammlung am 30. August
1934 keine Arbeitnehmer mehr im Auf-
sichtsrat der Gesellschaft vertreten.
Die Strecke Königsberg-Cranz hatte die
größte Bedeutung für den Ausflugsver-
kehr von Königsberg an die Ostseekü-
ste : In einer halben Stunde konnte der
Stadtbewohner aus Königsberg das
größte Seebad Ostpreußens, Cranz, er-
reichen. Dem entsprach auch der Werbe-
spruch "Zu den Möwen an die See mit
Samlandbahn und K.C.E." (Königsberg-
Cranzer Eisenbahn).
Der heutige Nordbahnhof, immer noch
Ausgangspunkt zu den Seebädern Cranz
und Rauschen, ist hinter dem ehemali-
gen Empfangsgebäude neu gebaut wor-
den. Das frühere Empfangsgebäude ist
im wesentlichen erhalten geblieben;
hier befindet sich heute ein Hotel, das
"Internationale Haus der Seeleute". Auf
dem Bild ist ein abfahrbereiter Zug in
Richtung Seebäder erkennbar.

Die Königsberger Aufnahmen mit
freundlicher Genehmigung des Verlages
Rautenberg, Leer.
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AUKTIONSBERICHT

9. Auktion der
Süddeutschen Förderer
Historischer Wertpapiere
am 25. Januar 1986
In den Räumen der Kreissparkasse Wein-
stadt-Endersbach veranstalteten die
"Süddeutschen Förderer Historischer
Wertpapiere" (ein Zusammenschluß re-
gionaler Händler) am 25. Januar 1986
ihre 9. Auktion. Etwa 50Besucher hatten
sich zu dieser Veranstaltung, die den
Reigen der Frühjahrsauktionen eröffne-
te, eingefunden.

-~ .,.... ~- - "", .--v- ~_. _... ,. ... .
'\. f

.~:~ ~I~, .

Das Angebot umfaßt diesmal 307 Lose;
mit 206 Positionen machten die deut-
schen Titel zwei Drittel aus, der Rest ver-
teilte sich auf diverse Länder. 234 Lose
wurden zugeschlagen (73 Stück = 24 %
gingen zurück); sie erbrachten einen
Durchschnittwert je Los von 112 DM,der
damit um rd. 7 % unter dem der vorigen
Auktion blieb. Da nur relativ wenig hö-
herwertige Titel zum Ausruf kamen, war
diese Entwicklung erwartungsgemäß.
Der Gesamtumsatz belief sich auf 26133
DM.
Einige Einzelergebnisse aus verschiede-
nen Branchen wollen wir vorstellen, ob-
wohl sie noch nicht sehr aussagefähig
für die weitere Entwicklung sind:

Chemische Fabrik von Maerklin et
Comp, Freudenstadt 1831 / 1500 DM
"Sturm" Fahrradwerke, Mannheim
1898/320DM
Neuhaldenslebener Eisenbahn 1887/
380DM
AG für Zink-Industrie (Grillo-Faks.),
Oberhausen 1894 / 590 DM
Eugen Hoffmann & Co., München
1923 (nur sehr dekorativ) / 330 DM
Terraingesellschaft Neu-Westend,
München 1900 / 520 DM
HAPAG, Hamburg, Obligation 1908/
240 DM
Norddeutscher Lloyd, ,Bremen, Obli-
gation 1908 / 360 DM
Philadelphia and Lancaster Turnpike
1795/620 DM

Die größte Nachfrage bestand für die re-
gionalen Werte aus Baden-Württem-
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berg, für Banken und Schiffahrt sowie
überraschend für deutsche Stadtanlei-
hen. International gingen die amerikani-
schen Titel am besten.

PRESSESPIEGEL

artis
Das in Bern erscheinende Kunstmagazin
"artis" stellt im Februar-Heft seinen Le-
sern "Aktien mit Seltenheitswert" vor.
Autor Christoph Gubser geht in seinem
Artikel auf Edison, Wells/Fargo und Rok-
kefeller ein. Zu Thomas Alva Edison
heißt es z.B.:
Das Leben von Thomas Alva Edison um-
spannt die Zeit des Aufbaus des moder-
nen Amerikas. Wohl kaum ein anderer
Name ist so eng verbunden mit dem Er-
findergeist des neuen Kontinents und
dem Begriff'tles "Landes der unbegrenz-
ten Möglichkeiten. "
In seinem Erwachsenenleben hat Edison
im Durchschnitt alle zwei Wochen 'ein
Patent eingereicht. Insgesamt besaß er

über 1200 Patente. Sein Erfinderreich-
tum reichte von der Glühlampe über den
Phonographen, von der elektrischen Ei-
senbahn bis zu Verfahren zur Zementge-
winnung. Als im Ersten Weltkrieg die
Rohstoffversorgung aus Europa unter-
brochen wurde, brachte er Neuerungen
zur Gewinnung von Karbolsäure auf den
Markt, revolutionierte die Erzeugung
von Benzol und sprengte das Monopol
des Anilins. Im Zusammenhang mit sei-
ner unermüdlichen Erfindergabe ent-
standen ständig neue Firmen, von denen
zum Teil noch Aktien mit Originalunter-
schriften des "größten Erfinders aller
Zeiten" aufzuspüren sind. Die Konzern-
struktur des Giganten General Electric
geht zum Beispiel auf eine Gründung
von Thomas Alva Edison zurück.
Die Papiere der Edison Portland Cement
Company beleuchten das Kapitel seiner
Ideen, Betonhäuser aus Fertigteilen her-
zustellen. Nicht alle seine Pläne waren
von Erfolg gekrönt. So entwickelte er
eine Methode, aus niederwertigen Erz-

Die Bedeutung dieser Auktion liegt im
regionalen Bereich. Wahrscheinlich wird
weiterhin jeweils einmal im Jahr eine
Veranstaltung durchgeführt.

vorkommen verwendbare Briketts für
die Industrie aufzuarbeiten. Nach an-
fänglich gutem Absatz brachte die Ent-
deckung umfangreicher hochwertiger
Lagerstätten in Minnesota das Unter-
nehmen zum Zusammenbruch. Der
Großteil zur Finanzierung dieser Aktivi-
täten stammte aus dem Verkauf von Ge-
neral-Electric-Aktien. Zwei Millionen
Dollar hatte er in den Sand gesteckt. Wä-
re er auf seinem Aktienpaket sitzenge-
blieben, dann hätte er nicht zwei Millio-
nen verloren, sondern vier Millionen Dol-
lar hinzugewonnen ...
Abgebildet sind Aktien von Mannes-
mann, Standard Oil, American Express,
Staten Island Rail-Road und Edison Port-
land Cement. Abgerundet wird der vier-
seitige Beitrag durch ein Gepräch mit
Hanspeter Albisser von der Basler Gale-
rie Sevogel.

LESERBRIEF
Sehr geehrter Herr Hellwlg!
5 Jahre! Das ist eine großartige Leistung .•
Wer hätte das 1980 gedacht, als die erste
Probenummer kam. Allen Beteiligten
meine herzlichen Glückwünsche, wei-
terhin viele Ideen für das Gelingen des
HP-Magazins und viel, viel Erfolg.

Alles Gute
Michael Liebig

PS: Beiliegende Glückwunschaktie
habe ich in einem Geschenkvertrieb
gefunden! ! !

Eine weitere Idee, einen Aktienvordruck zu ver-
wenden (die Vignette stammt aus einer Aktie der
"National Tea Companie").



•

10. HP-Auktion
aln 19. April 1986 in Hern

Gute Argumente sprechen für Ihre
Einlieferung:

- Verstärkte Werbung zur 10.Auktion
- Katalogauflage 2000 Stück

Langjähriger Bieterkreis
- Umsatz 1985 200000 sFr.

Interessante Titel (Mindestschätz-
preis 80 sFr.) nehmen wir noch bis
zum 1. März 1986 an .

HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG
für Historischer Wertpapiere

Hp·Verlag für Historische Papiere AG
Postfach 2118 . eH-3001 Bern . Telefon (031) 573552
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Die Anfänge der
Bayerischen
Motoren Werke (BMW)
In der deutschen Presse fanden sich in
den letzten Wochen Berichte, nach de-
nen die Familie Quandt sich von ihrem
BMW-Aktienpaket trennen möchte.
Mögliche Interessenten sollen General
Motors und Ford sein. Ein solcher Wech-
sel findet wohl nicht viel Gegenliebe im
Hause BMW und in der bayerischen
Staatskanzlei. Wie sich mögliche Verän-
derungen auf den Aktienkurs von BMW
auswirken werden, ist z.Z. nicht abzuse-
hen. Da die alten BMW-Aktien unter den
Liebhabern Historischer Wertpapiere
sehr begehrt sind, wollen wir Ihnen in
dieser Ausgabe diese Gesellschaft vor-
stellen.

Bayerische Flugzeug Werke

Die Geschichte der Bayerischen Motoren
Werke (das weißblaue Markenzeichen
stellt übrigens einen Propeller dar) be-
gann im März 1916. Damals schlossen
sich die Karl Rapp Motorenwerke GmbH
und die Gustav Otto Flugmaschinenfa-
brik zusammen und bildeten die Bayri-
sche Flugzeug Werke Aktiengesell-
schaft. Unter der Leitung des Chef-Kon-
strukteurs Max Friz produzierte man in
München Flugzeugmotoren. Der Firmen-
name wurde in Bayerische Motoren Wer-
ke umgewandelt; als Rechtsform wählte
man die GmbH. Doch schon im August
1918 brauchte man Kapital, um zu ex-
pandieren und wandelte die Firma er-
neut in eine Aktiengesellschaft um. Der
damals bedeutende Finanzier Camillo
Castiglioni, der schon bei Austro-Daim-
ler erheblichen finanziellen Einfluß ge-
wonnen hatte, engagierte sich stark für
das junge Unternehmen an der Isar (auf
Castiglioni kommen wir später noch ein-
mal zurück). Die Zeiten nach 1918 waren
zwar auch für BMW nicht günstig, doch
verstand man es, bald schon Flugzeuge
zu bauen, die in der ganzen Welt Aner-
kennung fanden; denn sie stellten Hö-
henflug-Rekorde auf, die damals gerade-
zu sensationell waren. Leider schlugen
sich diese spektakulären Erfolge nicht in
Gewinnen nieder, so daß man sich zu-
sätzlich auf den Bau von Motoren verleg-
te. Der "Bayern-Motor" war in unter-
schiedlichen Dimensionen für den Ein-
bau in Lastwagen, Boote und Fahrräder
bestimmt. Darüber hinaus baute man
Bremsen für die Kunze-Knorr-Bremsen
AG.
Die Gesellschaft war von dEn guten Ar-
beit der BMW so angetan, daß sie das
ganze Werk aufkaufen wollten. Großak-
tionär Castiglioni und andere Anteilseig-
ner stimmten dem Verkauf zu. Da diese
sich jedoch von der neuen Motorenfabri-
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kation noch viel versprachen, kaufte man
die neben BMW noch bestehenden
Bayerischen Flugzeug Werke mit der ge-
samten Einrichtung, den Patenten und
Konstruktionen. Von der Kunze-Knorr-
Bremsen AG erwarb man den Namen
Bayerische Motoren Werke mit allen aus
dem Motorenbau stammenden Rechten
und Pflichten und firmierte ab 1922 als
Bayerische Motoren Werke (BMW).

Motorräder, Autos und Flugzeuge

1923 hatte man einen Zweizylinder-Bo-
xermotor mit 6,5 PS im Programm, der an
die Motorradfirmen Helios und Victoria
geliefert wurde. Zwangsläufig entstand
die Idee, diesen Motor in eigene Motorrä-
der einzubauen. Max Friz entwickelte
jene Maschine, deren Kostruktion später
als "Deutsche Schule" Furore machen
sollte (Typ R 32). Dies war der Beginn der
bis heute bestehenden Motorradfabrika-
tion.
Mit dem Einstieg in den Bau von Auto-
mobilen dCUierte es noch eine Weile.
1928 war es dann soweit - allerdings
nicht in München, sondern in Eisenach.
BMW erwarb die zum Schapiro-Konzern
gehörenden Eisenacher Dixi-Werke, die
eine Produktionslizenz des kleinen Aus-
tin-Seven besaßen. In der Basis unverän-
dert wurde der kompakte, kleine Vierzy-
linder in Eisenach als BMW-Dixi (Dixi
[lat.] = ich habe gesprochen) weiterge-
baut und in großen Stückzahlen ver-
kauft. Noch heute existieren von diesem
robusten Auto eine Anzahl gut erhalte-
ner Exemplare.
1932 stellte BMWin Eisenach einen neu-
en Kleinwagen vor, der sich als Eigen-
entwicklung deutlich von dem früheren

Austin-Modell unterschied. Er entwik-
kelte sich zu einem weiteren Verkaufs-
schlager und half BMW, die enormen
Bankschulden aus der Zeit der großen
Wirtschaftskrise abzutragen. 1933 wur-
de erstmals ein Sechszylinderwagen vor-
gestellt, ab 1937 auch Cabrios und Cou-
pes. 1936 entstand der Typ 328, der bis
heute wohl als der berühmteste BMW
bezeichnet werden kann. Zahllose Renn-
siege in aller Welt errang dieser Wagen.
Das Geschäft mit den Flugzeugmotoren
fand eine stabile Basis 1927 durch den
Erwerb der Erzeugungsrechte für luftge-
kühlte Flugmotoren von "Pratt & Whit-
ney, Hartford, USA" für Europa. Anfang
der dreißiger Jahre verwendete der Pilot
Wolfgang von Gronau bei seinem Flug
um die Welt in 234 Stunden mit einem
"DornierWal" zweiBMW-Motorenmitje
600 PS Dauerleistung.
Das Flugzeugmotorengeschäft mit sämt-
lichen Aktiven und Passiven wurde 1934
in die "BMW Flugmotorenbau GmbH"
(Kapital 7,5 Mill.RM) eingebracht.

Camillo Castiglioni

Wer war nun eigentlich Camillo Casti-
gnioli, der bei BMW über soviel Einfluß
verfügte? Seine Faksimile-Unterschrift
findet sich als Aufsichtsrat z.B. auf der
abgebildeten Aktie aus dem Jahre 1925.
Castiglioni, geboren im staatlich öster-
reichischen, völkisch italienischen Triest
als Sohn eines Rabbiners, war in der Zeit
vor dem 1. Weltkrieg ein kleiner Autorei-
fen-Agent mit bescheidenen industriel-
len Ansätzen gewesen. In der Kriegskon-
junktur jedoch begann sein Aufstieg. Er
brachte die Semperit-Werke (Gummi-
und Autoreifenfabrik) an sich; vom Gum-



mireifen drang er in die Automobil- und
Motorenfabrikation, von da in die Flug-
zeugindustrie ein. Er organisierte die Fa-
briken von Austro-Daimler und Puch für
die Massenproduktion. Seine Fähigkei-
ten bestanden in erster Linie darin, die
richtigen Männer zur rechten Zeit anzu-
leiten und einzusetzen.
Schon das Kriegsende sah Castiglioni als
reichen Mann. Seinen Aufstieg nach

ganz oben brachte aber erst die Revolu-
tionskonjunktur. Wie Stinnes in Deutsch-
land, war Castiglioni in Österreich einer
der Ersten, die das Gesetz der Geldent-
wertung begriffen hatten und an seine
langfristige Wirkung glaubten. Er kaufte
Sachwerte zusammen und zahlte ohne
Bedenken die höchsten Preise; denn er
war davon überzeugt, daß auch die höch-
sten Preise in wenigen Monaten zu

Spottpreisen geworden sein würden.
Seine Käufe finanzierte er durch Kronen-
schulden, da er glaubte, daß er durch die
Entwertung der Währung doppelt ver-
dienen würde. Von Vorteil war für ihn,
daß er durch den Friedensvertrag Italie-
ner geworden war, also einer der Sieger-
nationen angehörte. Über eine Beteili-
gung an der österreichischen Fiat unter-
stützte er die italienische Fiat und wurde
auch hier beherrschend. Über Fiat .ge-
langte er in die Alpine Montan-Gesell-
schaft, dem mächtigsten EisEmunterneh-
men der Alpenrepublik. Doch dieser
Brocken war selbst für Castiglioni zu
groß, so spielte er den Großteil seines
Anteils in die Hände von Stinnes. Als be-
deutende Beteiligungen in Österreich
hielt Castiglioni: Mehrheiten an den
Stahlwerken Schöller und Leobersdorf-
Traizen, an Skoda-Wetzler (Chemie), an
der österreichischen Felten-Guilleaume
und BBC (Elektro) sowie an der Leykam-
Josefstal (Papier).
Castiglioni griff von Anfang an auch
nach deutschen Unternehmen; er enga-
gierte sich stark im Motoren-, Flugzeug-
und Werftbereich. Kernstück war seine
BMW-Mehrheitsbeteiligung.
Die Stabilitätskrise nach dem Ende der
Inflation traf auch Castiglioni hart, doch
überstand sein Konzern diese Zeit, zwar
nicht ohne Blessuren und Einbußen, eini-
germaßen stabil. Seine Interessen an
BMWkonnte er z.B. behaupten.

~ .
yre1S

lS Historische Wertpapiere aus Berlin

Schaedestr. 7 D-I000 Berlin 37
Bürozeit: Mo-Do 9.30-13.30 Uhr
Tel. (030) 815 84 65
oder (030) 811 58 18 (abends)

WERTPAPIER - ANTIQUARIAT
STEFAN ADAM

Deutsche Aktien u. Anleihen
~

Int. Eisenbahn-Aktien u. Anleihen
Int. Minenwerke
Anleihen der konf. Staaten von
Amerika
Dekorative Wertpapiere aus
aller Welt
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ALTE AKTIEN - NEUE AKTIEN

Kapitalentwicklung bis 1945

Bayerische
Motoren Werke (BMW)
An dieser Stelle folgt in unserer neuen
Rubrik die Kapitalentwicklung der BMW
bis 1945 sowie eine aktuelle Einschät-
zung der BMW-Aktie, die uns von der
Westfalenbank AG übermittelt wurde.

Inlandsmarkt ging der Umsatz leicht um
1%zurück.
Von der um 3,1% auf 440700 (434400)
Stück gestiegenen Autoproduktion' war
man zu Anfang des Jahres sicher nicht
ausgegangen, da besonders in den er-
sten Monaten das Inlandsgeschäft durch
die Katalysator-Diskussion beeinflußt
wurde. Doch nicht weniger als 292500
Einheiten gingen ins Ausland; dies ent-
spricht einem Anteil von 66 %. Ganz ent-
scheidend war hier der Ab;>atzerfolg in
den USA (plus 23 %/90000 Stück).
Eine Belebung der Inlandsnachfrage
zeichnet sich seit der Automobilausstel-
lung in Frankfurt ab und BMWstellt sich
1986 auf ein gutes Autojahr ein, da der
Trend zu höherwertigen Fahrzeugen an-
hält. Auch wenn die technischen Mög-
lichkeiten eine weitere Mengensteige-
rung kaum zulassen (Kapazitätsengpaß
wahrscheinlich erst 1987 behoben),
scheint der Kauf dieser Aktie vor dem
Hintergrund der sehr guten fundamen-
talen Lage des Unternehmens interes-
sant.
Das mögliche Engagement an dem Luft-
und Raumfahrtkonzern Messerschmitt-
Bölkow-Blohm (MBB)könnte an der Bör-
se für weitere Phantasie sorgen. "

Weitere Informationen gibt Ihnen gerne
die Westfalenbank AG, Herr Voß, unter
Telefon (0234) 616-548.

Aktuelle Einschätzung

Die Hauptversammlung von 1951 setzte
das neue Kapital auf 30000000 DM fest.
Geschäftsjahr: 1. Januar bis 31. Dezem-
ber
Tätigkeitsgebiet: Produktion von Pkw
Krafträdern und Motoren '
Besitzverhältnisse: Familie Quandt
60 %; GFA GmbH 10 %; Rest Streubesitz
Kurs am 11. Februar 1986: 604 DM (Börse
Frankfurt)
Ergebnisschätzung 1985: 50 DM pro
Aktie
Ergebnisschätzung 1986: 53 DM pro
Aktie
Dividende (erwartet): 12,50 DM
Dividendenrendite: 2.113.3 %
Marktgängigkeit:
Grundkapital 600000000 DM, börsen-
täglicher Umsatz ca. 35000 Stück

Zur aktuellen Einschätzung teilt uns die
Westfalenbank mit:
Die SteigeliUng des Konzernumsatzes
(1985 plus 9,7%) auf 18,08 Mrd. DM ist
vor allem dem raschen Expansionstem-
po des Auslandsgeschäftes um 17,3 %
auf 9,26 Mrd. DMzu verdanken; denn am

Kriegsende

1940
1941

Das Gründungskapital belief sich 1916
auf 1000000 Mark; es wurde bis 1924 auf
160000000 Mark erhöht. Gemaß Haupt-
versammlung vom 11. November 1924
erfolgte die Umstellung auf Reichsmark
im Verhältnis 53113:1 auf 3000000 RM.
1925 + 2000000RM
1927 + 5000000 RM
1927 + 6000000 RM
1932 1000000 RM durch Einzie-

eigener Aktien
+ 7500000 RM
+42500000 RM (27500000 RM
neue Aktien, 15000000 Berich-
tigungsaktien)

1944 = +35000000 RM
Gesamtkapital bei
100000000 RM.

18. Auktion
historischer Wertpapiere

18. Internationales
Sammlertreffen

15./16. März 1986
Frankfurt
Großer Saal der lOK/Börse

Kataloge kostenlos erhältlich: FREUNDE HISTORISCHER WERTPAPIERE
D-6000 Frankfurt 1 . Goethestr.23 . Tel. 069/291452

Zeitung für Historische Wertpapiere, im 10. Jahrgang, Probeheft anfordern.
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Deutsche Waffen- und
Munitionsfabriken AG I
Industrie-Werke
Karlsruhe-Augsburg AG
(IWKA)
In Auktionen und Händlerkatalogen
werden ab und an - nicht sehr häufig -
Aktien der "Deutsche Waffen- und Muni-
tionsfabriken AG", ausgegeben 1942 in
Berlin, angeboten. Die Preise liegen um
die 100 DM. Verwunderlich war eigent-
lich, daß zumeist der Hinweis fehlte, wie
diese Gesellschaft heute firmiert: Es
handelt sich um die "Industrie-Werke
Karlsruhe-Augsburg AG (IWKA)", deren
positive Kursentwicklung in letzter Zeit
an der Börse für Aufsehen sorgte.
Ein kurzer Blick auf die Geschichte die-
ses Unternehmens zeigt einmal mehr,
wie wichtig die Beschäftigung mit dem
Hintergrund ist.
1872: Am 25. Oktober Gründung der
oHG "Patronenhülsenfabrik Henri Ehr-
mann & eie."
1889: Umwandlung in die AG "Deutsche
Metallpatronenfabrik" Karlsruhe, AK
6000000 Mark.
1896: Firmenänderung in "Deutsche
Waffen- und Munitionsfabriken AG"

1922: Änderung in "Berlin-KarlsruherIn-
dustrie-Werke AG"
1936: Änderung in (wiederum) "Deut-
sche Waffen- und Munitionsfabriken
AG"
1954: Umfirmierung in "Industrie-Werke
Karlsruhe AG"

1970: Änderung in "Industrie-Werke
Karlsruhe-Augsburg AG"
Bis vor einigen Jahren gehörte die Ge-
sellschaft zum Interessenbereich der
Quandt-Gruppe, die eine deutliche
Mehrheit besaß. Die Brüder Quandt ge-
hörten seit den dreißig er Jahren zu den
bedeutenden deutschen Industriellen.
Die abgebildete Aktie trägt die Faksimi-
le-Unterschrift von Günther Quandt als
Mitglied des Vorstandes.

Fritz Ruprecht
kauft

barzahlend
Spitzenwerte

aus den Ländern
Schweiz

Deutschland
USA

Angebote bitte an

Fritz Ruprecht
Bim Hasel 8

CH-3052 Zollikofen
Telefon (031) 573552
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Spezialist für Österreich,
k. u. k. Donaumonarchie - Eisenbahnen -
Banken - Versicherungen - Automobile -

Wirtschaftsdokumente

HANDELSGESELLSCHAFT FÜR
HISTORISCHE WERTPAPIERE

A-1010 Wien . Kärtner Straße 21/1/13 . Telefon 528822

Fordern Sie kostenlos die neue Preisliste an!

5%,10%,20%
Rabatt für mehrere

aufeinanderfolgende Anzeigen im

HP-Magazin
für Historische Papiere;

Verlangen Sie die gültigen Anzeigentarife!
Anzeigenschluß ist am 18. des Vormonats!
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;t Historische Wertpapiere : '
~ Beratung und Schätzung kostenlos .•

~ Auktionshaus Gottfried Baas ;t,
• Ältestes Fachgeschäft •
:: . Postfach 340, D-7144 Asperg :. ,I Telefon (07141) 32064, Telex 726444 Seri D ': :;,;~' @ ~
~.•~t Katalog gratis gegen Portoersatz von DM2,-!

• Zur 50. Jubiläums-Auktion ,.:t Einlieferungen - auch Händlerposten - erbeten! '~,
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HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie' sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260
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~ w. H. Collectables Ud.
Alle zwei bis drei Monate geben wir eine bebilderte
"Weltliste" heraus. Spezialgebiete umfassen Flug- und
Autowerte, Minen, Eisenbahnen, Staatsanleihen und
Uraltstücke.
Postkarte in Deutsch genügt.
Bitte fordern Sie die letzte Liste an bei:

W. H. Collectables Ud.
500 Chesham Hause, 150 Regent Street,
Landon W1R 5FA, England .

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, NJ 07410, USA

R. Urmston

Für Sie aufbereitet, die

aktuelle Weltbanknotenliste
Kaufen auch deutsches Inflationsgeld.
Bitte einfach Listen anfordern.

S. Reichenberger, Banknoten
Dornröschenstr.18, D-8000München 83
Telefon (089) 6016202



AGENDA
Der Eintrag in die Agenda ist kostenlos. Verlangen Sie die Meldekarten gratis bei der Redaktion.
Copyright by HP-Verlag für Historische Papiere.

Sammlertreffen 22.3. Olten Swiss Nonvaleur Club,

@ Postfach 163,
CH-3000 Bern 15

27.2. BTÜssel, Ass. BeIge de Scriptophilie, 25.3. Fernauktion N. P. Gottfried Haas,

CD 31, rue Ducale 130, rue des Carmelites, CD 3 Hasen Postfach 340,
B-1180Bruxelles D-7144Asperg,

6.3. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (WCl, Telefon (07141) 32064

CD "Steinernes Haus" , Frankfurt, c/o Ingo Korsch, 5.4. Mechernich Herbst-Reisen &
Braubachstraße 35 Thüringer Weg 17, CD Auktionshaus GmbH,

D-6238Hofheim/Ts., Amselhang 2,
Telefon (06192) 39825 D-5353 Mechernich-Kommern-

7.3. Köln-Nippes, R. Kowalzik,
Süd,
Telefon (02443) 6767

CD LokalMiebach, Clevischer Ring 3,
Siebachstraßel D-5000Köln 80, 19.4. Bern, HP-Verlag für Historischee Telefon (0221) 623110 @ Casino Papiere AG,

Postfach 2118,
9.3. München 19, S. Reichenberger, CH-3001 Bern,

CD Hanebergstraße 8 Dornröschenstraße 18, Telefon (031) 573552
(Kolpinghaus) D-8000München 83, Haferweg 13,

Telefon (089) 6016202 D-4630 Bochum 1,

11.3. Wien, ÖCHW, Telefon (0234) 797839

CD Loyalty-Club Postfach 213, 26.4. Antwerpen, E. Boone,
A-l013 Wien CD Holiday Inn-Hotel Eeklostraat 159,

B-9068 Ertvelde,
13.3. Paris, Ass. Franc. des Collectionneurs Telefon (091) 448745

CD Club 13, de titres anciens,
AV.Hoch 22, av. Ph.-Ie-Boucher, 29.4. Fernauktion N. P. Gottfried Haas,

F-92200 Neuilly-sur-Seine CD 3Hasen Postfach 340,
D-7144 Asperg,

14.3. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (WCl, Telefon (07141) 32064

CD Börsenkeller Frankfurt, c/o Ingo Korsch,
Thüringer Weg 17, 3.5. Ludwigshafen Stadtsparkasse Ludwighafen,
D-6238Hofheim/Ts., CD Am Ludwigsplatz,
Telefon (06192) 39825 D-6700 Ludwigshafen,

Telefon (0621) 5992319
22.3. Olten Swiss Nonvaleur Club, (H.Storck)

@ Postfach 163,
24. 5"CH-3000Bern 15 Wien, Handelsgesellschaft für

~0.4. CD Cercle Historische Wertpapiere,
Bern, Numismatischer Verein Bern, Kärntner Straße 21/1/13

@ Casino, Postfach 1995, CH-3001 Bern, A-l0l0 Wien,
"Berna86" Telefon (031) 662111 Telefon 528822,645189

intern 295 Bankverein
31.5. Kürnbach, EDHAC,

CD EDHAC-Museum Ringstraße 3,
. D-7500 Karlsruhe 41,
Tel. (0721) 491213, ab 18 Uhr

Auktionen Vorankündigungen

15.3. Frankfurt,CD Börsenkeller

1. 3.

CD
Düsseldorf,
Hotel Ramada
"Renaissance"

R. Tschöpe,
Bruchweg8,
D-4044Kaarst 2,
Telefon (02101) 602756

Freunde Historischer
Wertpapiere,
Goethestraße 23,
D-6000Frankfurt 1,
Telefon (069) 291452

5. 7.
13. 9.
27. 9.
4.10.

18.10.
1.11.

15. 11.
14. 3. 87
14.11. 87

Mechernich
Den Haag
Frankfurt
Mechernich
Antwerpen
Bern
Düsseldorf
Düsseldorf
Düsseldorf

Herbst-Reisen
Scriporama
Freunde Historischer Wertpapiere
Herbst-Reisen
E. Boone
HP-Verlag
R. Tschöpe
R. Tschöpe
R. Tschöpe

Wir bitten alle Veranstalter von Sammlertreffen, Ausstellungen und Auktionen, uns die geplanten
Termine rechtzeitig mitzuteilen, damit wir sie in die Agenda aufnehmen können.
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Ich suche Aktien und Anleihen aus der
Uhrenindustrie. Angebote bitte mit
Preisangaben. Chiffre 43.

Tabak-Aktien und -Anleihen aus aller
Welt für dieses Sammelgebiet gesucht.
Chiffre 62.

Schiffahrtswerte aus aller Welt, beson-
ders jedoch aus Deutschland, für schon
umfangreiche Sammlung gesucht. An-
gebote bitte unter Chiffre 63 an das HP-
Magazin.

Aktien aus der Zeit bis 1938 der Berli-
ner Pfandbrief-Anstalt dringend ge-
sucht. Angebote bitte unter Chiffre 61
an das HP-Magazin.

Sammler sucht dringend alle HWP vor
1800 in holl. Sprache; alle HWP aus Au-
stralien bis ca. 1930; gute deutsche
Gründertitel, spez. aus Baden-Württem-
berg. Michael Liebig, Tannenweg 8,
D-7243Vöhringen, Telefon (07454) 1051.

Suche ständig ausgewählte amerikani-
sche Autographen für meine Samm-
lung. Angebote unter Chiffre 69.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Aktien und Anleihen von Emaillierge-
sellschaften bzw. Titel mit Bezug zu die-
sem Gebiet gesucht. Angebote bitte un-
ter Chiffre 76 an das HP-Magazin.

Biete repräsentativen Ausstellungs-
raum, ca. 200 qm in Landhaus-Villa (Or-
tenberg, ca. 25 Min. von Frankfurt) für
Historische Wertpapiere, evtl. Ausliefe-
rungslager, Beratung, Verkauf. Möller
(06046) 7644 und 7391.

Suche: Gründer-Titel Baden-Württem-
berg - Zoo-Titel - sowie Ringling-Bar-
num & Bailey. Angebote an: B. Martin,
Telefon (07153) 71759.

Kolonial-Handbücher (von der Heydt,
Berlin und Leipzig) gesucht. Angebote
an Wolfgang Danicke, Gartenstraße 15,
D-6000 Frankfurt (Main) 70.

Kaufe Wertpapiere und Finanzdoku-
mente aus Stadt/Region Bern, Seeland,
Cham (Kt.Zug). Enrico Ghidelli, Rütiweg
147a, CH-3072 Ostermundingen, Tele-
fon (031) 310616.

Sammler sucht Standard OilCo. vor 1885
oder andere Topraritäten USA und CH.
Offerten mit Fotokopien an J. Peter
Schmid, Wiesenstrasse 38, CH-8700 Küs-
nacht.
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Suche Wertpapiere und Literatur über
Belgisch-Kongo. Chiffre 70.

Suche HWP-Schiffahrt vor 1900 aus Spa-
nien / USA / England u. w. A. Buchholz,
Kempstraße 30a, D-4952 Porta-Westfali-
ca, Telefon (0571) 76552.

Suche Gewerkschaft Odinshall1905, Ac-
tien-Bauverein Passage 1912 und Wöh-
lertsche Maschinenbauanstalt AG. An-
gebote an R.Zeissler, Ebersdorfer Straße
30, D-3400 Göttingen.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anz~ige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Suche Aktien der Schwimmbad AG und
Kurhaus Palmenwald AG, beide in Freu-
denstadt, auch Aktien der Falz-Ziegelei'
in Alpirsbach. Jochen Kaiser, Fisch-
wangstraße 10, D-7295 Dornstetten.

Suche Aktien der Pino AG in Freuden-
stadt sowie Anleihen der Stadt Freuden-
stadt 19Q:3und 1906. Jochen Kaiser,
Fischwangstraße 10, D-7295 Dornstet-
ten.

Gültige Aktie folgender Gesellschaften
gesucht: Werther Bankverein, Heidel-
berger Straßenbahn, Stodiek & Co.,
Landshuter Brauhaus. Jürgen Jung,
Schifferstraße 4, D-6640 Merzig.

Ich will meine Indo-China-Aktien ver-
kaufen: bis 1900 = 4 Stück, bis 1940 =
91 Stück, darüber = 5 Stück, also 100
Stück, Wert etwa 2800 DM. H. C. Hed-
rich, Op'n Hainholt 60a, D-2000 Ham-
burg 55.

Suche Zuckerfabrikaktien aus dem
deutschsprachigen Raum, sowie aus der
Ernährungsindustrie, chemischen Indu-
strie. Schriftliche Angebote an Albrecht
Jaep, Schillerstraße 3, D-2120 Lüneburg.

Suche für Werbeidee größere Posten de-
korative Billigst-Aktien, mögl. gemischt,
Länder, Branchen egal. Preisangebote
an J. Bochnig, Seehausstraße 24, D-7251
Wimsheim.

Dringend gesucht: Roggenpfandbrief
der Bayerischen Hypotheken- & Wech-
sel-Bank. Angebote bitte an das HP-Ma-
gazin, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1,
Telefon (0234) 797839.

Suche Sammler alter Wertpapiere aus
Südamerika - Confederate States - Schiff-
fahrt - Russische Eisenbahnen. Kees Mo-
nen, Parelgras 144, NL-3206 RG Spyke-
nisse, Nederland.

Suche weltweit Titel von Bergwerken
und Hütten, speziell Lothringer Berg-
werks- und Hüttenverein, Arbed. Claus
Müller, Marner Straße 29, D-2000 Ham-
burg 70, Telefon (040) 662565.

Sammler sucht: Informationen über
Deutsche Dollar-Anleihen 1927 bis 1936.
Auch für Hinweise dankbar. Hans-Georg
Glasemann, Unterlindau 1:7, D-6000
Frankfurt (Main) 1, Telefon (069)
727117.

Sammler verkauft: Anteilschein der
Erdöl-Bohrgesellschaft Plockhorst,
Braunschweig, 1. Mai 1934, DM 30,-.
Hans-Georg Glasemann, Unterlindau 17,
D-6000 Frankfurt (Main) 1, Telefon (069)
727117.

Dekorative Rechnungen, Briefe, Fest-
schriften usw., 1890 bis 1940, auc
Tausch gegen holl. Aktien vor 1850.S.de
Vries, All. Piersonstraat 32, NL-2032 XS
Haarlem, Niederlande.

Meistbietend zu verkaufen: Village
Suisse (Topstück) 1898, Einwohnergem.
Stadt Bern (Topstück) 3 % 1897, La Hi-
spano Suiza 1910, L'Etat de Fribourg 3 %
1892, Savanna (farbig) 1927 und 1951
(braun), Tram Elettrici Mendrisiensi
1908, Chemins de fer Ethiopiens 1899,
Aniantes de Poschiavo 6. 9. 1906. Ange-
bote unter Chiffre 86.

Sammler kauft/tauscht ausgew. HWP
und Autographen. Auflösung HWP-Teil-
sammlung, gute Einzelwerte, div. Bran-
chen und Länder zu verkaufen. Liste:
J. Eickenberg, Stephanienstraße 3,
D-4000 Düsseldorf 1.

Schweizer Wertpapiere. F. Tschumi,
Chäble 52, CH-2000 Neuchätel.

111111111111111111111111111111111111111111111111111111lilie

Deutsche Gründeraktien
-- Spitzenwerte --

kauft

Manfred Denecke
Tel. 0531/842964

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111
Gute Autowerte. F. Tschumi, Chäble
52, CH-2000 Neuchätel.

Suche Goldminenwerte ganze Welt so-
wie Aktien von Basler Firmen. Angebote
bitte an: B.Baumgartner, Rheingasse 20,
CH-4058 Basel.

"Oberhohndorfer Schader-Steinkoh-
lenbauverein". Gründung 1855/57.
Warum beschloß die It. Saling 1905 er-
folgreich arbeitende Gesellschaft im
April 1907 die Liquidation des Unterneh-
mens? Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig, Telefon (0531)
842964.



pvba CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
E. BOONE

(Sammler und Händler)

• Wir kaufen und verkaufen an Sammler und Händler.
• Wir haben mehr als 10000 verschiedene Aktien aus

der ganzen Welt im Bestand.
• Schreiben Sie uns, was Sie suchen; wir senden dann

eine Computerliste gratis.
• Wir verkaufen auch in großen Mengen für Werbung

und Werbegeschenke.
• Unsere Käufer wissen, daß man korrekt bedient wird

zu realistischen Preisen.
• Auch freuen wir uns über Ihren Besuch.

4. AUKTION ANTWERPEN
Hotel Holiday Inn - am 26. April 1986.

Fordern Sie rechtzeitig den reich bebilderten Auktions-
katalog an.

Für die Herbst-Auktion am 18. Oktober 1986:
Einlieferungen nehmen wir ab sofort entgegen. Senden
Sie uns bitte eine Auflistung Ihrer Stücke oder rufen Sie

uns an.

Information:
Erik 800ne, Centrum voor Scriptophilie pvba

Eeklostraat 159, 8-9068 Ertvelde Tel. (091) 448745

Die schweizerische Vereinigung
für Sammler Historischer Papiere

Weitere Informationen
(Statuten, Veranstaltu ngsh inweise,

Bulletin usw.)
erhalten Sie kostenlos bei:

Swiss Nonvaleurs Club
Postfach 163, CH-3000 Bem 15

Druckerei
Buchbinderei

Günter Stamm
Hedwigstraße 5
4630 Bochum 1
Ruf (0234) 511453

ycomm
druOK
boonum

Unser Februar-Angebot

JUX-AKTIE
Helgoländer Straßenbahn AG

•Vorzugsaktie, Helgoland 11. 11. 1985
per Stück DM 20,-
per 10 Stück a DM 15,-
per 50 Stück a DM 11,-

Eurobond L. Peeters
Lingsforterweg 84, NL-5944 BG Arcen, Tel. 0031 (4703) 2041

Kein Listenversand! Unser Angebot erscheint monatlich
nur im HP-Magazin!
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Schweizerischer Sankverein:

Haben Sie ein Portefeuille
nach Mass?

"Wenn es in der Anlageberatung
nur darum ginge, ab und
zu ein paar heisse Tips zu wissen,
dann gäbe es in diesem
Geschäft rasch viele neue Namen.
Und ein paar alte weniger.»
Jacques Rossier, Direktor

Das Wesentliche an der Anlage-
beratung ist, so J. Rossier,
die Anlageziele des Kunden klar
im Auge zu behalten. Dazu
müssen wir nicht nur seine Mög-
lichkeiten und das Angebot
im Detail kennen, sondern auch
über das internationale
Wirtschaftsgeschehen und seine
Auswirkungen orientiert sein.
Das ist der Grund, weshalb so viele
Anleger zu uns kommen.
Weil sie von uns mehr erwarten
können als nur die Fähigkeit,
Entscheidungen rasch zu treffen.
Wir können ihnen sagen,
worauf sie sich einlassen und ob
die gesteckten Ziele realistisch
sind. Ein guter Anlageberater kennt
seine Kunden mindestens so
gut wie seine Märkte.
Sprechen Sie deshalb mit uns über
Ihre Anlageziele.
Wir helfen Ihnen gerne, ein
massgeschneidertes Portefeuille
zusammenzustellen.

•

*Schweizerischer
Bankverein
Swiss Bank
Corporation

The key Swiss bank

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6. und CH-8022 Zürich, Paradeplatz 6. Über 200 Niederlassungen in der ganzen Schweiz.
Niederlassungen. Vertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.

Untas Zürich SBV 584
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Westfalenbank.
Persönliche Beratung
ist immer für Sie da.

•

Unser Konzept heißt: Berater statt Filialen.
Ganz gleich, wo Sie Ihren Firmensitz haben: Ihr
Anruf genügt, und der Westfalenbank-Berater
kommt zu Ihnen. Das macht Sie flexibel in Ihrer
Termindisposition. Mit unserem Berater steht
Ihnen der gesamte Leistungsbereich der
Westfalenbank für eine aktive Partnerschaft
zur Verfügung.

Wenn Sie z.B.
bei Fragen derKurssicherung IhrerWährungs-
positionen schnelle und direkt abrufbare
Marktinformationen unseres Devisenhandels
wünschen,
für ein Gespräch über die Entwicklung am
Aktien- oder Rentenmarkt auf Informationen

aus erster Hand in unserem Börsenbüro zu-
rückgreifen möchten,
für die Anlage disponibler Mittel einen direkten
telefonischen Kontakt für die sofortige Ab-
wicklung suchen,

dann sind die persönliche Beratung, die indi-
viduelle Betreuung und die kurzen Entschei-
dungswege der Westfalenbank die wichtig-
sten Voraussetzungen zur Beantwortung aller
Ihrer Finanzfragen. Unsere Kompetenz stellen
wir Ihnen gern auch für Ihre privaten Vermö-
gensfragen zur Verfügung. Rufen Sie uns an
unter Bochum 0234/616622 oder Düsseldorf
0211/8227250. Persönliche Beratung kommt
dann direkt.

WESTFALENBANK
DIE BERATER-BANK

WESTFALENBANK Aktiengeseilschah, 4630 Bochum 1,Huestraße 21-25, Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Dusseldorf 1,Benrather Straße 12, Tel. (0211) 8227-0,

Tochtergesellschahen: Westfalenbank International S.A. Luxemburg, Westfaiische Hypothekenbank AktiengeseIlschah Dortmund
Im Konzern der Bayenschen Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktiengeseilschah Munchen
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Redaktionsschluß
für die April-Ausgabe:

4. April 1986

Lieber Leser,
mein Marktbericht über die Entwicklung unseres Sammelgebietes aus dem vorigen
Heft hat mit seinen konkreten Zahlen einige Sammler positiv überrascht - hatten sie
zwar mit guten Steigerungen, jedoch nicht in diesem Ausmaß gerechnet. Nicht über-
rascht war sicher Jakob Schmitz, der in seinem Beitrag für das" Wertpapier" , in dem er
seine "Hitliste der höchsten Auktionspreise" veröffentlichte, zu fast übereinstimmen-
den Aussagen kommt. Lediglic:hder Sammlerzuwachs wird von ihm etwas geringer
eingeschätzt. An der Spitze steht übrigens ein Wertpapier aus der 9. HP-Auktion; die-
se Tatsache erfüllt uns schon mit etwas Stolz. (Artikel und Übersicht finden Sie unge-
kürzt auf den Seiten 12und 13.)
Doch jetzt sind wir schon mitten in der Frühjahrssaison; die Tschöpe-Auktion am 1.
dieses Monats endete mit einem Rekordergebnis für diesen Veranstalter von rd.
180000 DM!Wenn Siedieses Heft lesen, ist die Auktion in Frankfurt gerade vorbei. Am
19.April folgt dann die 10.HP~Auktion.Ich vermute, daß dann in diesen drei Auktionen
mehr als 500000 DMnetto umgesetzt worden sind. Das HP-Magazin wird Sie wie im-
mer aktuell und umfassend informieren.
Auch die Händler haben ihre ersten diesjährigen Kataloge versandt; teilweise ist es ih-
nen ebenfalls gelungen, neue und interessante Titel zu finden.
Allerdings wird die ganz hohe Preiskategorie offensichtlich nicht mehr generell in Ka-
talogen und Preislisten offeriert. Nur einmal oder in geringer Stückzahl verfügbare Pa-
piere wandern wohl direkt zu den vorgemerkten Sammlern. Diese Angebotsstruktur
ist meines Erachtens aber auch sinnvoll, da die Masse der Wertpapiere nach wie vor im
unteren und mittleren Preisbereich abgesetzt wird. Hier ergeben sich die größten
Stückzahlen. Soist die Struktur der Händlerangebote ganz anders als die der Auktions-
kataloge. Immer mehr ist festzustellen, daß sogenannte Massenware in Auktionen lie-
genbleibt. (Unklar ist nur die Definition dieses Begriffes; Veranstalter von Auktionen
können ein Lied davon singen, für wie" wertvoll" ein Titel dann angesehen wird, wenn
er in eine Auktion aufgenommen werden soll.)Doch all dies wird sich im Laufe der Zeit
bereinigen, stehen wir doch immer noch, im Vergleich mit anderen Sammelgebieten,
bei allem schon Erreichten erst am Anfang einer langen Entwicklung.
Preise für bestimmte Historische Wertpapiere bewegen sich auch, allerdings nicht so
häufig, nach unten. Warum dies eintreten kann, hat unterschiedliche Gründe. Am Bei-
spiel einer Schweizer Eisenbahngesellschaft hat ein Leser einen solchen Vorgang auf-
gezeigt und chronologisch dargestellt.
Im geschichtlichen Teil finden Siein diesem Heft abwechslungsreiche Beiträge, die ihr
Wissen über Gründungsvorgänge aus drei Bereichen erweitern: Wie finanzierte man
vor Jahrhunderten eine Flotte für den Walfischfang? Welche Probleme brachte die
Gründung einer Eisenbahn? Welche Visionen hatte Hugo Stinnes, als er Aufsichtsrat
beim RWEin Essen war? Ich hoffe, daß die Antworten auf diese Fragen auch für Sie
kurzweilig sind und Ihr Interesse finden.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig

3



•

AUKTIONSBERICHT

Rekord bei Tschöpe
Der Auktionskatalog für die 16. Auktion
des Auktionshauses R. Tschöpe am 1.
März 1986 im Düsseldorfer Hotel Rama-
da "Renaissance" ließ ein gutes Ergeb-
nis erwarten, war es der Veranstalterin
doch gelungen, in der relativ kurzen Zeit
nach der November-Auktion erneut ein
beeindruckendes Angebot, vor allem an
deutschen Titeln, vorzulegen.
Um es gleich an den Anfang zu stellen:
Rund 90 Besucher erlebten ein neues Re-
kordergebnis von 180000 DM (150000
sFr.) für 378 (von 473) zugeschlagene

Auktionator Georg Rick.

schläge seien hier nur einige herausge-
griffen, um die Entwicklung aufzuzei-
gen:

Aktienzuckerfabrik Trendelbusch
1883 / 2400 DM
"Arminia" Militärdienstkosten -Versi-
cherungs-AG in München 1889 / 7000
DM
Friedrich Wilhelm, Preussische Le-
bens- und Garantieversicherungs-AG
zu Berlin 1901 /2400 DM
AG des Fährhauses auf der Uhlen-
horst 1865 / 3000 DM
Anhalt-Dessauische Landesbank 1857
/5000 DM
Bank des Berliner Kassenvereins 1883
/3500 DM
Deutsch-Österreichische Mannes-
mannröhren-Werke 1890/3000 DM
Große Casseler Straßenbahn AG 1897
/1300 DM
Rheinisch-Westfälische Boden-Credit-
Bank in Köln 1894 / 2200 DM
Steinkohlenbergwerk Deutscher Kai-
ser (blarrlto)/4500 DM
AG Baumwoll-Spinnerei-Kolbermoor
1862/3300 DM
Soc. Minera la Concepion 1829 (Spa-
nien) /1800 DM
Thomas A. Edison, Inc. 1912 / 2800 DM

Die Akti~n der bekannten deutschen
Zoos wurden komplett gut aufgenom-
men (Berlin 1898 / 2400 DM; Leipzig 1899
/3800 DM; Halle 1901 /2200 DM).
Eine besonders auffällige Entwicklung
nach oben verzeichneten Dollar-Bonds
deutscher Emittenten. Seit Jahren zu-
sammengetragene Stücke wurden über
diese Auktion von einem Einlieferer ver-
kauft. Darunter befanden sich Exempla-
re, die seit langem nicht mehr verfügbar

Besuch aus Berlin.

waren. Da einige Sammler versuchen,
dieses überschaubare Gebiet komplett
zu erwerben, kam es zu teilweise hefti-
gen Bietgefechten unter vier Bieter-
Nummern und damit auch zu Preisen, die
z.T. 500 DMüberstiegen. Die bekannten
Stücke fielen dagegen deutlich ab.
Ansonsten ergaben sich die hohen Prei-
se über die Breite des Angebotes. Her-
vorzuheben ist die besonders steigende
Tendenz für deutsche Bankwerte; dies
deutete sich schon im vorigen Jahr an.
Die Rückgänge umfaßten vor allem Titel,
die sehr bekannt, wenig wirtschaftliche
Aussagekraft oder nur eine schmucklose
Gestaltung haben.
Im Auslandsteil standen die amerikani-
schen Eisenbahnen vorne; allerdings
wurden die Ausrufpreise im allgemeinen
nur wenig übertroffen.
Alles in allem eine gelungene Veranstal-
tung, die den Rang von Reinhild Tschöpe
unter den führenden Auktionshäusern
eindrucksvoll bestätigt hat.

Lose. Dies entspricht einem Durch-
schnittserlös je Zuschlag von 476 DM
(397 sFr.) und damit einer bisher in
Deutschland noch nicht erreichten Grö-
ßenordnung. Die Rücklosquote ermäßig-
te sich weiter auf 20 %.
Schon in den Auktionen des vergange-
nen Jahres hatte sich ein immer stärke-
rer Ausbau des Deutschlandteils abge-
zeichnet. Der vorläufige Höhepunkt die-
ser Entwicklung wurde in der 16. Auk-
tion mit 326 derartigen Positionen er-
reicht. Hieraus ergibt sich ein Betrag von
ca. 140000 DM (116700 sFr.), der im
Schnitt 522 DM (435 sFr.) ausmacht!
Auf das Ausland entfielen 40000 DM
(33300 sFr.), d.h. 365 DM (304 sFr.) je
Los, ein ebenfalls respektabler Wert, der
allerdings durch 12500 DM für die Aktie
von 1749 der "Real Compania de San
Fernando de Sevilla" positiv beeinflußt
wurde.
Damit sind wir schon bei den Einzeler-
gebnissen. Aus der Vielzahl hoher Zu-
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Zufriedene Mienen beim Ehepaar Tschöpe.



HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG für Historische Wertpapiere

Am Samstag, dem 19. April 1986, Beginn 13.30 Uhr, findet die

10. Auktion des HP-Verlages
im Casino Bern statt.

Auch in diesem Frühjahr ist die HP-Auktion die größte Auktion Historischer
Wertpapiere und Finanzdokumente, die in der Schweiz durchgeführt wird. Den
Auktionskatalog versenden wir in den nächsten Tagen an Abonnenten und
Interessenten. Wenn Sie noch nicht zum Empfängerkreis gehören, fordern Sie
bitte Ihr Gratis-Exemplar des Auktions-Kataloges an! Ihre schriftlichen Aufträge
werden streng interessewahrend ausgeführt. Wie immer wird ein Notar im
Auktionssaal den Ablauf der Veranstaltung überwachen.

Gute Argumente sprechen für Ihre Beteiligung an der 10. HP-Auktion:
Wiederum das umfangreichste Angebot, das Sie an Schweizer Titeln in Auktionen
finden können.
Weitere Verstärkung des Deutschlandteils.
Gute Dotierung der ebenfalls beliebten Sammelländer USA, Belgien, Frankreich
und Spanien.
Sie finden Historische Wertpapiere aus fast jedem Sammelgebiet und für jeden
Geldbeutel.
Viele Wertpapiere sind ohne Limite eingeliefert worden; der Ausruf erfolgt dann
etwa zur Hälfte des Schätzpreises.
Der Schätzpreis ist eine Orientierungshilfe lür Sie; er ist ein Mittelwert mit
Schwankungsbreiten nach beiden Seiten und für den Bieter nicht bindend.
Das Angebot ist auf Qualität und nicht auf Quantität ausgerichtet. Dies zeigt die
Entwicklung der Auktionsumsätze bei fast gleichbleibender Anzahl von Titeln:

120 in 1000 sFr.
113000

110

100

90
80
70

60
50
40

30

20
10
o

50000
45000

1.Auktion 3. Auktion· 4. Auktion 5. Auktion 6. Auktion 7.Auktion 8. Auktion 9. Auktion
15.5.1982 4.12.1983 23.4.1983 5.11.1983 28.4.1984 10.11.1984 20.4.1985 2.11.1985

• Die 2. Auktion war eine Fern·Auktion.

HP-Verlag für Historische Papiere AG
Postfach 2118, CH-3001 Bern, Telefon (031) 573552
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TELEX

BERNA86,
15. Internationale
Münzenbörse in Bern,
20. April 1986,
Grußbotschaft
des Stadtpräsidenten
Beim Worte Börse denkt man wohl zu al-
lererst an ein von Lärm und hektischem
Treiben erfülltes Lokal, in dem es um Ge-
winn und Verlust, um Zinssätze und
Wechselkurse geht, und man ist in die-
sem Zusammenhang erstaunt, daß eine
solche Börse ausgerechnet im Berner Ca-
sino, dem Mittelpunkt des kulturellen
Lebens der Bundesstadt, durchgeführt
werden soll.
Sobald man aber weiß, worum es bei der
BERNA geht, wundert man sich nicht
mehr. Hier verliert die Bezeichnung Bör-
se, selbst wenn sie mit dem Begriff Mün-
zen verbunden ist, ihre materialistische
Bedeutung und wird zu einem Namen,
der sehr wohl in die Kultur paßt. Man
braucht bloß die beteiligten Numismati-
ker bei ihrem Tun zu beobachten, um zu
merken, daß es hier nicht um schnöden
Mammon geht, sondern um geschichtli-
che Kostbarkeiten, um künstlerische
Werte, um Form und Gestaltung, um Kul-
turgut.
Wie dürfen dankbar dafür sein, daß es
Menschen gibt, die es sich zur Liebhabe-
rei gemacht haben (und sich diese Lieb-
haberei etwas kosten lassen), solches
Kulturgut aufzuspüren, zu sammeln, zu
pflegen und zu bewahren.
Darum ist unser Casino sehr wohl das
richtige Lokal für die BERNA 86 und die
Bundesstadt ein angemessener Ort für
die Durchführung einer solchen weit
über die Landesgrenzen hinaus bedeut-
samen Veranstaltung, und ich freue
mich, ihre Veranstalter und Besucher
auch dieses Jahr wieder in Bern willkom-
men heißen zu dürfen.

Werner Bircher
Stadtpräsident

3000 Titres Francias
Von Guy Cifre ist nunmehr das schon seit
langem erwartete Buch über französi-
sche Wertpapiere erschienen. Auf rd.
250 Seiten und mit ca. 400 Abbildungen
werden die Sammelgebiete vorgestellt.
Der Preis beläuft sich auf 230 FF.

Scripophilie en Francaise
In Frankreich veröffentlichte Roger Pola-
ni einen umfassenden Artikel über Ent-
wicklung und Stand des Sammelns Hi-
storischer Wertpapiere. Umrahmt von
Abbildungen, nennt der Beitrag konkre-
te Zahlen, gibt Hinweise und zeigt Infor-
mationsmöglichkeiten auf.

6

Luxuswaggons von
Pullman und Wagner
Im Bank Note Reporter erschien ein Be-
richt über George Pullman und Webst er
Wagner sowie über die Gesellschaften,
die sie gegründet haben. Speziell die Ak-
tien mit den Original-Unterschriften die-
ser beiden sind gefragt. Den Artikel
("Stock in the palace") erhalten Sie in Ko-
pie gegen Einsendung von DMlsFr. 3,-in
Briefmarken.

BERNA86-
Tischreservierungen
Auch auf der diesjährigen BERNA wer-
den Historische Wertpapiere - räumlich
zusammengefaßt angeboten. Die
Tischgebühr beträgt 110,- sFr. je Tisch
(1,15/0,80 m). Interessenten wenden
sich bitte an den Numismatischen Ver-
ein in Bern (s. Agenda).

Institut für angewandte
Sozialgeschichte in Bonn
Das Institut wurde 1983 gegründet, um
die Funktion eines polnischen Kulturzen-
trums zu erfüllen. Es sieht seinen Ar-
beitsschwerpunkt im Bereich der Histo-
rischen Grundwissenschaften auf dem
Territorium Polens. Gleichzeitig nimmt
es immer mehr die Aufgabe eines zentra-
len Archivs für polnische oder mit Polen
verbundene Aktivitäten in der Bundes-
republik wahr. Neben der Archivierung
aller in der Bundesrepublik erscheinen-
den Zeitungen und Zeitschriften mit Be-
zug auf Polen, bestehen Sammlungen
mit Schwerpunkt Polen und Osteuropa,
u. a. mit Historischen Wertpapieren als
Dokumentation über Wirtschaftsent-
wicklung.

HWPbei Henry's
In "Henry's Auktionen", die vor allem für
Fernbieter Kunst, Antiquitäten,
Schmuck usw. offerieren, erscheinen seit
kurzem auch Historische Wertpapiere.
Damit wird einem weiteren Personen-
kreis unser Sammelgebiet bekannt ge-
macht.

Generalversammlung
der HP-Verlag für
Historische Papiere AG
Am Freitag, dem 18. April 1986, findet
um 16.00 Uhr in Bern (Hotel "Schweizer-
hof" - gegenüber dem Bahnhof) die Ge-
neralversammlung für das Jahr 1985
statt. Aktionäre, die teilnehmen möch-
ten, wenden sich bitte an Herrn Ru-
precht, clo HP-Verlag AG, Postfach 2118,
CH-3001 Bern.

"Historische Wertpapiere"
als Taschenbuch
1982 erschien im Econ-Verlag das Buch
"Historische Wertpapiere" von Jakob
Schmitz. Die damalige Auflage ist inzwi-
schen fast vergriffen. Der Autor hat in
den letzten Monaten den Text aktuali-
siert und eine Neuerscheinung als Ta-
schenbuch für diesen Monat angekün-
digt. Das HP-Magazin wird Ihnen die
neue Ausgabe im nächsten Heft vorstel-
len.

CLUB- NACHRICHTEN
Ass. Beige
de Spriptophilie
Das Club-Bulletin vom Februar (Erschei-
nungsweise übrigens alle zwei Monate)
enthält eine Übersicht aller dem Verfas-
ser bisher bekanntgewordenen Gesell-
schaften der Glas-Industrie; eine Auf-
stellung von Aktien, die 1985 endgültig
liquidiert wurden (darunter die part so-
ciale von Agridus und von der Warschau-
er Straßenbahn); weiter eine Zusam-
menstellung belgischer Banken (mit Hin-
weisen) sowie in Belgien gegründeter
Straßenbahngesellschaften. Eine Pres-
seübersicht und der Veranstaltungska-
lender runden das interessante Informa-
tionsangebot ab.

Firmenfestecbriften - Wirtscbsftsgescbicbte •
- Ede1.m:etalle - Biographien von Wirtachaf'te-
persönlichkeiten - Diamanten - ADleiheo -
Firmengeschichte - Böre.nrührer - Bergbau -
Hi6torische Wertpapiere - Eisenbahnen - Ge-
schäftsberichte - Versicherungen - Banken -
Stablindustrie - Plantagen - Verkehr -
Al te Rechnungen - Schecks - Wechsel -
Handel - Prospekte - Kataloge - Kurs-
zettel - Tabak - Textilindustrie -
und und und - eben allee zum
Thems WIRTSCHAFT.

Gratielisten anfordern!

Martina Berg
Versandan tiquaria t
Postfscb 1229
4924 Barntrup
05263 - 3524
<ab 18.00 Uhr)



Soeben erschienen: Katalog Nr.38

•

•
Diesen Katalog sollten Sie haben!

Aus diesem Katalog sollten Sie bestellen!

IIEllW.1i
WERTPAPI ER-ANTI QUARIAT
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Die Gesellschaft der
Walfisch-Fischerei
von Ostende (1727)
(La Peche a la Baleine)
Im vergangenen Jahr wurden verschie-
dentlich Aktien von 1728 der sog. Wal-
fisch-Compagnie von Ostende angebo-
ten. Von Lesern sind wir gebeten wur-
den, doch einmal Näheres über diese frü-
he Aktiengesellschaft zu schreiben. Die-
sem Wunsch kommen wir gerne nach;
unsere Informationen verdanken wir
Erik Boone und Tb. de Pasquier.

Der Baron Adam Joseph de Sotelet er-
reichte beim Kaiser eine "Exclusiv-Be-
willigung für die Walfisch-Fischerei" im
Jahre 1727 und gründete eine Gesell-
schaft, deren Statuten, datiert vom 6.
September 1727, eine große Leistung
waren. Die kaiserliche Regierung verbot
allen belgischen Seeleuten den Dienst
auf ausländischen Schiffen, sofern sie
nicht in Diensten der Gesellschaft stan-
den. Die Gesellschaft war gegründet
worden für 15 Jahre mit einem Kapital
von 138000 Gulden, aufgeteilt unter
neun Gesellschaftern. Der wichtigste
Aktionär war der Baron de Sotelet, er
kontrollierte das Unternehmen mit
36000 Gulden, der zweite Gesellschafter
vertrat die Interessen von 18000 Gulden
und die anderen jeder 12000 Gulden.
Es wurde beschlossen, das Kapital in 536
Aktien über je 250 Gulden aufzuteilen.
Die Gesellschaft wählte Henry van Mey-
gelen zum Buchhalter. Er eröffnete ein
Büro in Brüssel mit zwei oder drei Ange-
stellten für die Buchführung und die Kor-
respondenz. Die Schiffe waren statio-
niert im Hafen von Ostende, wo die Ge-
sellschaft eine Niederlassung hatte.
Die Belgier hatten keinerlei Erfahrung im
Walfang, sie waren gezwungen, Besat-
zung und Fahrzeuge der spanischen
Basken anzufordern aufgrund der alten

LESERBRIEF

Zu unserem Artikel über "Die Anfänge
der Bayerischen Motoren Werke (BMW) "
erhielten wir einen Leserbrief, der zu-
sätzliche Informationen enthält:

Sehr geehrter Herr Hellwig,
mit großem Interesse habe ich Ihren Be-
richt über BMW und den damaligen
Großaktionär Camillo Castiglioni gele-
sen - beschäftigt sich mein Sammeln
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Der wörtlich übersetzte Text der abgebildeten
Aktie Nr. 708 lautet: Die Direktoren und Gesell-
schafter der -'lNalfisch-Fischerei bekennen, die
Summe von 250 Gulden von Herrn Baron Adam
Joseph de Sotelet im Tausch gegen eine Aktie er-
halten zu haben, die er von der O.g. Gesellschaft
zu den Bedingungen der genannten Gesellschaft
akzeptiert hat. So geschehen, mit Ihrer Unter-
schrift versehen und in Ihre Bücher eingetragen
in der Verhandlung von Brüssel am 19. April
1728.

Beziehungen zwischen Belgien und Spa-
nien und ebenso der Niederlande. Es
schien um 1727, daß Sotelet fünf Wal-
fangschiffe hatte holen lassen, noch vor
der Gründung der Gesellschaft. Im De-
zember 1727 waren drei der Schiffe der
Gesellschaft in Ostende. Ein weiteres
befand sich in einem anderen Hafen,
wahrscheinlich Saint-Sebastian in Spa-
nien. Es wurde entschieden, in densel-
ben Hafen eines der drei Schiffe zu ent-
senden, damit sie sich bereithielten, um
zum Walfang in die Meerenge von Davis
auszulaufen.

doch mit deutschen Gesellschaften und
hier speziell mit der Autoindustrie. End-
lich weiß ich nun, wer hinter dem (recht
unleserlichen) Namen auf der BMW-Ak-
tie steht. Daraufhin habe ich weitere Ein-
zelheiten übeT Castiglioni erfahren kön-
nen, die ich Ihren Lesern nicht vorenthal-
ten möchte:
Der meistgenannte unter allen öster-
reichischen Finanzmangnaten ist fraglos

Die Basken waren die Gründer der Wal-
fisch-Fischerei. Sie verfolgten ihre Beute
im Eis zwischen Spitzbergen und Grön-
land und in der Meerenge von Davis. Sie
benutzten Schiffe von 250 bis 300 Ton-
nen mit 40 bis 60 Mann Besatzung. In
den Fischgründen suchten die Jäger die
Wale in Schaluppen und griffen sie mit
Hilfe von Harpunen an, die mit Leinen
von mehreren hundert Meter Länge an
den kleinen Schiffen befestigt waren.
Wenn das Tier auftauchte, um zu atmen,
näherte man sich, indem man die Leine
einholte und tötete es mit einer Lanze.

Der Wal wurde nun zerkleinert und sein
Fett zu Öl gekocht, das man zur Beleuch-
tung benutzte. Die Walfischbarten, lan-
ge Plättchen aus hornähnlichem Mate-
rial, neben dem Unterkiefer gelegen,
wurden in allerlei Gebrauchsgegenstän-
den verarbeitet, z.B. in Korsetts oder Re-
genschirmen.
Die Basken unterrichteten die Holländer
in ihrem Spezialgebiet und die Schüler
zögerten nicht, ihre Meister zu überho-
len mit bis zu 240 in Dienst gestellten
Schiffen im Jahre 1684, während die
Franzosen nicht mehr als gut 40 hatten.

Die Seeschlachten im Mittelmeer gegen
Ende der Herrschaft von Louis XIV.führ-
ten zu einer starken Verminderung an
Besatzung und Ausrüstung in allen Län-
dern, aber man hatte eine feste Grundla-
ge zur Wiederaufnahme des Geschäftes
nach dem Frieden von 1714.
Die baskischen Walfänger hatten sich
auf weniger als zehn reduziert und
schafften vereinigt den Aufstieg auf
mehr als 30, während die Niederländer
ihren Höhepunkt bei 258 im Jahre 1721
erreichten.

Die Fischerei fing auch im spanischen
Baskenland und in den österreichischen
Niederlanden (heute Belgien) wieder
von vorn an.

Camillo Castiglioni. Ihm und dem kaum
weniger bekannten Siegmund Bosel ist
es gemeinsam, daß sie ihre gewaltigen
Vermögen nahezu gänzlich aus dem
Nichts geschaffen haben und daß sie fer-
ner nicht einem einzelnen Unternehmen
ihren Reichtum zu verdanken haben,
sondern vielmehr einer langen Kette
glücklicher Operationen spekulativer
Art. Erst allmählich bildete sich ein ei-



gentlicher "Konzern" aus den bis dahin
ziemlich wahllos unternommenen Ge-
schäften, und inzwischen vollzog sich
ein ständiger Wechsel in bezug auf die
Unternehmungen, an welchen die gro-
ßen Wiener Finanzleute beteiligt waren,
Heute noch besaßen sie den entschei-
denden Einfluß bei einem Unternehmen,
das sie am folgenden Tage bereits wie-
der veräußert hatten. Ihre Interessen
wechselten ständig, und ihre Geschäfte
hatten eine große Ähnlichkeit mit denen
Hugo Herzfelds oder auch des Generaldi-
rektors Flick von der Charlottenhütte:
Aktienkäufe großen Stils, das Erwerben,
Wiederveräußern oder unter Umständen
auch Behalten großer Aktienpakete und
alsdann die Beteiligung an einem sich
gerade bietenden neuen Geschäft ähnli-
cher Art. Sowohl Castiglioni als Bosel be-
schränkten sich zuerst im wesentlichen
auf Österreich. Später wurde ihnen die-
ses Betätigungsfeld zu eng, und ihre In-
teressen spielten mehr und mehr nach
Deutschland hinüber, wobei vielfach
enge Beziehungen zu den führenden
deutschen Konzernherrschern ange-
knüpft wurden.
Castiglioni begann seine Laufbahn bei
der weltbekannten Continental Cau-
tschuk Comp. in Hannover.
Allerdings waren nicht alle Operationen
Castiglionis von Erfolg gekrönt, und bei
verschiedenen Banken, deren Aktien-
mehrheit er aufgekauft hatte, gelang es
ihm auf die Dauer nicht, sie seinem Kon-
zern dienstbar zu machen. Bei der Allge-
meinen Depositenbank hatte sich eine
starke Oppositionspartei gegen ihn ge-
bildet, die es auch durchsetzte, daß er
seine Pläne bei diesem Institut schließ-
lich aufgeben mußte. Auch bei der Wie-
ner Unionbank, bei welcher es ihm ge-
lungen war, durch allmählichen Aktien-
aufkauf einzudringen und später Präsi-

•
dent dieses altangesehenen Instituts zu
werden, wurde er später wieder seiner
beherrschenden Stellung entsetzt, als
Siegmund Bosel seinerseits einen gro-
ßen Aufkauf von Unionbank-Aktien vor-
nahm und bei diesem Institut den füh-
renden Einfluß errang. Derartige vor-
übergehende Fehlschläge hielten indes-
sen das Wachstum des Castiglioni-Kon-
zerns nicht auf, er wurde planmäßig im-
mer mehr ausgebaut, wenn auch das
Tempo sich allmählich verlangsamte,
und jedes neue Geschäft sehr sorgsam
auf seine Gewinnaussichten und Risiken
hin geprüft wurde. So kam es, daß der
Gedanke, in großem Maßstabe in Berlin
Fuß zu fassen, nachdem bereits die ein-
leitenden Schritte dazu getan waren,
später wieder fallengelassen wurde.

Die schwere Krise des österreichischen
Wirtschaftslebens im Jahre 1924 schien
den erfolgreichsten aller dortigen Fi-
nanzherrscher zunächst nicht zu berüh-
ren. Castiglioni, der "österreichische
Stinnes", schien fest zu stehen, und sein
ungeheurer Besitz schien für Generatio-

nen gesichert. Von neuen Geschäften
des großen Unternehmers hörte man
zwar sehr wenig, und gerade deswegen
war man der Ansicht, er habe es verstan-
den, sich rechtzeitig von neuen Risiken
fernzuhalten. Zum ersten Male Anfang
September munkelte man in Wien von
gewissen Verlegenheiten des Hauses
Castiglioni, der Konzern sei nicht mehr

Camillo Castiglioni.

recht liquide, er habe auch große Ver-
bindlichkeiten, deren prompte Beglei-
chung schwerfalle, und ein paar Wochen
später erfuhr die ganze Welt zu ihrer
größten Überraschung: Österreichs
reichster Mann, der bis vor wenigen Mo-
naten noch ein Herrscher über etwa 300
Goldmillionen gewesen war, befand sich
im Zustand der Zahlungsunfähigkeit.
Wie ließ sich das erklären? Das System,
mit dessen Hilfe er zu so ungeahnten,
phantastischen Erfolgen gelangt war,
hatte der kühne Finanzmann nicht geän-
dert; war ihm vielmehr zu seinem Unheil
auch unter den stark veränderten Ver-
hältnissen treu geblieben. Er hatte unge-
heure "Sachwerte" angehäuft und hatte
auf der andern Seite gewaltige Schulden.
Unter der Herrschaft der unerträglich ho-
hen Zinssätze schwoll die Schuldenlast
lawinenartig an, und gleichzeitig
schmolz unter dem Einfluß der Wirt-
schafts- und Börsenkrise der Effektenbe-
sitz Castiglionis in hoffnungsloser Weise
zusammen. Dazu kamen die enormen
Unterhaltungskosten seiner beiden Wie-
ner Palais, seiner schloßartigen Besit-
zung am Grundlsee, seiner ausgedehn-
ten polnischen Güter, und eines Tages
sah sich der "reichste Mann Öster-
reichs" gezwungen, sich um Stützung an
die Banca Commerciale in Mailand zu
wenden.

Um so kritischer war für ihn die Situation,
als plötzlich Ansprüche der verkrachten
Depositenbank gegen ihn geltend ge-
macht wurden, und als in dieser Angele-
genheit eine gerichtliche Untersuchung
gegen ihn schwebte, was natürlich sei-
nem Kredit den letzten Stoß versetzte. Er
sah sich Anfang Oktober, da er vollstän-
dig immobil geworden war, gezwungen,
sein mit den herrlichsten Kunstschätzen,
vor allem seiner berühmten Sammlung
italienischer Bronzen und Gobelins ge-
schmücktes, Palais in der Prinz-Eugen-
Straße in Wien zu verpfänden, er mußte
der Banca Commerciale gegenüber die
schwersten Bedingungen eingehen, die
seine geschäftliche Selbständigkeit voll-
kommen vernichteten; sein Schicksal
hatte sich erfüllt.
Selten einmal ist ein so ungeheures Ver-
mögen in so kurzer Zeit, im Laufe von
zehn Jahren, angehäuft worden; aber
wenige Monate der Krise und falscher
Dispositionen haben genügt, es größten-
teils wieder zu vernichten. Nur zum ge-
ringsten Teil trug auch eine verunglück-
te Frankenspekulation die Schuld daran;
der wahre Kern des Unheils war darin zu
erblicken, daß der Mann, der zehn Jahre
hindurch dem Grundsatze des Schulden-
machens seine märchenhaften Erfolge
zu verdanken hatte, nicht imstande war,
umzulernen, sich anders einzustellen;
daß er an seinem System festhielt, und
daß er, der durch Schulden zur rechten
Zeit zu so gewaltigem Besitz gelangt
war, durch Schulden zur unrechten Zeit
fast alles wieder verlor. Immerhin gelang
es Castiglionis großem Geschick, seine
Verbindlichkeiten innerhalb weniger
Monate zu regeln und ein nach allen Ver-
lusten noch ganz ansehnliches Vermö-
gen aus der Katastrophe zu retten.
Anbei auch ein Foto von Camillo Castig-
lioni.

Mit freundlichen Grüßen
Heinz Schneider

Für
den
Sammler
von
Historischen
Papieren
monatlich

HP-MAGAZIN..FUR
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Rheinisch- Westfälisches
Elektrizitätswerk AG
(RWE)
Das RWE ist das größte privatwirtschaft-
lich organisierte Elektrizitätsversor-
gungsunternehmen Europas. Es steht
zugleich an der Spitze eines bedeuten-
den Energiekonzerns. Die alten Aktien
von RWE sind zwar schon seit Jahren im
Markt bekannt, doch waren nie sehr gro-
ße Mengen verfügbar. Erst in letzter Zeit
wurde die eine oder andere Emission
auch häufiger angeboten. Im allgemei-
nen waren die jeweiligen Bestände rech t
schnell verkauft. Die Bedeutung der Ge-
sellschaft scheint also auch für die alten
Aktien zu gelten, deren Preise aufgrund
der guten Nachfrage schon immer höher
lägen als bei anderen Energieversor-
gungswerten.
Eine weitere Besonderheit der RWE-Ak-
tien ist die Faksimile-Unterschrift von
Hugo Stinnes als Aufsichtsrat über einen
Zeitraum von fast zwanzig Jahren. Vie-
len Sammlern dürfte die Verbindung von
Hugo Stinnes und RWE gar nicht mehr
geläufig sein, daher ein Rückblick auf die
Zeit um 1900.

Hugo Stinnes' Vision

Die Entdeckung der Elektrizität führte
naturgemäß schnell zu Überlegungen,
wie diese neue Energiequelle wirt-
schaftlich genutzt werden könnte. Hugo
Stinnes, ein Mann mit unternehmeri-
schem Weitblick, hatte schon früh (er
war 1870 geboren) visionäre Vorstellun-
gen. Während bisher kleine Elektrizitäts-
werke und Blockstationen jeweils dort
gebaut wurden, wo sich gerade ein Be-
dürfnis ergab, hatte Stinnes erkannt, daß
Strom billig geliefert werden mußte und
daß hierzu riesige Stromversorgungsun-
ternehmen direkt auf der Kohle benötigt
würden, die durch Überlandleitungen
und Leitungsnetze Industrie und Haus-
halte mit Strom versorgten. Hugo Stin-
nes träumte schon damals von einem eu-
ropäischen Energieversorgungsnetz.
Zu dieser Zeit, im Jahre 1898, wurde in
Essen das Rheinisch-Westfälische Elek-
trizitätswerk gegründet. Hugo Stinnes
gehörte nicht zu den Gründern, wurde
aber bald darauf Vorsitzender des Auf-
sichtsrates (diese Funktion behielt er bis
zu seinem Tode im Jahre 1924). Zusätz-
lich erwarb er eine bedeutende Beteili-
gung. Die Initiatoren des RWE kamen
aus Frankfurt; es war die "Elektrizitäts-
AG vorm. W. Lahmeyer & Cie", ein heute
noch bestehendes Unternehmen.
Die "Lahmeyer & Co." Gesellschaft
stammte aus dem Jahre 1890. Sie besaß
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Hugo Stinnes (1870-1924).

eine Holdinggesellschaft, die ein ent-
sprechendes Portefeuille und mehrere
Kraftwerke in ihrem Besitz hatte.
Stinnes verband seine weitreichenden
Pläne mit dem eigenen Vorteil: Das erste
Kraftwerk des RWE wurde bei der Stin-
nes-Zeche Victoria Mathias gebaut. Zu
dieser Zeit war die Furcht vor einem
"Stinnes' sehen Elektrizitäts- Monopol"
weit verbreitet. Um den Städten und Ge-
meinden diese Monopolfurcht zu neh-
men, schuf Hugo Stinnes für die deut-
sche Elektrizitätsindustrie eine neue
Wirtschaftsform, die sich bis heute be-
währt hat. Das RWE wurde zu einem

Grunder-Aktie von 1900.

"gemischtwirtschaftlichen Betrieb", an
dem Private ebenso wie der Staat und
die einzelnen Kommunen beteiligt wur-
den.
Trotzdem gelang es ihm nicht, die Lei-
tungsnetze durch das ganze Ruhrgebiet
zu ziehen. In anderen Städten wurden
von Konkurrenten eigene Elektrizitäts-
unternehmen gegründet. Die damalige
Zeit war offensichtlich für derart weit-
sichtige Planungen noch nicht reif.
Als eine weitere in die Zukunft wirkende
Tat ist an dieser Stelle noch darauf hinzu-
weisen, daß Stinnes das nächste Kraft-
werk im Braunkohlengebiet bei Köln
bauen ließ, da er die Braunkohle als eine
besonders günstige Basis für die Strom-
erzeugung ansah. Sowurden schon früh-
zeitig Verbindungen geschaffen und das
RWE ist heute Großaktionär bei der
Rheinbraun AG in Köln.
Über die Pläne zur Energieversorgung
zerbrach übrigens auch die langjährige
und enge Freundschaft zwischen Hugo
Stinnes und August Thyssen. Stinnes
wollte die wichtigsten Zechen des Re-
viers zusammenfassen, um so für das
RWE eine Gasfernversorgung aufzubau-
en. Er hatte August Thyssen vertraulich
von seinen weitgespannten Plänen er-
zählt. Dieser verfolgte jed6ch ausschließ-
lich eigene Interessen und legte von sei-
nen Kokereien eine Ferngasleitung nach
Barmen. Dies war die Gründung der
Thyssengas. Damit war die Freund-
schaft der beiden mächtigsten Männer
des Ruhrgebietes zerbrochen.
Interessant ist, daß der steigende Strom-
bedarf in den späteren Jahren zu einer
Umkehr der früheren Situation führte.



Aktie von 1920 mit Faks.-Unterschrift Hugo Stinnes.

Hatten ursprünglich die Eigentümer der
Zechen die Energieerzeuger für den Ein-
satz ihrer Kohle und des Hochofengases
erworben, so kauften jetzt die Elektrizi-
tätsgesellschaften Kohlenzechen, um ei-

ne eigene Kohlengrundlage für die
Stromerzeugung zu schaffen. Das RWE
erwarb 1920 die Kuxenmehrheit an drei
Stinnes-Zechen, darunter befand sich
auch" Victoria Mathis".

Kapital

Das RWE benötigte seit jeher als an-
lagenintensives und von der Zinsent-
wicklung stets betroffenes Unterneh-
men sehr viel Eigenkapital. Bis 1914 wies
man 50 Mill. Mark aus, 1922 waren es
schon 550 MillMark. Nach der Inflations-
zeit stellte man das Kapital auf 140 Mill.
RM um. Erhöhungen folgten dann 1927
(+ 15 Mill. RM), 1928 (+ 26 Mill. RM),
1929 (+ 62 Mill. RM) und 1931 ( 3 Mill.
RM)auf 246 Mill.RM.Dies blieb der Kapi-
talstand bis Kriegsende. Der größte Teil
der Aktien lautete auf den Inhaber; ein
kleiner Teil waren Namens-Aktien. Das
Kapital war verteilt auf öffentliche Hän-
de und private Investoren; dies hat sich
bis heute nicht geändert (so wie Hugo
Stinnes es noch im vergangenen Jahr-
hundert geplant hatte).
Die ersten Aktien des RWE wurden, ob-
wohl die Gründung 1898 erfolgte, erst
mit Datum vom 16. Februar 1900 ausge-
geben. Unseres Wissens ist bisher ein
Exemplar bekannt, das im November
1985 in der 9. HP-Auktion versteigert
worden ist.
Diese Aktie weist noch nicht Hugo Stin-
nes als AR-Vorsitzenden aus (s. Abb.).
Die ebenfalls abgebildete Aktie von 1920
trägt dagegen seine Faksimile-Unter-
schrift.

ALTE AKTIEN - NEUE AKTIEN

Rheinisch- Westfälisches
Elektrizitätswerk AG
(RWE)
Im Anschluß an diesen kleinen Einblick
in die Vorgänge, die zur Gründung des
RWE führten, folgt die aktuelle Einschät-
zung der RWE-Aktie, die uns von der
Westfalenbank AG übermittelt wurde.

Das DM-Kapital ergab sich aus einer 1:1-
Umstellung des RM-Kapitals von
246000000 RM.
Geschäftsjahr: 1. Oktober bis 30. Sep-
tember
Tätigkeitsgebiet: größtes privates
Stromversorgungsunternehmen Euro-
pas, Holding
Besitzverhältnisse: Streubesitz, aber
Stimmenmehrheit bei kommunalen Ak-
tionären (ca. 200000 Aktionäre)
Kurs am 4. März 1986: 236 DM für die
Stämme, 229 DM für die Vorzüge (Börse
Düsseldorf)
Ergebnisschätzung 1985: 23 DMpro Ak-
tie
Ergebnisschätzung 1986: 25 DM
Dividende (erwartet): 8 DM
Dividendenrendite: 4.116.5%
Grundkapital: 2250000000 DM

Pro und contra

Für die Aktie sprechen:
qualitativ hochwertiges B~eiligungs-
portefeuille;
die hohe Dividendenrendite ist auf
Jahre hinaus gesichert;
auf Kostensteigerungen erfolgen
Strompreisanpassungen;
größter deutscher Stromerzeuger;
weiter wachsender Absatz durch ver-
stärkte Stromanwendungen in der
Wirtschaft.

Gegen die Aktie sprechen:
Belastungen aus den hohen Kapital-
dienstkosten durch Inbetriebnahme
neuer Kraftwerke (bis 1990 Ersatz 1/3

des Kraftwerkparks) ;
Umweltschutzauflagen erfordern bis
zum Ende des Jahrzehnts Investitio-
nen von 8 Mrd. DM (vorzeitiger Ersatz
von Altanlagen, Nachrüstung der üb-
rigen konventionellen Kraftwerke);
der "Jahrhundertvertrag" beeinträch-
tigt tendenziell die Optimierung der
Primärenergiestruktur .

Anlageurteil

Trotz gestiegener Kurse weist die RWE-
Aktie eine für deutsche Verhältnisse au-

ßerordentlich hohe Dividendenrendite
auf. Das RWE erwartet Belastungen des
Betriebsergebnisses aus den weiter stei-
genden Aufwendungen für Umwelt-
schutzmaßnahmen (1985/86 geplant 3,8
Mrd. DM), den Kapitaldienstkosten für
neue Kraftwerke und den Verteuerun-
gen der übrigen betrieblichen Aufwen-
dungen.
Dem stehen jedoch höhere Erträge aus
dem Beteiligungsbereich sowie Entla-
stungen in der außerordentlichen Rech-
nung gegenüber. Damit sollte im abge-
schlossenen Geschäftsjahr ein noch
leicht steigendes Ergebnis erzielt wor-
den sein. Durch die Möglichkeit von
Strompreisanpassungen sind auch in Zu-
kunft Ertragskraft und Dividendenkonti-
nuität gesichert. Bei Zinssenkungsten-
denzen dürfte die Aktie erneut für Inve-
storen interessant werden. Gegenwär-
tig belastet die Diskussion um die Inbe-
triebnahme des Kraftwerks Ibbenbüren.
Angesichts der Spekulationen über eine
Ausgliederung des hochwertigen Betei-
ligungsportefeuilles und aus Rendite-
überlegungen empfehlen wir Käufe.

Weitere Informationen gibt Ihnen gerne
die Westfalenbank AG, Herr Voß, unter
Telefon (0234) 616-518.
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PRESSESPIEGEL

Wertpapier
Im "Wertpapier" erschien am 15. Fe-
bruar 1986 der schon traditionelle Rück-
blick von Jakob Schmitz auf die Markt-
entwicklung des vergangenen Jahres,
verbunden mit der "Hitliste " der 15
höchsten Auktionspreise. Im Tenor dek-
ken sich die Aussagen des Autors mit de-
nen, die das HP-Magazin im Februar-
Heft getroffen hat.

Jakob Schmitz führt aus:
Der Markt für Historische Wertpapiere
hat 1985 erheblich an Breite gewonnen.
In einem Jahr, in dem der Anleger Sach-
werten wegen verlockenderer Alternati-
ven generell die kalte Schulter zeigte,
stieg der Auktionsumsatz für alte Aktien
und Anleihen - quasi antizyklisch - welt-
weit um sage und schreibe 50 %! Gleich-
zeitig hat die Zahl der Spitzenstücke, die
im fünfstelligen Preisbereich angesie-
delt sind, weiter zugenommen, wie un-
sere Auktionsstatistik ausweist.
Im Mittelpunkt des internationalen
Marktgeschehens standen wiederum
die deutschen Auktionen, wenngleich
die Bedeutung der Versteigerungen in
Bern, Paris und Antwerpen erfreulicher-
weise gestiegen ist. Geradezu eupho-

risch klingen denn auch die Kommenta-
re, die sich um die Jahreswende mit die-
ser Entwicklung beschäftigen. Klaus
Hellwig, Redakteur der Sammlerpostille
"HP-Magazin", konstatiert fachmän-
nisch-sachlich: ,,1985 war das Jahr des
Durchbruchs für Historische Wertpapie-
re."

Ernsthafte Kapitalanlage für Könner

Weitaus optimistischer noch äußerte
sich die "Süddeutsche Zeitung", gegen-
über dem neuen Sammelgebiet lange
Zeit auf Distanz: "Die Oldies unter den
Wertpapieren versprechen in den näch-
sten Jahren ausgesprochene ,Renner' zu
werden mit allen Attributen einer Haus-
se, also zunehmende Knappheit, stei-
gende Nachfrage und erhebliche Preis-
steigerungen. " Das Blatt geht bemer-
kenswerte~eise auch auf den Anlage-
aspekt ein und konzediert der Geldanla-
ge in Historischen Wertpapieren "durch-
aus Elemente einer ernsthaften Kapital-
anlage". Von jenseits des Atlantik kün-
digt "Forbes", das größte US-Wirt-
schaftsm~gazin, in einer dreiseitigen

Story über Historische Wertpapiere per
Überschrift "Papiergewinne" an.
Nicht nur die Versteigerungen, auch der
Handel mit Historischen Wertpapieren
brachte 1985 denen, die ihn pflegten, rei-
chen Segen. Um etwa 30 % sollen hier die
Umsätze gegenüber dem schon als recht
gut apostrophierten Vorjahr geklettert
sein. Die Ausweitung des Marktvolu-
mens geht meines Erachtens auf zwei
Faktoren zurück: Einmal ist die Zahl der
Sammler weiter gestiegen; man schätzt
1985 um rund 15 %. Zum anderen bewil-
ligt der Sammler heute in Anbetracht
spärlicher fließenden Nachschubs er-
heblich höhere Preise als noch vor zwei
bis drei Jahren, namentlich dann, wenn
bisher am Markt unbekannte Papiere
aus seinem Sammelgebiet angeboten
werden.
Sogenannte "neue" Papiere sind inzwi-
schen ausgesprochen rar geworden und
führen auf Auktionen regelmäßig zu hei-
ßen Bietgefechten unter Spezialsamm-
lern, z.T. auch zu Phantasie-Preisen. So
war 1985 beispielsweise das Jahr, in
dem in den beiden dominierenden inter-
nationalen Sammelgebieten ,,18. Jahr-
hundert" und "US-Autographen" der
bisher geringste Zufluß an "Novitäten"
zu verzeichnen war.

Hitliste 1985: 15600 DMfür das teuerste Stück
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1. Aktie der Real Compania de San
Fernando de Sevilla von 1749; HP-
Auktion, 2. November, Bern

15600,-DM
2. Aktie der Deutschen Lebensver-

sicherung von 1828; Auktion der
Freunde Hist. Wertpapiere, 16.
März, Frankfurt 14400,-DM

3. Aktie der Compagnie des Indes
von 1770; Cifre-Auktion, 7. De-
zember, Paris 12800,- DM

4. Aktie der Real Compania de Ha-
vanna von 1791; Thevis-Auktion,
13. April, Aachen 12100,- DM

5. Kux des "Illmenauer Bergwerks"
von 1794 mit der Originalunter-
schrift von Johann Wolfgang von
Goethe; Tschöpe-Auktion, 23. No-
vember, Düsseldorf 11100,- DM

6. Tontine des Earl ofYork von 1789;
Auktion bei Sotheby's am 19. Juli,
London 10800,-DM

7. Aktie der Vereinige Dampfschiff-
fahrts-Gesellschaft des Thuner &
Brienzersees von 1843; HP-Auk-
tion, 2. November, Bern

10600,-DM

8. Aktie der Berlinischen Lebens-
versicherung von 1836; Thevis-
Auktion, 26. Oktober, Aachen

10000,-DM

8. Aktie der Standard Oil Company
mit Originalunterschrift von John
D. RockefeIler; Smythe-Auktion,
30. Oktober, New York

10000,-DM

9. Aktie der "Allgemeinen Handels-
gesellschaft der fünf größten Gil-
den von Madrid" von 1773; E.
Boone-Auktion, 19. Oktober, Ant-
werpen 9300,- DM

10. Anleihe der Caisse Imperiale et
Royale de Moravie von 1767; Auk-
tion Domenique Apper, 20. April,
Paris 8400,-DM

11. Aktie der Standard Oil Companie
von 1878 mit der Unterschrift von
John D. RockefeIler; Tschöpe-
Auktion, 31. August, Düsseldorf

7700,-DM

12. Aktie der Compania Real de Gra-
nada von 1747; Tschöpe-Auktion,
31. August, Düsseldorf

7600,-DM

12. Aktie der Ganter-Bräu von 1886;
Tschöpe-Auktion, 23. November,
Düsseldorf 7600,- DM

13. Aktie der New York and Harlem
RR von "Commodore" C. Vander-
bilt; Auktion Butterfields, 31. Mai,
San Francisco 7500,- DM

14. Aktie Westfälischer Zoologischer
Garten Münster von 1874; Auk-
tion der Freunde Historischer
Wertpapiere, 16. März, Frankfurt

6700,-DM

14. Aktie der Standard Oil Company
von 1878 mit der Originalunter-
schrift von John D. RockefeIler;
Auktion der Freunde Historischer
Wertpapiere, 16. März, Frankfurt

6700,-DM

14. Aktie der Arminia Militärdienst-
kostenversicherung von 1899;
Auktion der Freunde Historischer
Wertpapiere, 16. März, Frankfurt

6700,-DM

15. Aktie der Dänisch-Guineische
Kompanie von 1767; Auktion Do-
minique Appert, 20. April, Paris

6100,-DM



Gewinnchancen von über tOO%

Dies alles deutet darauf hin, daß in den
nächsten Jahren bei marktengen Papie-
ren, zu denen auch die deutschen Grün-
deraktien gehören, immense Preisstei-
gerungen zu erwarten sind. Den Lesern
kann daher nur geraten werden: Inve-
stieren Sie einen Teil Ihrer 85er-Börsen-
gewinne in hochkarätige Historische
Wertpapiere! Hier warten in den näch-
sten Jahren beachtliche Gewinne auf
Sie. Sollten darüber hinaus Historische
Wertpapiere, die weit knapper an der
Zahl sind als Briefmarken und Münzen,
nur annähernd Anschluß finden an das
Preisniveau in diesen Sammelgebieten,
liegen auf Sicht für gute Stücke sogar
Wertsteigerungen von mehreren hun-
dert Prozent im Bereich des Wahrschein-
lichen.

Ähnlich wie noch vor zwei, drei Jahren
an der deutschen Börse, fehlt den "Pro-
fis" gegenwärtig noch die Phantasie,
sich eine solche Entwicklung vorstellen
zu können. Wer sich nur der Mühe unter-
zieht, fern vom "Marktgeflüster" die
nüchternen Fakten zu analysieren (hier
auf die Kurzformel gebracht: stark wach-
sende internationale Nachfrage bei sich
verknappendem Angebot) der muß kein
Prophet sind, um solch erlesenen Stük-

ken wie der "Sevilla" oder der "Standard
Oil" ein genauso extremes Wachstums-
potential zuzubilligen, wie es die "blue
Chips" der deutschen Börse 1985 so
überzeugend offenbarten.

USA gehört zu den "Schwellenländern"

Man bedenke nur einmal eines: Noch
wird im Herkunftsland der "Sevilla", in
Spanien, praktisch nicht gesammelt,
noch zählt das Herkunftsland der "Stan-
dard Oil", die USA, gemessen an den
Möglichkeiten, international zu den
"Schwellenländern". Noch befindet sich
das Gros dieser Stücke in ausländischem
Besitz. Kaum auszudenken, was ge-
schieht, wenn Interesse und Nachfrage
im eigenen Land erwachen. Die Markt-
perspektiven sind also mehr als rosig.
Grund genug, für Oldies rundum bullish
zu sein.

Die Hitliste '85, die Wertpapier als einzi-
ge Zeitung veröffentlicht, läßt schon er-
kennen, wohin die Reise gehen wird.
Wichtigste Feststellung ist sicherlich,
daß erstmalig rund die Hälfte der in der
Rangliste aufgeführten Spitzenstücke,
nämlich neun Stück, 10000 DMund mehr

erbracht haben, wobei die "Sevilla" als
Jahressieger 15600 DM kostete. Damit
hat sich in der Spitzengruppe der Histori-
schen Wertpapiere die seit langem zu
beobachtende Stetigkeit in der Auf-
wärtsentwicklung der Preise fortge-
setzt, wobei erratische Preis sprünge er-
freulicherweise ausgeblieben sind. Was
die Bedeutung der Sammelgebiete an-
geht, so führt das ,,18. Jahrhundert" mit
neun Stücken jetzt deutlich, gefolgt von
den deutschen Gründern mit fünf und
den US-Autographen mit vier Stücken.
Noch ein paar Zahlen für die Statistiker:
Unter den 19 Top-Stücken kamen sechs
aus Deutschland, jeweils vier aus Spa-
nien und den USA, zwei aus Frankreich
und je eines aus England, der Schweiz
und Dänemark.

Von den Auktionshäusern sind wieder-
um zwei deutsche am häufigsten vertre-
ten, nämlich - mit je vier Stücken Kopf an
Kopf - die "Freunde" aus Frankfurt und
Tschöpe aus Neuss. Zwölf der neunzehn
Spitzenpreise - und das verdeutlicht die
Stärke des bundesrepublikanischen
Marktes - kamen auf bundesdeutschen
Auktionen zustande. Andererseits ka-
men die neunzehn Spitzenpreise - gut
verteilt - auf insgesamt zehn verschiede-
nen Auktionen der Oldies-Saison des
letzten Jahres zustande.

350,-/420,- sFr.
180,-/220,- sFr.

HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG für Historische Wertpapiere

EINLADUNG NACH BERN
Wenn Siepersönlich nach Bern zur HP-Auktionkommen möchten, haben wir alles für Sievorbereitet:
Der HP-Verlagofferiert für alle auswärtigen Gäste zur 10.HP-Auktion am 19.April 1986für das
Wochenende vom 18.bis 20.April 1986ein Arrangement, daß die Übernachtung und Abendessen im
exklusiven Hotel" Schweizerhof" (dieNI. 1in Bern, imZentrum der Stadt, Garage gegenüber) einschließt.
Dain dieser Zeit in Bern eine internationale Konferenz stattfindet, ist das Kontingent begrenzt. Wirhaben
daher ein zweites ermäßigtes Arrangement für das Hotel "Bristol" (Bärengasse, Nähe Bundeshaus)
aufgenommen. Nachstehend finden Sie die jeweiligen Komplettpreise, die Sie einfach nur mit dem
HP-Verlagabrechnen (zuerst "Bristol", dann "Schweizerhof"):
Für eine Person (Einzelzimmer)
- 2 Übernachtungen/Frühstück und je 2 Nachtessen (inklusive Getränke)
-1Übernachtung/Frühstück und 1 Nachtessen (inklusive Getränke)
Für zwei Personen (Doppelzimmer)
- 2 Übernachtungen/Frühstück und je 2 Nachtessen (inklusive Getränke) 600,-/760,- sFr.
- 1 Übernachtung/Frühstück und 1 Nachtessen (inklusive Getränke) 320,-/400,- sFr.
Durch dieses Pauschal-Arrangement konnten die Preise gegenüber dem normalen Niveau für Übernach-
tung und Essen wesentlich ermäßigt werden. - Sie sind herzlich eingeladen; wir freuen uns auf Ihre
Teilnahme und auf das Gespräch mit Ihnen!
Bitte setzen Sie sich aufgrund der geschilderten Umstände möglichst frühzeitig mit Herrn Ruprecht in
Verbindung.

HP-Verlag für Historische Papiere AG
Postfach 2118, eH-3oo1 Bern, Telefon (031) 573552
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

B. Klobedanz:

Gründung und frühere
Bedeutung der
"Elmshorn-Barmstedt-
Oldesloer Eisenbahn"
Durch die Weite der holsteinischen Ebe-
ne zog ein Schienenstrang in fast genau
west-östlicher Richtung: die Elmshorn-
Barmstedt-Oldesloer Eisenbahn; eine
Bahn, die nicht zum Bundesbahnnetz ge-
hört, es aber ergänzt durch Verbindung
der beiden Knotenpunkte Elmshorn-Ol-
desloe.
1835 - wer kennt diese Zahl nicht unter
den vielen Jahreszahlen, die uns die
Schule vermittelte - 1835 eröffnete man
die legendäre Eisenbahnstrecke Nürn-
berg-Fürth, die erste in Deutschland. Er-
staunlich früh, nur wenige Jahre später,
konnte die erste Bahnlinie in Holstein,
die "König-Christian- VIII.-Ostseebahn "
am 18. September 1844 in Betrieb ge-
nommen werden. Insbesondere der
"Flecken" Barmstedt bemühte sich, die
Streckenführung von Altona-Kiel durch
Barmstedt zu erhalten. Obwohl Barm-
stedt in der Planung, nicht zuletzt durch
finanzielle Beteiligung, eine Zusage er-
hielt, erfolgte die Linienführung dann
doch über die größere Stadt Elmshorn.
1857 entstanden erste Pläne, eine West-
Ostverbindung zu bauen. Das Ministe-
rium ersuchte aufgrund eines entspre-
chenden Antrages die "Königlich-Rant-
zauer-Administratur ", um eine Kosten-
aufstellung für ein "Nivellement", d. h.
Ausgleichung der Höhenunterschiede
und etwaiger Störungen und Schäden
für Landbesitzer. Die Art der Fragestel-
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lung des Ministeriums allein rechtfertig-
te schon die Abweisung des Antragstel-
lers. Somit sollten noch viele Jahre ver-
gehen, bis ein "Comitee" in den achtzi-
ger Jahren den Bau einer Eisenbahn
Elmshorn-Oldesloe erfolgreicher voran-
treiben konnte.
Hier sollte dazu bemerkt werden, daß
Glückstadt - eine Gründung dänischer
Könige im 17. Jahrhundert - sich zu ei-
nem bedeutenden Hafen für Übersee
wegen seiner Befahrbarkeit bei den Ge-
zeiten der EIbe zunächst als ein konkur-
rierender Hafen Hamburgs entwickelte.
Ein Anschlußgleis, 1845 erbaut, über-
nahm die Gütertransporte in Richtung
Hamburg und Kiel. 1866 konnte die Ei-
senbahnverbindung Hamburg-Lübeck
ihren Betrieb aufnehmen. Zu dieser Zeit
wurde der Wunsch immer stärker, eine
Querverbindung zwischen der Elbmün-
dung und der Ostsee herzustellen. Die
aufblühenden Städte Brunsbüttel, Itze-
hoe, Glückstadt und Elmshorn, zum Teil
begünstigt"durch die Seeverbindungen
und Eisenbahnanschlüsse, drängten
förmlich nach Expansion.
Am 8. Juni 1884 veröffentlichte das Pin-
neberger Kreisblatt einen Artikel, in dem
der Bau einer Eisenbahn Elmshorn-
Barmstedt-Caden-Ulzburg-Henstedt-
Nahe-Sülfeld-Oldesloe der Vorzug ge-
genüber einer Trasse Itzehoe-Wrist-
Barmstedt-Segeberg-Lübeck gegeben
wurde. Es waren wieder die Bramsted-
ter, die auch dieses Mal die Initiative er-
griffen und Einladungen an Elmshorn
und an die verschiedensten Gemeinden
richteten mit dem Ziel, erneut um eine
Genehmingung für den Bau nachzusu-
chen.

Zwischenzeitlich entstanden neue Ei-
senbahngesellschaften, so z.B. die Alto-
na-Kaltenkirchener Eisenbahn AG., die
heutige AKN, deren Strecke später bis
Neumünster verlängert wurde. Sie nahm
am 8. September 1884 ihren Betrieb von
Altona nach Kaltenkirchen auf und führ-
te, von Altona kommend, über Quick-
born. Hier sahen einige Barmstedter eine
Chance, schneller an die "große Welt" ei-
nen Anschluß zu erhalten. Die Elmshor-
ner wirkten diesen neuen Plänen entge-
gen. Sie wollten nicht zulassen, daß die
alten Verkehrsbeziehungen zwischen
Barmstedt und Elmshorn abrissen zu-
gunsten einer Neuorientierung Richtung
Quickborn-Altona. In unzähligen Ge-
sprächen und Versammlungen einigten
sich die beiden Städte und Gemeinden
auf eine "Petition" der alten E-B-O-Plä-
neoEin Komitee wurde gewählt, und die
Kosten für die Vorarbeiten wollten sich
Elmshorn (ca. 9000 Einwohner) zu 2/3 und
Barmstedt (ca. 2500 Einwohner) mit 1/3

teilen.

Gründung

Am 18. Juli 1894 konnte nun endlich die
Elmshorn-Barmstedter Eisenbahn mit
Sitz in Elmshorn gegründet werden. Das
Aktienkapital belief sich auf 566000
Mark. Hieran beteiligten sich Elmshorn
und Barmstedt mit je 100000 Mark. Den
Rest zeichneten private Bürger und Ge-
werbeunternehmer. Der Regierungs-
baumeister Steinfeld aus Berlin über-
nahm die Vorarbeiten für einen Preis von
200 Mark per Kilometer. Als Bahnhöfe
wurden Elmshorn, Sparrieshoop und
Barmstedt festgelegt.

Am 19. April 1895 wurde der erste obli-
gatorische Spatenstich getan. Erst die
"Allerhöchste Genehmigung" über Ent-
eignung des Bodens und der Vertrag
zum Einlaufen in den Staatsbahnhof
Elmshorn gaben grünes Licht, die Ober-
bauarbeiten bis Barmstedt durchzufüh-
ren. Die Streckenlänge war auf 10 km
vorgesehen; die Spurweite betrug 1,435
m Normalspur. Die Erstausrüstung der
Betriebsmittel bestand aus zwei kleinen
zweiachsigen, Lokomotiven, aus vier-
zehn Güter- und fünf Personenwagen. In
einem Pachtvertrag wurde dem Regie-
rungsbaumeister Steinfeld der Betrieb
für 4 % des Stammkapitals auf zehn Jah-
re übertragen.

Die Inbetriebnahme der "Kleinbahn
Elmshorn-Barmstedt" erfolgte am 15.
Juli 1896. Das gemeinsam Erreichte und
das einmalige Ereignis in dieser Region



Deutscher Kaiser
Zuschlag bei 4500 DM

Unsere 16. Auktion
erbrachte 180000 DM Umsatz!
Wir bedanken uns bei allen Teilnehmern, die durch ihre
Einlieferungen und durch ihre Beteiligung dieses Ergeb-
nis ermöglicht haben.

Unsere 11.Auktion
findet am 15.November 1986statt.
Auktionswürdige Stücke
nehmen wir schon jetzt gerne an.

Auktionshaus für Historisch~ Wertpapiere
REINHILD TSCHOPE

Bruchweg 8, D-4044 Kaarst 2, Telefon (02101) 602756

AKTIEN VON FIRMEN AEG ·Allianz·
MIT RANG UND NAMEN American
WARTEN AUF SIE Expreß· Badische
Bank· Bayer· Berliner Handelsgesell-
schaft· Berliner Kindl • BMW· Commerz-
bank· Conti-Gummi • Dahlbusch • Daim-
ler • Deutsche Babcock· Deutsche Bank·
Deutsche Conti-Gas· Deutsche Spiegel-
glas· Dresdner Bank· Dynamit Nobel·
Feldmühle • Feiten· Fordwerke· Gelsen-
berg • Glückauf-Brauerei· Goldschmidt·
Hapag • Harpener Berg· Hoesch· I. G. Far-

ben • In·KH D • Krupp· Löwenbräu •
MAN· Mannesmann • National-Bank·
Nordseewerke • NSU • Playboy· Preußisch-
Rheinische-Dampfschiffahrt· Rigibahn·
Rheinstahl • RWE· Schering • Schuckert·
Siemens· Sperry • Standard Gil • Thyssen.
Ver. Berliner Mörtel • Ver. Stahlwerke.
Westfalenbank • Zoo Frankfurt • Zucker-
fabrik Fraustadt •

Bitte fordern Sie unsere reich bebilderten Kataloge 45 und 46 an.

Erstes-Wertpap ier-Anti quariat
R. Ullrich. Surken-Straße 55. 0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon: 0234-79 73 82, Telex 825416 heerd
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wurde von den direkt Beteiligten sowie
von der Öffentlichkeit gebührend gefei-
ert.
Der Fahrplan wies täglich mindestens
fünf Züge, im Sommer sogar sieben in je-
der Richtung auf. Die Fahrzeit für die ge-
samte Strecke betrug 30 Minuten bei ei-
ner Geschwindigkeit von zunächst 25
km/h, später 30 km/ho Der Fahrpreis für
eine Fahrt Barmstedt-Elmshorn war auf
50 Pfennig festgesetzt.

Von der Kleinbahn zur Nebenbahn

Der Plan, die Bahn weiter zu bauen bis
Oldesloe, ruhte indessen nicht. Aber
neue Schwierigkeiten traten auf, als der
Minister den öffentlichen Arbeiten mit
Rücksicht auf die Bedeutung der Bahn
für den Durchgangsverkehr die Geneh-
migung für Bau und Betrieb der Bahn als
"Kleinbahn" (nach dem Kleinbahnge-
setz von 1892) versagte und beides, falls
ein Verkehrsbedürfnis vorläge, dem
Staate vorbehielt. Auch verlangte der
Minister eine einheitliche Betriebsfüh-
rung von Elmshorn bis Oldesloe. Somuß-
te die am 10. Mai 1902 mit einem Aktien-
kapital von 1000000 Mark gegründete
Elmshorn-Oldesloer Eisenbahn-Aktien-
Gesellschaft, deren Zweck der Bau und
Betrieb 'einer Eisenbahn von Barmstedt
nach Oldesloe war, mit der Elmshorn-
Barmstedter Eisenbahn-Aktien-Gesell-
schaft unter dem Namen Elmshorn-
Barmstedt-Oldesloer Eisenbahn-Aktien-
Gesellschaft fusionieren. Das gesamte
Vermögen der Elmshorn-Barmstedter
Eisenbahn AG. fiel der neuen Gesell-
schaft zu, ihre Aktien wurden zu Aktien
Lit. A mit bevorzugtem Dividendenan-
spruch, während die neu gezeichneten
Aktien der Elmshorn-Oldesloer Eisen-
bahn-Aktien-Gesellschaft zu Aktien Lit.
B wurden.
Am 1. Oktober 1904 wurde die "Aller-
höchste Konzession urkundlich unter
Unserer Höchsteigenhändigen Unter-
schrift und beigedrucktem Königlichen
Insiegel" nach dem preußischen Eisen-
bahngesetz vom 3. November 1838 er-
teilt und als "Kommissar für die Aus-
übung des staatlichen Aufsichtsrechts"
der Präsident der Königlichen Eisen-
bahndirektion zu Altona bestellt. Die
Eintragung in das Handelsregister er-
folgte am 24. Januar 1905. Das Aktienka-
pital betrug, nachdem der preußische
Staat sich noch mit 400000 Mark betei-
ligt hatte, 1400000 Mark, dazu kam das
Aktienkapital der Elmshorn-Barmsted-
ter Eisen-Aktien-Gesellschaft von
566000 Mark, so daß das Grundkapital
1966000 Mark betrug. Bei Eröffnung der
Goldmark-Bilanz wurde das Aktienkapi-
tal 1:1 umgestellt, bei der Währungsre-
form im Jahre 1948 im Verhältnis 10:4.
Gründer waren der preußische Staat, die
Städte Elmshorn, Barmstedt, Oldesloe,
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die Kreise Segeberg und Stormarn, die
Gemeinden Alveslohe, Ulzburg, Lan-
geln, Henstedt, Wakendorf 2, Itzstedt,
Nahe und Sülfeld sowie 39 Einzelperso-
nen.
Zum Bau wurde noch eine Anleihe von
1500000 Mark aufgenommen.
Die Vorarbeiten sowie die Bauarbeiten
der Strecke Barmstedt-Oldesloe wurden
1905 wieder dem Baumeister Steinfeld
übertragen. Graf Platen, Besitzer des
"Gutes Kaden", und Ziegeleibesitzer

.-
Einer der ersten St"mpel.

Hüttmann engagierten sich besonders
für diesen Streckenabschnitt. Die örtli-
chen Gemeinden stellten zum Teil ko-
stenlos Land für den Oberbau und für
Bahnhöfe' zur Verfügung. Verträge mit
der Altona-Kaltenkirchener Eisenbahn
und der Staatsbahn in Oldesloe wurden
erforderlich, da Kreuzungsbereich und
Wagenaustausch in Ulzburg und Oldes-
loe im beiderseitigen Interesse lag.
Am 9. Juni 1907 konnte die Elmshorn-
Barmstedt-Oldesloer Eisenbahn (EBOE)
ihrer Bestimmung übergeben werden.
Das Ringen von Generationen, eine Ost-
Westtangente im südholsteinischen
Raum zu schaffen, wurde durch eine
zeitlich moderne Verkehrsverbindung
gekrönt.

Verkehrsbedeutung

Die wesentliche Bedeutung der Bahn lag
einmal in der Erschließung des fruchtba-
ren, land- und viehwirtschaftlich inten-
siv genutzten südlichen Holstein, zum
anderen in der Verbindung der holsteini-
schen Marsch mit dem Norden und Nord-
osten dieses Raumes. In dieser Verbin-
dung rollten jährlich viele Ladungen
Stroh aus Mecklenburg, Holz, das zu
Schiff nach Lübeck kam, und anderes
nach Westen; Zement aus Itzehoe, Dün-
gemittel aus Brunsbüttelkoog, Getreide
und Mühlenerzeugnisse, Margarine,
Hefe U. a. aus Elmshorn nach Osten. Die-
ser Verkehr über Lübeck hinaus war
durch die Zonengrenze seit 1945 abge-
schnitten, ein böser Verlust für die Bahn,
die, wie schon eingangs erwähnt, eigens

für den Durchgangsverkehr gebaut wor-
den war.
Von den eigenen Bahnhöfen werden
hauptsächlich landwirtschaftliche Er-
zeugnisse, Fleischwaren, Wachs, Schuh-
waren U. a. versandt und Saatgut, Dün-
gemittel, Kohlen usw. emptangen. Von
erheblicher Bedeutung für den Versand
sind die zahlreichen Baum- und Rosen-
schulen zwischen Elmshorn und Barm-
stedt, die weit über Deutschlands Gren-
zen verschicken. Der Verkehrsschwer-
punkt war und ist Bramstedt, sowohl für
den Personen- als auch für den Güterver-
kehr; für diesen haben aber auch die
Bahnhöfe Nahe und Sülfeld eine beach-
tenswerte Bedeutung, insbesondere für
den Versand von Kartoffeln und Zucker-
rüben, wie auch für den Empfang von
Düngemitteln und Kohlen. Hier sind des-
halb besondere Ent- und Beladeeinrich-
tungen geschaffen worden.
Für den Personenverkehr spielt die Nähe.
der Großstadt Hamburg eine bedeutsa-
me Rolle. Elmshorn, Ulzburg und Oldes-
loe saugen den Verkehr zwischen Ham-
burg und den Bahnhöfen der Elmshorn-
Barmstedt-Oldesloer Eisenbahn an, und
besonders nach Ausdehnung der billi-
gen Vorortstarife bis Elmshorn im Jahre
1919 steigerte sich der Personenverkehr
über Elrnshorn. Nach dem Zweiten Welt-
krieg hat das Anwachsen der Bevölke-
rung in Holstein durch Zuzug aus Mittel-
und Ostdeutschland eine erhebliche
Vermehrung des Personenverkehrs ge-
bracht.
Die Zahl der beförderten Personen, die
1913/14 nur.414000 betrug und in den
Krisenjahren 1931 und folgenden auf
262000 gesunken war, stieg vor dem
letzten Krieg auf über 800000 und er-
reichte ihren Höchststand im Jahre 1947
mit fast zwei Millionen Fahrgästen; im
Jahre 1956 betrug sie 1566000.
Die Elmshorn-Barmstedt-Oldesloer Ei-
senbahn hat selbst Maßnahmen getrof-
fen, ihrer Wirtschaftlichkeit zu heben
und mit den Einnahmen den steigenden
Kosten zu begegnen. Es sei erinnert an
die Einführung der Dieselzugkraft, wo-
mit die Bahn schon 1933 begonnen hat-
te, und die 1954 mit Einstellung des
Dampfzugbetriebes ihre Vollendung
fand.
Als damals wichtigste Maßnahme hat
sie ihre eigene Verwaltung aufgegeben
und seit dem 1. Januar 1957 die Führung
ihres Betriebes der benachbarten Eisen-
bahn-Gesellschaft Altona- Kaltenkir-
chen -Neumünster übertragen.

-ANZEIGE-

Aus 75 Jahre EBOE von Heinrich
Gabriel. Zum 90. Jubiläum er-
scheint eine neue Festschrift, Mit-
te Juli zu beziehen bei: Heinrich
Gabriel, Gerberstraße 20, D-2202
Barmstedt, Preis ca. 1O,-DM.
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LESERBRIEFE

Sehr geehrter Herr Hellwig,
im Februar-Heft dieses Jahres las ich
zum zweiten Mal (nach Februar 1985) Ih-
ren Marktbericht. Ich muß sagen, daß mir
die Aufbereitung der Daten gut gefällt,
da ich bestimmte Äußerungen von inter-
essierter Seite über Preise und Mengen
so besser einschätzen kann. Ebenso
empfinde ich es als positiv, daß die von
Ihnen gezogenen Schlüsse sich auf Fak-
ten stützen und nicht einfach Vermutun-
gen als gesicherte Erkenntnisse wieder-
gegeben werden.
Insgesamt halte ich diese jährliche Über-
sicht für sehr aufschlußreich. Immerhin
ist es doch erstaunlich, wie sich dieses
Sammelgebiet entwickelt hat; schließ-
lich gibt es andere zum Teil schon ältere
Bereiche mit entsprechenden Umsätzen,
für die man derartige Informationen
nicht erhält, da es keine Publikationen
gibt!
So hoffe ich auf weiteres pünktliches Er-
scheinen und darf Ihnen versichern, daß
ich, solange ich Historische Wertpapiere
sammele, Ihr reichhaltiges Magazin le-
sen werde.
Was macht übrigens das Stichwortver-
zeichnis?

Mir freundlichen Grüßen
G. Schütz

Vom weiteren püntlichen Erscheinen
können Sie ausgehen; am Stichwortver-
zeichnis wird fleißig gearbeitet.

Die Redaktion

Unser Leser Jürg Zimmermann hat die
negative Preisentwicklung eines
Schweizer Eisenbahnwertes analysiert.
Dieser Brief ist unseres Erachtens beson-
ders interessant, da er exemplarisch auf-
zeigt, daß aufgrund von Maßnahmen, die
weder Händler noch Sammler vorausse-
hen bzw. beeinflussen können, anschei-
nend bestimmte Einschätzungen über-
holt sein können. Um die Relationen rich-
tig einzuschätzen, muß man darauf hin-
weisen, wie selten in den vergangenen
Jahren so etwas vorgekommen ist. Be-
troffen ist, wer ausschließlich die Aktien
dieser einen Gesellschaft gesammelt
hat. Ansonsten können die Sammler von
Schweizer Bahnen insgesamt gesehen
stolze Erhöhungen registrieren.
Die im einzelnen angesprochenen Na-
men sind uns bekannt; sie erscheinen im
Brief als Buchstaben.

Historische Wertpapiere-
Wertsteigerung - Preiszerfal1-
1m Dezember-Heft 1985 des HP-Maga-
zins hat Herr J. P. Abbühl über die erfreu-
liche Entwicklung der schweizerischen
Bahntitel berichtet. Tatsächlich haben
praktisch alle an den Börsen gehandel-
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ten, somit noch gültigen Werte, im Sog
der freundlichen Tendenz der schweize-
rischen Börsen profitiert und beachtliche
Kursgewinne verzeichnet. 1985 ging es
auch ohne Anlageberater - konnte man
doch beinahe mit jedem das Jahr hin-
durch getätigten Kauf Ende Jahr ein Ge-
winnchen verbuchen.
Es geschah aber auch weniger Erfreuli-
ches! Ich denke dabei an drei Papiere,
Vorgänger der 1984 neu entstandenen
Regionalverkehr Bern-Solothurn.
Die Bern-Muri-Gümligen-Worb-Bahn,
1898, wurde noch im Oktober 1984 von
einem Händler A zum Preise von 270,-
DM angeboten. Speziell für die HP-Abon-
nenten war im August 1985 (HP-Maga-
zin Nr. 7) derselbe Titel zu 170,- sFr. er-
hältlich. An der 9. HP-Auktion vom 2. No-
vember 1985 erzielte das Papier lediglich
130,- sFr. (der Schätzpreis lag bei 220,-
sFr.). Nur einen Monat später bietet der
Händler B diesen Bahntitel zu 75,- sFr.
an.
Ähnlich verhält es sich mit der Worblen-
tal-Bahn, 1913. An der 7. HP-Auktion am
10. November 1984 erfolgte der Zuschlag
für 330,- sFr. (zuzüglich Kommission),
bei einer Scfiätzung von 350,- sFr. Händ-
ler C bietet dieselbe Bahn im Oktober
1985 zu 250,- sFr. zum Kauf an. Praktisch
gleichzeitig veräußert Händler D das Pa-
pier zu 135,- sFr. An der 9. HP-Auktion
vom 2. November 1985 erfolgte der Zu-
schlag bei 160,- sFr. (Schätzung 240,-
sFr.). Im bereits zitierten Katalog des
Händlers B finde ich den Titel zu eben-
falls 75,- sFr.
Als drittes und letztes Beispiel die Bern-
Worb-Bahn, 1970. Bei Händler A im Ok-
tober 1984 noch zu 260,- DM aufgeführt,
verkauft Händler C das Papier ein Jahr
später zu 160 sFr. An der 9. HP-Auktion
(1. November 1985) brachte es der Titel
auf 90,- sFr. (Schätzung 220,- sFr.). Zu
75,- sFr. bietet nun Händler B auch diese
Bahn zum Kauf an.
Gottlob blieb ich von diesem Preiszerfall
diesmal verschont. Ich habe mich näm-
lich direkt bei der Gesellschaft einge-
deckt - d~n Preis nenne ich aus Pietäts-
gründen nicht!

Wenn man den vorstehenden Text ein-
fach so liest, könnte man den Eindruck
gewinnen, der Autor dieses Artikels ver-
suche, den Händler A als Schelm darzu-
stellen, den Händler B als den billigen Ja-
kob! Dem ist jedoch nicht so (ich könnte
Beispiele anfügen, wo ersterer merklich
günstiger ist) und es ist auch nicht meine
Absicht, einen im Markt tätigen Händler
Historischer Wertpapiere anzuschwär-
zen. Im Oktober 1984 war es eben genau
so, wie A in seinem Katalog anführt, die
Aktien der Vereinigten Bern-Worb-Bah-
nen waren" gesuchte Schweizer Werte" .
Die Papiere waren auf dem Markt nur in
geringer Anzahl verfügbar. Der größte
Teil schlummerte in Portefeuilles der öf-
fentlichen Hand. Mit der Fusion bzw.
Neugründung der Regionalverkehr

Bern-Solothurn hat sich die Situation um
180 Grad verändert. Die Tresore öffneten
sich. . . J. Zimmermann

Ähnlich verhält es sich, wenn aus vorher
unbekannten Quellen so viel Stücke auf-
tauchen, daß bisher seltene Wertpapiere
häufig verfügbar sind. Dies führt zumeist
zu entsprechendem Preis verfall. Doch
wie an der aktuellen Börse kann man
dann günstig nachkaufen. In aller Regel
sind die Bestände nicht so riesig, daß
über lange Zeit keine Knappheit mehr
eintritt. Ebenso gibt es, wie gesagt, noch
häufiger Gegenbeispiele. Wir alle ken-
nen zig-Titel, bei denen das Warten auf
billigere Preise seit Jahren vergebens ist
und in so mancher Sammlung fehlen
Emissionen, die heute praktisch nicht
mehr beschaffbar sind. Die Redaktion

PRESSESPIEGEL

Sammler-Journal
Das Sammler-Journal ist eigentlich mit
der Berichterstattung über Historische
Wertpapiere recht zurückhaltend. Ange-
nehm überrascht waren wir daher, als
wir im März-Heft unter "Auktionsnoti-
zen " lasen "Wertpapiere hoch im Kurs" .
Susanne Ost weist auf die steigende Be-
liebtheit unseres Sammelgebietes hin
und führte aus: Ihre (die Zahl der Samm-
ler; die Red.) Zahl ist stark im Wachsen-
während die verfügbaren Wertpapiere
durch jeden neuen Sammler reduziert
werden.
Weiter heißt es: Im Gegensatz zum Brief-
markensammler, bei dessen Leiden-
schaft die Ästhetik des geliebten Gegen-.
stands nicht unbedingt die Hauptrolle
spielt, macht für die Fans der Aktien von
einst die Ausstattung des Papiers einen
beträchtlichen Wert aus. Wie kunstvoll
ist die Darstellung? Wie elegant gesto-
chen? In Kupfer oder in Stahl? Wie schön
sind Wasserzeichen und Pergament? Es
war ja auch Absicht der Unternehmen,
die mit dem Industriezeitalter im 19.
Jahrhundert das Geschäft mit der Aktie
ins Leben riefen, durch künstlerisch in-
teressante Papiere zur Zeichnung aufzu-
muntern.
Lange lagen die alten Aktien, die ja
längst als Börsenpapier "ausgedient"
haben, auf Speichern und beim Trödel,
bis sie eben als neuer Sammlerhit ent-
deckt wurden. Klar, daß es auch eigene
Auktionen und sogar ein eigenes Samm-
lermagazin gibt. "HP-Magazin" für Hi-
storische Papiere heißt die einzige Mo-
nats-Fachzeitschrift, die in Bern sogar ei-
gene Auktionen durchführt.
Dann wird noch auf die Ergebnisse der
letzten HP- und Tschöpe-Auktionen ein-
gegangen.



BERNA 86
15. Internationale

Münzen-Börse
Bern
Sonntag, 20. April 1986
09~00Uhr bis 17.00 Uhr im Casino Bern

Ankauf - Verkauf - Tausch
Münzen und Medaillen aller Zeiten und Länder
Münzenzubehör - Messe numismatischer Literatur
Händler und Banken aus dem In- und Ausland

Sonderschauen
"Die Stadt und Republik Bem taxiert fremdes
Geld", eine Ausstellung von Martin Lory
"Die Entwicklung der Wertpapiere",
eine Ausstellung des Swiss Nonvaleurs Club

Frühjahrs-Numismatik-Woche Schweiz
1. bis 18. April

"Die Stadt und Republik Bern taxiert fremdes Geld",
eine Ausstellung im Foyer des Schweizerischen
Bankvereins, Bern

15. April
Auktion Münzen und Medaillen AG, Basel

15. bis 16. April
Auktion Spink & Son, Zürich

18. bis 19. April
Auktion Schweiz. Kreditanstalt, Bern

19. April
Auktion HP-Verlag für Historische Papiere AG, Bern

20. April
BERNA 86, 15. Internationale Münzenbörse im
Casino von Bern

20. April
Markt für Historische Papiere im Casino von Bern

NUMISMATISCHER VEREIN BERN
Postfach 1995, CH-3001 Bern
Telefon (031) 662111, intern 295 (Bankverein)

Das März-Angebot für Sammler,
Händler und Kapitalanleger:

Daimler Benz AG
1942/ Anleihe 1000 RM Stück 170,- DM / 3 Stück 295,- DM
Dr. Schweitzer AG
1970/ Aktie 50 DM Stück 6,- DM / 10 Stück 40,- DM
Bayerische Handelsbank
München 1926-37/
div. Goldpfandbriefe Stück 65,- DM / 10 Stück 399,- DM
10 verschiedene Ausgaben für nur 399,- DM
Dresdner Bank
1952/ Aktie 100 RM Stück 33,- DM / 5 Stück 125,- DM
Ver. Württ. Holzwaren-Fabriken AG
Göppingen 1925/ Aktie 100RM Stück 45,- DM/ 3 Stück 90,- DM
Muldentalwerke AG
1923/ Anleihe 1000 Mark /
Papierhersteller Stück 30,- DM / 3 Stück 60,- DM
Saarbrücker Druckerei und Verlag AG
1926/ Aktie 100 RM Stück 90,- DM / 3 Stück 180,- DM
IG Farbenindustrie AG
1925/ Aktie 200 RM Stück 50,- DM / 5 Stück 150,- DM
Great Northern Railway
1946/ 1OOO-$-Bond/ Eisenbahn-
abbildung / Lochentwertung Stück 30,- DM / 5 Stück 100,- DM
Rock Island, Peoria and St. Louis Railway
1891/ 1000-$-Bond /
dekor. Eisenbahnabbildung Stück 185,- DM / 2 Stück 299,- DM
Chicago Burlington and Quincy Railroad
1880er / braun / div. Shares /
dekor. Eisenbahnabbildung Stück 65,- DM / 5 Stück 199,- DM
Pan-American World Airways
1959/ 1OO-$-Bond/ Abbildung Stück 45,- DM / 3 Stück 100,- DM
First National Bank of Allendale
1935/ Aktie / dekor. Abbildung Stück 20,- DM / 5 Stück 60,- DM
Citizens First National Bank
1959/ Aktie /
Abbildung des Bankgebäudes Stück 25,- DM / 5 Stück 70,- DM
Philips Petroleum Company
1972/1 OOO-$-Bond/ Abbildung Stück 20,- DM/ 5 Stück 60,- DM
Mack Financial Company
1970/1000-,5000- und 10000er-$-Bond /
große Abb. eines alten Lkw Stück 45,- DM / 5 Stück 150,- DM
Texaco Inc.
1982/ Aktie 10 Shares Stück 4,- DM / 10 Stück 20,- DM
Ford Motor Company
1970/ Aktie 100 Shares Stück 45,- DM / 5 Stück 150,- DM
Bab~Bond
1880/ Anleihe 5 $ /
Vignette: Kleinkind Stück 28,- DM / 5 Stück 99,- DM
Carosserie Moderne SA
Strasbourg 1920/ Aktie 2000 Francs /
Auflage: nur 250 Stück Stück 85,- DM / 3 Stück 180,- DM
Credit de France
Paris 1881/
Aktie 500 Francs / dekorativ Stück 90,- DM / 3 Stück 190,- DM
Tramways Vanves de Paris
1899/ Aktie 100 Francs /
dekorativ Stück 100,- DM / 3 Stück 199,- DM
Usines Franco-Russes SA
1916/ Aktie 500 Francs /
dekorative Werftaktie Stück 60,- DM / 3 Stück 125,- DM
Brand-Waarborg-Maatschappij
(Versicherung "Nederlandsch-Indie")
1863/ Aktie 500 Gulden Stück 120,- DM / 3 Stück 250,- DM
Südafrikanische Goldminen AG
1960/ Aktie 10 Südafrik. Pfund Stück 15,- DM / 10 Stück 80,- DM
Nederlandsch-Indische Spoorweg
Maatschappij
1920/ Aktie 500 Gulden /
Lokabbildung Stück 35,- DM / 5 Stück 120,- DM

Eurobond L_Peeters
Lingsforterweg 84, NL-5944 BG Arcen, Tel. 0031 (4703) 2041

Kein Listenversand! Unser Angebot erscheint monatlich
nur im HP-Magazin!
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S~ezialist für Österreich,
k. u. k. Donaumonarchie - Eisenbahnen -
Banken - Versicherungen - Automobile -

Wirtschaftsdoku mente

HANDELSGESELLSCHAFT FÜR
HISTORISCHE WERTPAPIERE

A-1010 Wien . Kärtner Straße 21/1/13 . Telefon 528822

Fordern Sie kostenlos.die neue Preisliste an!

Für einen Artikel im HP-Magazin werden
Abbildungen von Aktien der

"Deutsche Gold- 81:
Silber-Scheide-Anstalt"
(Degussa)

dringend gesucht.

Redaktion HP-Magazin
Haferweg 13,D-4630Bochum 1,
Telefon (0234)797839

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260
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HISTORISCHES PORTFOLIO
Ihr Spezialantiquariat für alte Aktien und Anleihen
im Hause Georg Hauck & Sohn Bankiers KGaA.

Über Ihren Besuch - Sie finden uns im Frankfurter
Bankenzentrum - freuen wir uns besonders.

Kostenlose und ausführliche Informationen senden wir
gerne zu.

HISTORISCHES PORTFOLIO
Handelsgesellschaft für Historische Wertpapiere mbH

Kaiserstraße 22-24p . D-6000 Frankfurt am Main 1
Telefon (069) 2161-349

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, NJ 07410, USA

R. Urmstün

Für Sie aufbereitet, die

aktuelle Weltbanknotenliste
Kaufen auch deutsches Inflationsgeld.
Bitte einfach Listen anfordern.

s. Reichenberger, Banknoten
Dornröschenstr.18, D-8000 München 83
Telefon (089) 6016202



AGENDA
Der Eintrag in die Agenda ist kostenlos. Verlangen Sie die Meldekarten gratis bei der Redaktion.
Copyright by HP-Verlag für Historische Papiere.

Vorankündigungen

3.5. •Ludwigshafen

o

Sammlertreffen

22.3. Olten Swiss Nonvaleur Club,

@ Postfach 163,
CH-3000 Bern 15

27.3. Brüssel, Ass. Beige de Scriptophilie,

CD 31,rueDucaie 130, rue des Carmelites,
B-1180 Bruxelles

3.4. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (WC),

CD "Steinernes Haus", Frankfurt, c/o lngo Korsch,
Braubachstraße 35 Thüringer Weg 17,

D-6238 Hofheim/Ts.,
Telefon (06192) 39825

4.4. Köln-Nippes, R. Kowalzik,

CD Lokal Miebach, Clevischer Ring 3,
Siebachstraßel D-5000 Köln 80,

Telefon (0221) 623110

5.4. Kürnbach, EDHAC,

CD EDHAC-Museum Ringstraße 3,
D-7500 Karlsruhe 41,
Telefon (0721) 491213,
ab 18 Uhr

5.4. Gent, Erik Boone,

CD "Dulle Griet" Eeklostraat 159,
B-9068 Ertvelde,
Telefon (091) 448745

8.4. Wien, ÖCHW,

CD Loyalty-Club Postfach 213,
A-l013 Wien

9.4. Paris, Ass. Franc. des Collectionneurs

CD Club 13, de titres anciens,
AV.Hoch 22, av. Ph.-le-Boucher,

F-92200 Neuilly-sur-Seine

14.4. München 19, S. Reichenberger,

CD HaneJ:iergstraße 8 Dornröschenstraße 18,
(Kolpinghaus) D-8000 München 83,

Telefon (089) 6016202

20.4. Bern, Numismatischer Verein Bern,

@ Casino, Postfach 1995, CH-3001 Bern,
"Berna 86" Telefon (031) 662111

intern 295 Bankverein

25.3.

CD
5.4.

o

19.4.

@

26.4.

CD
29.4.

o

24.5.

G5

31. 5.

o

Fernauktion
3 Hasen

Mechernich

Bern,
Casino

Antwerpen,
Quality lnn Hotel

Fernauktion
3 Hasen

Wien,
Cercle

Kürnbach,
EDHAC-Museum

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340,
D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

Herbst-Reisen &
Auktionshaus GmbH,
Amselhang 2,
D-5353 Mechernich-Kommern-
Süd,
Telefon (02443) 6767

HP-Verlag für Historische
Papiere AG,
Postfach 2118,
CH-3001 Bern,
Telefon (031) 573552
Haferweg 13,
D-4630 Bochum 1,
Telefon (0234) 797839

E. Boone,
Eeklostraat 159,
B-9068 Ertvelde,
Telefon (091) 448745

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340,
D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

Stadtsparkasse Ludwigshafen,
Am Ludwigsplatz,
D-6700 Ludwigshafen,
Telefon (0621) 5992319
(H. Storck)

Handelsgesellschaft für
Historische Wertpapiere,
Kärntner Straße 21/1/13
A-l0l0 Wien,
Telefon 528822, 645189

EDHAC,
Ringstraße 3,
D-7500 Karlsruhe 41,
Telefon (0721) 491213,
ab 18 Uhr

Auktionen

22.3. Olten

@
Swiss Nonvaleur Club,
Postfach 163,
CH-3000 Bern 15

5. 7.
13. 9.
27. 9.
4.10.

18.10.
1.11.

15. 11.
14. 3. 87
14.11. 87

Mechernich
Den Haag
Frankfurt
Mechernich
Antwerpen
Bern
Düsseldorf
Düsseldorf
Düsseldorf

Herbst-Reisen
Scriporama
Freunde Historischer Wertpapiere
Herbst-Reisen
E. Boone
HP-Verlag
R. Tschöpe
R. Tschöpe
R. Tschöpe

Wir bitten alle Veranstalter von Sammlertreffen, Ausstellungen und Auktionen, uns die geplanten
Termine rechtzeitig mitzuteilen, damit wir sie in die Agenda aufnehmen können.
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KLEINANZEIGEN

Deutsche Brauerei-Aktien vor 1900 ge-
sucht. Angebote bitte unter Chiffre 41 an
das HP-Magazin.

Ich suche Aktien und Anleihen aus der
Uhrenindustrie. Angebote bitte mit
Preisangaben. Chiffre 43.

Tabak-Aktien und -Anleihen aus aller
Welt für dieses Sammelgebiet gesucht.
Chiffre 62.

Schiffahrtswerte aus aller Welt, beson-
ders jedoch aus Deutschland, für schon
umfangreiche Sammlung gesucht. An-
gebote bitte unter Chiffre 63 an das HP-
Magazin.

Deutsche Kolonialtitel gesucht. Chiff-
re 64.

Aktien aus der Zeit bis 1938 der Berli-
ner Pfandbrief-Anstalt dringend ge-
sucht. Angebote bitte unter Chiffre 61
an das HP-Magazin.

Sammler sucht dringend alle HWP vor
1800 in holl. Sprache; alle HWP aus Au-
stralien bis ca. 1930; gute deutsche
Gründertitel, spez. aus Baden-Württem-
berg. Michael Liebig, Tannenweg 8,
D-7243Vöhringen, Telefon (074 54) 1051.

Suche ständig ausgewählte amerikani-
sche Autographen für meine Samm-
lung. Angebote unter Chiffre 69.

Suche Wertpapiere und Literatur über
Belgisch-Kongo. Chiffre 70.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Harnburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Aktien und Anleihen von Emaillierge-
sellschaften bzw. Titel mit Bezug zu die-
sem Gebiet gesucht. Angebote bitte un-
ter Chiffre 76 an das HP-Magazin.

Dringend gesucht: Roggenpfandbrief
der Bayerischen Hypotheken- & Wech-
sel-Bank. Angebote bitte an das HP-Ma-
gazin, Haferweg 13,0-4630 Bochum 1,
Telefon (0234) 797839.

Zeitungssammlung zu verkaufen - gün-
stig - 1910 bis heute, weltweit. Buff,
Postfach 87, CH-8820 Wädenswil.
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Wer hilft? Hobbyschiffahrtsgeschichtler
sucht Aktie oder Kopie von: See- und Ka-
nalschiffahrt Wilh. Hemsoth AG, Dort-
mund und Hamburg (1908-1926) und
von der Roer-Linie AG, Charlottenburg
(1906-1908). Carlo Hölscher, Erfurter
Straße 25a, D-4600 Dortmund 1, Telefon
(0231) 511643.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Suche Wertpapiere von der "Närodni
Banka Ceskoslovenskä (Nationaler
Bank der Tschechoslowakei) und "Slo-
vensk Närodna Bank v. Bratislave". An-

;
gebote bitte mit Preis angaben und wenn
möglich Fotokopie an Chiffre 87.

Börsencrash in Deutschland? Aktuelle
Analyse 30,- DM (Scheck anbei) bitte an-
fordern b~i WEMlKA-Börseninformatio-
nen, Blenkerstraße 22, D-7500 Karlsruhe
21.

Australien: Investieren Sie in Ihre Zu-
kunft. Unterlagen bei Buff, Postfach 87,
CH-8820 Wädenswil.

Suche ständig rumänische Wertpapiere
aller Art. Angebote (möglichst mit Foto-
kopien) an R. Büchsenschütz, Zollstock
31, D-3400 Göttingen, Telefon (0551)
93904.

Rarität abzugeben: Rhätische Bahn
Aktie von 1906 (Lokvignette), sFr.
2300,-., Gerd Kleinewefers, Scheffelweg
12, D-7022 Leinfelden 1, Telefon (0711)
7543926.

Verkaufe B & 0 mit Orig.-Unterschrift
von J. P. Morgan (VHB 3500,- DM). Su-
che Amexco-Aktie, 1860er, mit Unter-
schrift Wells/Fargo und Aktien mit Un-
terschrift "Commodore" Vanderbilt!
Thomas Klein, Klosterstraße 1, D-6732
Edenkoben.

Sammler sucht alles zum Thema: Deut-
sche Lufthansa, Aktien, Anleihen, Op-
tionsscheine usw., Fotokopieangebot
an: Hans Cierniak, Wilhelmsplatz 5,
D-5300 Bonn 1.

Suche Aktien aus dem Raume: Bochum,
Witten, Hennef, Siegburg. Fotokopie
und Angebote bitte an Hans Cierniak,
Wilhelmsplatz 5, D-5300 Bonn 1.

Suche Krankenanstalten, Kurhäuser
o.ä., u.a. Aktie des St.-Marien-Kranken-
hauses Siegen von 1858. Angebote an
J. Haager, Nohlstraße 42, D-4200 Ober-
hausen.

Kaufe Aktien und Anleihen aus Krefeld
sowie von Kreuger & Toll - weiterhin
Salings und Festschriften. Rüdiger K.
Weng, Breiten Dyk 288, D-4150 Krefeld,
Telefon (02151) 23653.

Suche Kolonialwerte alle Länder. Mi-
nen-, Chemie-, Energie-Werte. Robert
Lequeux, 125 rue A. Harbiez, F-62400
Bethune.

Suche: Gründer-Titel - Baden-Würt-
temberg - Bodensee-Bereich sowie Zoo-
Titel und Ringling Barnum & Bailey. An-
gebote an: B. Martin, Telefon D-(07153)
71759.

Kaufe "Elsaß", Städteanleihen usw. vor
1918. Aime Forjonnel, Neufeldstraße 27,
D-7640 Kehl/Neumühl, Telefon (07851)
2319.

Suche weiterhin Kontakte zu Sammlern
amerikanischer Eisenbahnen. Helmut
Weinrich, Wickingstraße 15, D-4350
Recklinghausen.

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Deutsche Gründeraktien
-- Spitzenwerte --

kauft

Manfred Denecke
Tel.0531/842964

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Suche $-Bonds deutscher Emittenten,
vor allem MIAG Mühl~nbau + Industrie.
Jörg Benecke, Am Hogrevenkamp 4, Te-
lefon (0531) 8660121 (tagsüber),
(05331) 72890 (abends).

Gebe im Tausch oder Gebot zwei HP-
Aktien ab. Suche deutsche Zuckerak-
tien. Kurt Völker, Kreuzstraße 14,D-3204
Nordstemmen 1, Telefon (05069) 8117.

Aktien nicht notierter Gesellschaften,
- Zoo-Aktien -, Neusser Titel sucht Jac.
Gänssle, D-4040 Neuss 1, Telefon
(02101) 50441.

Suche HWP aus der Flugzeug- und Luft-
fahrtbranche und badische Werte. Georg
Doll, Ebertstraße 18a, D-7500 Karls-
ruhe 1.



pvba CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
. E. SOONE
(Sammler und Händler)

• Wir kaufen und verkaufen an Sammler und Händler.
• Wir haben mehr als 10000 verschiedene Aktien aus

der ganzen Welt im Bestand.
• Schreiben Sie uns, was Sie suchen; wir senden dann

eine Computerliste gratis.
• Wir verkaufen auch in großen Mengen für Werbung

und Werbegeschenke.
• Unsere Käufer wissen, daß man korrekt bedient wird

zu realistischen Preisen.
• Auch freuen wir uns über Ihren Besuch.

4. AUKTION ANTWERPEN
Hotel Quality Inn - am 26. April 1986.

Fordern Sie rechtzeitig den reich bebilderten Auktions-
katalog an.

Für die Herbst-Auktion am 18. Oktober 1986:
Einlieferungen nehmen wir ab sofort entgegen. Senden
Sie uns bitte eine Auflistung Ihrer Stücke oder rufen Sie

uns an.

Information:
Erik Boone, Centrum voor Scriptophilie pvba

Eeklostraat 159, B-9068 Ertvelde Tel. (091) 448745

Großhandel
ist unsere Stärke

Wußten Sie schon, daß es in Deutschland auch ei-
nen Großhändler für Historische Wertpapiere gibt?

Wir halten ein umfangreiches Angebot für den
Wiederverkäufer und für Werbeaktionen bereit.

Aktuell bieten wir an:
- US-amerikanische Eisenbahnen mit dekorativer

Zugabbildung im Hunderterpack.
- US-Billig-Papiereim Fünfhunderterpack
- Deutsche Inflationsstücke und noch mehr

Kalender mit Original-Wertpapiere 1987
jetzt bestellen!

Preisstaffel auf Anfrage.

Wir sind ständig am Ankauf von Großposten
und Einzelstücken aus aller Welt interessiert.

K. u. I. Siegle
Postfach 1211, D-7064 Remshalden

Telefon (05151) 73264

Druckerei
Buchbinderei

Günter Stamm
Hedwigstraße 5
4630 Bochum 1
Ruf (0234) 511453

Die HMZ macht Numismatik farbig.
Bestellen Sie ein Abonnement.
Münzensammeln macht mehr Spass
mit der HMZ.
BekaQ(lte Autoren berichten in der HMZ über Schweizer Münzen.

Die monatlich erscheinende HMZ ent~ältweiter:
- Die neuesten Preise aller Schweizer Münzen der

Eidgenossenschaft ab 1850
- Aktuelle Berichte über Münzbörsen und Auktionen
- Richtpreise tür Schweizer Banknoten
- Neuausgaben von Münzen aus der ganzen Welt
- "Guide HMZ" Wo kauft und verkauft der Numismatiker
- Nützliche Termine in der "Agenda"

Ich wir bestellen die HMZ für ein Jahr
(12 Ausgaben sFr. 33,-, Ausland sFr. 35,-)

Name:

Vorname:

Adresse:

PLZIOrt:

Helvetische
Münzenzeitung
seit 21 Jahren alles über Münzen
Postfach . CH-8034 Zürich . Telefon (01) 557348
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Schweizerischer Bankverein:

Wir helfen Ihnen, den
internationalen Geschäftsabschluss
unter Dach und fach zu bringen.

«Manchmal ist der Verkaufs-
abschluss das Einfachste an einem
Exportgeschäft. Aber dann
brauchen Sie einen innovativen
Bankfachmann, der die Probleme
eines Handelsvertrages
so weit überblickt, dass aus dem
Abschluss ein Erfolg wird.»
Paul Lachausse, stel/v. Direktor

Wer sich auf internationale
Handelsgeschäfte einlässt, sollte
gut vorbereitet sein. Das ist
nicht ganz einfach, aber immer
noch einfacher als alle
Rettungsversuche, die bei einem
fehlgeschlagenen Geschäft
nötig werden.
Fragen Sie deshalb vorher einen
Spezialisten des Schweizerischen
Bankvereins. Mit seiner inter-
nationalen Erfahrung kann er Ihnen
von Anfang an eine grosse
Stütze sein.
Nicht nur mit Ratschlägen über die
Details der Abwicklung,
mit Informationen über internatio-
nale Import/Export-Restriktionen,
Zah Iungsgepflogen heiten
und Währungsrisiken, sondern
auch mit umfassenden und
kreativen Lösungsvorschlägen.
Dank unserer Tradition und
unserer Verankerung in der viel-
sprachigen Schweiz haben
wir im Verlauf der Jahre zahllosen
Handelsgeschäften zum Erfolg
verholfen. Für viele Unternehmer
Grund genug, immer wieder
zu uns zu kommen.
Sicherlich, weil auch unsere
Kunden lieber gut vorbereitet sind. *Schweizerischer

Bankverein
Swiss Bank
Corporation

The key Swiss bank

Lintas Zürich SBV 684

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6, und CH-8022 Zürich, Paradeplatz 6. Über 200 Niederlassungen in der ganzen Schweiz.
Niederlassungen, Vertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.
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Westfalenbank.
Persönlicher gehfs nicht.

Unser Konzept heißt: Berater statt Filialen.
Ganz gleich, wo Sie Ihren Firmensitz haben: Ihr
Anruf genügt, und der Westfalenbank-Berater
kommt zu Ihnen. Das macht Sie flexibel in Ihrer
Termindisposition. Mit unserem Berater steht
Ihnen der gesamte Leistungsbereich der
Westfalenbank für eine aktive Partnerschaft
zur Verfügung.

Wenn Sie z.B.
Ihre Exporte in ECU fakturieren wollen, um das
Fremdwährungsrisiko gering zu halten,
eine kontinuierliche Beratung bei der Betreu-
ung Ihrer Vermögensanlagen wünschen,

zur Abwicklung Ihres Zahlungsverkehrs u.a.
die Vorteile des Datenträgeraustausches
(DTA) oder die von S.w.I.F.T.nutzen möchten,

dann sind die persönliche Beratung, die indi-
viduelle Betreuung und die kurzen Entschei-
dungswege der Westfalenbank die wichtig-
sten Voraussetzungen zur Beantwortung aller
Ihrer Finanzfragen. Unsere Kompetenz stellen
wir Ihnen gern auch für Ihre privaten Vermö-
gensfragen zur Verfügung. Rufen Sie uns an
unter Bochum 0234/616622 oder Düsseldorf
0211/8227250. Persönliche Beratung kommt
dann direkt.

WESTFALENBANK
DIE BERATER-BANK

WESTFALEN BANK Aktiengesellschaft, 4630 Bochum 1, Huestraße 21-25, Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldorf 1, Benrather Straße 12, Tel. (0211) 8227-0,

Tochtergesellschaften: Westfalen bank International S.A. Luxemburg, Westfälische Hypothekenbank Aktiengesellschaft Dortmund
Im Konzern der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktiengesellschaft München
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Redaktionsschluß
für die Mai-Ausgabe:

4. Mai 1986

Lieber Leser,
im abgelaufenen Berichtszeitraum war die 18. Auktion der Freunde Historischer
Wertpapiere das bedeutendste Ereignis im Markt. Am 15. März 1986 wechselten
Titel im Wert von 172000 DM (netto) den Besitzer. Dieses Ergebnis entspricht nicht
ganz dem der vorigen Rekordauktion; erreichte aber annähernd dieselbe Größenord-
nung. Hier wirkt sich ganz einfach das verfügbare Potential an Stücken aus, kauf-
kraftmäßig dürfte meines Erachtens noch mehr drin sein. Das Überschreiten der ..ma-
gischen Grenze" von 200000 DM wird in absehbarer Zeit wohl nur über das Material
möglich sein, nicht jedoch allein aufgrund von Preissteigerungen - derartige Sprünge
wären sicher nicht gesund für den Markt. Eine mehr stetige, aber nachhaltige Ent-
wicklung ist Überhitzungstendenzen vorzuziehen und sollte im Interesse aller Markt-
teilnehmer, also nicht nur der Sammler, sondern auch der Händler, liegen.
Auf die Gefahren solcher Entwicklungen wird auch in Presseberichten in der FAZ
und im Handelsblatt hingewiesen. Wichtig erscheinen mir zwei Erkenntnisse, die ich
voll unterstütze: Die Freude am Sammeln dieser finanz- und wirtschaftshistorischen
Dokumente sollte im Vordergrund stehen und nicht die Spekulation auf schnelle Ge-
winne unter Ausnutzung von Informationslücken der Käufer. Die Schaffung von mehr
Transparenz sollte ein Anliegen aller Marktteilnehmer sein. Ein langfristig seriös
orientierter Anbieter wird darauf verzichten, ..eine schnelle Mark zu machen" ,weil er
Gefahr läuft, diesen Kunden, der sich übervorteilt fühlt, zu verlieren. Gottseidank hat
die Vergangenheit gezeigt (und dies wird meines Erachtens in der Zukunft so blei-
ben), daß es vorteilhafter ist, sich mit veröffentlichten Katalogpreisen dem Markt zu
stellen, als mit unterschiedlichen Preisen, die sich nach dem Informationsstand des
potentiellen Käufers richten, zu operieren.
Die entsprechenden Artikel aus den erwähnten Zeitungen finden Sie im Pressespie-
gel, versehen mit Anmerkungen, in denen die Redaktion ihre Meinung zu den jeweils
angesprochenen Punkten dargelegt hat. Pointierte Stellungnahmen konnten Sie und
können Sie weiterhin von uns erwarten.
In den Beiträgen zur Historie wird wieder einmal die Vielfalt unseres Sammelgebie-
tes deutlich. Sie bestätigen einmal mehr die Aussage eines Sammler, der gesagt hat:
..Mich interessieren die Hintergründe; ich bin der Meinung, das Sammeln Histori-
scher Wertpapiere bildet." Lesen Sie also über die Wiener Börse, über Mühlenbesit-
zer in Kanada und über Schweizer Industrielle in Rußland.
Informativ und für die Bewertung wichtig ist die Aufstellung über alle Firmen, die je-
mals in Deutschland Autos gebaut haben - Sie wissen damit mehr als andere.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig
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Manfred Spanier I Galerie Spanier (links) und Udo Rettberg I Handelsblatt.

AUKTIONSBERICHTE

18. Internationales
Sammlertreffen mit
Auktion der Freunde
Historischer Wertpapiere
am 15.116. März 1986
in Frankfurt
Nach dem Erfolg der Tschöpe-Auktion
war man gespannt, welche Ergebnisse
die 18. Auktion der Freunde Historischer
Wertpapiere in Frankfurt bringen würde.
Zwar erreichte die Zahl der Besucher
diesmal nicht den gewohnten Schnitt
von 200 (es waren etwa 150 bis 170 Per-
sonen anwesend), so daR weniger Saal-
bieter vertreten waren, doch lag wie im-
mer eine erwartungsfrohe Stimmung in
der Luft. Mit 631 Losen stand ein Mam-
mutprogramm an, das die Auktionatoren
Ulrich Drumm und Altons Henseler zu
Tempo zwang. Trotzdem erscheint mit
dieser Anzahl und dem zwangsläufig
notwendigem Zeitaufwand die Grenze
des Möglichen erreicht zu sein. Zwi-
schendurch suchten immer wieder Besu-
cher außerhalb des Saales eine Erfri-
schung bzw. vertraten sich die Beine.
Zugeschlagen wurdpn 550 Lose; dies be-
deutet einen Rückgang von 13 %, der
sich im Rahmen der vorigen Auktionen
bewegte (seit 1984 zwischen 10% und
17 %). Das Gesamtergebnis stellte sich
auf 172000 DM (146000 sFr.). Der Durch-
schnittswert je Los lag damit bei 313 DM
(266 sFr.). In der vorigen, der bisher be-
sten Auktion in Frankfurt, betrugen die
entsprechenden Werte 183000 DM /373
DM. Dieser leichte Rückgang erscheint
uns jedoch nicht so gravierend, daß sich
hieraus eine Tendenz herleiten ließe. Es
ist ganz einfach nicht möglich, von Auk-

tion zu Auktion Steigerungen zu erzie-
len, da - wie wir schon des öfteren geäu-
ßert habe"" zwar viele Titel vorhanden
sind, jedoch nicht immer diejenigen, die
komplett auf rege Nachfrage stoßen. Je-
des Auktionshaus kann, abgesehen von
allgemeinen Erhöhungen des Preisni-
veaus, die aber nicht explosiv sind, Um-
satzausweitungen nur über die ver-
mehrt bessere Qualität der Wertpapiere
erreichen. Es ist ja nicht so, daß steigen-
de Sammlerzahlen dazu führen, gewach-
sene Bandbreiten für bestimmte HWP-
Kategorien um jeden Preis zu überbie-
ten. Wenn also niemand bereit ist, auf-
grund der Markttransparenz für z.B. eine
Aktie von 1923 mehr als 80 DM auszuge-
ben, dann ist es unerheblich, ob sich
zwei oder zwanzig Sammler für dieses
Stück interessieren.

Doch kehren wir nach diesen mehr allge-
meinen Betrachtungen, die nicht nur für
diese Auktion gelten, zu den Ereignissen
am 15. März 1986 zurück.

Die einzelnen Sammelgebiete

Mit 348 Losen waren Titel aus Deutsch-
land am stärksten vertreten (55 %); alle
anderen Länder fielen dagegen deutlich
ab (USA knapp 50, Österreich/Ungarn
und die Schweiz je etwa 20, Frankreich
knapp 20 Lose). Der Varia-Teil (mit Gra-
phiken, Büchern, Briefen, Menukarten,
Pässen usw.) kam auf fast 80 Positionen.
Geht der Trend immer stärker dahin, Ti-
tel aus dem eigenen Land zu bevorzu-
gen? Werden ausländische Papiere ver-
nachlässigt? Wenn man die Angebote im
Handel mit den zusammensetzungen.
der Auktionen vergleicht, so zeigen sich
hier Divergenzen. Die Zeit wird uns zei-
gen, welche der eingeschlagenen Wege
die richtigen sind!
Aus Deutschland sind demnach auch die
höchsten Preise zu vermelden:

Allg. Versicherungs-Gesellschaft für
See-, Fluß- und Landtransport 1861 /
2800 DM
Bank des Berliner Kassen-Vereins
1850/5000 DM
Berliner Centralstraßen-AG 1871 /
2200 DM
Fünfte Assekuranz Kompagnie 1808
(nach Katalogangaben die bisher älte-
ste bekannte deutsche Aktie) / 13000
DM
Hoyaer Eisenbahn-Gesellschaft 1881 /
1400 DM
Mannesmannröhren-Werke 1890
3200 DM
Norddeutsche Seefischerei-Ges. 1868
(Blank.) / 1800 DM
Siemens & Halske AG 1897/1800 DM
Pommersche Landschaft, Pfandbrief
1822/3800 DM
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Händler und Sammler: Werner Ullrich. Walter Seiler und Mike Liebig (von links).

Erworben wurden aber auch günstig
Deutsche Effecten- & Wechsel-Bank
1872 / 360 DM
Frankfurter Bierbrauereiges. 1888 /
200DM
Ilmebahn-Gesellschaft 1882 / 330 DM

Einen eigenen Abschnitt erhielten die
deutschen Kolonialgesellschaften, ein
Sammelgebiet, das offensichtlich ver-
mehrt Zulauf findet. Vor allem selten an-
gebotene Titel wurden ganz neu nach
oben bewertet. Die Entwicklung ist hier
ähnlich wie bei den deutschen Dollar-
Bonds. .
Aus den USA erbrachte die ..Terminal
Railway of Buffalo" mit 2700 DM das be-
ste Ergebnis.
Spektakuläres aus den übrigen Sammel-
gebieten ist nicht zu vermelden - deko-
rative Papiere gehen eigentlich immer
ganz gut, wenn sie nicht zu teuer sind.
Auffallend ist, daß sowohl im Bereich der

-AAutographen als auch bei den sogenann-
.en Uralt-Wertpapieren der eine zeitlang

reichlich sprudelnde Nachschub spärli-
cher wird. Eine Keyserlich Indische Com-
pagnie von 1723 erzielte schon wieder
1400 DM.

Zusammenfassung

DieVeranstalter können mit dem Verlauf
und dem Ergebnis ihrer 18. Auktion zu-
frieden sein (und sind es auch, wie AI-
fons Henseler nach der Auktion in einem
Presse-Interview sagte). Schwankungen
sind natürlich, nicht immer stehen lauter
Spitzentitel zur Verfügung. Ein solches
Angebot zusammenzutragen ist schon
eine Leistung. Dies sollte unseres Erach-
tens auch einmal ausdrücklich erwähnt
werden. Zum Erfolg der Auktion tragen

~aßgebliCh Historische Wertpapiere aus
Deutschland bei, doch auch ausländi-
sche Titel haben ihre Sammler. Das wird
sich vielleicht einmal bemerkbar ma-
chen, wenn nicht genügend Material aus
Deutschland zur Verfügung steht. Aber
offensichtlich scheint das bisher nicht
der Fall zu sein.

Bestätigt hat diese Veranstaltung wie-
der die Stellung, die von den Herren
Drumm und Henseler im Markt einge-
nommen wird.

Bazar am Sonntag

Der sonntägliche Bazar brachte für einen
Großteil der ausländischen Anbieter ei-
ne unangenehme Überraschung, war
doch die Zollfahndung mit mehreren Per-
sonen anwesend und prüfte, ob die mit-
gebrachte Ware auch ordnungsgemäß
beim Grenzübertritt deklariert worden
war. Dies war überwiegend nicht der
Fall, so daß Beschlagnahmungen erfolg-
ten. Es sei daher an dieser Stelle noch-
mals darauf hingewiesen, wie wichtig
die Beachtung der bestehenden Zollvor-
schriften sind. Jeder deutsche Händler,
der Wertpapiere aus dem Ausland ein-
führt, hat diese ja auch über ClenZoll ab-
zuwickeln. Ebenso hat er, wenn er ins
Ausland fährt, um dort zu verkaufen,
sich an die bestehenden Vorschriften zu
halten.
Sowar also das Angebot auf den Tischen
gegenüber früher notgedrungen dezi-
miert. Trotzdem waren die Offerten noch
reichlich, doch überwog auch diesmal

die Quantität die Qualität eine Ent-
wicklung, die schon seit längerem zu be-
obachten ist. Die nationalen und interna-
tionalen Kontakte sind mittlerweile so
gut, daß der Handel auch außerhalb von
Bazaren direkt abgewickelt wird.
Wie uns Herr Drumm auf Befragen mit-
teilte, entbehrt übrigens das Gerücht,
die Steuerfahndung sei ebenfalls im Saal
gewesen, jeder Grundlage.

Auktion der Firma Herbst
am 5. April 1986
in Mechernich
Recht zufrieden äußerte sich H.-J. Herbst
über das Ergebnis seiner Auktion, die am
5. April 1986 stattfand. Augenscheinlich
hat sich der Rückzug aus Düsseldorf po-
sitiv ausgewirkt. Der Gesamtumsatz lag
mit rd. 15500 DM doch um einige Tau-
send Mark höher als früher. Eine däni-
sche Anleihe von 1865 brachte 350 DM.
Im Vordergrund des Interesses standen
Titel aus den beliebten Sammelgebieten
Eisenbahn, Auto, Schiffahrt und Berg-
bau.

Kurzurlaub in Wien
Besuchen Sie das Schloß Schönbrunn, die Spanische Hofreitschule,

die Wiener Staatsoper usw. und am Samstag, dem
24. Mai 1986

die 13. Auktion Historischer Wertpapiere
um 10.30 Uhr im Spielcasino, Kärntner Straße 41.

HANDELSGESELLSCHAFT FÜR
HISTORISCHE WERTPAPIERE

A-1 01 0 Wien . Kärtner Straße 21/1/13 . Telefon (0043) 222/528822
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TELEX
"Historische Wertpapiere"
als Taschenbuch
Im März hatten wir berichtet, daß der
Econ-Verlag das Buch "Historische
Wertpapiere" von Jakob Schmitz im
März 1986 als Taschenbuch herausbrin-
gen wollte. Auf dem Bazar in Frankfurt
am 16. März war der Autor auch anwe-
send und signierte Bücher. Wie wir zwi-
schenzeitlich erfahren haben, handelte
es sich um eine Vorab-Lieferung; im nor-
malen Handel ist das Taschenbuch noch
nicht erhältlich (Stand 7. April 1986). So-
bald die Aussendung gesichert ist, wer-
den wir auf die neue Ausgabe eingehen.

Ballenberg-Dampfbahn
AG
Die 1. ordentliche Generalversammlung
der Aktionäre der Ballenberg-Dampf-
bahn AG (die Gesellschaft und ihre Ak-
tien haben wir unseren Lesern ausführ-
lich vorgestellt) findet am Samstag, dem
26. April 1986, 16.00 Uhr, im Kunst- und
Kongresshaus Luzern statt.
Die Inhaberaktionäre können am Tag
und am Ort der Generalversammlung
(14.00 bis 16.00 Uhr) ihre Zutrittskarte
gegen Vorweisung der Aktien oder ei-
nen anderen gültigen Ausweis über den
Aktienbesitz beziehen.

Bergbahnen Brämabüel
& Jakobshorn AG
Die diesjährige Generalversammlung
der Bergbahnen Brämabüel & Jakobs-
horn AG findet am Freitag, dem 25. April
1986, in Davos statt.

Wanderausstellung
der Deutsche Bank AG
in Bayern
Eine Auswahl Historischer Wertpapiere
aus 120 Jahren bayerischer Wirtschafts-
geschichte hat die Deutsche Bank Mün-
chen als Wanderausstellung für ihre
bayerischen Filialen zusammengestellt.
Die Ausstellungsstücke sind mit ge-
schichtlichen Daten über die Firmen und
ihre Gründer sowie Personenbeschrei-
bungen verbunden.

Lebhaftes Presseecho
auf die Auktion am
15.März 1986 in Frankfurt
Das HP-Magazin erhält über Presseaus-
wertungsbüros (sowohl in Deutschland
als auch in der Schweiz) alle Veröffent-
lichungen über Historische Wertpapiere,
um seine Leser so über die aktuellen Be-
richte in anderen Publikationen zu infor-
mieren.
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Nach der Auktion in Frankfurt (siehe
Auktionsbericht an anderer Stelle) ha-
ben wir die Artikel einmal gezählt und
kamen auf zwölf aktuelle Artikel, u. a. im
Handelsblatt, Börsenzeitung, Süddeut-
sche Zeitung, Münchner Merkur, West-
fälische Nachrichten usw. Ein, wie wir
meinen, erfreuliches Echo, bei dem viele
andere Sammelgebiete nicht mithalten
können.

Neues
von China-Anleihen
Für diejenigen, die noch Hoffnung auf ei-
ne Tilgung alter China-Anleihen haben,
ist die folgende Nachricht aus England
sicher von Interesse: Im Mai 1986 wird
eine Delegation des "Foreign and Com-
monwealth Office" in Peking offizielle
Gespräche über das Problem der Alt-
schulden führen. Michael Hough (Direk-
tor beim Council of Foreign Bondholders)

geht davon aus, daß die Verhandlungen
ernsthaft seien, da ansonsten Schwierig-
keiten bei der möglichen Begebung von
Pfund-Anleihen über die Bank von Eng-
land auftreten könnten. Nominal sollen
noch 61 Millionen Pfund zu tilgen sein.
Viellicht bringt diese Nachricht, wie es in
England veröffentlicht wurde, "a glim-
mer of hope" .

Alte Aktien - Neue Aktien
Aus Platzgründen entrcillt in dieser Aus-
gabe unsere Rubrik "Alte Aktien - Neue
Aktien", die in Verbindung mit den Fir-
mengeschichten börsennotierter deut-
scher Aktiengesellschaften erscheint.

CLUB-NACHRICHTEN
Gentse Vereniging
voor Scriptophilie
Im 2. Heft dieses Jahres werden die Ge-
sellschaften "Centrales Electriques des
Flandres et du Brabant" und "ABIR"vor-
gestellt sowie der Beginn des Eisen-
bahnwesens in Belgien beschrieben. -
Club-Treffen finden übrigens alle zwei
Monate in Gent statt.

Club Francaise des
collectioneurs de titres
anciens
Im März wird über die Jahreshauptver-
sammlung des Clubs berichtet. Der Vor-
stand wurde einstimmig (es waren 70
Mitglieder anwesend bzw. vertreten)
entlastet; die Neuwahl brachte ebenfall
einstimmig folgendes Ergebnis: Roger
Polani (Präsident), Francois Sernier
(Schatzmeister), Thierry du Pasquier
(Generalsekretär), Maurice Bales, Luden
Levy (Mitglieder).
Die Diskussion über die Verwendung
des Jahresüberschusses führte zu kei-
nen konkreten Beschlüssen; das Gutha-
ben bleibt zunächst als Reserve.
Die Frage eines Museums für Historische
Wertpapiere in Frankreich wurde erör-
tert, zumal auf der Galerie der Pariser
Börse Titel ausgestellt werden und Hin-
weise auf den Club erfolgen.
Zum Jahresende belief sich die Zahl der
Mitglieder auf 285; bis zur Versammlung
hatten schon 200 Personen ihre Mitglied-
schaft erneuert.

Österreichischer Club für
Historische Wertpapiere
Die Club-Nachrichten 1/1986 beschäfti-e
gen sich mit der "Austro-Grade Automo-
bilfabrik AG", die von 1922 bis 1926 exi-
stierte, und mit der" Gräf & Stift Automo-
bilfabrik-AG", die schon 1907 gegründet
wurde. Außerdem wird der "Pester Er-
ster Vaterländischer Sparcassa-Verein"
vorgestellt.

Scripophila Helvetica
Unter diesem Namen tritt jetzt der frühe-
re Swiss Nonvaleurs Club auf. Der am 22.
März 1986 neu gewählte Vorstand be-
steht aus den Herren Hafner (Präsident),
BarmettIer, Ghidelli, Kellenberger, Kip-
fer und Staub.
Auf der ebenfalls am 22. März abgehalte-
nen Club-Versteigerung, an der auch
Nichtmitglieder teilnehmen konnten, ka-
men 67 Lose zum Ausruf. Zugeschlagen
wurden 62, die ein Ergebnis von 1613
sFr. erbrachten. Anwesend waren in 01-
ten knapp 20 Personen.
Die Mitgliederzahl belief sich am 1.Janu-
ar 1986 auf 63.



5. Auktion für Historische Wertpapiere der
Stadtsparkasse Ludwigshafen am Rhein

3. Mai 1986
in den Räumen unserer Hauptfiliale am Ludwigsplatz

Auktionator ist Herr Ulrich Drumm von den Freunden Historischer Wertpapiere Frankfurt.

Zur Versteigerung gelangen Stücke, die einen Querschnitt durch das Gebiet der
Historischen Wertpapiere darstellen.

Den reich bebilderten Katalog erhalten Sie inclusive Ergebnisliste bei Einzahlung von
DM 10,- auf das Konto 11445 (BLZ 54550010).

Stadts~rkasse
Ludwigshafen a. Rh.

1IIII Die Bank, die Ihnen nahe steht.

Stadtsparkasse Ludwigshafen a. Rh.
Am Ludwigsplatz

6700 Ludwigshafen

Telefon (0621) 5992-319

Fritz Ruprecht
kauft

barzahlena
Spitzenwerte

aus den Ländern
Schweiz

Deutschland
USA

Angebote bitte an

Fritz Ruprecht
Bim Hasel 8

eH -3052 Zollikofen
Telefon (031) 573552
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PRESSESPIEGEL

FAZ
In den letzten Wochen erschienen einige
interessante Artikel in überregionalen
Zeitungen, die sich recht ausführlich mit
Historischen Wertpapieren beschäftig-
ten. Erfreulicherweise wurde nicht, wie
sonst üblich, nur kritiklos über hohe Prei-
se für bestimmte Stücke berichtet - nein,
es waren ernsthafte Beiträge, in denen
die Verfasser versuchten, den Tenden-
zen in unserem Sammelgebiet auf die
Spur zu kommen.
So erschien im Blick durch die Wirtschaft
(dem Wirtschaftssupplement der FAZ)
im Vorfeld der Frankfurter Auktion eine
"Analyse des Auktionskataloges" der
Freunde Historischer Wertpapiere von
Heinz Brestel. Er führt u. a. aus:

Historische Wertpapiere? Das Sammel-
gebiet hat in einer Zeit abgeklungenen
Sachwertdenkens und der gewaltigen
Konkurrenz lukrativer geworden er "ech-
ter" Wertpapiere, die an den Effekten-
börsen gehandelt werden, gewiß man-
ches an Öffentlichkeitsinteresse, um
nicht zu sagen an Glanz, verloren. Die
Spreu ist vom Weizen geschieden. Übrig
geblieben sind die passionierten Samm-
ler, die sich, mehr oder weniger faszi-
niert vom Thema, auf die Angebote stür-
zen. Dabei sind zwei Gruppen von Inter-
essenten zu unterscheiden: Die
manchmal geradezu fanatischen - Syste-
matiker, die hauptsächlich bemüht sind,
komplette Sammlungen aufzubauen und
in Alben zu stecken, und die Pragmati-
ker, die einfach Spaß an schönen Stücken
haben.
Eine Analyse des vorgelegten Frankfur-
ter Auktionskataloges für die Früh-
jahrsauktion zeigt, daß die Betonung bei
den Historischen Wertpapieren heute
mehr und mehr auf dem "Historischen"
liegt. Es sind nicht allein die schönen Bil-
der, nicht allein die Seltenheit der Stücke
und nicht allein der gute Erhaltungszu-
stand. Erst dann, wenn die Papiere dem
Käufer" etwas sagen" , erhalten sie ihren
speziellen Wert und werden dann auch
mit drei- oder gar vierstelligen Preisen
ausgezeichnet.

Diesen Thesen ist im Grundsatz zuzu-
stimmen, doch sehen wir die Wertung
anders: Die Hinwendung zum Histori-
schen ist unseres Erachtens kein Merk-
mal für "schwindenden GlanZ" (hat es
den überhaupt gegeben?), sondern viel-
mehr eine positive Entwicklung. Histori-
sche Wertpapiere sind eben nicht nur
"bunte Bilder" - sie sind Dokumente für
wirtschaftliche Entwicklungen, die häu-
fig geradezu umwälzend waren. Wären
alte Aktien und Anleihen nur schön an-
zuschauen, gäbe es weniger Liebhaber
und sicher auch keine Magazine, die sich
mit der Historie, so wie das HP-Magazin,
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beschäftigen und immer mehr Leser fin-
den.
Weiterhin meint Heinz Brestel, daß "Be-
ziehung zum Objekt" alles sei und äußert
sich etwas skeptisch, ob auch für ausge-
fallene Stücke Interesse besteht. Aber
gerade die Möglichkeiten, sich diesem
Sammelgebiet von den verschiedensten
Seiten zu nähern, sind Pluspunkte!

Handelsblatt
Am 21. März 1986 veröffentlichte dann
das Handelsblatt seinen bisher umfang-
reichsten Artikel über Historische Wert-
papiere, verfaßt von Udo Rettberg. Unter
dem Motto "Als Großpapa noch Aktionär
war ... " wird ein Blick zurück in die An-
fänge dieses Sammgebietes geworfen,
die Gegenwart nicht unkritisch beleuch-
tet sowie eine Prognose für die Zukunft
gewagt. Udo Rettberg, der uns schon
seit längerem journalistisch begleitet,
zeichnet sich durch gute Kenntnisse des
Marktes atls. Für diese umfassende Aus-
arbeitung hat er Marktteilnehmer be-
fragt und läßt diese zu Wort kommen.
Nach der Einleitung wird die Frage nach
dem" Warum gerade Aktien und Anlei-
hen sammeln" wie folgt beantwortet:
Die Sehnsucht nach dem Gestern, das
Herbeisehnen der guten alten Zeiten hat
in bundesdeutschen Landen zu einem
wahren Sammel-Boom geführt. Die aus
dieser Sucht nach Nostalgie resultieren-
de Sammel-Leidenschaft der Deutschen
hat sich in den letzten Jahren verstärkt
einem Gebiet zugewandt, das durch sei-
ne bunte Vielfalt von Möglichkeiten und
nicht zuletzt auch durch das bestehende
Preis steigerungs- Potential besticht.
Aus welchen Jahren stammen die ersten
Wertpapier-Dokumente? Wann bildeten
sich die ersten Börsen moderner Prä-
gung? Was waren das eigentlich für Zei-
ten, als Großpapa noch Aktionär war?
Diese und andere Fragen stellen sich
heute immer mehr der zeitgeschichtlich
interessierten Sammler in der Bundesre-
publik. Historische Wertpapiere - also
nichtbörsennotierte alte Aktien und An-
leihen - sind ein erstklassiges Sammel-
becken für solche Informationen aus der
frühen Industrialisierungszeit. Zwar
sind diese Exponate noch nicht des deut-
schen Sammlers liebstes Kind, doch rich-
tet sich das Augenmerk der Interessen-
ten immer stärker auf diese Kleinode der
Wirtschaftsgeschichte.

Zu der immer wieder auftauchenden Un-
gewißheit über die Zahl der Sammler
gibt es unterschiedliche Stellungnah-
men. Dies erklärt sich vor allem aus der
Unklarheit über die Definition des Begrif-
fes "Sammler". Wer soll in diese Zahl ein-
bezogen werden? Ist jemand, der im Jahr
nur ein bis zwei Papiere erwirbt, dies

aber über einen längeren Zeitraum, ein
Sammler? Wir 'meinen ja, eher als je-
mand, der jedes Jahr viele Titel kauft,
diese aber verschenkt. Nur kann aus den
Statistiken des Handels kein Unter-
schied ermittelt werden. Daher gibt es
auch bei allen Umfragen voneinander ab-
weichende Antworten.

Rund zehn Jahre ist es jetzt her, daß auf
diesem faszinierenden Gebiet - nicht zu-
letzt durch die Aktivitäten der Schweizer
Galerie Sevogel - erste Strukturen eines
in etwa geordneten Marktes sichtbar
wurden. Langsam aber stetig hat sich
der Freundeskreis der Nonvaleurs seit
Beginn dieses Jahrzehnts vergrößert.
Von 1000 Interessenten noch Ende der
70er Jahre hat sich die Zahl der privaten
Erwerber dieser Exponate bis auf gegen-
wärtig rund 10000 erhöht, erklären AI-
fons W. Henseler - Auktionator in Frank-
furt - und Manfred Spanier - Galerist in
Düsseldorf - übereinstimmend. Karin
Datz, Geschäftsführerin des Histori-
schen Portfolio in F):"ankfurtsieht die Zahl
der wirklich ernsthaft interessierten
Sammler jedoch noch weit unter der
10000er-Marke.
Der große Käuferzulauf ist erst seit dem
Jahr 1983 zu beobachten. Eine Analyse
der Galerie Spanier zeigt bis Ende dieser
Dekade ein engagiertes Käuferpotential
von ca. 25000 in der Bundesrepublik und
von 60000 bis 100000 in Westeuropaauf.
Henseler sieht die Zahl dagegen etwas
niedriger; er geht bis Ende dieses Jahr-
zehnts von einer Sammlerzahl von rund
20000 in der Bundesrepublik aus. Aller-
dings, so in der Studie Spaniers ein-
schränkend, enthalte die für Westeuropa
prognostizierte Sammlerzahl einige Im-
ponderabilien: nämlich die UngeWißheite
über das Ausmaß der Aktivitäten auslän-
discher Händler. Der Umsatz des Han-
dels mit Historischen Wertpapieren in
der Bundesrepublik wird gegenwärtig
auf jährlich 6 Mill.DMgeschätzt. Für den
Bochumer Händler und Herausgeber des
HP-Magazins, Klaus Hellwig, war 1985
das Jahr des Durchbruchs für Histori-
sche Wertpapiere.

Sammlerzahl wird weiter steigen

Großes Potential für den Markt der Non-
valeurs sieht Spanier im Bereich der
Briefmarkensammler, von denen sich im-
mer mehr dem Bereich der Nonvaleurs
zuwenden. Allein aus diesem Kreis wer-
de die Hälfte des o.g. Zuwachses zu er-
warten sein.
Sehr unterschiedlich sind die Motive für
den Erwerb dieser das Schöpferturn und
den Erfindungsgeist der bekannten Pio-
niere aus der Wirtschaftsgeschichte ver-
gangener Jahrzehnte widerspiegelnden
alten Finanzdokumente. Nonvaleurs
werden unter einer Vielzahl von Aspek-



ten betrachtet: als Sammelobjekt, als ein
Medium der Kapitalanlage, als Wand-
schmuck, als Geschenk. Wer kennt z.B.
nicht die Probleme, die bei der Suche ei-
nes originellen Geschenkes auftauchen.
Findige Händler wissen hier seit gerau-
mer Zeit Rat: sie bieten Geschenksu-
chenden Nonvaleurs an, deren Ausgabe-
daten z.B. mit dem Geburtstag des Jubi-
lars übereinstimmt.

Wir wollen die Frage einfach einmal an-
ders stellen: Wieviel Personen haben
1985 Historische Wertpapiere gekauft?
Wenn man weiß, daß Auktionskataloge
Auflagen zwischen 500 und 2000 Stück
haben und hauptberufliche Händler je
Katalog bis zu 2000 Stück aussenden und
wenn man sich ausrechnet, wie viel
Rechnungen ein ausschließlich mit HWP
handelnder Anbieter im Jahr schreiben
muß, um auf auskömmliche Umsätze zu

ommen, und wenn man einen Umsatz
n Deutschland von 6 Mil1. DM zugrunde

legt (bei ca. 300 bis 600DM durchschnitt-
licher Kaufsumme p.a.), kommt man auf
eine Zahl von 10000 bis 20000 Personen
in Deutschland. Genauer ist diese Zahl
wohl nicht einzugrenzen; sie erscheint
aber realistisch.
Im übrigen haben wir bisher auch über
die Zahl der Briefmarken-, Münzen- oder
Banknotensammler keine exakt ermittel-
ten Größenordnungen lesen können.

Markt-Transparenz
muß verbessert werden

Die Exklusivität eines jeden Stückes -
nachweisbar ist das Unikat durch die
Einzelnummer des Wertpapiers - läßt in
verstärktem Maße auch Sammler in den
Bann dieser alten Zeugen der Zeitge-
schichte geraten, die nicht mehr nur den
großen und schnellen Reibach machen

.• ~ollen, sondern die z.B. auch an der
~irtschaftsgeschichte allgemein oder

aber an der historischen Entwicklung
einzelner Regionen oder gar Unterneh-
men interessiert sind.
Prächtige Bildmotive alter Eisenbahnen,
Autos oder Schiffe; wahre Meisterwerke
der Stahlstichkunst und Drucktechnik,
entworfen von den besten Künstlern der
damaligen Epoche; stilvoller Wand-
schmuck - all diese Elemente vereinen
Historische Wertpapier in sich.
Doch nicht nur unter diesen Aspekten,
sondern auch unter rein materialisti-
schen, nämlich unter Kapitalanlage-Ge-
sichtspunkten sind Nonvaleurs ein inter-
essantes Gebiet, wie die kräftigen Preis-
steigerungen der Vergangenheit bewei-
sen.
Ein Wermutstropfen fällt allerdings in
den Becher der Freude, wenn man auf
den zerstrittenen Fachhandel mit Histo-
rischen Wertpapieren und auf die gerin-
ge Markttransparenz schaut. Der Handel
setzt sich heute bestenfalls aus einem
Dutzend von Händlern und Auktions-
häusern zusammen. Die Scripophilisten

- so der Fachausdruck für den oftmals
mit Besessenheit und Akribie arbeiten-
den Handel mit Historischen Wertpapie-
ren - bemühen sich durch verstärkte
Aufklärungsarbeit um ein breiteres Pu-
blikum.
Preisunterschiede von mehreren zig Pro-
zent für Werte der gleichen Gattung in
etwa gleicher Qualität lassen Sammler
und Anleger allerdings oft Zweifel an der
Seriosität der Angebote und der gesam-
ten Branche hegen. Für alle Beteiligten
auf diesem Gebiet gilt es, den Markt für
den Sammler und Anleger durchschau-
barer zu machen. Wenn sich jedoch Kon-
kurrenzneid und Kleingeist, die sich in
der Branche seit geraumer Zeit breitge-
macht haben, nicht legen, darf der Han-
del nicht darüber verwundert sein, wenn
der prognostizierte große Ansturm der
Interessenten ausbleibt und sich die
hochgesteckten Erwartunge~ nicht er-
füllen.
Wer sich für Historische Wertpapiere in-
teressiert, dem muß klar sein, daß er die
erworbenen Stücke nicht - wie bei gülti-
gen Wertpapieren - täglich über die Bör-
se wieder veräußern kann. Er muß sich
entweder selbst einen Partner suchen,
dem er seine Titel veräußert oder aber er
liefert die Stücke auf Auktionen ein. Für
qualitativ hochwertige Stücke zeigt auch
der professionelle Handel hin und wie-
der großes Interesse.
Wer also auf schnelle Spekulationsge-
winne hofft, der ist in diesem Sammelbe-
reich wohl fehl am Platz.

Um diese Markttranzparenz bemüht sich
auch das HP-Magazin; allein die Vielzahl
der Anzeigen'ermöglicht unseren Lesern
Preisvergleiche. Niemand ist mehr nur
auf die Aussagen eines Anbieters ange-
wiesen. Preise und Tendenzen werden
aufgezeigt; Sammelgebiete und Titel
vorgestellt. Wir vertreten die Auffas-
sung, daß nur mit Klarheit und Seriosität
der eingeschlagene Weg weitergegan-
gen werden kann. Über unser Magazin

hat jeder die Möglichkeit, Informationen
zu erhalten und Kontakte zu anderen
Marktteilnehmern zu pflegen.

Allzu große Überraschungen an neuen
Funden alter Stücke dürften kaum mehr
zu erwarten sein. Hin und wieder tau-
chen aus jener Zeit, als Großpapa noch
Aktionär war, aus verstaubtem Spei-
cherwinkeln noch einzelne Stücke oder
kleine Posten auf, die dann auch auf
Flohmärkten angeboten werden. Gegen-
wärtig gibt es Schätzungen zufolge welt-
weit rund 20000 bis 25000 verschiedene
alte Wertpapiere.

Zur Preisentwicklung schreibt Udo Rett-
berg:

Knappheit diktiert die Preise

Der der erwartete Preisanstieg nach An-
sicht von Karin Datz allerdings nicht in
allen Bereichen des Marktes die gleiche
Dynamik aufweisen können. Sie sieht
zwar eine grundsätzliche Tendenz der
Warenverknappung und eines vorpro-
grammierten, dabei allerdings voraus-
sichtlich sehr differenziert verlaufenden
Preisanstiegs. Sie weist u. a. auf die
Merkmale Ursprungsauflage, Verfügbar-
keit einer Emission, finanzhistorische
Bedeutung der Stücke hin. Hier hätten
sich in letzter Zeit allgemein anerkannte
Qualitäts- und Bewertungsmerkmale
herauskristallisiert, denen "Leitplanken-
Funktion " für Händler, Sammler und An-
leger gleichermaßen zukomme.
Überwiegend vertreten die führenden
deutschen Händler die Auffassung, daß
sich an der Bevorzugung alter deutscher
Nonvaleurs durch die Sammler in näch-
ster Zeit kaum etwas ändern wird. Auch
Autographen sowie optisch sehr schöne
internationale Stücke dürften in den
nächsten Jahren ihren Sammlerkreis
ausweiten und so markante Preissteige-
rungen aufweisen können.
Was die Zukunftserwartungen der noch
klein anmutenden und relativ über-
schaubaren Brance anbelangt, so gibt
sich der Fachhandel auch unter dem An-
gebots-/Nachfrage-Aspekt sehr optimi-
stisch. "Knappheit wird die Preise diktie-
ren", äußert sich Spanier zur Frage der
Preis erwartungen. Erfüllen sich seine
Prognosen über den starken Zulauf von
Sammlern und Anlegern, so dürfte dies
nach seiner Ansicht einen aktiven Se-
kundärmarkt notwendig machen, um die
Nachfrage befriedigen zu können. Die
heute vermeintlich "großen Positionen"
von manchmal einigen hundert Stück ei-
ner Gattung würden dann nicht mehr
das ehemalige Absatzproblem darstel-
len; vielmehr werde es zu ernsthaften
Schwierigkeiten bei der Beschaffung
qualitativ hochwertiger Papiere kom-
men. Dies vor allem dann, wenn sich
auch in den USA verstärkte Aktivitäten
auf diesem Sammel- und Anlagebiet ein-
stellen sollten.
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BUCHBESPRECHUNG

1. Textil-Industrie
AG für Russische Baumwollindustri
und AG der Moskauer Textilmanufak-
tur

2. Uhren-Industrie
Uhrenfirma Henry Moser & Co

3. Maschinenbau und Metallindustrie
Gebrüder Sulzer Moskau

4. Bergbau
5. Bau- und Holzindustrie
6. Papier- und Druckerei-Industrie
7. Chemische Industrie

Die J. R. Geigy in Rußland
Pabianicer AG für Chemische Indu-
strie

8. Elektrizitätswirtschaft
Gesellschaft für Elektrische Beleuch-
tung vom Jahre 1886

9. Lebensmittel-Industrie
Die Jenny-Unternehmen in Südruß-
land

Dritter Teil: Systematische Untersu-
chung der Schweizer Industrie in Ruß-
land •
Vierter Teil: Zur Bedeutung der Schwei-
zer Industrie in Rußland - Zusammenfas-
sung und Schlußbemerkungen
Fototeil und Anhang

Dieses Buch ist auch für die Sammler Hi-
storischer Wertpapiere von großem In-
teresse. Da viele Gesellschaften in Form
von Aktiengesellschaften bestanden,
gibt es viele Hintergrundinformationen.
So wurde z. B. die "Elektroanlagen A.G."
(s. Abb.) in Basel 1928 als Holdinggesell-
schaft gegründet, um die Aktionärsinter-
essen gegenüber den früher in Rußland
tätigen Unternehmen "AG für Erzeu-
gung und Verteilung Elektrischer Ener-
gie (Imatra AG)" und "Elektrizitätsanla-
gen von Lodz" zu vertreten.
Darüber hinaus ist erstaunlich zu lesen,
welche bekannten Schweizer Familien in
Rußland, zumeist erfolgreich, tätig wa-
ren.

•• ,.. •.,.h:

ACTION ORDINAIRE

schweizerische Industrieauswanderung
-verstanden als komplexes Geflecht von
Spezialistenemigration, Kapitaltransfer
und Handelsbeziehungen - am Beispiel
Rußlands untersucht. "Bislang gibt es
keine Abhandlung, die der Rolle auslän-
discher Staaten für die Industrialisierung
Rußlandsiauf dieser breiten Basis nach-
gegangen wäre... Das vorliegende
Buch ist daher eine Pionierleistung , die
hoffentlich weitere Forschungen über
das industrielle Engagement auch ande-
rer Staaten im Zarenreich anregen wird. "
(Prof Carsten Goehrke).
Die Arbeit wurde mit dem Hauptpreis
der Universität Zürich für 1985 ausge-
zeichnet.

Aus dem Inhalt:
Einleitung
Erster Teil: Wirtschaftlicher Wandel im
zaristischen Rußland - eine Einführung
Zweiter Teil: Historischer Abriß der
Schweizer Industrie in Rußland 1760-1917

pt 4•• l.hIltr "':
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Hundert Franken 1100 1e--_c_e_n_t_F_r_a_nc_s__

STAMMAKTIE .Al

Ein Beitrag zur Geschichte der indu-
striellen Emigration, des Kapitalexpor-
tes und des Handels der Schweiz mit
dem Zarenreich (1760-1917)
460 Seiten, mit 16 Seiten Fototeil und
zahlreichen Tabellen, Karten, GrAfiken
und Abbildungen im Text. Gebunden.
Verlag Hans Rohr, CH-8024 Zürich. Preis
sFr. 42,-IDM 49,-. ISBN 3-86865-701-8.
Erschienen im September 1985 als Band
2 der Reihe "Beiträge zur Geschichte der
Rußland-Schweizer" , herausgegeben
von Carsten Goehrke.
Hunderte von schweizerischen Kaufleu-
ten, Technikern und Unternehmern sind
im 19. Jahrhundert nach Rußland ausge-
wandert. Von St. Petersburg bis Odessa,
von War schau bis zum Ural, an der Ost-
see und im Kaukasus wirkten sie als Di-
rektoren und Spezialisten in russischen
Fabriken. Sie begründeten im Lauf von
150 Jahren 300 Schweizer Firmen, die
meist zu großer wirtschaftlicher Blüte
gelangten. Helvetische Geldgeber inve-
stierten vor dem Ersten Weltkrieg über
eine Viertelmilliarde Franken in Indu-
striebetriebe des Zarenreiches. Rußland
zählte vor 1917 zu den zehn wichtigsten
Auswanderungsländern für Schweizer
Emigranten und zu den sieben größten
Exportkunden der schweizerischen
Wirtschaft. Andererseits bildete der
Kleinstaat Schweiz den siebtwichtigsten
ausländischen Kreditgeber für Rußlands
Wirtschaft.
In anschaulicher Sprache geschrieben,
unterstützt durch instruktive Tabellen,
Grafiken und Abbildungen, wird hier die

Urs Rauber

Schweizer Industrie
in Rußland

r:...:::::
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Unsere Meinung zu diesem Buch: emp-
fehlenswert.
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Das aktuelle Buchangebot
des Hp·Verlages

Ein Beitrag zur Geschichte der industriellen Emigration, des
Kapitalexportes und des Handels der Schweiz mit dem Zaren-
reich (1760-1917)

460 Seiten, mit 16 Seiten Fototeil und zahlreichen Tabellen, Kar-
ten, Grafiken und Abbildungen im Text. Gebunden. Verlag
Hans Rohr, CH-8024 Zürich. ISBN 3-86865-701-8.

Erschienen im September 1985 als Band 2 der Reihe "Beiträge
zur Geschichte der Rußlandschweizer" , herausgegeben von
Carsten Goehrke.

Siehe Besprechung auf Seite 10 dieses Heftes.

Schweizer Industrie in Russland
von Urs Rauber sFr. 42,-/DM 49,-

(ISBN3-85649-099X)

Die Emmental-Burgdorf-Thun-Bahn 1975
Dokumentation des 100jährigen Bestehens der Emmentalbahn (EB)und des 75jährigen
Bestehens der Burgdorf-Thun-Bahn (BTB).
Der erste Teil behandelt zunächst die eisenbahnpolitische Situation in der Schweiz um
1850,es folgt in ausführlicher Weise die Entwicklung der Emmentalbahn (EB)von der Pfer-
debahn bis zur Elektrifizierung und anschließenden Fusion um 1940. Die Burgdorf-Thun-
Bahn (BTB)als die erste elektrische Vollbahn Europas. Geschildert werden die anfängli-
chen Schwierigkeiten, Probleme der Finanzierung, die Überlegenheit der Elektrifizierung
in den beiden Weltkriegen usw. Der Rückblick schließt mit der aktuellen Darstellung der
Emmental-Burgdorf-Thun-Bahn im Lichte volkswirtschaftlicher und raumplanerischer
Überlegungen. Der zweite Teil stellt die EBTim Jahre 1975vor. Der Leser erfährt von den
Organen der Gesellschaft. Die" Organisation der Unternehmung" verrät Einzelheiten über
den internen Betrieb der Privatbahngruppe. Schließlich folgen noch einige Gedanken über
die EBTals Teil des regionalen Verkehrsnetzes.
DieDokumentation wird ergänzt durch zahlreiche Fotos, Grafiken und Tabellen, Rollmate-
rialverzeichnis, geografische Darstellungen.
Das Buch enthält 94 Seiten, 63 Illustrationen und grafische Darstellungen.

sFr.,.24,-/DM29,-

(ISBN3-85649-014-0)

Mittelbadische Eisenbahnen (MEG)
Von Hans-Dieser Menges und C. Jeanmarie.
Von den Strassburger und Lahrer Strassenbahnen zur Mittelbadische Eisenbahnen AG
Dieses Doppelbuch berichtet kurz über die Geschichte des rechtsrheinischen Streckennet-
zes der Strassburger Strassenbahn von 1892 bis 1923, die Entwicklung der Lahrer Stras-
senbahn von 1894bis 1923.Nach diesem Zeitpunkt wurden die Strecken in die Verwaltung
des Landes Baden übernommen und unter dem Namen Mittelbadische Eisenbahnen AG
weitergeführt. Wir beschreiben hier eine besonders interessante Schmalspurbahn mit
Dampflokomotiv- und Dieseltriebwagen-Betrieb. In einem Band erfolgt die eingehende
Darstellung der Betriebsgeschichte und der einstigen Strecken (u.a. der Müllheim-Baden-
weiler-Eisenbahn) und deren Entwicklung (mit Plänen der wichtigsten Bahnhofsanla-
gen). Im zweiten Band werden die Lokomotiven und Triebwagen sowie die Güter- und
Dienstfahrzeuge mit Typenplänen und technischen Daten vorgestellt.
1. Buch gebunden, 220 Seiten mit 358 Abbildungen
2. Buch mit 72 Seiten mit 121Plänen und Abbildungen sFr. 59,-/DM 69,-

4630 Bochum 1
eH-3001 Bern

Haferweg 13
Postfach 2118

HP-VERLAG AG
Telefon (0234) 797839
Telefon (031) 573552
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AUS DER BORSENGESCHICHTE

Die Geschichte
der Wien er Börse
Die Geschichte der Wiener Börse reicht
bis in die Regierungsjahre der Kaiserin
Maria Theresia zurück. Im Jahre 1771 er-
ließ die Regentin einen Befehl zur Errich-
tung der Börse. Am 1. August desselben
Jahres wurde das Börsenpatent veröf-
fentlicht, welches in seinen Grundzügen
bis 1854 in Geltung blieb. Die Aufsicht
über die Börse hatte ein Börsenkommis-
sär, dem zur Verhütung von Unordnung
und Aufruhr eine Militärwache zur Seite
stand.

Die Wiener Börse war zu jener Zeit in er-
ster Linie ein Institut für Käufer und Ver-
käufer von Staatsobligationen gewor-
den. In der Zeit nach der Gründung wa-
ren dem neuen Institut noch einige Jahre
des Aufstiegs und relativer Ruhe be-
schieden.
Die Ausweitung der Geschäfte brachte
es mit sich, daß die Börse im Jahre 1802
ihre Tätigkeit in ein Gebäude am Bauern-
markt verlegte, wo ihr mehrere Säle zur
Verfügung standen. Dieses Haus, das
Kaiser Friedrich III. im Jahre 1459 be-
wohnt haben soll, stand im Eigentum
des Erzherzogs Ferdinand von Este, ei-
nes Bruders des Kaisers JosefII. Von die-
sem erwarb es später S. M. Freiherr von
Rothschild.
Die Kriege Napoleons hatten in Öster-
reich außerordentliche wirtschaftliche
Folgen, die 1811 im Staatsbankrott ihren
Höhepunkt erreichten. Die Börse blieb
hiervon nicht unberüht. Die Kurse der
Staatspapiere sanken 1812 bis auf 12 %
herab. Im Jahre 1811 wurde die Organi-
sation der Börse geändert und eine eige-
ne Börsenkommission ernannt, die je-
doch nur wenige Jahre bestand.

Von 1820 bis 1848 stand der Wertpapier-
markt der Börse im Zeichen der großen
Staatsanleihen, deren Emissionen vor al-
lem durch die Familie Rothschild beein-
flußt wurden. .
In dieser Zeit treten auch erstmals ver-
stärkt Gründungen von Unternehmen
auf Gesellschaftsbasis auf. Aktien der
Versicherungsbranche, der Textil-, Me-
tallindustrie und der Seeschiffahrt wur-
den emittiert. (Dies sei ein Hoffnungs-
schimmer für alle Sammler, da bis jetzt
nur wenige dieser alten Titel aufge-
taucht sind.)

Bereits seit Ende des Jahres 1855 gab es
wieder eine Haussebewegung der inter-
nationalen Börsen, und es entwickelte
sich auch in Wien eine große Spekula-
tion, deren führendes Spielpapier neben
den Eisenbahnwerten die Aktie der ere-
dit-Anstalt wurde. Die Emissionsent-
wicklung nahm rapide zu, allein im Jahre
1872 gab es 261 Emissionen. Das Haus
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Wiener Börsebau-Anlehen von 1902 über 2000
Kronen ...

Rothschild übernahm die Finanzierung
der Kaiser-Ferdinand-Nordbahn. Andere
Emissionen, vorwiegend Bahnen, folg-
ten.
Das Jahr 1873 war dann ein schwarzes
Jahr für die Wiener Börse. An einem Tag,

dem 9. Mai 1873, gab es 120 Insolvenzen.
Nicht besser erging es den Börsen in
New York und Berlin. Die Zeit von 1883
bis 1914 war für die Wiener Börse eine
Periode des Existenzkampfes und der
Konsolidierung.
Doch noch einmal sollte die Wiener Börse
glanzvoll erstrahlen, denn im Jahr 1902
emittierte die Börsenkammer zwecks Er-
richtung eines prunkvollen Börsenge-
bäudes das sogenannte Börsebau-Anle-
hen. Es waren Obligationen mit Stücke-
lungen von 200,2000 und 10000 Kronen,
wobei letztere nur eine Gesamtauflage
von 500 Stück hatte. Die Pläne zur Errich-
tung des Börsengebäudes schuf der be-
rühmte dänische Architekt Theophil
Hansen. In diesem Zusammenhang sei
erwähnt, daß das Gebäude der WieneI:
Börse 1956 abgebrannt ist und in der Fol-
gezeit mit viel Liebe zur ursprünglichen
Architektur wieder errichtet wurde.
Auf dem Wertpapiermarkt Österreichs
läßt sich besonders seit der Zweiten Re-
publik ein starkes Übergewicht des An-
lagemarktes und der öffentlichen Anlei-
hen feststellen. Die Aktiengesellschaf-
ten aber, die die Börse für kurze Zeit groß
gemacht haben, verzeichneten seit dem
Krach von 1873 und besonders nach dem
Ende der k. und k. Monarchie große Aus-
fälle, ihre Zahl verringerte sich von Jahr
zu Jahr.
Die Wiener Börse führte in den letzten 20
Jahren ein Schattendasein neben den
großen Börsen dieser Welt. Anfang 1985
erwachte sie aus ihrem Dornröschen-
Schlaf; der Durchschnitts-Aktienindex
konnte sich über 100 Prozent erhöhen.

Heinz Weidinger
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Bitte fordern Sie unsere reichbebilderten Kataloge 46 und 47 an.

AKTIEN VON FIRMEN AEG • Allianz·
MIT RANG UND NAMEN American
WARTEN AUF SIE Expreß • Badische
Bank· Bayer· Berliner Handelsgesell-
schaft· Berliner Kindl • BMW· Commerz-
bank· Conti-Gummi • Dahlbusch • Daim-
ler· Deutsche Babcock· Deutsche Bank·
Deutsche Conti-Gas· Deutsche Spiegel-
glas • Dresdner Bank· Dynamit Nobel·
Feldmühle • Feiten • Fordwerke· Gelsen-
berg • Glückauf-Brauerei • Goldschmidt·
Hapag • Harpener Berg • Hoesch • I.G. Far-
ben • In·KHD • Krupp • ~öwenbräu·
MAN • Mannesmann • National-Bank·
Nordseewerke • NSU • Ptayboy· Preußisch-
Rheinische- Dampfschiffahrt • Rigibahn·
Rheinstahl • RWE • Schering • Schuckert·
Siemens· Sperry· Standard Oil • Thyssen·
Ver. Berliner Mörtel • Ver. Stahlwerke.
Westfalenbank • Zoo Frankfurt • Zucker-
fabrik Fraustadt •

I EWAI
Ersles-Werlpapier-Anliquarial
R. Ullrich, Surkenstraße 55, 0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon (0234) 797382, Telex 825416 heerd
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INFORMATIONEN ZUM SAMMELGEBIET

Alle deutschen
Automobilmarken
Vor einiger Zeit hatte das HP-Magazin ei-
ne kleine Übersicht über deutsche Fir-
men, die vor 1900 Autos produzierten,
veröffentlicht. Nunmehr ist es möglich,
alle deutschen Gesellschaften, die bis
heute Pkw hergestellt haben bzw. noch
herstellen, vorzustellen. Darunter befin-
den sich viele Aktiengesellschaften, die
für uns natürlich besonders interessant

sind. Oft ist gar nicht mehr bekannt, wel-
che Firmen in die Kategorie Autobauer
gehören. Nicht nur Sammlern von Auto-
werten wird diese Übersicht helfen - sie
ist im Grunde für alle Marktteilnehmer
verwendbar; denn Aktien und Anleihen
von Autoproduzenten stehen' höher im
Wert als viele andere Titel.
Mit unserer Aufstellung haben Sie einen
Informationsvorsprung. Die Autosamm-
ler können prüfen, inwieweit ihre Samm-
lung schon komplett ist.

Die Übersicht entnehmen wir der Zeit-
schrift "MARKT für klassische Automo-
'bile und Motorräder", die ein Sonderheft
,,100 Jahre Automobil" mit vielen inter-
essanten und informativen Beiträgen
rund um die Automobilgeschichte her-
ausgegeben hat. Die Zeitschrift er-
scheint in der "BB Verlagsgesellschaft
mbH, Hüttenstraße 10, D-6200 Wiesba-
den, Telefon (06121) 272-0". Für die Ge-
nehmigung zum Abdruck danken wir
dem Chefredakteur Otto Walenta.

Marke

AAA
Adler
Aga.
Alan .
Alfi
Allright .
Amor
Amphicar.
Amphi-Ranger .
Ansbach .
Apollo.
Argus .
Arimofa
Arop.
Atlantic
Audi .

Auto Union

AWS .
AWSShopper
Awtowelo .
Baderna
Baer .
B.A.W.
Beckmann
BEF ..
Benz
Bergmann
Bergmann-Metallurgique .
B.F.
Biene
Betz .
Bitter
Bleichert
BMF
BMW ............•.

Bob .
Borchardig .
Borgward .
Bravo .
Brennabor
Brütsch .
Bufag
Bugatti
Buick
Bully
Burgfalke .
Butz
B.Z.
Cadillac .
Certus
Champion
Chevrolet.
Cito .
~CitroEm .
Club
Colani .
Colibri .
Gondol
Corona
Conte .
Cudell .
Cyklon .

Daim1er
Oe Dietrich.
Delta .
Der kleine Kersting .
Dessauer
Dessavia
Deuliewag
Deutschland .
Deutz .
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Hersteller
AG für Akkumulator- und Automobilbau .
Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer AG
Berliner Autogen-Gas und Akkumulator AG
Alan-Werk.
Alex Fischer Automobil GmbH
Köln-Lindenthaler Metallwarenfabrik .
Amor Aut'omobil GmbH .
Deutsche Waggon- und Maschinenfabriken
Rheinauer Maschinen- u. Annaturenbau GmbH
Motorenfabrik Ansbach .
A. Ruppe & Sohn .
Argus-Motoren-Gesellschaft Jeannin & Co. KG
AR! Motorfahrzeugbau
Arop-Gesellschaft La"'isch, Seidel & Co.
Atlantic Aktiengesellschaft für Automobilbau .•.
Audi-Werk.

Auto Union

Autowerke Salzgitter
Automobilwerk Shopper GmbH
Sowjetische Aktiengesellschaft Awtowelo
Badenia Automobilwerke .
Paul Baer GmbH ; .
Bayerisches Automobilwerk AG .
Otto Beckmann & Co.
Berlinder Elektromobilfabrik
Fa. Benz & Söhne
Bergmann Elektricitäts-Werke AG .
Bergmann Elektricitäts-Werke AG
Bolle & Fiedler Motorenfabrik
Fa. M.F.C. Zimmermann

Automobile Bitter GmbH & Co KG
Bleichert Transportanlagen GmbH .
Berliner Motorenwagenfabrik .
Bayerische Motoren Werke .

Bob Automobil·Gesellschaft
Fa. Borchardig & Co .
CarIF.W. Borgward GmbH .
Union Kleinauto-Werke
Brennabor-Werke Gebr. Reichstein
Egon Brütsch Stuttgart/EBS ...........•..••.••..
Butenuth-Fabrzeugwerke AG ..........•.
Bugatti-Werke .
General Motors Corporation .
Bully Fahrzeugbau AG .
Burgfalke-Werke .
Fa. Bungartz . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Bootswerft Zeppelinhafen .
General Motors Corporation .
Certus-Werke
Champion-Automobilbetriebe GmbH.
General Motors Corporation
Cito-Fahrradwerke AG .
CitroenAG
Club-Automobil-Fabrik GmbH
Fa. Canadur .
Norddeutsche Automobilwerke GmbH
Fahrzeugwerke Weidner OHG
Corona-Fahrzeugwerke und Metallindustrie AG
Herzog·Schwimmwagenbau .
Cudell Motor Compagnie
Cyklon Maschinenfabrik .

Daimler-Motoren -Gesellschaft
De Dietrich & Cie .
Deltawerk Lindner GmbH .
Kersting-Modellwerkstätten .
MotorenwerkeDessau/MWD .
Anhaltische Fahrzeugwerkstätte Dessau
Deutsche Lieferwagen GmbH .
Motorfahrzeugfabrik Deutschland GmbH .
Gasmotoren-Fabrik Deutz AG .

Herstellungsort

Berlin .
Frankfurt/Main
Berlin
Bamberg . . .
Berlin .
Köln-Lindenthal
Köln .
Berlin und Lübeck
Kehl a. Rhein
Ansbach
Apolda/Thüringen
Berlin .
Plauen/Vogtland
Berlin
Berlin .
Zwickau .
Ingolstadt .
Chemnitz
Ingolstadt .
Salzgitter .
Berlin-Rudow .
Eisenach .
Ladenburg/Neckar
Berlin
Pasing vor München
Breslau .
Berlin
Ladenburg
Berlin
Berlin
Berlin-Charlottenburg .
Berlin
Köln-Dünnwald
Schwelm .
Leipzig .
Berlin
Eisenach .
München
Berlin-Charlottenburg .
Berlin
Bremen .
Mannheim .
Brandenburg/Havel .
Stuttgart .
Hannover
Molsheim/Elsaß .
Berlin-Borsigwalde
Berlin
Obermursthal/Bayer. Wald.
München
Potsdam-Wildpark .
Berlin-Borsigwalde
Offenburg/Baden .
UIm/Paderbom .
Berlin-Borsigwalde
Köln.
Köln.
Berlin-Charlottenburg .
Berlin
Hameln.
Schwäbisch Hall
Brandenburg/Havel
Hofheim/Taunus
Aachen .
Berlin
MylaulVogtland .
Bad Cannstadt .
NiederbronnlElsaß
München .
Waging/Oberbayern
Dessau .
Dessau
Berlin
Berlin
Deutz

Produktionszeitraum
1922-1924
1900-1945
1919-1928
1923-1925
1927
1908-1912
1924-1925
1960-1963
1983
1906-1918
1904-1927
1902-1910
1922-1923
1925
1921-1923
1909-1945.
1965-heute
1932-1945
1949-1958
1949-1951
1973-1974
1945-1948
1925
1923-1926
1923-1924
1900-1927
1907-1913
1905-1926
1909-1940
1909-1922
1923-1926
1923-1924
um 1950
1972-heute
1936-1939
1901-1907
1928-1945 .
1951-heute
1919-1925
1925
1939-1961
1921-1923
1907-1933
1954-1958
1923
gegründet 1909
1927-1931 .
1933
1959
1934
1923-1924
1927-1931 .
1927-1928
1948-1955
1927-1931
1905-1907
1927-1935 .
1922-1924
1964
1908-1911
1957-1958
1905-1909
1979-heute
1898-1904
1907-1923
1919-1929
1886-1926 .
1897-1904
1963-1964
1950
1911-1923
1906-1907
1936-1938,1948-1952
1903-1905
1906-1938 .

Bemerkungen

1920: AGfür Automobilbau

In Zwickau wird heute
der Trabant gebaut

1926 Fusion mit Daimler

Im Werk Eisenach wird
heute derWartburg gebaut

Montagefertigung

Montagefertigung

Montagefertigung

Montagefertigung

1926 Fusion mit Benz

1938Fusion mit Magirus



Marke

D-Wagen ....•......
Dehn .
DEW.
Diabolo.
Diana
Dinos
Dixi .
DKW .........•.

Dringos
Dorner
Dornier-Delta .
Dürkopp.
Dux.
Dyna-Veritas
E.B.S .
Econom
Ego.
Ehrhardt
Ehrhardt
Eibach
Elektric.
Elite .........•.
Elitewagen
EMW
Eos
Erco
Erdmann
Essex ............•.
Excelsior
Exor
Express
Fadag
Fafag .
Fafnir
Falcon
Falke ........•.
Fama ..............•.
Faun.
Favorit
Favorit
Feldmann .
Fend .........•.
Ferbedo
FMR
Ford
Framo .
Freia .
Fuldamobil.
Fulmina .
Gaggenau .........•.
Garbaty
Gasi ...........•.•...
Gaubschat .
Geha ..............•.
Glas _
Gockerell
Goliath.
GÖricke.
Grade ..
Gridi
Gutbrod
HAG
Hagea .
Hagen
Harmening.
Hanno
Hanomag.
Hataz ..........•...
Hansa .
Hansa-Lloyd
Hawa .
Heim .
Heinkel.
Helios
Helo
Henschel
Henschel ........•.
Hercules.
Hermes .
Herzog ..........•.
Hexe .
Hildebrand.
Hille
Hoffmann-Kabine
Horch .
Horch-Sachsenring
H.T.
Use ...
Impera
Ipe
Isdera.
Joswin
Juhö .
Kaha.
Kämper
Kaiser
Kayser
Keitel .

Hersteller
Deutsche Werke AG. . .
Fahrzeug und Maschinenfabrik K.G.Dehn
DEW Elektro-Droschken .
Diabolo Kleinauto-AG
Diana Automobilwerk .
Automobilfabrik Loeb & Gie
Fahrzeugfabrik Eisenach .
Zschopauer Motoren-Werke J.S. Rasmussen

Fa. Herrmann Dorner/Dorner Ölmotoren AG .
Claudius Dornier .
Bielefelder Maschinenfabrik, vorm. Dürkopp AG
Dux-Automobil-Werke AG .
Veritas GmbH.
Ernst Bauermeister & Söhne .
Fa. Butenuth . . .
Mercur Flugzeugbau GmbH
Heinr. Ehrhardt AG, Abt. Automobilbau ........••.
Ehrhardt-Szawe-Automobilwerke AG
EichIer & Bachmann GmbH .
AG für Akkumulator- und Automobilbau .
Elite-Motorenwerke AG .

Eisenacher Motoren-Werke
Rossineck & Co .
Rossineck & Co .
Friedrich Erdmann Maschinenfabrik

Excelsior-Werke .
Excelsior Maschinen GmbH ............•
Express-Fahrradwerke .............•.
Fahrzeugfabrik Düsseldorf AG ...•...•..
Fahrzeugfabrik Darmstadt .
Aachener Stahlwarenfabrik AG
Falcon-Automobilwerke .
Fahrradfabrik Falke ..........•.

Faun-Werke ......................•...
Favorit Motorwagen-Fabrik Carl Hubscher

Fend-Fahrzeugbau GmbH.
Fa. Bethäuser
Fahrzeug- und Maschinenbau GmbH Regensburg .
Ford Motor Company .
Frankenberger Metallwerke
Kleinautobau-AG .
Elektromaschinenbau Fulda GmbH
Fulmina-Werke Carl Hoffmann GmbH
Süddeutsche Automobil-Fabrik GmbH.
Autowerke Garbaty .

Gaubschat Elektrowagen GmbH ...............•.
Fa. Gerhard & Harbom .
Hans Glas GmbH, Isaria Landmaschinenfabrik

Goliath Werke GmbH ..

Grade AutomobilwerkeAG .
Gridi Kraftfahrbau-Gesellschaft mbH .
Gutbrod-Motorenbau GmbH.
Hessische Automobil AG .

Kölner Accumulatorenwerke Gottfried Hagen
Hermann Harmening KG
Hannoversche Fahrzeugfabrik Hoffmann & Go
Hannoversche Maschinenbau AG _ .
Kleinautofabrik Hans Tautenhahn Zwickau .
Hansa Automobil-Gesellschaft
Hansa-Lloyd Werke AG .
Hannoversche Waggonfabrik AG
Badische Automobilfabrik Heim & Go
Ernst Heinkel Fahrzeugbau GmbH . , ..•.• , ..
Helios Automobilbau-AG .

Berliner Maschinenfabrik Henschel & Co _
Henschel & Sohn .
Hercules-Werk .

Herzog Sportwagen Gmbh ............•.
Fa. Achenbach .
Martin Hildebrand Automobilwerke .
Moritz Hille Gasmotorenfabrik
Hoffmann-Werke
Horch-Werke AG ...................•......
VEBSachsenring ..........•.
Hans Thiele . . ...........•................
Fürst Stolberg-Hütte

Isdera GmbH .................•.
Joswin -Motorwagenfabrik
Fa. Julius Höflich .
Elektromobilwerk Kaha GmbH .

Kaiser-Fahrzeugbau .
Nähmaschinenfabrik Kayser
Fa. Hans Keitel .

Herstellungsort

Berlin-Spandau .
Harnburg
Berlin-Spandau
Stuttgart und Bruchsal
München
Berlin-Charlottenburg .
Eisenach .
Berlin, Zwickau u. Zschopau
Ingolstadt ..
Berlin
Hannover
München .
Bielefeld .
Wahren bei Leipzig
Nürburgring. . _ .
Berlin .
Berlin-Haselhorst .
Berlin
Zella-Mehlis/Thüringen
Zella-Mehlis
Berlin
Berlin
Brand-Erbisdorf .
Ronneburg und Berlin .
Eisenach .
Berlin
Berlin
Gera
Berlin
Köln .
Berlin .............•.
Nürnberg
Düsseldorf
Darmstadt
Aachen .
Sontheim u. Ober-Ramstadt
Mönchengladbach .
Kiel .
Nürnberg ..
Berlin
Sternberg/Sudetenland .
Soest.
Rosenheim
Nürnberg .
Regensburg
Berlin; ab 1931 Köln.
Frankenberg /Sachsen .
Greiz/Vogtland
Fulda .
Mannheim- Friedrichsfeld
Gaggenau
Mainz

Berlin-Neukölln
Berlin-Schöneberg .
Dingolfing
München
Bremen .
Bielefeld
Bork in der Altmark
Saulgau/Wifrtemberg
Plochingen und Calw
Darmstadt
Berlin .
Köln .
Bückeburg ............•.
Hannover
Hannover .........•...
Zwickau
Varel
Bremen
Hannover
Mannbeim
Speyer .
Köln-Ehrenfeld ..
Berlin .
Berlin
Kassel
Nürnberg .
Straßburg
Düren
Hamburg .
Singen/Hohentwiel
Dresden
Lintorf b. Düsseldorf
Zwickau .
Zwickau
Berlin-Friedenau
Wenigerode/Harz
Bad Godesberg
Berlin
Warmbronn b. Stuttgart
Berlin
Fürth .
Wasseralfingen
Berlin
Oschersleben/Bode
Kaiserslautern

Produktionszeitraum

1924-1926
1924
1927
1922-1927
1922-1923
1920-1924
1898-1928
1928-1945
1949-1966
1925
1923-1924
1955und 1972/73
1897-1929
1908-1927
1950-1952
1924
1949-1952
1921-1927
1904-1922
1922-1924
1924
1922-1924
1913-1929
1921-1923
1945-1955
1922-1923
1921-1922
1904-1908
1928-1930 .
1910-1914 .
1923-1924
1901-1905 und 1910
1921-1925
1921-1923
1909-1926
1921-1926
1899-1908
1924
1921-1928
1909-1909
1928
1905-1912
1948-1951
1923
1956-1964 .
1925-heute
1927-1939
1922-1927
1950-1960
1913-1926
1905-1910
1924-1927
1921
1951-1955
1910-1923
1955-1969
1924 ..........•..•.
1949-1961
1907-1908
1921-1926/27
1923-1924
1950-1954
1922-1927
1922-1924
1898-1908
1955
1949-1950
1925-1941
1923-1925
1905-1929
1921-1929
1923-1925
1920-1926
1955-1958
1924·1926
1924
1899-1906
1925-1965
um 1932/33
1904-1907
1981-heute
ca. 1903-1908
1921-1926
1898 und 1924-1926
1954-1955
1924-1939
1956-1957
1924-1925
1926
1935
1920
1983-heute
1921-1926
1922
1921-1922
1905-1906
1935-1936
1899-1902
1921-1922

Bemerkungen

Montagefertigung
Auch: "Mascot"

Vorher: Messerschmitt

Zeitweise auch Cockerell

Prototyp 1951
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Marke

Kenter
Kieling
Kleine Wolf
Kleinschnittger
Knöller
Kobold
Koco
Körting .
Komet.
Komnick .
Kondor
Kramer.
Kroboth
Kühlstein
Kühn.
Landgrebe .
Lauer
Leichtauto
Leüa.
Lesshaft .
Ley
Libelle
Lindcar .
Lipsia

Hersteller
C. Kenter Automobilbau AG
Kieling & Co
Fa. Georg Wolf
Kleinschnittger Automobil GmbH.
Karl Knöller Automobilfabrik .
Kobold Kleinauto GmbH .
Kleinauto- und Motorenwerke Koch & Co
Automobilwerk Wilhelm Körting
Komet-Autofabrik Buchmann & Co .
Komnick Maschinenfabrik
Kondor Fahrradwerke AG
Maschinenfabrik Gebr. Kramer GmbH
Fahrzeug- und Maschin3nbau Gustav Kroboth
Wagenbaufabrik Kühlstein
Karosseriefabrik Qtto Kühn

Leichtauto GmbH .

Lesshaft & Co
Rud. Ley Automobilfabrik AG
Kleinautofabrik GmbH
Lindcar Auto AG .
Lipsia Automobilfabrik GmbH.

Herstellungsort

Berlin und Leisnig

Niebüll
Arnsberg/Westfalen
Ravensburg b. Fürstenberg .
Berlin-Charlottenburg .
Erfurt
Wulfrath und Berlin .
Leisnig/Sachsen ..
Elbing/Westpreußen .
Brandenburg/Havel ..
Gutmadingen/Baden .
Seestall über Landsberg
Berln
Halle/Saale .
Dresden
Merseburg b. Leipzig
Berlin
Berlin
Berlin
Amstadt/Thüringen
Sindelfingen .
Berlin
Schleussig b. Leipzig .

Produktions zeitraum

1924-1925
1924-1925
1950-1951
1950-1957
1924
1920
1920-1926
1923
1922-1924
1907-1927
1900-1902
1925-1973
1954-1955
1898-1902
1928-1929
1921-1924
1922-1923
1924
1924-1925
1925-1926
1905-1929
1920-1922
1921-1924
1922-1924

Bemerkungen

AM 100.-

Lloyd
Lloyd
Loeb
Loreley .
Loutzky
LUC
Lutzmann
Luwo .
Lux
MAF
Magirus
Magnet .....•........
Maico.
Maja.
Manderbach
Mannesmann
Mannesmann-Mulag
Mars ..
Martisette
Mascot.
Maurer .
Maurer-Union
Mauser.
Maybach
Mayrette
Mercedes
Mercedes-Benz
Mercur
Messerschmitt
Meyra.
Miag.
Miele
Mikromobil
Minimus.
Möckwagen.
Mölkamp
Moll ............•.
Monos
Mops
Morgan .
Nacke .
Nafa .........•.
NAG .
NAG-Presto
NAG-Protos .
Narmag
NAW .
Neander ..
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Norddeutsche Automobil- & Motoren AG/Normag .
Lloyd Motoren Werke.
Loeb-Werke AG
Rud. Ley Automobilfabrik AG
Gesellschaft für Automobilwagenbau

Anhaltische Motorwagenfabrik
Ludwig & Wolzogen . . ..•.........
Lux'sche Industriewerke AG . . .
Makranstädter Automobilfabrik .........•
Magirus-Deutz . .
Motorenfabrik Magnet GmbH .
Maico-Fahrzeugfabrik .

Fahrzeugfabrik Louis Manderbach .
Mannesmann Automobilwerke KG .

Volta-Werke
Excelsior-Werk

Mauser-Werke AG
Maybach Motorenbau GmbH

Daimler-Motoren-Gesellschaft .
Daimler-Benz AG
Mercur Flugzeugbau GmbH
Fahrzeug- und Maschinenbau GmbH Regensburg .
Meyra-Werke, Wilhelm Meyer .
Mühlenbau- und Industrie AG
Maschinenfabrik Miele .

Minimus-Fahrzeugbau GmbH. . .
Fahrzeugfabrik Gebr. Möck . . ......•...
Möllenkamp-Werke AG für Fahrzeugbau .
Moll-Werke AG .
Monos Fahrzeug GmbH .

Morgan-Auto AG .............•......
Maschinenfabrik Emil Hermann Nacke
Norddeutsche Automobilfabrik AG
Neue Automobil-Gesellschaft mbH

Norddeutsche Automobil- & Motoren-AG
Norddeutsche Automobilwerke AG

Bremen ..
Bremen.
Berlin-Charlottenburg .
Amstadt/Thüringen
Berlin
Berlin
Dessau
München
Ludwigshafen .
Makranstädt b. Leipzig .
U1m
Berlin
Pfäffingen ..
München
Wissenbach/Dillkreis .
Remscheid
Aachen
Nürnberg
Berlin-Waidmannslust .
Köln.
Nürnberg
Nürnberg
Oberndorf am Neckar
Friedrichshafen
München
Bad Cannstatt
Untertürkheim .
Berlin
Regensburg
Vlotho/Weser .
Ober-Ramstadt
Gütersloh
Hamburg .
Pasing b. München
Tübingen
Düsseldorf
Chemnitz
Berlin-Lichtenberg .
Mannheim, .
Berlin
Coswig
Hamburg
B erlin-Oberschönneweide
Chemnitz
Berlin
Bremen.
Hameln.
Düren

1906-1914
1950-1961
1919-1920
1905-1929
um 1900
1910-1920
1893-1898
1922-1923
1897-1902
ca. 1904-1923
1916-1975 .
1905-1926
1955-1958
1923-1924
ab 1928
1919-1929/30
1909-1928
1904-1908
1921
1910-1914
1908-1909u.1923-1924
1901-1909
1921-1927
1922-1941
1921-1924
1901-1926 .
1926-heute
1921-1927
1953-1956 .
1950-1956
um 1948-1952
1912-1914
1922-1924
1922-1923
1924
1923-1926
1922-1925
1928-1929
1925
1924-1925
1901-1929
1923
1901-1934
1928
1929-1933
1906-1914
1908-1911
1934-1939

Ab 1975: IVECO

1926 Fusion mit Benz

Ab 1956: FMR

Fortsetzung folgt

•



•

Manche bieten Historische Wertpapiere
"auch"oder "nebenbei" - wir ausschließlich!

IIELLW.1i
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1 . Telefon (0234) 797839
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

The Ogilvie Flour Mills
Company, Ltd.
(MontreaI/Canada)
Wer die Aktien der" Olgivie Flour Mills
Company" aus den vierziger und fünfzi-
ger Jahren dieses Jahrhunderts sieht,
wird wahrscheinlich keinen nachhalti-
gen Eindruck bekommen. "Eine normale
Aktie eines normalen Unternehmens, in-
teressant für Sammler kanadischer Titel
bzw. für die Freunde von Mühlenwer-
ten ", wird der Betrachter denken. Wel-
che bedeutende Geschichte und wie viel
Unternehmertum über Generationen
sich hinter einer solchen Aktie verstek-
ken kann, soll unser Beitrag deutlich ma-
chen. Kanada gehört für uns ja eigentlich
zu den exotischen Sammelländern. Viele
Titel sind hier nicht bekannt; die meisten
bekannten stammen aus den Bereichen
Eisenbahn, Bergbau und Öl. In Kanada
selbst gibt es erste Anfänge zum Sam-
meln Historischer Wertpapiere; Händler
bieten schon Papiere an. Auch das HP-
Magazin hat Leser in diesem Land - Epli-
nio Stroppetti verdanken wir die nachfol-
genden Informationen; Renate Gdanietz
besorgte die Übersetzung des französi-
schen Originaltextes. Lassen Sie sich
nun entführen in ein Land, in das viele
Einwanderer aus Europa mit großen
Hoffnungen kamen.

Die Geschichte Kanadas ist eng verbun-
den mit dem Schicksal tausender Ein-
wanderer, die zu Beginn des 19. Jahr-
hunderts in dieses Land kamen - zu ei-
ner Zeit, als die Fischerei, die Pelzjagd
und die Holzfällerei das Bild der kanadi-
schen Wirtschaft bestimmten. Aber viele
der ungenannten Männer und Frauen,
die ein Nomadenleben führten, waren
für die Entwicklung des Landes wichtig,
bahnten sie doch Schneisen in die Wild-

Geschäftsgebäude 1937.
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nis und waren so Wegbereiter für eine
bessere Zukunft. Oft genug konnte man
ihre WegE;nur noch an Gräbern in den
Wäldern rekonstruieren.
Doch schon nach dieser Zeit begannen
sprachbegabte und mit den Gebräuchen
vertraute Einwanderer sich aus der Mas-
se der Namenlosen hervorzuheben. Zu
ihnen gehörte auch die Familie Ogilvie.
Im Jahre 1800 kam Archibald Ogilvie,
Landwirt aus dem schottischen Stir-
lingshire, getrieben von dem Zwang sei-
ne immer zahlreicher werdende Familie
ernähren zu müssen, mit 2000 livres Ster-
ling, seinen drei Söhnen William, Alexan-
der und Archibald sowie zwei franzö-
sisch sprechenden Kindermädchen in
Süd-Kanada an. Zu dieser Zeit herrschte
jedoch auch in Kanada ein Mangel an
Waren aller Art, eine Auswirkung der na-
poleonischen Kriege in Europa und des
französischen Embargos gegen Eng-
land.
Die Ogilvies versuchten, eine Landpar-
zelle in Howick, 25 Meilen von Montreal
entfernt, urbar zu machen, doch war hier
das Klima selbst für einen schottischen
Bauern zu hart. 1801mietete daher Vater
Ogilvie auf der lle de Montreal eine
schon bestehende Farm, die er mit sei-
nem jüngsten Sohn Archibald bewirt-
schaftete. Sohn William blieb in Howick,
während der dritte Sohn Alexander
Mühlsteine am St.-Lorenz-Strom beför-
derte. Hier, wo die Bevölkerung von Que-
bec mit Lebensmittel versorgt werden
mußte, bestanden viele Müllereibetrie-
be, die sich zumeist im Besitz der engli-
schen Kirche befanden. Die Priester be-
aufsichtigten die Nutzung und bean-

spruchten nur ein Zehntel des gemahle-
nen Weizens für sich.
Seit 1801 besaß ein Onkel der Ogilvies,
John Watson, eine große Mühle. Alexan-
der Ogilvie baute 1811 Mühlsteine in der
Mühle seines Onkels ein; später heirate-
te er dessen Tochter, seine Kusine Hele-
ne Watson. Zu dieser Zeit hatte das Land
gerade eine Cholera-Epidemie überstan-
den - für ein Fäßchen Mehl aus New York
zahlten begüterte Bürger 16Dollar. 1819
übernahm Alexander die Leitung der
Mühle; ein Jahr später starb Archibald
Ogilvie, mittlerweile Vater von elf Kin-
dern. Alexander, der erste Müller der
Ogilvies, widmete sich jedoch lieber der
Landwirtschaft; die Mühle führte sein
Schwager.
Dagegen waren seine Söhne gerne Mül-
ler, die das Geschäft ausbauten. Nach-
dem eine neue Mühle in der Nähe von
Montreal entstanden war, profitierte
man von dem Wachstum Montreals, das
sich immer mehr ausdehnte und um 1850
herum bereits 57000 Einwohner zählte,
von denen viele schon in Kanada gebo-
ren waren. Der zunehmende Wohlstand
war jedoch nicht von Dauer; die wirt-
schaftlichen Probleme, die in England zu
Hungersnöten führten, wirkten sich
auch in Kanada aus. Vor allem der Holz-
handel lag völlig darnieder. Montreal
verlor ein Sechstel seiner Bevölkerung.
Zudem hatte sich das Land gegen die
Versuche Nord-Amerikas zu wehren, Ka-
nada einzugliedern. Um diesen Bestre-
bungen Nachdruck zu verleihen, plante
man sogar, den gesamten Verkehr mit
Nord-Kanada über amerikanische Häfen
abzuwickeln.



Aber Mut und Energie der Bewohner
führten Kanada wieder nach oben. Die
Mühlenbesitzer zogen erstmals den Ge-
danken in Betracht, daß Kanada zu ei-
nem Mehl exportierenden Land werden
könnte. 1852 wurde daher die Gesell-
schaft" Goudi & Ogilvie" gegründet, mit
Alexander Walker Ogilvie (3. Genera-
tion) als Vorstand; 1855 trat sein Bruder
John anstelle von James Goudie in die
Firma ein, deren Name nun in "A.W.
Ogilvie & Companie" geändert wurde.
Zwischen 1861 und 1865 führte der ame-
rikanische Bürgerkrieg zu einem Auf-
schwung vieler kanadischer Unterneh-
men. Die Maschinen liefen Tag und
Nacht, um alle Lieferungen vornehmen
zu können. Dieser Zustand endete je-
doch abrupt nach Ende des Krieges, die
ausgeweitete Produktion brach zusam-
men, eine ernste Wirtschaftskrise trat
ein. Die Ogilvies überstanden diese Zeit

A gut, da sie vernünftig wirtschafteten
• und nicht um jeden Preis expandierten.

Als dritter Gesellschafter war William
Watson Ogilvie in die Gesellschaft einge-
treten. Die drei Brüder, alle schon im
Land geboren, verwalteten das Fami-
lienunternehmen in den folgenden 40
Jahren.
Zuständigkeiten und Verantwortung
teilten die Brüder unter sich auf:
John O. beschäftigte sich mit der Vertre-
tung der Familieninteressen in Ontario
und im Westen; William Watson O.leite-
te die Verwaltung in Montreal; Alexan-

der Walker O. verzichtete auf Funktio-
nen in der Gesellschaft, um sich in öffent-
lichen Ämtern um die Interessen der
Mühlenwirtschaft zu kümmern.
Während einer seiner Reisen nach Euro-
pa lernte er die sogenannte "ungarische
Methode" kennen; ein Verfahren, um
sehr feines Mehl herstellen zu können,
das den gängigen Sorten deutlich über-
legen war. Die hierzu notwendigen Zy-

linder baute man in die kanadischen
Mühlen ein.
1867 gehörten noch acht von zehn Kana-
diern zur Landbevölkerung, doch wuch-
sen die Städte im Zuge der Industrialisie-
rung überproportional. Die Erfindung
der Schreibmaschinen 1869, des Tele-
grafen 1876, des Grammophons 1877
und des elektrischen Lichts 1879 verbes-
serten die Kommunikationsmöglichkei-
ten. Die Bevölkerung von Montreal be-

trug jetzt 140000; die Stadt spielte mehr
und mehr die Rolle einer Hauptstadt. Die
ersten geteerten Straßen und gepflaster-
ten Bürgersteige gab es 1871.
1884 reiste Alexander Walker Ogiivie,
der mittlerweile Senator geworden war,
mit dem Generaldirektor der "Canadian
Pacific Railways", M. van Horne, nach
Medicine Hat, dem damaligen Ende der
Eisenbahnstrecke. Die Familie Ogilvie

beschloß, sich am weiteren Ausbau des
Eisenbahnnetzes zu beteiligen; 1886
war die transkontinentale Strecke quer
durch das riesige Land fertiggestellt.
Die Zeit um die Jahrhundertwende war
geprägt vom Kolonialstil vieier Länder,
von örtlichen Scharmützeln und von der
Öffnung Kanadas nach draußen. In diese
Phase beunruhigender Nachrichten und
wirtschaftlicher Schwierigkeiten fiel der
Tod von William Watson Ogilvie am 12.
Januar 1900. Schon am 31. März 1902
folgte Alexander Walker Ogilvie seinem
Bruder in die Ewigkeit.
Noch in diesem Jahr wurden die Mehl-
fabriken an ein kanadisches Syndikat
verkauft, das unter der Führung von C.R.
Hosmer und F. W. Thompson stand.
Mit dieser Transaktion begann ein neues
Kapitel der kanadischen Mehlfabriken:
die Gründung der "Ogilvie Flour Mills
Company Ltd. ".
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Sammler
von
Historischen
Papieren
monatlich

HP-MAGAZIN..FUR
HISTORISCHE
PAPIERE

19



20

HISTORISCHE WERTPAPIERE
Aktien, Anleihen, Schuldverschreibungen aus
aller Welt.

Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an.
Postkarte genügt.
Wenn Sie spezielle Wünsche haben, lassen Sie es
uns wissen. Wir sind bemüht, sie Ihnen zu erfüllen.

Historische Wertpapiere D. Pasdzior
Erlenweg 10 . D-4055 Niederkrüchten 1

Für einen Artikel im HP-Magazin werden
Abbildungen von Aktien der

"Deutsche Gold- SE
Silber-Scheide-Anstalt"
(Degussa)

dringend gesucht.

Redaktion HP-Magazin
Haferweg 13, D-4630 Bochum 1,
Telefon (0234) 797839

•.• ~~ .. ·····r ..•... -.,.''''

:
•.·.~.t.:-. '~i~to;~sc~e Wertpapiere
~ Beratung und Schätzung kostenlos

~ Auktionshaus Gottfried Haas
•. Ältestes Fachgeschäftif;; Postfach 340· D-7144 Asperg
_ Telefon (07141) 32064· Telex 726444 Seri D~~. @~ .•·,l Katalog gratis gegen Portoersatz von DM 2,-!
•• Zur 50. Jubiläums-Auktion:t Einlieferungen - auch Händlerposten - erbeten!

.kJ.!lL'.' ··'l;w.·•. 4~.;.;:a:'7l.i."·::i&:'·· .• '. '..~ •
,.,..~ .. ,..i'·r.i't.~X":X"~~~~<;" ". ..r~.• , .. '. "J@: .•• '~ ~~ •••

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260

pvba CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
E. BOONE

(Sammler und Händler)

• Wir kaufen und verkaufen an Sammler und Händler.
• Wir haben mehr als 10000 verschiedene Aktien aus

der ganzen Welt im Bestand.
• Schreiben Sie uns, was Sie suchen; wir senden dann

eine Computerliste gratis.
• Wir verkaufen auch in großen Mengen für Werbung

und Werbegeschenke.
• Unsere Käufer wissen, daß man korrekt bedient wird

zu realistischen Preisen.
• Auch freuen wir uns über Ihren Besuch.

4. AUKTION ANTWERPEN
Hotel Quality Inn - am 26. April 1986.

Fordern Sie rechtzeitig den reich bebilderten Auktions-
katalog an.

Für die Herbst-Auktion am 18. Oktober 1986:
Einlieferungen nehmen wir ab sofort entgegen. Senden
Sie uns bitte eine Auflistung Ihrer Stücke oder rufen Sie

uns an.

Information:
Erik Boone, Centrum voor Scriptophilie pvba

Eeklostraat 159, B-9068 Ertvelde Tel. (091) 448745

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, NJ 07410, USA

R. Urmston

Für Sie aufbereitet, die

aktuelle Weltbanknotenliste
Kaufen auch deutsches Inflationsgeld.
Bitte einfach Listen anfordern.

S. Reichenberger, Banknoten
Dornräschenstr.18, D-8000 München 83
Telefon (089) 6016202



AGENDA
Der Eintrag in die Agenda ist kostenlos. Verlangen Sie die Meldekarten gratis bei der Redaktion.
Copyright by HP-Verlag für Historische Papiere.

Voran kündigungen

5.7. Mechernich

24.6. 50. Fernauktion0:3 Hasen

31. 5. Kürnbach,o EDHAC-Museum

Stadtsparkasse Ludwigshafen,
Am Ludwigsplatz,
D-6700 Ludwigshafen,
Telefon (0621) 5992319
(H. Storck)

Guy Cifre,
Rue Vivienne 49,
F-75002 Paris,
Telefon (1) 2339345

E. Boone,
Eeklostraat 159,
B-9068 Ertvelde,
Telefon (091) 448745

Handelsgesellschaft für
Historische Wertpapiere,
Kärntner Straße 21/1/13
A-l0l0 Wien,
Telefon 528822, 645189

EDHAC,
Ringstraße 3,
D-7500 Karlsruhe 41,
Telefon (0721) 491213,
ab 18 Uhr

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340,
D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

Herbst-Reisen &
Auktionshaus GmbH,
Amselhang 2,
D-5353 Mechernich-Kommern-
Süd,
Telefon (02443) 6767

Antwerpen,
Quality Inn Hotel

Ludwigshafen

Wien,
Cercle

Paris,
Hotel Druout

26.4.

CD

24.5.

o

3.5.

o

7.6.

CD

Sammlertreffen

20.4. Bern, Numismatischer Verein Bern,

@ Casino, Postfach 1995, CH-3001 Bern,
"Berna86" Telefon (031) 662111

intern 295 Bankverein

26.4. Antwerpen, E. Boone,

CD Quality Inn Hotel Eeklostraat 159,
B-9068 Ertvelde,
Telefon (091) 448745

2.5. Köln-Nippes, R. Kowalzik,_0 Lokal Miebach, Clevischer Ring 3,
Sieb achs traß el D-5000 Köln 80,

Telefon (0221) 623110

12.5. München 19, S. Reichenberger,

0 Hanebergstraße 8 Dornröschenstraße 18,
(Kolpinghaus) D-8000 München 83,

Telefon (089) 6016202

13.5. Wien, ÖCHW,

0 Loyalty-Club Postfach 213,
A-l013 Wien

15.5. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (wc),

0 "Steinernes Haus", Frankfurt, c/o Ingo Korsch,
Braubachstraße 35 Thüringer Weg 17,

D-6238 Hofheim/Ts.,
Telefon (06192) 39825

15.5. Paris, Ass. Franc. des Collectionneurs

CD Club 13, de titres anciens,
AV.Hoch 22, av. Ph.-Ie-Boucher,

F-92200 Neuilly-sur-Seine

23.5. BTÜssel, Ass. BeIge de Scriptophilie,

CD 31, rue DucaJe 130, rue des Carmelites,
B-1180 Bruxelles

-7.6. Gent, Erik Boone,

CD "Dulle Griet" Eeklostraat 159,
B-9068 Ertvelde,
Telefon (091) 448745

8.6. Paris, Guy Cifre,

CD Hotel Hilton Rue Vivienne 49,
F-75002 Paris,
Telefon (1) 2339345

Auktionen

19.4.

@
Bern,
Casino

HP-Verlag für Historische
Papiere AG,
Postfach 2118,
CH-3001 Bern,
Telefon (031) 573552
Haferweg 13,
D-4630 Bochum 1,
Telefon (0234) 797839

13. 9.
16. 9.
27. 9.
4.10.

18.10.
28.10.

1.11.
15. 11.
2.12.

14. 3.87
14.11.87

Den Haag
Asperg
Frankfurt
Mechernich
Antwerpen
Asperg
Bern
Düsseldorf
Asperg
Düsseldorf
Düsseldorf

Scriporama
Fernauktion N. P. Gottfried Haas
Freunde Historischer Wertpapiere
Herbst-Reisen
E. Boone
Fernauktion N. P. Gottfried Haas
HP-Verlag
R. Tschöpe
N. P. Gottfried Haas
R. Tschöpe
R. Tschöpe

Wir bitten alle Veranstalter von Sammlertreffen, Ausstellungen und Auktionen, uns die geplanten
Termine rechtzeitig mitzuteilen, damit wir sie in die Agenda aufnehmen können.
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KLEINANZEIGEN

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Postfach 2118, CH-3001 Bern, Tele-
fon (031) 573552.

Ich suche Aktien und Anleihen aus der
Uhrenindustrie. Angebote bitte mit
Preisangaben. Chiffre 43.

Tabak-Aktien und -Anleihen aus aller
Welt für dieses Sammelgebiet gesucht.
Chilfre 62.

Schiffahrtswerte aus aller Welt, beson-
ders jedoch aus Deutschland, für schon
umfangreiche Sammlung gesucht. An-
gebote bitte unter Chiffre 63 an das HP-
Magazin.

Aktien aus der Zeit bis 1938 der Berli-
ner Pfandbrief-Anstalt dringend ge-
sucht. Angebote bitte unter Chiffre 61
an das HP-Magazin.

Suche ständig ausgewählte amerikani-
sche Autographen für meine Samm-
lung. Angebote unter Chiffre 69.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Aktien und Anleihen von Emaillierge-
seilschaften bzw. Titel mit Bezug zu die-
sem Gebiet gesucht. Angebote bitte un-
ter Chiffre 76 an das HP-Magazin.

Suche Wertpapiere und Literatur über
Belgisch-Kongo. Chiffre 70.

Dringend gesucht: Roggenpfandbrief
der Bayerischen Hypotheken- & Wech-
sel-Bank. Angebote bitte an das HP-Ma-
gazin, Haferweg 13, 0-4630 Bochum 1,
Telefon (0234) 797839.

Suche weltweit Titel von Bergwerken
und Hütten, speziell Lothringer Berg-
werks- und Hüttenverein, Arbed. Claus
Müller, Marner Straße 29, D-2000 Ham-
burg 70, Telefon (040) 662565.

Verkaufe US-Aktien für Sammler - aber
auch für Werbe zwecke. 40 Stück 120,-
DM, 400 Stück 900,- DM, 4000 Stück
6000,- DM. Sammlerwert bei weitem hö-
her! Telefon D-(023 81) 81016.

Suche dekorative deutsche Aktien aus
der Bau-, Immobilien-, Maschinenbau-
branche und Grundstücks-Terrainge-
gesellschaften. Angebote an R. Zeissler,
Ebersdorfei Straße 30, D-3400 Göttin-
gen.

22

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1, Te-
lefon (0234) 797839.

Suche gute Gründer-Aktien aus Baden/
Wttbg. und alle Papiere aus Australien.
Michael Liebig, Tannenweg 8, D-7243
Vöhringen:

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
BÖRSENCRASH in Deutschland? Ak-
tuelle Analyse 30,- DM (Scheck anbei),
bitte anfordern bei WEMlKA-Börsen-
informationen, Blenkerstraße 22, D-7500
Karlsruhe 21.

Suche China Kuhlmann Nr. 1-55, 56-76,
82, 86, 87, 91-110, 146, 175-177, 180,
181, 203-228, 236, 241-269, 273, 310-
321,335-428,431-499. K.Völker, Kreuz-
straße 14,'D-3204 Nordstemmen 1, Tele-
fon (05069) 8117.

For sale International Bond & Share
Certificates - Hotels, Goldmines, Sugar,
Railways, Auto etc. Also Masonic Certi-
ficates. Wanted Notgeld in ef condition.
M. Carpenter, 10 Linden Grove, Chorley,
Lancashire, England.

Suche HWP: Bankaktien, insbesondere
Commerzbank, Deutsche Bank sowie
amerikanische Banking Shares aller Art
zu günstigen Preisen. Angebote an H.-J.
Walz, Gartenstraße 33, D-7536 Isprin-
gen.

Suche amerikanische Eisenbahn-Ak-
tien zu günstigen Preisen sowie Aktien
von Firmen mit den Namen Walz, Jeuter,
Kärcher, Schulz, Boehm. Angebote an
H.-J. Walz, Gartenstraße 33, D-7536
Ispringen.

Graphiken aus dem Bereich Bank und
Börse sucht: W. Kames, Pienzenauer
Straße 25, D-8000 München 80.

Verkaufe diverse Wertpapiere. Verlan-
gen Sie bitte Angebotsliste unter Chiffre
89.

Suche Schweizer Bankaktien vor 1930.
Frey, Rehweg 1, CH-8606 Greifensee.

Sammler verkauft div. Doubletten. Li-
ste kostenlos. Martin Schrahe, Papen-
bergweg 21, D-4930 Detmold.

Rarität-Aktie der Butzbach-Licher-Ei-
senbahn vom 1. 10. 1905 gegen Höchst-
gebot zu verkaufen. Nur wenige Stücke
bekannt. Rainer Metzger, Wiesenstraße
14, D-6308 Butzbach 3.

Suche französiche Bahnen vor 1860 im
Tausch gegen Bahntitel und andere.
Auch Verkauf. Bitte Angebote mit Foto-
kopie. J. Ruschke, B.0.6, F-17110 St.
Georges-de- Didonne (Frankreich).

Sammler sucht alles über die AEG ein-
schI. Beteiligungen weltweit und aus
dem Münsterland, ggf. Infoliste anfor-
dern. Erwin Hesselmann, Merschwiese
19,D-4403 Senden, Telefon (02597) 483.

Sammlungen zu komplettieren bedeu-
tet nicht nur, Spitzen stücke auf Auktio-
nen kaufen. Tauschaktion per Compu-
terliste im November. Info: M. Schlote,
Postfach 2161, D-8228 Freilassing.

Haben Sie Dubletten oder Papiere, die
nicht in Ihre Sammlung passen? Ich or-
ganisiere Tauschaktion per Computer-
liste im November. Info: M. Schlote, Post-
fach 2161, D-8228 Freilassing.

Suche Aktien von Dampfmühlen bzw.
Mühlenwerken weltweit. Jörg Benecke,
Am Hogrevenkamp 4, D-3340 Wolfen-
büttel, Telefon (05331) 72890 oder
(0531) 8660121.

Gesucht: Neue Westpreussische Land-
schaft, Marienwerder. Chiffre 88.

Suche Ford-Werke Köln, Aktie 1937
oder 1942 und dekorative Goldminen-
werte. Angebote an A. Cecots, Michel-
bacher Straße 122, D-6390 Usingen 2.

1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111I

Berliner Centralstraßen-AG
und Siemens & Halske.
Suche die Gründeraktien der
beiden Gesellschaften.
Manfred Oenecke, HeIme-
weg 1,0-3300 Braunschweig
Telefon (0531) 842964.

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Verkaufe Edison 10,-/Computer- und
Flugaktien / Compagnie Phosphates et
du Chemin de fer de Gafsa / Omnibus
Paris 1912. W. Ritzmann, Holzbrunnen-
strasse 14, CH-8200 Schaffhausen.

Suche HWP aus Luxemburg und Aktien
von Firmen mit dem Namen Boucher,
Bouche, Bouchet usw. Fotokopie wenn
möglich an: Mare Bouschet, 7 Rue du
Bois, L-4978 Fingig (Luxemburg).



Erleben Sie den Frühling in Paris -
und verbinden Sie das Nützliche mit

dem Angenehmen:

12. Auktion
Historischer Wertpapiere

in Paris.
Guy eifre' A. Weil· Auktionator Lafarge

Samstag, den 1. Juni 1986
Versteigerungszentrum Drouot

9, rue Drouot, Paris ge

BAZAR
Sonntag, den 8. Juni 1986

Hotel Hilton-Suffren de Paris
(Nähe Eiffelturm)

Informationen von
GUYCIFRE

49, Rue Vivienne, F-75002 Paris
Telefon (1) 2339345

Das April-Angebot für Sammler,
Händler und Kapitalanleger:

Aachener und Münchener Feuer-Versicherungs-Ges.
1930/ Aktie 1000 AM 210,- DM
Allianz und Stuttgarter Verein Versicherungs AG
1928/ Aktie 300 AM 165,- DM
Daimler Benz AG
1942/ Aktie 1000 AM 245,- DM
Th. Goldschmldt AG
1922/ Aktie 1000 Mark 230,- DM
Harpener Bergbau AG
1935/ Aktie 100 AM 75,- DM
Königsberger Lagerhaus AG
1896/ Gründeraktie 1000 AM 145,- DM
Löwenbräu München
1942/ Aktie 1000 AM 165,- DM
Rheinische AG für Braunkohlenbergbau
1908/ Gründeraktie 1000 Mark 450,- DM
Rheinische Stahlwerke zu Meiderich bei Ruhrort
1878/ Aktie 600 Mark 490,- DM
Rheinische Stahlwerke
1921 / Aktie 1000 Mark 190,- DM
Rheinisch-Westfälisches Elektrizitätswerk (RWE)
1906 / Aktie 1000 Mark 490,- DM
Siemens & Halske AG
1920/ Aktie 1000 Mark / Teilblankette Serie VI 220,- DM
Schultheiss-Patzenhofer Brauerei AG
1932/ Aktie 1000 AM 125,- DM
Vereinigte Deutsche Nickel-Werke (VON)
1923/ Aktie 1000 Mark 130,- DM
Westfälisch-Anhalt/sehe Sprengstoff AG (WASAG)
1941/ Akite 1000 AM 120,- DM
Wir sind ständig am Ankauf von Großposten und Einzelstücken aus aller

Welt Interessiert.

Eurobond L. Peeters
Lingstorterweg 84, NL-5944 BG Arcen, Tel. 0031 (4703) 2041

Kein Listenversandr Unser Angebot erscheint monatlich
nur im HP-Magazin!

mm
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Druckerei
Buchbinderei

Günter Stamm
Hedwigstraße 5
4630 Bochum 1
Ruf (0234) 511453

Die HMZ macht Numismatik farbig.
Bestellen Sie ein Abonnement.
Münzensammeln macht mehr Spass
mitderHMZ.
Bekannte Autoren berichten in der HMZ über Schweizer Münzen.•.
Die monatlich erscheinende HMZ enthält weiter:
- Die neuesten Preise aller Schweizer Münzen der

Eidgenossenschaft ab 1850
- Aktuelle Berichte über Münzbörsen und Auktionen
- Richtpreise tür Schweizer Banknoten
- Neuausgaben von Münzen aus der ganzen Welt
- "Guide HMZ" Wo kauft und verkauft der Numismatiker
- Nützliche Termine in der "Agenda"

Ich wir bestellen die HMZ für ein Jahr
(12 Ausgaben sFr. 33,-, Ausland sFr. 35,-)

Name:

Vorname:

Adresse:

PLZlOrt:

Helvetische
Münzenzeitung
seit 21 Jahren alles über Münzen
Postfach . CH-8034 Zürich· Telefon (01) 557348
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Schweizerischer Sankverein:

Im Devisenhandel
sprechen Sie am besten
mit den Profis.

«Kompetentes Fachwissen ist
im Devisenhandel auf jeder Stufe
entscheidend. Vermutlich kommen
deshalb so viele Kunden zu uns.
Zumindest bin ich sicher, dass das
der Grund ist, weshalb sie auf
die Dauer bei uns bleiben.»
Arno Semadeni, Direktor

Wenn Sie mit Devisenhandel 4U
tun haben, wissen Sie, wie wichtig
fachmännische Beratung
und reibungslose Abwicklung sind.
Die Fähigkeit, Bewegungen
auf den Devisenmärkten vorauszu-
ahnen und sich entsprechend
zu verhalten, ist dabei mindestens
so ausschlaggebend wie
die Fähigkeit, sekundenschnell zu
entscheiden. Der Zeitpunkt
muss stimmen, und das internatio-
nale Verbindungsnetz muss
funktionieren. Unsere weltweite
Erfahrung und .unsere organisato- ~
rische Stärke garantieren dafür.
Das alles hat bei uns schon
Tradition: Unsere fachliche Kompe-
tenz im Devisenhandel ist mit
den Ansprüchen unserer Kunden
gewachsen. Und unsere
Kunden stellen seit mehr als einem
Jahrhundert die höchsten
Ansprüche an uns.
Wenn Sie im Zusammenhang mit
dem Devisenhandel Fragen haben,
kommen Sie zu uns.
Man nennt uns nicht ohne Grund
"the key Swiss bank». *Schweizerischer

Bankverein
Swiss Bank
Corporation

The key Swiss bank

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplalz 6, und CH-8022 Zürich, Paradeplalz 6. Über 200 Niederlassungen in der ganzen Schweiz.
Niederlassungen, Vertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.

Lintas Zürich SBV 184



Historische Wertpapiere · Historie papers
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Westfalenbank.
Persönliche Beratung durch

unsere Betreuet:.
Unser Konzept heißt: Berater statt Filialen.
Ganz gleich, wo Sie Ihren Firmensitz haben:
Ihr Anruf genügt, und der Westfalenbank-
Berater kommt zu Ihnen. Das macht Sie
flexibel in IhrerTermindisposition. Mit unserem
Berater steht Ihnen der gesamte Leistungs-
bereich der Westfalenbank für eine aktive
Partnerschaft zur Verfügung.

Wenn Sie z.B.
bei der Finanzierung von Anlagegüterexpor-
ten durch AKA-Kredite (Ausfuhrkredit-Gesell-
schaft mbH) von unserer langjährigen Er-
fahrung profitieren möchten,
für die rasche Abwicklung von Zahlungsvor-
gängen mit dem Ausland auf SW.l.F.T.zurück-

greifen wollen,
für Ihre Anlagen in Wertpapieren unsere Markt-
kenntnis und Erfahrung in der Wertpapierver-
waltung nutzen wollen,

dann sind die persönliche Beratung, die
individuelle Betreuung und die kurzen Ent-
scheidungswege der Westfalenbank die
wichtigsten Voraussetzungen zur Beant-
wortung aller Ihrer Finanzfragen. Unsere
Kompetenz stellen wir Ihnen gern auch für
Ihre privaten Vermögensfragen zur Verfügung.
Rufen Sie uns an unter Bochum 02 34/616622
oder Düsseldorf 0211/82272 50. Persönliche
Beratung kommt dann direkt.

WESTFALEN BANK
DIE BERATER-BANK

WESTFALENBANK Aktiengesellschaft, 4630 Bochum 1, Huestraße 21-25, Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldorf 1, Benrather Straße 12, Tel. (0211) 8227-0,

Tochtergesellschaften: Westfalenbank International SA Luxemburg, Westfälische Hypothekenbank Aktiengesellschaft Dortmund
Im Konzern der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktiengesellschaft München
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Das Titelbild zeigt einen Auschnitt aus der Aktie "International & Great Northern Railroad Co." aus
dem Jahre 1878.

EDITORIAL
Lieber Leser, .
langsam scheint es Sommer zu werden - wenn wir dem schönen Wetter der letz-
ten Tage trauen wollen. Die Auktionssaison des ersten Halbjahres 1986 neigt sich
ihrem Ende zu.
Ludwigshafen erbrachte eine weitere Steigerung; erstmals wurde deutlich die
100000- DM-Marke überschr~tten; der Veranstalter in Wien meldet ein gehaltenes
Ergebnis. In Deutschland gilt es noch über die Aachener Auktion zu berichten; in
Frankreich steht ebenfalls noch eine Auktion aus. Dann geht es in die Sommerpau-
se. Ab Mitte September bis Mitte November 1986 sind die Wochenenden wieder
mit Auktionen ausgefüllt.
Deutlicher als im vergangenen Jahr hat sich bisher jedoch gezeigt, daß der Handel
in dem ihm angestammten Bereich mit breiter Angebotsbasis und mehrfach ver-
fügbaren Titeln sehr gut mithalten kann. Ich glaube, daß der Handel sich noch po-
sitiver entwickeln wird als die Auktionsszene.
Diese Monate jetzt geben uns Gelegenheit, da das aktuelle Geschehen nicht so
sehr im Vordergrund steht, mehr Berichte zur Wirts.chafts- und Firmengeschichte
zu veröffentlichen.
Unser Bemühen, die Vielfalt unseres Sammelgebiete's aufzuzeigen, wird, wie ich
meine, in diesem Heft wieder deutlich:
Mit Hans-Georg Glasemann begrüßen wir einen neuen Autor, der sich mit der Ge-
schichte der "Neu Guinea Compagnie" befaßt hat; gleichzeitig aber auch das
rechtliche und geschichtliche Umfeld behandelt. Weiter lesen Sie über die interes-
sante Entwicklung der berühmten Maschinenfabrik "Escher-Wyss" in der
Schweiz, deren alte Aktien und Anleihen unter Sammlern sehr gefragt sind. Dar-
über hinaus widmen wir uns dem Sammelgebiet "Fahrräder" und stellen einige
entsprechende Titel vor. Alexander Kipfer hat auf alten Wertpapieren kuriose
Druckfehler entdeckt - zum Schmunzeln und zum Weitersuchen.
Die Zeichnungsfrist für die Kapitalerhöhung der HP-Verlag AG ist soeben zu Ende
gegangen; im nächsten Heft werden wir Sie näher informieren. Schon jetzt ist
deutlich geworden, daß wesentlich mehr Interesse an Zukäufen von Bezugsrech-
ten als an Abgaben besteht - ein weiteres positives Zeichen für die Verbundenheit
der HP-Leser mit ihrem Magazin und Verlag.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig
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AUKTIONSBERICHTE

Blick in deI! Auktionssaal.

Herr Lichtenhahn (links) und Auktionator UIrich Drumm.

Chemische Fabrik von Märklin 1831 /
2400 DM; Deutsch-Holländischer Ac-
tien-Bauverein 1872 / Retour (Ausruf
350 DM); Eisenbahn Greifswald-Grim-
men 1896 / 700 DM; Gladbacher Rück-
versicherung 1877 / 500 DM; Saage-
biel Hamburg 1888/830 DM; Zoo Köln
1930/1330 DM.
Unter den USA-Titeln fielen die hohen
American -Express-Company- Preise
auf: 1865/1400 DM; 1866/1750 DM;
1873 /1950 DM. Camden & Amboy RR
1833 erbrachte 1300 DM; New Jersey
Junction RR, Bond mit Original-Mor-
gan-Unterschrift, 2700 DM.
Die Keyserlich-Indische Compagnie
von 1723 wurde erst bei 1800 DM zu-
geschlagen; zwei Zoo von Brüssel

Des weiteren ist erwähnenswert
Von sechs Daimler-Benz-Aktien und
-Anleihen blieben drei Aktien bei Aus-
rufpreisen ab 200 DM liegen.
La Hispano Suiza von 1918 / 450 DM;
die Ausgabe von 1940 dagegen ging
mit 350 DM Ausruf nicht; die Relation
zwischen diesen beiden Jahrgängen
war zu eng.
Aus Deutschland fielen auf:
Aachener Rückversicherung 1853 /
950 DM; Passage 1870 /450 DM (gün-
stig); Brauerei Merzig 1888/540 DM
(günstig); Agrippina-Versicherung
1845 / 950 DM (wird wieder teurer);
Bank für Chile und Deutschland 1910 /
450 DM (trotz schlechter Erhaltung);
Bürohaus Börse 1912 / 700 DM (!);

Pfälzische Hypothekenbank, Lud-
wigshafen 1908 / 520 DM
Sturm Fahrradwerke, Mannheim 1898
/420DM
Benz & Cie, Mannheim 1920 (Anleihe)
/1700 DM

Erstmals über 100000 DM
5. Auktion
in Ludwigshafen
Am 3. Mai 1986 veranstaltete die Stadt-
sparkasse Ludwigshafen ihre 5. Auktion
Historischer Wertpapiere.
Mit etwa 50 Personen war der Saal zwar
nicht so gefüllt wie bei den Veranstal-
tungen des Vorjahres, doch sorgten eine
rege Beteiligung sowie zahlreiche
schriftliche Gebote für das bisher beste
Ergebnis mitrd. 114000 DM (95000 sFr.).
Das Angebot war mit 575 Losen auch
diesmal sehr umfangreich, wurde jedoch
nicht komplett aufgenommen. 18 %
Rückgänge bedeuteten aber eine Ver-
besserung gegenüber der Herbst-Auk-
tion. Bei 473 zugeschlagenen Losen er-
gibt sich ein respektabler Durchschnitts-
wert von 240 DM (200 sFr.), mit dem die
Veranstalter sehr zufrieden waren.
Der wie immer umfangreiche lokale Teil
(58 Positionen) ging überwiegend gut
weg; der große Deutschland-Bereich
ebenfalls, lediglich ganz gängige Werte
bzw. zu hoch ausgerufene Titel blieben
liegen. Aus dem Ausland waren Dekora-
tiva und große Namen gefragt.
Hohe Preise erzielten z.B.

Gasanstalt Kaiserslautern 1904 / 400
DM
Heinrich Lanz AG, Mannheim 1941 /
280DM

4



AL VOSTRO SERVIZIO PER AZIONI ED OBBLIGAZIONI

Sammler und Händler sind bereit, für
rare, bedeutende und dekorative Wert-
papiere hohe Preise zu zahlen, wie die
nachstehende Übersicht zeigt:

Österreichische Länderbank 1886
6500 ÖS.
K.K. Hofkammerobligation 1834
14000 ÖS.(elerhöchste Zuschlag)
Deutsch-Österreichische Edison-Kine-
toskop Co. (Anteilschein) 1895/ 5500
ÖS.
New Jersey Junction RR (Or.-Unt. Jp.
Morgan) / 9700 ÖS.
Keyserlich Indische Compagnie 1723 /
8500 ÖS.
Prager Automobilfabrik / 4000 ÖS.
Österreichische Binnenschiffahrt
2200 ÖS
Ceskomoravska-Kolben AG 1924
4000 ÖS.

Auffallend war, daß nur 37 % aller Lose
im Saal zugeschlagen wurden; ein Indiz
dafür, daß in Österreich im Verhältnis zu
anderen Sammelländern immer noch
größere Zurückhaltung geübt wird. Nach
wie vor scheint die Breite der Sammler-
schaft noch nicht gegeben. Dies wäre
aber die Voraussetzung, die bisherige
Größenordnung nachhaltig zu über-
schreiten. Fritz Ruprecht

13. Auktion
Historischer Wertpapiere
in Wien
Am 24. Mai 1986 veranstaltete die Han-
delsgesellschaft für Historische Wertpa-
piere die 13. Auktion im Spielcasino
Wien.
Um 10.30 Uhr rief Auktionator H. D.
Rauch das erste von 480 Losen auf. Ge-
genüber der vorigen Auktion lag damit
das Angebot um 144 Stück höher; ca. 100
Positionen entfielen auf den Bereich Va-
ria.
Die Zahl der Besucher war mi rd. 60 ge-
genüber den letzten Veranstaltungen
gleichbleibend geblieben. Das Gesamt-
ergebnis betrug 382000 ÖS. (56500 DM
bzw. 46400 sFr.) und entsprach damit
dem der vorigen Auktion. Es ergab sich
aus 366 zugeschlagenen L0gen bei 24 %
Rückgängen. Der Durchschnittswert je
Los sank damit auf rd. 1050 ÖS.(150 DM
bzw. 125 sFr.) Aus dieser Tatsache wird
deutlich, daß sich auch in Österreich eine
Verknappung an erstklassigen Sammler-
stücken abzeichnet.
Um das Ergebnis der 12. Auktion zu hal-
ten, waren diesmal 140 Titel mehr zu ver-
steigern!

(2200 DMund 1600 DMAusruf) gingen
zurück.

DieAuktion bestätigte insgesamt die po-
sitiven Tendenzen der anderen Auktio-
nen dieses Jahres. Die Stadtsparkasse
Ludwigshafen (verantwortlich ist Herr

Los·Nr. 553 = 440 DM.

Lichtenhahn) hat sich einen guten Na-
men im Markt gemacht; ihre Veranstal-
tungen finden mittlerweile eine große
Resonanz.
Kritisch bleibt lediglich (weiterhin) anzu-
merken, daß bei einer Auktion dieser
Größenordnung auf die generelle Anga-

y,W~~'Yb~~ß.~~
'OOl'E it11'T1I"~'E llE WIE\1 1'0"1 LI '0

TOI RAU· LI: CAIRE

be des Erhaltungszustandes verzichtet
wird; eine Übung, die dem Briefbieter si-
cher nicht entgegenkommt.
Gegen Ende 1986 soll voraussichtlich die
nächste Auktion stattfinden.
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TELEX
Neuer Katalog:
Italienische Bahnen -
Aktien und Anleihen
1840-1931
In der Katalogreihe von Drumm/Henseler
erscheint im Herbst dieses Jahres in Zu-
sammenarbeit mit Alex Witula der 6.
Band. Thema sind die italienischen Bah-
nen. Der Band enthält alle zur Zeit bekann-
ten Aktien und Anleihen seit 1840 ein-

DA MM MENSELER WJTULA

V um. e Ban ß T()f\'\e 6

Ferrovle Itellane -
4liOni ed Obbligllzioni

italienische Sah".n -
Aktien und Anleihen

ltaUan Aa Iways -
Share CeftUicatu .nd Bond.
ehemini de F.r italiens -
Actlons et obllgatlonl

1640 1881 - 1931

schließlich der im Ausland begebenen
Emissionen. Dem Katalogteil (ca. 130 Sei-
ten) ist ein Überblick (italienisch, deutsch,
englisch, französisch) zur Geschichte der
italienischen Eisenbahnen vorangestellt
(ca. 30 Seiten). Der Preis liegt bei 34,50
DM.

Brian Mills selbständig
Brian Mills, der bisher die Geschäfte von
R.M. Smythe (New York) in Großbritan-
nien vertreten hat, gibt bekannt, daß er
wieder auf eigene Rechnung tätig ist. Sein
Schwerpunkt liegt weiterhin bei briti-
schen und amerikanischen Titeln.

Nachlese:
HWPbei Sotheby's
Am 20. März 1986 wurden bei Sotheby's
auch einige Historische Wertpapiere, vor
allem aus einer früheren Sammlung ver-
steigert. Erwähnenswert sind

Bank of Australia 1833 1 286 [
Blaydon, Gateshead & Hebburn Rail-
way (GB)18351 1375 [
Co. Gen. de Pernarnbuco e Paraiba 1763
1660 [

Insgesamt wurden die recht optimisti-
schen Preis schätzungen erreicht bzw.
übertroffen.

6

Neue Zeitschrift
"Bond & Share Der Wertpapiersammler"
nennt sich eine neue Zeitschrift, deren er-
ste Nummer für März 1986 angekündigt
war; Mitte Mai 1986 lag sie dann vor. Die
Redaktion sitzt in Amerika (Florida und
New Jersey); der Verlag, die "Aktien-Ga-
lerie GmbH", befindet sich in Hannover.
Initiator der Monatszeitschrift ist Wilhelm
Kuhlmann, Inhaber der Aktien-Galerie.
DieAuflage wird mit je 10000 in deutscher
und englischer Sprache angegeben.
Die vorliegende Nr. 1 befaßt sich mit US-
Flugwerten und nennt Bewertungskrite-
rien für Historische Wertpapiere. Sechs
Seiten beschäftigen sich mit China (der
Kuhlmann-Katalog soll hier in Fortsetzun-
gen veröffentlicht werden).
Darüber hinaus finden sich Beiträge über
deutsche $-Anleihen und bulgarische [-
Anleihen.
Die vorgestellten Aktien und Anleihen
können direkt bei der Aktien-Galerie er-
worben werden; eine vorbereitete Be-
stellkarteJiegt bei.
Daneben gibt es den sog. aktien-ticker, ei-
ne Preisübersicht von Titeln, die von dem
herausgebenden Verlag verkauft werden.
Dies ist jedoch nicht auf den ersten Blick
erkennbar, so daß der Eindruck entstehen
kann, es-handele sich um im Markt ermit-
telte Durchschnittspreise.
Es bleibt abzuwarten, wie dieses Konzept,
ein Händlerangebot mit redaktionellen
Beiträgen zu mischen, im Markt aufge-
nommen werden wird. Vor einigen Jahren
ist ein solches Vorhaben schon einmal ge-
scheitert.

Bayerische HWP
in der Deutsche Bank AG
Eine Wanderausstellung mit bayerischen
Wertpapieren wird bis Ende Juli 1986 in
verschiedenen Filialen der Deutsche Bank
AG in Bayern gezeigt. Die Titel stammen
aus einer Privatsammlung. Das älteste
Stück, eine "Ludwig-Donau-Main-Canal-
Aktie" stammt aus dem Jahre 1836.

Kapitalerhöhung
der HP-Verlag AG
Bis zum 15.Juni 1986 lief die Anmeldefrist
für die Kapitalerhöhung der HP-Verlag
AG, daher ist es jetzt nicht möglich, weite-
re Informationen zu geben. Bis Anfang Ju-
ni 1986 lagen jedoch wesentlich mehr
Wünsche für Zukäufe von Bezugsrechten
als Abgaben vor. Näheres erfahren Sie im
Juli-Heft.

BASF-Aktien
Von der BASF (Postfach, D-6700Ludwigs-
hafen) wird nach Abschluß der Aktien-
Umtauschaktion an Interessenten gratis
ein Satz der auf den alten Firmennamen
lautenden Aktien abgegeben.

CLUB-NACHRICHTEN
Scripophila Helvetia
Erstmals unter neuem Namen erschien
das Club-Bulletin in 1986. Hier soll es zu-
künftig Gratisinserate für Mitglieder ge-
ben; ebenso wird für die Club-Auktionen
ein neues Konzept erarbeitet, damit Mit-
glieder kostenlos einliefern können.
Weiterhin finden wir einen Rückblick auf
die 10.HP-Auktion und auf die BERNA86.
Zum Schluß wird noch eine interessante
Information zu einer seltenen Schweizer
Aktie von 1876 gegeben:
Die abgebildete Aktie der "Schweizeri-
schen Kunstausstellung" war zunächst
schwer einzuordnen. Außer dem Zweck

der Gesellschaft ("gemeinschaftliche Auf-
käufe und Verlosungen ... ") und dem
Jahr 1876 sagt der Text nichts aus. Erst
Nachforschungen erlaubten eine örtliche
und geschichtliche Festlegung.
Die schweizerische Kunstausstellung
fand 1876 im BERNER CASINO statt, sie
wurde am 6. August eröffnet. Zu dieser
Zeit stand das Casino dort, wo sich heute
das Bundeshaus erhebt. Als Ende des
Jahrhunderts das Parlamentsgebäude ge-
baut werden sollte, wurde der Bau abge-
rissen. Die Stadt erhielt als Ersatz neues
Land an der "Kleinen Schanze". Standort-
und Finanzierungsschwierigkeiten brach:a
ten 1902 die Bürgergemeinde Bern autW
den Plan, die beschloß, den Casino-Neu-
bau für 1,6 Millionen auf eigene Kosten zu
bauen. Sie übernahm das ehemalige Bar-
füsser-Klosterareal am nördlichen Kopf
der Kirchenfeldbrücke, wo zu dieser Zeit
die Hochschule und die große Bibliothek
untergebracht waren. Nach mehrjähriger
Bauzeit konnte das neue Casino im Früh-
jahr 1909 der Öffentlichkeit übergeben
werden.
Heute bildet dieses wunderbare Gebäude
einen Rahmen für viele kulturelle und ge-
sellschaftliche Anlässe, u. a. für die jährli-
che Internationale Münzenbörse BERNA.

Gentse Vereniging
voor Scriptophilie
In den Club-Nachrichten Nr. 3/86 wird be-
richtet über die Entwicklung des Eisen-
bahnwesens in Belgien. Die erste Strecke
von Brüssel nach Mechelen mit einer Län-
ge von 20,3 km wurde am 5. 5. 1835 eröff-
net. Ende 1844standen ca. 600km zur Ver-
fügung. Außerdem wird die Gesellschaft
"Les Palaces d'Ostende" vorgestellt.



11. HP-Auktion
am 1. November 1986 in Hern

Gute Argumente sprechen für Ihre
Einlieferung:

- Weiterhin intensive Werbung
- Katalogauflage 2000 Stück
- Langjähriger, aktiver Bieterkreis
- Umsatz 1985 200000 sFr.
- Umsatz April 1986 / 10. HP-Auktion

136000 sFr.
- Weltweit eine der bedeutendsten

HWP-Auktionen

Interessante Titel (Mindestschätz-~

preis 80 sFr.) nehmen wir noch bis
zum 1. September 1986 an.

HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG
für Historischer Wertpapiere

Hp·Verlag für Historische Papiere AG
Postfach 2118 . eH-3001 Bern . Telefon (031) 573552
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AUS DEN SAMMELGEBIETEN

Aktien und Anleihen
von Fahrradherstellern
Mehr Bewegung in der Freizeit; viele-
von uns haben das Fahrrad wiederent-
deckt. War man früher oft gezwungen,
Fahrrad zu fahren, so ist es heute doch
zumeist ein Vergnügen geworden, mit
dem man gleichzeitig etwas für die Ge-
sundheit tut.
Was lag näher, als daß sich auch das
Sammeln von Fahrradwerten als eigen-
ständiger Bereich entwickelt hat. Natur-
gemäß ist die Zahl der Anhänger dieses
Gebietes nicht sehr groß, doch es gibt ja
auch nicht so sehr viele Titel dieses Gen-
res.
Immerhin lohnt es sich, derartige Aktien
und Anleihen einmal vorzustellen, zumal
eine Reihe von Gesellschaften später
auch Motorräder und Autos gebaut hat.
Widmen wir uns als der Geschichte des
"Velociped" .

The Dunlop Pneumatic Tyre Company 1907; Preis ca. 130,- DM.

Stoewer-Werke AG, Stettin 1932. Beginn mit Fahrrädern, später kamen Autos und Nähmaschinen
hinzu.

land gebaut wurden. Erleichterungen
brachten ab 1869 der Vollgummireifen,
1888 entwickelte J. P. Dunlop den Luft-
reifen. 1879 erfand H. J. Lawson die An-
ordnung der Pedalen zwischen den Rä-
dern mit einem Kettenantrieb zum Hin-
terrad. Im Jahre 1900 schließlich ließ sich
E. Sachs den Freilauf patentieren.
Im Laufe der Entwicklung wurden die
verschiedensten Möglichkeiten auspro-
biert: großes Rad vorne (Hochrad). gro-
ßes Rad hinten (sog. Kängeruh), Dreirad
usw.; geblieben ist die klassische Form.
Die Sammler alter Fahrradtitel werden
vor allem in den Ländern Frankreich, Bel-

1817 noch meldete Drais seine Erfindung
zum Patent an. Erfolg hatte die Laufma-
schine jedoch nicht. Erst als in Frank-
reich das mit Pedalen versehene "Veloci-
ped" hergestellt wurde, fand diese Idee
der Fortbewegung zögernd mehr An-
hänger. Pionier war P. Michaux, der in
den sechziger Jahren des vergangenen
Jahrhunderts seine "Michaulinen" bau-
te. Größerer Beliebtheit stand vor allem
das Gewicht von ca. 50 kg, u. a. bedingt
durch die damals gebräuchlichen Holzrä-
der, im Wege.
Den Durchbruch erreichten dann die Me-
tallräder, die zunächst vor allem in Eng-

FROM TO
•.• • Vf-

Das Lexikon beschreibt das Fahrrad als
"zweirädriges, einspuriges Fahrzeug,
das mit Muskelkraft durch Tretkurbeln
angetrieben wird" -von der Laufmaschi-
ne bis heute ein weiter Weg.
Der badische Forstmeister C. von Drais
baute 1817 eine "Laufmaschine" (Draisi-
ne); bei der man das Rad mit den Füßen
schiebend fortbewegte; als Lenkstange
dienten zwei runde Hölzer. Die Strecke
von Karlsruhe nach Kehl, für die ein \'·Tan-
derer ca. 16 Stunden benötigte, schaffte
Drais in 4 Stunden und gewann damit
eine Wette.

"Sturm"·Fahrradwerke, Mannheim 1898; 483,-
DM (5. Auktion in Ludwigshafenl.
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brenze für ein einzelnes Exemplar dieses
Sammelgebietes bei etwa 500 DM.
Fahrradmuseen z.B. bieten gute Gele-
genheiten, sich weiter mit der Geschich-
te zu beschäftigen und zusätzliche Infor-
mationen auszugraben.

Cycles Marcel Buyze, Thourout 1922; Preis ca.
90,-DM.

Firmen in dieser Branche tätig waren.
Sobald jedoch gleichzeitig oder später
Autos produziert wurden, muß man
schon tiefer in die Tasche greifen; eben-
so verhält es sich bei den sehr dekorati-
ven Werten. Zur Zeit liegt die Preis ober-

ACTION Ci!: DIVIOe:"OE \

L -u J

gien, Holland, Deutschland und Großbri-
tannien fündig. Zu ihrem Sammelgebiet
gehören auch Wertpapiere der Zubehör-
firmen und der Veranstalter von Fahr-
radrennen.
Die hier vorgestellte Auswahl zeigt ei-
nen kleinen Ausschnitt aus den verfüg-
baren Titeln. Die Preise sind in der Regel
noch nicht sehr hoch, da viele kleinere

Etablissements Scaldis, Antwerpen 1912; Preis
ca.60,-DM.

Schaedestr. 7 D-l000 BerHn 37
Bürozeit: Mo-Do 9.30-13.30 Uhr
Tel. (030) 815 84 65
oder(030) 8115818 (abends)

WERTPAPIER - ANTIQUARIAT
STEFAN ADAM

Deutsche Aktien u. Anleihen
Int. Eisenbahn-Aktien u. Anleihen
Int. Minenwerke
Anleihen der konf. Staaten von
Amerika
Dekorative Wertpapiere aus
aller Welt

~
IJre\S \ Historische Wertpapiere aus Berlin
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KURIOSA

Alexander Kipfer
Postfach

CR-8813 Rorgen 3

Martina Berg
Versandantiquariat
p06traeh 1229
4924 Barntrup
05263 - 3524
<ah 18.00 Obr)

Gratie:listeR anfordern!

Firmenfestscbriften - Wirtschaftsgeschichte
_ EdelmOetalle - Biographien von Wirtschaft.-
persönlichkeiten - Diamanten - ADleiben -
Firm.ogeschichte - Börsenführer - Bergbau -
Histori.lscbe Wertpapiere - Eisenbahnen - Oe-
schäftsberichte - Versicherungen - Banken -
Stablindustrie - Plantagen - verkehr -
U te Rechnungen - Schecke: - Wechsel -
Handel - Prospekte - Kataloge - Kurs-
zettel - Tabak - Textilindue:trie -
und und und - eben allee: zum
Thema WIRTSCHAFT. --

ein Beispiel sagenhafter Zeitverschie-
bung.
3. Oder - in derselben Nummer mit Ab-
bildung - die Aktie der BIELERSEE-
DAMPFSCHIFF -GESELLSCHAFT, da-
tiert Erlach/CH, 1. Oktober 1913, bei wel-
cher allem Anschein nach der Dampf
ausgegangen ist und die deshalb zur
DAMPSCHIFF-Gesellschaft wurde.
Ein weiterer Druckfehler, der seinerzeit
in einem INEICHEN-Katalog (Zürich)
und Katalog Nr. 39 von ULLRICH (Bo-
chum, Juli 1983) erwähnt wurde, betrifft
die Firma
4. BELLEVUE CINETON AG Zürigh
(statt Zürich), dat. 1938, wo der Setzer
vermutlich beim Setzen den Schluckauf
kriegte und solchen prompt an den Ak-
tienkäufer weitergab!
Dieser Kurzausflug in das Wesen und
Unwesen des Druckfehler-Teufels ist je-
doch nicht nur aus reinem Plausch ge-
schrieben worden, Es wäre schon sehr
wissenswert, wenn die Leser des HP-
Magazin einmal bei ihren Schätzen
"über die Bücher" gehen würden und
Meldung von weiteren Entdeckungen
(mit einer reprofähigen Fotokopie) ma-
chen würden. Damit können später an
dieser Stelle solche Neu-Entdeckungen,
die oft recht komisch sind, den Scripophi-
listen mitgeteilt werden. Zur Akribie des
Sammelns gehört es ja sicher auch, die
Texte - gerade auch beim Kleingedruck-
ten - durchzulesen. Sicher wird es da
noch einige Überraschungen geben. Viel
Glück!

.HEITZ &~. A.-O, IN MU"CH\\IU

AKTIE 'R.

Abbildung 2.

Abbildung 2a.

ich auf andere grandiose Druckfehler bei
Schweizer Papieren hingewiesen. Da
viele Leser des HP-Magazins nicht Bezü-
ger von der ersten Stunde an sind, sei
nochmals darauf hingewiesen:
2, HEITZ & CO. A.-G. Münchwilen/CH.
Datiert 1. 8. 1911. Der Erneuerungstalon
für den neuen Couponbogen zeigt Abb. 2
+ 2a, Ein sogegannter Jahrhundertfeh-
ler: Denn statt "im Jahre 1923" steht da
nun ausgedruckt "im Jahre 1823", Somit

vi>~~-
Cehf'rtra"cu an I
J<rr<'n Rohrba h<!; f. yolcr, I 15,Sepl1953
~jcrn

15.?53~ J I. A n
li.I~"""••on • .ftCf /'J ~ a

Wie wundert es mich doch etwa, wenn
ich gerade bei Wertpapieren aufunmög-
liche Druckfehler stoße, Druckfehler also,
die den Sinn in einem Wertpapier so ver-
ändern können, daß oft barer Unsinn dar-
aus wird,
Ich kenne ernsthafte Sammler, die sich
auf das Sammeln von "Fälschungen"
spezialisieren. Fälschungen sind exakte
Nachdrucke ohne den speziellen Hin-
weis (Faksimile-Reproduktion, Nach-
druck, auch Specimendruck u, ä.) und
meist zwielichtig hergestellt, um irgend-
wann und irgendwo untergejubelt zu
werden. Soweit, sogut.
Noch keinen Sammler kenne ich, der sich
auf Druckfehler spezialisiert, Auch das
wäre reizvoll, gibt es doch bei den Phila-
telisten und Grafik-Sammlern bereits
solche Spezialisten. Hier also einige Mu-
ster aus der Schweiz:
1. WYDAG AG. Zollikofen bei Bern, In-
haber-Aktie von 1000 Fr., Nr. 11, datiert
11. August 1953, Auf der Rückseite des
Aktienmantels ist der Platz für die Über-
tragungen (siehe Abb. 1). Auf das gut-
deutsche "Übertragungen" wurde ver-
zichtet und statt dessen das Bankwort
Indossamente herangezogen, aus dem
dann wegen Unkenntnis des Setzers
Idossamente wurde. Weder bei der Kor-
rektur-Durchsicht noch beim "Gut ,zum
Druck" ist dieser sinnstörende Druckfeh-
ler aufgefallen und so ist er deshalb auch
geschichtlich geworden,
Bereits in Nr. 7 des 1. Jahrganges des
HP-Magazins (Juli/August 1981) habe

Herrn Otto "'alter, Cle.ren,
7.. 5,

Abbildung 1.

Alexander Kipfer:

Es gibt sie:
die verflixten Druckfehler

IdoHHamente
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Manche bieten Historische Wertpapiere
"auch"oder "nebenbei" - wir ausschließlich!

flEllW.1i
WERTPAPI ER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1 . Telefon (0234) 797839
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Das aktuelle Buchangebot
des Hp·Verlages

Die Überlandbahnen von Hern nach Worb
von c. Jeanmaire und R. Stamm sFr. 49,00/DM59,00
Dieses Buch erzählt ausführlich die Geschichte der beiden Schmalspur-
bahnen, die das ländliche Worb mit der Hauptstadt der Schweiz, Bern,
verbinden.
Angefangen bei der Bern-Worb-Bahn (früher für einige Jahre Bern-Muri-
Gümligen-Worb-Bahn genannt) und der Worblentalbahn, wird dem Le-
ser und Betrachter die Entwicklung der heute bestehenden Vereinigten
Bern-Worb-Bahnen aufgezeigt.
Das Buch enthält 210 seltene, bisher unveröffentlichte Abbildungen und
Pläne aller Schienenfahrzeuge einst und jetzt sowie der Aktie.

Uerikon-Hauma-Bahn
Rückblick und Ausblick
von Walter Aeschimann und Hugo Wenger sFr. 48,-/DM 58,-
192 Seiten, mit 119 Bildern (davon 17 Bilder vierfarbig) ; Dokumen-
ten, Stationsplänen, Rollmaterialverzeichnissen, Fahrplanaus-
zügen usw. Im Text wird eingegangen auf die Gründe der Entste-
hung, den Bahnbetrieb in seiner ganzen Vielfalt, die Liquidation
der Bahn, den Übergang zum VZO-Busbetrieb und Dampfbahn-
Verein Zürcher Oberland usw.

Broschüren-Serie von Werner Neuhaus
"Aus den Annalen der ... "

· .. Uster-Oetwil-Bahn
· .. Uerikon-Bauma-Bahn
· .. Forchbahn
· .. Wetzikon-Meilen-Bahn
· .. Rechtsufrigen

Broschüren 250 x 173mm, 16bis
24 Seiten mit Umschlag
Einzelbroschüre sFr. 6,50/ DM 8,00
Ganze Serie sFr. 27,50/ DM33,00

Aus den Annalen der Uerikon·Bauma-8ahn

WER.EII.EUHA.S -AUS DElI

AIIIIALIIiDEIlFOR H
BA••
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DM

450,-
280,-

4500,-
330,-
300,-
420,-
290,-

~~

~ 6· 6.900 ~ . dT~ (06221) 22622/ 1/J-17 ~

SAMMLER GIBT DUBLETTEN AB:
Ud. Nr.

1 "Santa Anna", United Stares of Amerika, Bond 1866 zur Finanzierung einer neuen Revolution in Mexiko durch Santer Anna.
S. Antonio Lopez de Santa Anna (auch Santana genannt) war 4x mexikanischer Präsident. Er schlug u. a. die berühmte Schlacht bei Alamo gegen Sam
Housron. Nachdem Santana die 1. Schlacht gewonnen hatte, wurde er später von Houston besiegt. Dieser Sieg von Hauston bedeutete die Unabhän-
gigkeit von Mexiko und er gründete auf dem gewonnenen Gebiet den Staat Texas. Santa Anna war es auch, der die Spanier aus Mexiko vertrieb. Ein
amerikanischJmexikanisch/europäisch historisches Daument. Bond in Übergröße mit Abbildung der Paläste und Porträt von Santana. Ausgestellt und
original unterschrieben von Santana .

2 Wells Fargo & Co of Cuba, Debenture Bond 1920 (schlicht, aber selten) .
3 State of New York, Canal Depammem, 1000 $,1858; 5 große Löcher, aber sehr sehen .............•.•..........•.•.•.•.
4 Oregon-Pacific RR, 1000-$-Bond 1880 (sehr selten) ..........................•.............................
5 Vera Cruz Pacific RR, 1000-$-Bond 1904 (sehrselten) . .

6 National Zeitung AG, Vorzugsaktie, Gründer, 1900. Das Blandes Pressezaren Hugenbergund damit das Sprachrohr Bismarcks. Ehemals be-
deutende ZeilUng. Schlichte Aufmachung, nur 1 Stück bis heute bekannt. 2200,-

7 PorzellanfabrikPh. Rosenthai, 1000 M, 1921 (selten) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 470,-
8 Ges. Linde's Eismaschinen, 500 RM, 1924, Faksimile Dr. C. v. Linde ...............•.•............•.•.......... 270,-
9 Deutsche Continental Gas Gesellschaft, 1200 M, seile ne Ausgabe von 1901 .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 650,-

10 Gelsenkirchener Bergwerks AG, 200 Th., 1874 (mäßiger Zusund) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 390,-
11 Deutsch Luxemburgische Bergwerks u. Hütten AG zu Bochum, Schuldversehr. 400 M, 1902 (sehr selten) . . . . . • . . . . .. 390,-
12 Eschweiler Bergwerkvereins, 900 RM, 1929 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . • . . . . 90,-
13 Niederschlesische Bergbau AG, 1000 RM, Waldenburg 1937 ...•.•.•...•...•..............•..........•...•.. 45,-
14 Hannoversche Actien Gummiwarenfabrik, 1919 130,-
15 Ludwigs Eisenbahn, 1835/1869 .........................................................•........•.. 450,-
16 Preußisch Rheinische Dampfschiffahrts Ges., 1200 M, 1922 (selten) . . . . • . • . • . • . • . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . .. 390,-
17 Preußisch Rheinisch Dampfschiffahrts Ges., 1829 ..........................................•.•....... 3200,-
18 Dampfschiffahrts Ges. f. d. Nieder- u. Mittelrhein, 1922 (selten) . . . . . . . . . . . . . . . . . • . • . . . . . . . . . . . . . . • . • . . . .. 420,-
19 "Hapag" Hamburg-A~erikanische Packetfahrt AG, Aktie 100RM,1936 . . . . .. . .....• 650,-
20 Deutsche Bank und Disconto-Ges., 1932 . . . .. .. . . . . .. . • • •...... 500,-
21 Vorschuß-Bank der Stadt Leipzig, 100 Th., 1870, selten ............................................•..... 320,-
22 Ungarisch-Deutsche Bank, Budapest 1000 Kr., 1924 .. . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . • . • . . . . . . . . . . . . • . • . .. 140,-
23 Reichsbund-Bank, Berlin, 5000 M, 1923 ........................•............ : • . . . . . . . . • . • . . . . . . . . . . • . • . 70,-
24 Industrial Bank ofJapan, seltene grüne Ausgabe, 250 Yen, 1910 :................................... 280,-
25 Allianz Versicherung, 2. Emission, 1000 M, 1905 ...................................•................•.•.. 450,-
26 Württembergische Feuerversicherung AG, 100 RM, 1924 .............................•............•.... 180,-
27 Stettiner Rückversicherungs AG, 1200 M, 1879 (erste Tochtergesellschaft der Preuß. National) 450,-
28 Gladbacher Rückversicherungs-Ges., Eintragungs-Certifikat, 1500 M, 1877, weiß . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . • .. 330,-
29 Großkraftwerk Mannheim, Teilschuld 10000 M, 1922 . . . . . . . . . . . . . . . . . .. .. . . • . • . . . . . . . . . . . . . . • . • . . . . 370,-
30 Verein. Altenburger u. Stralsunder Spielkarten Fabrik, 1000 RM, 1942 .............................•.•.•.. 110,-
31 "Keramag" Keramische Werke AG, 1000M, 1919 ~ , . . ...•.. . .. 120,-
32 AG Erholung zu Essen, 200 M, 1888 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 160,-
33 Deutsche Südseephosphat AG, 500 RM, 1925 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 120,-
34 Westafrikanische Pflanzungs-Ges. "Viktoria", 500 RM, 1926. . . . . . . . . . . . • . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 120,-
35 Kaoko-Land- u. Minen Ges., 100 RM (zehn), 1925 .....................................•.•.•..... 60,-
36 Ges. Nordwest-Kamerun, Anteil, 1899 130,-
37 Stadt Pforzheim, 2000 M, 1922 (sehr selten) ...............................•....................•.. 500,-
38 Stadt Wurzen, reich verziert, blanko, 100 M, 1902 ............•......................•.•............... gegen Gebot
39 Stadt Emden, Goldanleihe358,42 Gramm Feingold, 1926 . . . . . . . . • . • . • . • . • . • . . . . . . . . . . . . . . . . • . • . . . . . . . . . . . gegen Gebot
40 Rolls Royce, 100 shares, grün, 1971 ...............................................•.•................ 450,-
41 Hispano Suiza, 3. Emission, 1906 (selten) . . . . • . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . 990,-
42 Hispano Suiza, 6. Emission, 1916 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . • . . . . . . . . . . . . 350,-
43 Hispano Suiza, 7. Emission, 1918 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . • . • . . . . . . . . . . .. 280,-
44 Scania Vabis, (später Saab-Scania) 1917 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 180,-
45 Ford-Werke Köln, 1000RM, 1941 . . . . . . . .. 220,-
46 Dieselmotoren- Verkaufs gesellschaft, 250 M, Breslau 1898, mit Orig.-Unterschrift Buz, einem der Lenker von MAN 850,-
47 Soc. S.A. Austin, Frankreich 1923, Act. 100 fr., Faksimile Herberr Austin . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 90,-
48 Soc. Appr. Transport Autobobiles "Sata" 270,-
49 Comp. de Pont-A-Mousson, Action 4000 fr., 1950 (seltener Titel des bekannten Großkonzerns);

gleiche Abb. WIe das Wandgemälde in der Pariser Borse . . . . . . . .. . . . .

50 Hofherr-Schrantz-Clayton-Shuttleworth, (Gründeraktie 1908 des bekannten Landmaschinenherstellers) .
51 Central South African Lands & Mines, 1903, Orig.-Unterschrift B. Oppenheimer, Mitbegründer des Diamanten-Syndikats, zu dem

auch De Beers gehört. Dieses Syndikat übernahm auch die deutschen Diamantenrrunen in der Lüderitzbucht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 200,-

SUCHE:
Reichswerke Hermann Göring / Leipziger Luftschiffhafen / Suez Kanal / Chemin de fer du Saleve / Imprimerie Camis /

Erste böhmisch mährische Maschinenfabrik / Raymund Theater
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Escher-Wyss
In diesem Beitrag stellen wir Ihnen eines
der ältesten Schweizer Großunterneh-
men vor, das vor einigen Jahren von der
Sulzer AG übernommen wurde. Im Vor-
dergrund stehen die Persönlichkeiten,
die das Schicksal der Gesellschaft ge-
prägt haben, und die wechselnden Be-
sitzverhältnisse, die nicht zuletzt Ursa-
che für manche Schwierigkeiten waren.
Alte Aktien und Anleihen von Escher-
Wyss sind rar; ihr Besitz wertet jede
Sammlung bedeutender Schweizer Indu-
striewerte auf

Die Geschichte von Escher-Wyss be-
ginnt mit einem zu damaligen Zeiten
kühnen Unternehmen: der auf breiter
Basis angelegten Gründung einer me-
chanischen Spinnerei mit eigener Ma-
schinenwerkstätte durch Hans Caspar
Escher und Salomon Wyss am 10. März
1805.

Hans Caspar Escher

Das Geschlecht der Escher gehört zu den
ältesten und vornehmsten von Zürich.
Mehr als ein halbes Jahrtausend lang
wirkten Angehörige dieser Familie als
Handelsherren, Seidenfabrikanten, Bür-
germeister, Diplomaten und Gelehrte
entscheidend an der Entwicklung der
Stadt mit. Hans Caspar Escher stand so-
mit als Wirtschaftsführer, Ingenieur und
Gründer einer Baumwollspinnerei ganz
in der Tradition seiner Familie. Gleichzei-
tig aber durchbrach ör mit der Mechani-

14

sierung seines Betriebes und der Ein-
richtung einer Maschinenwerkstätte die
jahrhundertealten Wirtschaftsformen
der Schweiz. Geboren 1775 wuchs Cas-
par Escher im aristokratischen Milieu
seines Elternhauses glücklich und anbe-
schwert auf. Er studierte Architektur
und konnte später in Zürich eigene Pläne
verwirklichen. Perspektiven gab es für
ihn jedoch nicht. 1797 trat er (zu dieser
Zeit war die Schweiz durch die Armeen
Napoleons besetzt) in die Armee ein und
hatte kurz darauf in St. Gallen ein sein
Leben entscheidend beeinflussendes Er-
lebnis, als er im dortigen Kloster die erste
schweizerische Spinnmaschine in Be-
trieb beobachtete.
Diese Erfindung faszinierte ihn so sehr,
daß er fortan nur noch ein Ziel verfolgte:
selbst eine mechanische Spinnerei auf-
zuziehen. Nach Lehrjahren in Frankreich
und England und nach Überwindung
vieler Widerstände begann Escher 1803
im Keller ~seines Elternhauses eine
Spinnmaschine zu konstruieren. Die Fi-
nanzierung der geplanten Maschinen-
spinnerei dagegen bereitete Escher kei-
ne großen Schwierigkeiten. In kurzer
Zeit wurden von Freunden und Ver-
wandten '10 Aktien a 800 Gulden ge-
zeichnet.' Der Bankier Salomon Wyss
(auch Aktionär) gab dem jungen Unter-
nehmen seinen juristischen Beistand;
daher wurde sein Name in die Firmenbe-
zeichnung aufgenommen.
Schon in den ersten Jahren nach der
Gründung zeigte sich, daß Hans Caspar
Escher der geborene Unternehmer war.
Der Erfolg blieb ihm sein Leben lang

Hans Caspar Escher, Gründer von Escher Wyss,
1775-1859.

treu; unter seiner Führung wuchs und
erstarkte die Gesellschaft zusehends.
Sein Tod im Jahre 1859 bedeutete für das
Werk den Beginn einer schweren Zeit,
die erst fast 100 Jahre später nachhaltig
überwunden werden konnte.

Die Nachfolger Eschen

Hans Caspar Eschers einziger Sohn Al-
bert wäre nach Ausbildung, Wissen und
Fähigkeiten bestens geeignet gewesen,
die Firma fortzuführen. Seit 1832 Teilha-
ber, widmete er sich dem Maschinen-
bau. Diese Sparte erbrachte z.B. 1835 ei-
nen dreimal so hohen Ertrag als der Spin-
nereibereich. Unter seiner Leitung wur-
de der Dampfschiff- und Dampfmaschi-
nenbau eingeführt und die ersten Was-

Albert Escher, Sohn des Gründers, 1808-1845.

serturbinen gebaut. 1845 jedoch, als Al-
bert Escher die Gesamtleitung der Ge-
sellschaft übertragen werden sollte, er-
krankte er auf einer Reise und starb
überraschend in Manchester. Damit war
die natürliche und vorgesehene Nachfol-
ge unterbrochen; es fehlte fortan an ei-
ner genügend vorbereiteten und geeig-
neten Unternehmerpersönlichkeit.
In die Lücke trat zunächst Caspar
Eschers Schwiegersohn Friedrich von
May, ein Berner Anwalt, der 1848 auch
die Aktienanteile seines verstorbenen
Schwagers übernahm. Unter seiner Füh-
rung blieb immerhin das Bestehende er-
halten; in Deutschland wurde das Werk
Ravensburg gegründet.
Nach dem Tode Caspar Eschers ging das
Werk an seine Erben über; also an den
eben genannten Friedrich von May, an
Conrad von Muralt-Escher (einen
Schwager des Gründers) und an Karlvon
Gonzenbach (Gatte von Albert Eschers
einziger Tochter Maria GIga). Der Be-
trieb wurde in Gemeinschaft unter Füh-
rung Friedrich von May's fortgeführt.
Nach dessen Ausscheiden im Jahre 1865
wurden die Besitzverhältnisse noch
komplizierter. Der Anteil von May's wur-
de unter Henri Mousson (Schwieger-
sohn), Viktor von Meyenburg (Schwie-
gersohn) und Berta von May (Tochter)
aufgeteilt. Kurz darauf wandelte man
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Die neue Fabrik im Hard.

das Unternehmen in eine Kommandit-
Aktiengesellschaft um, in der Karl von
Gonzenbach den größten Kapitalanteil
und auch den größten Einfluß besaß.
Nachdem Berta von May und Henri
Mousson rasch hintereinander starben
und Viktor von Meyenburg lieber künst-
lerisch tätig war, ging das Werk ganz auf
den damals dreißigjährigen Gonzenbach
über.
Dieser war jedoch überfordert, hatte
auch nicht die rechte Neigung und zog
sich zurück. Die Geschäfte leitete Gustav
Naville, der sich zudem finanziell enga-
gierte. Eine Besserung der Lage ergab
sich nicht. 1889 erfolgte die erneute Um-
wandlung in eine Aktiengesellschaft.
Von Gonzenbach war Hauptaktionär
und Präsident des Verwaltungsrates,
Naville Delegierter des Verwaltungsra-
tes; der Vorstand bestand aus Heinrich
Zoelly-Veillon und Conrad Escher-
Schindler.
Die Tätigkeit von Zoelly, der 1888 die
technische Leitung übernommen hatte,
war ein Glücksfall. Unter diesem sehr fä-
higen Ingenieur erlebte das Werk eine
neue Blütezeit, vor allem getragen von
der neu entwickelten "Zoelly-Turbine",
die rechtzeitig mit dem Aufkommen der
elektrischen Energiewirtschaft zur Ver-
fügung stand. In diese Zeit fällt die Verla-
gerung der Werksanlagen von Stamp-
fenbach ins Hard, die allerdings nicht
leicht zu bewältigen war; denn der Erlös
aus dem Verkauf von Stampfenbach
mußte weitgehend für die Ablösung von
Geschäftsinhabern verwendet werden.
Für den Bau der neuen Fabrik blieb man
so auf Fremdkapital angewiesen. Zudem
war durch Erbteilung (eine Tochter von
Gonzenbachs war mit dem deutschen
Baron von Kleist verheiratet), durch Auf-
nahme von deutschen Bankkrediten und
durch die enge Verbindung, welche die
Zoelly-Turbine mit der deutschen Indu-
strie geschaffen hatte, die maßgebliche
Kapitalbeteiligung vorübergehend in
deutsche Hände übergegangen. Zoelly

gelang es mit finanzieller Beteiligung
seiner Familie und einiger Banken, das
Werk wieder in Schweizer Besitz zurück-
zuführen. Die vollständige Ablösung der
deutschen Interessen brachte dann der
erste Weltkrieg.
Die neue Blütezeit dauerte bis zum Be-
ginn der Weltwirtschaftskrise, als
schlechter Geschäftsgang mit dem Aus-
laufen der Zoelly-Patente zusammentraf.

Friedrich von May, Schwiegersohn von Hans
Caspar Escher, 1808-1875.

Die angesammelten Gewinne schwan-
den rasch; die Vernachlässigung der Ei-
genfinanzierung und die allzu starke Ab-
hängigkeit von Fremdgeldern hatten
derartig schwerwiegende Folgen, daß
die Existenz des Unternehmens infrage
gestellt wurde.

Krise und neuer Aufstieg

Seine schwerste Zeit machte das Unter-
nehmen in den dreißiger Jahren durch.
Preis- und Produktionsrückgänge führ-
ten zu enormen Betriebsverlusten, die
durch Bankkredite und die Ausgabe von
Anleihen aufgefangen werden sollten.
Doch es war nicht zu vermeiden, die Li-

quidation in die Wege zu leiten. Ein wei-
terer Fortbestand war nur durch eine
völlige Umgestaltung des Werkes und
neue finanzielle Fundierung möglich.
Ende 1931 wurde unter dem Namen
"Escher Wyss Maschinenfabriken A.G."
eine neue Gesellschaft gegründet, an
der vor allem die Eidgenössische Bank
Zürich und die Basler Handelsbank be-
teiligt waren.
Alle Schutzrechte und Lizenzverträge,
die Versuchseinrichtungen der wissen-
schaftlichen Abteilungen und der Groß-
teil des Personals wurden übernommen.
Die neue Direktion bemühte sich, durch
eine straffere Organisation die Stellung
der Firma auf dem Weltmarkt wieder zu
festigen. Die Absatzkrise hielt jedoch an.

Dr. Ing. h. c. H. ZoeIly, 1862-1937.

Das Schicksal der Fabrik, die nur auf fünf
Jahre vom Kurator gepachtet war und
sich aus eigenen Mitteln nicht zurück-
kaufen konnte, blieb in der Schwebe. Die
Banken, die nie beabsichtigt hatten, die
Maschinenfabrik dauernd zu führen,
wollten verständlicherweise ihre Beteili-
gung und damit ihr Risiko vermindern
und suchten Verbindungen mit anderen
Unternehmen der Großindustrie. Damit
hätte aber aller Voraussicht nach das
über 100Jahre alte, wegenseinertechni-
schen Leistungen international ge-
schätzte Werk seine Selbständigkeit ver-
loren.
Wenn Escher Wyss dieses Schicksal er-
spart blieb, so ist dies den Anstrengun-
gen der Direktoren Victor Frey und Hans
Guyer sowie dem verständnisvollen Ent-
gegenkommen des damaligen Stadtprä-
sidenten Klöti zu verdanken, der erkann-
te, daß die Erhaltung der Arbeitsplätze
und der Steuerkraft im Interesse der
Stadt liege. Nach langwierigen Verhand-
lungen kam ein Abkommen zustande,
das die folgenden Bestimmungen ent-
hielt: die Stadt Zürich kaufte am 21. No-
vember 1935 von der Liquidationsmasse
die Liegenschaft und verpachtete sie der
Firma mit Kaufsrecht. In einem Beihilfe-
vertrag verpflichteten sich Stadt und
Kanton Zürich zudem zur Übernahme ei-
ner Verlustgarantie im Umfange von 3/4,

maximal 500000 Franken pro Jahr, und
zwar für die Dauer von drei Jahren.
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Gleichzeitig erfolgte die Zuwahl von je
einem Vertreter von Stadt und Kanton in
den Verwaltungsrat. Erfreulicherweise
konnte der Beihilfevertrag schon Ende
1936 wieder aufgehoben werden; der
einzige Verlust aber, den die Stadt je zu
decken hatte, wurde anläßlich des Rück-
kaufes der Liegenschaft im Jahre 1941
zurückbezahlt.
Die öffentlichen Diskussionen über diese
Verträge hatten zweifellos das Ansehen
der Firma geschädigt, die dadurch irr-
tümlicherweise oft zu einem öffentlich-
rechtlichen Unternehmen gestempelt
wurde. Die Krise dauerte an und wurde
noch verschlimmert durch die Millionen-
verluste, die sich durch den katastropha-
len Rohrbruch am Lac Noir ergaben. Die-
ses Unglück, das Escher Wyss als Gene-
ralunternehmer, nicht als Direktlieferant
finanziell unverhältnismäßig stark bela-
stete, zeigt eindrücklich das hohe Risiko,
das in der Herstellung von Großanlagen
liegt.
Um den Bestand der Firma wieder si-
cherzustellen, mußte eine neue Interes-
sengruppe von Industriellen gefunden
werden. In diesem Sinne trat Direktor
Frey mit seinem Militärkameraden
Oberst Schmidheiny in Verbindung.
Trotz aller Bedenken und Warnungen
vor dem allzu großen Wagnis beschloß
Jacob Schmidheiny im Vertrauen auf das
technische Ansehen, das die Firma im-
mer noch genoß, und im Interesse der Er-

Dr. Ing. h. c. J. Schrnidheiny, 1875-1955.

haltung der Arbeitsstätten, sich des
Werkes anzunehmen. Er stellte ihm sei-
ne finanzielle Beihilfe, seine Erfahrun-
gen, Kenntnisse und Arbeitskraft zur
Verfügung. Als weitere Teilhaber und
Mitarbeiter gewann er Dr. Gygi und sei-
nen Sohn Peter Schmidheiny.
Im Jahre 1!J37begann für Escher Wyss
eine neue Ära. Der Beihilfevertrag mit
Kanton und Stadt Zürich konnte, wie be-
reits erwähnt, rückwirkend für 1936 ge-
löst werden, und die Vertreter der Behör-
den traten auf eigenen Wunsch aus dem
VerwaJtungsrat aus. In der Generalver-

sammlung vom 30. Juni 1937 wurden Ja-
cob Schmidheiny und Dr. Hans Gygi als
Delegierte des Verwaltungs rates ge-
wählt. Diese neue Gruppe sorgte auch
für eine Erweiterung der finanziellen Ba-
sis.
Unter Führung des Präsidenten Schmid-
heiny und seiner Mitarbeiter erholte sich
die Firma sehr rasch. Das bei Abschluß
des Pachtvertrages mit der Stadt Zürich
dem Unternehmen eingeräumte Kaufs-
recht wurde im Jahre 1941 ausgeübt; da-
mit stand Escher Wyss wieder auf eige-
nem Grund und Boden. Gleichzeitig wur-
de in großzügiger Weise die Modernisie-
rung des Maschinenparkes in Angriff ge-
nommen. Es folgte der Ausbau einzelner
Betriebe und Werkstätten und der Neu-
bau des Bürogebäudes. In richtiger Er-
kenntnis der Bedeutung, die technische
Spitzenleistungen von jeher für Escher
Wyss hatten, wurde das Forschungs-
und Versuchswesen großzügig erwei-
tert. Hand in Hand mit diesen Maßnah-
men ging ein Neuaufbau der sozialen In-
stitutionen, welche die Schaffung einer
wirklichen Betriebsgemeinschaft und
die Vorsorge für das Alter zum Ziel hat-
ten. Der finanziellen Konsolidierung des
Unternehmens wurde besondere Auf-
merksamkeit geschenkt, denn erst sie
gibt, wie die Geschichte von Escher
Wyss bewiesen hatte, die Gewähr, auch
in Krisenzeiten bestehen zu können.

(Quelle: 150 Jahre Escher Wyss)
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AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

Deutsche Kolonialgesellschaften :

Die Neu Guinea
Compagnie
Mit Hans-Georg Glasemann, ehemals
Geschäftsführer beim Historischen Port-
folio, stellen wir Ihnen einen weiteren
Sammler als Autor vor. Er beschäftigte
sich mit der Geschichte der Neu Guinea
Compagnie, einer der damals bedeu-
tendsten Kolonialgesellschaften. Beson-
ders interessant ist dieser Beitrag durch
die zusätzlichen Informationen über die
Rechtsform der deutschen Kolonialge-
sellschaft sowie durch die Aufhellung
des geschichtlichen Hintergrundes des
betroffenen Landes.

Die Neu Guinea Compagnie wurde am
12. Mai 1886 als Preußische Korporation
mit Sitz in Berlin gegründet. Initiator der
Compagnie war Adolph von Hansemann
von der Berliner Disconto-Gesellschaft,
damals eines der führenden Berliner
Bankhäuser, das später mit der Deut-
sche Bank AG verschmolzen wurde. Die
Gesellschaft erhielt kraft Kaiserlicher
Schutzbriefe vom 15. Mai 1885 und 13.
Dezember 1886 die Landeshoheit - nach
Art der englischen "Chartered Compa-
nies" - in den betreffenden Gebieten der
Südsee übertragen (Schutzgebiet
Deutsch-Neuguinea).
Zweck und Tätigkeit der Compagnie wa-
ren die Kolonisation des in den Kaiserli-
chen Schutzbriefen bezeichneten deut-
schen Schutzgebiete in der Südsee, ins-
besondere Erwerb und Verwertung von
Grundbesitz, Betrieb von Land- und
Plantagenwirtschaft, Bergbau, Handel
und Schiffahrt.
Die ersten Jahre der Gesellschaft waren
ausgefüllt mit einer Anzahl von Fehl-
schlägen; erst allmählich konnte die Ge-
sellschaft, unterstützt durch große Kapi-
talien - die ihr stets zur Verfügung stan-
den -, der Schwierigkeiten Herr werden.
1898nahm das Deutsche Reich die Rech-
te und Pflichten des Schutzbriefes zur ei-
genen Ausübung zurück, da die Gesell-
schaft der Aufgabe der Ausübung der
Landeshoheit nicht gewachsen war. Sie
erhielt dafür vom Reich eine Abfindung
in Höhe von 4000000 Mark, die in Betrie-
be investiert wurden.
1899 fand die Umwandlung der Gesell-
schaft in die Rechtsform der Deutschen
Kolonialgesellschaft statt. Erst 1913 er-
reichte die Neu Guinea Compagnie das
Stadium der Rentabilität. Zu dieser Zeit
war die Gesellschaft mit 38 Pflanzungen
(8200 Hektar) und zwei großen Handels-
niederlassungen das größte Plantagen-
unternehmen der Welt. Die Compagnie
pflanzte hauptsächlich Kokospalmen,
Kautschuk und Kakao.

1914 wurden die Anteile der Compagnie
in Höhe von 11 Mio. Mark an der Berliner
Börse zum Handel zugelassen. Der Be-
ginn des Ersten Weltkrieges ließ die Ver-
bindung zu den Plantagen abreißen. Die
Besetzung Deutsch-Neuguineas 1914

Neu Guinea Compagnie, Anteil zu 500 Mark, Ber-
Hn, 16. Februar 1914, Signatur des Vorsitzenden
des Verwaltungsrates Dr. Arthur Salomonsohn
(Disconto-Gesellschaft, BerHn). Auflage: 22000
Stück; Preis ca. 250 DM.

durch australische Trupp~n erfolgte
nach kurzem Kampf ohne Verluste unter
den Angestellten der Compagnie. Au-
stralien setzte zunächst eine provisori-
sche Verwaltung ein, 1921 wurde das
ehemalige Deutsch-Neuguinea vom Völ-
kerbund als Mandat an Australien über-
geben. Von der australischen Regierung
wurde ein Entschädigungswert von
40880000 Mark für Neuguinea dem
Deutschen Reich auf das Reparations-
konto gutgeschrieben.

Für die Kriegsjahre erhielt die Gesell-
schaft Bilanzfreiheit. Der erste Ge-
schäftsbericht nach dem Ersten Welt-
krieg wurde 1923 vorgelegt. Er erwähnt
die außerordentliche Generalversamm-
lung der Gesellschaft von 1920, auf der
die Satzung derart geändert wurde, daß
sich das Feld der Tätigkeit der Gesell-
schaft auch auf andere überseeische Ge-
biete erstrecken konnte. Eine Kaffee-
pflanzung in Venezuela wurde kurz dar-
auf erworben, ein Engagement in Spa-
nisch-Westafrika folgte.

Das Deutsche Reich erkannte einen
Schaden von 40822000 Mark als Ent-
schädigung für die enteigneten Aktiva

der Compagnie an. Hierauf wurde 1923
eine Vorentschädigung in Höhe von
1236800 Mark in Schatzwechseln ge-
zahlt. Diese mußten in Papiermark und
die Papiermark in Valuta umgesetzt wer-
den, so daß der Compagnie aus dieser
Transaktion ein Verlust von 579000
Mark entstand.
Die Goldmarkeröffnungsbilanz der Com-
pagnie wies 1924 ein Kapital von 440000
Goldmark aus. Bereits 1926 erfolgte eine
Kapitalerhöhung auf 590000 Reichs-
mark.
Bis 1930 wurden vom Deutschen Reich
der Gesellschaft 4964650 Mark an Ent-
schädigungen, Wiederaufbaudarlehen
und Schlußentschädigung gezahlt (nach
dem Kolonialschädengesetz vom 28. Juli
1921).
Alle Versuche, neue Aktivitäten zu ent-
wickeln, blieben in bescheidenen Anfän-
gen stecken. Der Beginn des Zweiten
Weltkrieges lähmte die weitere Entwick-
lung der Gesellschaft. Immerhin gelang
es der Verwaltung, durch den Verkauf
der ausländischen Niederlassungen ei-
nen Teil des Kapitals über den Zweiten
Weltkrieg zu retten.

1948 wurde der Gesellschaftssitz von
Berlin nach Hamburg verlegt, 1951 das
Kapital im Verhältnis 5: 1von 590000 RM
auf 118000 DM umgestellt. So lebte die
Gesellschaft nach der Währungsreform
mit dem umgestellten Kapital wieder
auf, beschränkte sich allerdings auf die
Verwaltung eines Wertpapierbestan-
des, aus dem 1961 eine bescheidene Di-
vidende von 5 % ausgeschüttet werden
konnte.
Neben der Afrikanischen Frucht-Com-
pagnie, die fast 60 % des Kapitals hielt,
hatte die Neu Guinea Compagnie zu die-
ser Zeit eine ganze Reihe von Kleinaktio-
nären. 1968 erfolgte eine Auszahlung
von 40 % Dividende auf das Grundkapital
gegen Vorlage des Gewinnanteilschei-
nes No. 10. Zahlstelle war d{e Deutsche
Bank, Hamburg. Die Hauptversammlung
der Neu Guinea Compagnie vom 20.
März 1968 beschloß die Auflösung der
Gesellschaft. Die Gläubiger der Gesell-
schaft wurden aufgefordert, sich beim
Abwickler zu melden.

Eine erste Liquidationsrate in Höhe von
120 % des im Verhältnis 5:1 von Reichs-
mark auf DM umgestellten Grundkapi-
tals wurde 1969 ausgeschüttet (= DM
4,80 auf jeden Anteil über nominal RM
20,-). Eine Liquidationsschlußrate in
Höhe von 9 % folgte Ende 1969 (= DM
0,36 auf jeden Anteil über nominal RM
20,-).
Eine der ältesten und traditionsreich-
sten deutschen Kolonialgesellschaft hat-
te nach ereignisreichen 82 Jahren aufge-
hört zu existieren.
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Kapitalverhältnisse

1886 Gründung als Preußische Korpora-
tion mit einem Kapital von 4021 000
Mark.
1900 Umwandlung in die Rechtsform der
Kolonialgesellschaft mit einem Kapital
von 4021 000 Mark in 8042 Anteilen über
je 500 Mark.
1904 Kapitalerhöhung auf 6000000
Mark.
1908 Kaptitalerhöhung auf 7500000
Mark, eingeteilt in

667 Stammanteile über je 500 Mark
14333 Vorzugs anteile über je 500
Mark
15000 Genußscheine ohne Nennwert.

1914 Kapitalerhöhung auf 11000000
Mark, eingeteilt in 22OQOAnteile über je
500 Mark. Gleichstellung von Vorzugs-
und Stammanteilen, Ablösung der Ge-
nußscheine. Zulassung zum Handel der
Anteile an der Berliner Börse.
1924 Kapitalumstellung auf Goldmark
(440000 Goldmark). Herabstempelung
der Anteilscheine.
1926 Kapitalerhöhung um 150000 RM
auf 590000 Reichsmark. Ausgabe von
7500 neuen Anteilscheinen 'über je 20
Reichsmark.
1951 Umstellung des Kapitals 5: 1 auf
118000 DM.
19691. Liquidationsrate von 141600 DM,
2. Liquidationsrate von 10620 DM.

1888: Großbritannien annektiert Bri-
tish New Guinea offiziell.
1898: Das Deutsche Reich übernimmt
von der Neu Guinea Compagnie die
Verwaltung von Kaiser-Wilhelms-
Land.

20 Reichsmark

Rechtsform

Zur Mobilisierung des zur Erschließung
der Kolonien notwendigen Privatkapi-
tals schuf das Deutsche Reich 1888 die
Rechtsform der Deutschen Kolonialge-

Reichsmark 20

Neu Guinea Compagnie, Anteil über 20 Reichsmark, Berlin, 28. Juni 1926. Auflage: 7500 Stück; Preis
ca. 150 DM.

Historischer Überblick Neu Guinea

1512: Der Portugiese Antonio d'Abreu
entdeckt die Nordwestküste der Insel
Neuguinea.
1795: Das Vereinigte Königreich der
Niederlande beginnt, vom Gebiet des
heutigen Indonesien ausgehend, ein
Kolonialreich zu errichten. Der westli-
che Teil der Insel Neuguinea gerät da-
durch unter niederländischen Einfluß.
1828: Die Niederlande annektieren
den westlichen Teil der Insel Neu-
guinea.
1871: Erste britische Niederlassungen
an der Südküste Neuguineas.
1884: Das deutsche Protektorat wird
über Nordwest-Neuguinea und den
Bismarck-Archipel proklamiert; kurz
darauf erfolgt die Proklamation des
britischen Protektorates über den süd-
östlichen Teil der Insel.
1885: Deutschland erklärt Kaiser-Wil-
helms-Land (Nordost-Neuguinea), die
Inseln des Bismarck-Archipels und die
Nördlichen Solomonen zu deutschem
Schutzgebiet (Deutsch-Neuguinea).
Die Verwaltung der Gebiet übernimmt
zunächst die deutsche "Neu Guinea
Compagnie" .
1886: Die Niederlande annektieren of-
fiziell den westlichen Teil von Neu-
guinea.

18

1905: British New Guinea wird austra-
1isches Gebiet und erhält den Namen
"Papua".

1914: Nach Ausbruch des Ersten
Weltkrieges besetzt Australien
Deutsch-Neuguinea. Während des
Krieges bleibt das Gebiet unter militä-
rischer Besetzung Australiens.

1921: Das ehemalige Deutsch-Neu-
guinea wird vom Völkerbund als Man-
dat an Australien übergeben. Die Ver-
waltung bleibt von der Papuas ge-
trennt.

1942: Im Zweiten Weltkrieg erfolgt die
Besetzung Neuguineas durch japani-
sche Truppen.
1945: Nach der Kapitulation Japans
werden beide Teile des Landes als
"Territory of Papua und New Guinea"
unter einheitliche Verwaltung ge-
stellt.
1951: Papua und Neuguinea erhalten
eine gesetzgebende Versammlung.
1963: Die holländische Kolonie West-
Neuguinea wird an das seit 1949 un-
abhängige Indonesien angegliedert
(West-Irian).
1975: Papua-Neuguinea wird ein un-
abhängiger Staat innerhalb des briti-
schen Commonwealths.

sellschaft (DKG), da die Rechtsformen
der Aktiengesellschaft (AG)und der Ge-
sellschaft mit beschränkter Haftung
(GmbH) sich als nicht ausreichend für die
Durchführung von Pionierarbeiten in den
Kolonien erwiesen. Vorteile der DKGge-
genüber den anderen Formen von Kapi-
talgesellschaften waren: freiere Gesell-
schaftsvertragsform, niedrigere Min-
destnennwerte je Anteil zur breiteren
Streuung des Kapitals (DKG: 100 Mark;
AG: 1000 Mark) und besserer Schutz der
Anteilsinhaber durch Staatsaufsicht. Ein
weiteres Reichsgesetz zur Rechtsform
der Kolonialgesellschaft erging 1899
bzw. war 1900 Bestandteil des Schutzge-
bietsgesetzes.

Kolonialgesellschaften waren mit Ho-
heitsrechten ausgestattet (z.B. Noten-
ausgabe), die Haftung war auf das Ge-
sellschaftskapital beschränkt. Rechte
und Pflichten der Gesellschafter richte-
ten sich nach der Satzung. Nach 1918
wurden die Kolonialgesellschaften suk-
zessive liquidiert. Nach dem Gesetz über
die Auflösung, Abwicklung und Lö-
schung von Kolonialgesellschaften vom
20. August 1975 (BGEl12253) mußte eine
noch bestehende Kolonialgesellschaft
mit Ablauf des 31. Dezember 1976 aufge-
löst werden, wenn nicht bis zu diesem
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Tage ein Beschluß über die Umwand-
lung der Gesellschaft nach den Vor-
schriften des Umwandlungsgesetzes zur
Eintragung in das Handelsregister ange-
meldet war.

Deutsche Kolonialgeschichte

Deutschland trat erst gegen Ende des
19. Jahrhunderts in den Kreis der Kolo-
nialmächte ein. Nach Gründung des
Deutschen Reiches im Gefolge des
Deutsch-Französischen Krieges 1871 er-
hielt der Gedanke kolonialer Erwerbun-
gen in Deutschland eine größere Breiten-
wirkung. Wortführer der kolonialen Be-
wegung waren insbesondere Kaufleute
und Reeder aus den Hansestädten Ham-
burg und Bremen. Um das finanzielle En-
gagement des Deutschen Reiches auf
ein Minimum zu beschränken, wurde zu-
nächst erwogen, die kolonialen Territo-
rien durch private Chartergesellschaf-
ten, versehen mit einem Kaiserlichen
Schutzbrief, zu erschließen.
So entstanden 1884 die "Deutsche Kolo-
nialgesellschaft für Südwestafrika "
(AdolfLüderitz), 1885 die "Deutsch-Ost-
afrikanische Gesellschaft" (Carl Peters)
und kurz darauf die "Neu Guinea Com-
pagnie" als Chartergesellschaften. Die-
se Gesellschaftsform bewährte sich je-

doch nicht. Ab 1890 wurde deshalb die
Tätigkeit der Chartergesellschaften
schrittweise beendet und das Deutsche
Reich nahm die bis dahin erworbenen
Schutzgebiete in unmittelbare Verwal-
tung. Bald arbeiten deutsche Kolonialun-
ternehmen in den Schutzgebieten Ost-
afrika, Kamerun, Togo, Südwestafrika,
Neu-Guinea, Karolinen, Marshallinseln,
Samoa und Kiautschau.
1913 wirtschafteten fast 400 Unterneh-
men in Form der AG, DKG, GmbH und
Personengesellschaft in den deutschen
Schutzgebieten mit einem Gesamtanla-
gekapital von einer halben Milliarde
Mark. Die Schwerpunkte wirtschaftli-
cher Betätigung der Gesellschaften la-
gen in den Bereichen Handel, Gewerbe,
Industrie, Pflanzungen, Viehzucht, Ei-
senbahn und Telegrafie.
Der Erste Weltkrieg beendete im we-
sentlichen die kolonialen Aktivitäten der
Deutschen, die Kolonien gingen auf
Mandatarmächte über. Das Deutsche
Reich entschädigte das konfiszierte Pri-
vateigentum von 1923 bis 1928 mit ei-
nem durchschnittlichen Satz von 15%
des anerkannten Vermögens.
Nach Jahren der erzwungenen Untätig-
keit und vielen Firmenliquidierungen er-
folgten in den 30er Jahren wieder Enga-
gements, Fusionen und Beteiligungen
an ausländischen Kolonialunternehmen.

Mitte 1939 waren in Deutschland noch
54 Kolonialgesellschaften aktiv. (20 als
DKG,15 als AG, 6 als GmbH, 13 ausländi-
sche Gesellschaften). Nach dem Zweiten
Weltkrieg führten die Anteilswerte der
ehemaligen Kolonialgesellschaften le-
diglich ein unbeachtetes Schattenda-
sein. 1976 wurden die letzten Deutschen
Kolonialgesellschaften kraft eines Bun-
desgesetzes liquidiert bzw. umgewan-
delt. Nur die heutige Otavi-Minen AG
überlebte bis in unsere Tage.

Hans-Georg Glasemann

Litera turnach weis

v. d. Heydt; Kolonial-Handbuch; 1913.
Wesemann, Hein er; Papua-Neuguinea;
Köln; 1985.
Zeitungsauszüge sowie Geschäftsbe-
richte der Neu Guinea Compagnie von
1914 bis 1969 des Instituts für Weltwirt-
schaft, Wirtschaftsarchiv, Kiel. Beson-
ders gedankt für die Zurverfügungstel-
lung dieser Unterlagen sei in diesem Zu-
sammenhang Herrn Dr. Neu, Kiel.
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HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

phila telis tisch en
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
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Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:
CENTENNIAL DOCUMENTS
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R.Urmston
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AGENDA
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4.10. Mechernich

28. 10. Fernauktiono 3Hasen

27.9. Frankfurt,o Börsenkeller

18.10. Venlo,
@) Novotel-Hotel

Freunde Historischer
Wertpapiere,
Goethestraße 23,
D-6000 Frankfurt 1,
Telefon (069) 291452

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340,
D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

E. Boone,
Eeklostraat 159,
B-9068 Ertvelde,
Telefon (091) 448745

HWP-Auktionen,
Postbus 1228,
NL-7301 BL Apeldoorn,
Telefon (05780) 13969

Herbst-Reisen &
Auktionshaus GmbH,
Amselhang 2,
D-5353 Mechernich-Kommern-
Süd,
Telefon (02443) 6767

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340,
D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

Fernauktion
3 Hasen

16.9.

o

25. 10. Antwerpen,® Quality-Inn-Hotel

Sammlertreffen

27.6. Brüssel, Ass. BeIge de Scriptophilie,

CD 31, rue Ducale 130, rue des Carmelites,
B-1180 Bruxelles

3.7. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (WC),

0 "Steinernes Haus", Frankfurt, c/o Ingo Korsch,
Braubachstraße 35 Thüringer Weg 17,

D-6238 Hofheim/Ts.,
Telefon (06192) 39825

4.7. Köln-Nippes, R. Kowalzik,

0 Lokal Miebach, Clevischer Ring 3,
Siebachstraßel D-5000 Köln 80,

Telefon (0221) 623110

8.7. Wien, ÖCHW,

CD Loyalty-Club Postfach 213,
A-1013 Wien

9.7. Paris, Ass. Franc. des Collectionneurs

CD Club 13, de titres anciens,
Av.Hoch 22, av. Ph.-Ie-Boucher,

F-92200 Neuilly-sur-Seine

14.7. München 19, S. Reichenberger,

0 Hanebergstraße 8 Dornröschenstraße 18,
(Kolpinghaus) D-8000 München 83,

Telefon (089) 6016202

Auktionen

24.6.

o
50.Fernauktion
3 Hasen

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340,
D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

1. 11. Bern,
@ Casino

HP-Verlag AG,
Postfach 2118,
CH-3001 Bern,
Telefon (031) 573552;
HP-Verlag AG,
Haferweg 13,
D-4630 Bochurn 1,
Telefon (0234) 797839

Vorankündigungen
5.7. Mechernich

13.9. Den Haag

®

Herbst-Reisen &
Auktionshaus GmbH,
Amselhang 2,
D-5353 Mechernich-Kommern-
Süd,
Telefon (02443) 6767

Scriporama,
Europastraat 60,
NL-4671 Dinteloord

15.11.
28.11.
2.12.

14. 3.87
25. 4.87
14.11.87

Düsseldorf
London
Asperg
Düsseldorf
Bern
Düsseldorf

R. Tschöpe
M. Veissid
N. P. Gottfried Haas
R. Tschöpe
HP-Verlag
R. Tschöpe

Wirbitten alle Veranstalter von Sammlertreffen, Ausstellungen und Auktionen, uns die geplanten
Termine rechtzeitig mitzuteilen, damit wir sie in die Agenda aufnehmen können.
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KLEINANZEIGEN

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Postfach 2118, CH-3001 Bern, Tele-
fon (031) 573552.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Dringend gesucht: Roggenpfandbrief
der Bayerischen Hypotheken- & Wech-
sel-Bank. Angebote bitte an das HP-Ma-
gazin, Haferweg 13, 0-4630 Bochum 1,
Telefon (0234) 797839.

Verkaufe US-Aktien für Sammler-aber
auch für Werbezwecke. 40 Stück 120,-
DM, 400 Stück 900,- DM, 4000 Stück
6000,- DM. Sammlerwert bei weitem hö-
her! Telefon D-(023 81) 81016.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1, Te-
lefon (0234) 797839.

Suche gute Gründer-Aktien aus Baden/
Wttbg. und alle Papiere aus Australien.
Michael Liebig, Tannenweg 8, D-7243
Vöhringen.

Griechenland- und Japan-Wertpapiere
- auch seltene Stücke - zur Katalogisie-
rung gesucht! Gottfried Haas, Postfach
340, D-7144 Asperg, Telefon (07141)
32064.

Tabak-Aktien und -Anleihen aus aller
Welt für dieses Sammelgebiet gesucht.
Chiffre 62.

Schiffahrtswerte aus aller Welt, beson-
ders jedoch aus Deutschland, für schon
umfangreiche Sammlung gesucht. An-
gebote bitte unter Chiffre 63 an das HP-
Magazin.

Suche ständig ausgewählte amerikani-
sche Autographen für meine Samm-
lung. Angebote unter Chiffre 69.

Suche Historische Wertpapiere - Mas-
senware aus aller Welt (neu und alt).
Konkrete Angebote bitte an Thomas
Feil, Ernst-Ludwig-Straße 51, D-6520
Worms 24.
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Sammler verkauft seine russische Ei-
senbahnsammlung oder tauscht gegen
"Konf. Staaten von Amerika". Telefon
D-(030) 7928371, nach 19 Uhr.

Suche US-Eisenbbahnwerte vor 1880.
Reinhard Ott, Herrenstraße 19, D-7831
Kiechlingsbergen, Telefon (07642) 7664.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Suche AG ~tadt-Theater in Basel; Uetli-
bergbahn; SA du Village Suisse; Brun-
nen-Morschach-Axenst. Stamm; An-
gebote an: A. Schwab, Kornhausstraße
50, CH-8006 Zürich, Telefon 36383690.

Suche Literatur über Notgeldausgaben
von Orten aus Deutschland - Artikel/
Broschüren usw. A. Wallmann, Zum
Forst 19, D-4408 Dülmen.

Sammler kauft dringend Aktien aus
Österreich. Tauschpartner für alte Wert-
papiere und Versicherungen gesucht.
Ing. Wolfgang Korsitzky, Dietrichgasse
1/20, A-l030 Wien.

Gültige nichtnotierte Aktien gesucht,
z.B. Bankverein Werther Creditverein
Wilhelmsdorf Stodiek & Co, Landshuter
Brauhaus usw. J. Jung, Schifferstraße 4,
D-6640 Merzig.

Wanted send your price-list for banks,
sugar, fur trade, sewing machines, ex-
positions and stereograph firms for
an countries to Herbert Rice, 3883
Turtle Creek Blvd., Dallas Texas 75219,
U.S.A.

Wanted very old U.S.and japan bond and
share certificates. Also foreign banks in
china and russia-american. Herbert Rice,
3883 Turtle Creek Blvd., Dallas Texas
75219, U.S.A.

Suche alte Hildesheimer Aktien. E. Lu-
dewig, Telefon D-(O5126) 1310.

Österreichischer Lloyd - suchen drin-
gend Aktien, Pfandbriefe aus der Zeit
1850 bis 1918 des Lloyd Austriaco. An-
gebote an Österreichischer Lloyd, Post-
fach 3, A-l096 Wien.

Internationale Weinwerte und Sekt-
Aktien sowie Realwertanleiheri und
Weinpreislisten aus der Hochinflation
gesucht. Angebote an Ingo Korsch, Thü-
ringer Weg 17, D-6238 Hofheim/Ts., Te-
lefon (06192) 39825 .

Verkaufe oder tausche Obligationen:
Franco-Suisse Eisenbahn AG, Nom. Fr.
400,- 33/4 % 1868. Papier in gutem Zu-
stand, durch saubere Lochung entwer-
tet. Anfragen unter Chiffre 94.

Chemin-der-Fer de Jougne a Eclepens
Nom. Fr. 500,- 1866. Papier in gutem Zu-
stand durch saubere Lochung entwer-
tet. Angebote unter Chiffre 93.

Ich suche: WP aus Düsseldorf, Neuss,
Mettmann, Krefeld, Aachen, M.-Glad-
bach, Viersen, Ratingen, Duisburg, Mül-
heim, Oberhausen, Frankfurt, München,
Coburg, Füssen. Angeb. upter Chiffre 92.

Ich suche: WP-Positionen aus den 20er/
30er/40er Jahren! Außerdem amerikani-
sche Autographen, deutsche Gründer-
aktien, franz. Schiffswerte und alte spa-
nische Wertpapiere. Angebote unter
Chiffre. 91.

Börsenjahrbücher und sonstige Nach-
schlagwerke sucht Vladimir Gutowski,
Siefenfeldchen 197, D-5303 Bornheim 1,
Telefon (02222) 61601.

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Union See/Flußversicherung
und Gantersehe Brauerei.
Suche die Gründeraktien der
beiden Gesellschaften.
Manfred Oenecke, HeIme-
weg 1, 0-3300 Braunschweig
Telefon (0531) 842964.

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Verkaufe diverse Wertpapiere. Verlan-
gen Sie bitte Angebotsliste. Suche Ver-
sicherungs aktien. Telefon CH-(Ol)
9408811.

Sammler gibt Titel aus allen gesuchten
Themen ab. Auch einige sehr alte, evtl.
Tausch. J. Ruschke, B. P. 6, F-17110 St.
Georges-de-Didonne/France. Telefon
46056950.



Druckerei
Buchbinderei

Günter Stamm
Hedwigstraße 5
4630 Bochum 1
Ruf (0234) 511453

Die HMZ macht Numismatik farbig.
Bestellen Sie ein Abonnement.
Münzensammeln macht mehr Spass
mit der HMZ.
Bekannte Autoren berichten in der HMZ über Schweizer Münzen.

Die monatlich erscheinende HMZ enthält weiter:
- Die neuesten Preise aller Schweizer Münzen der

Eidgenossenschaft ab 1850
- Aktuelle Berichte über Münzbörsen und Auktionen
- Richtpreise für Schweizer Banknoten
- Neuausgaben von Münzen aus der ganzen Welt
- "Guide HMZ" Wo kauft und verkauft der Numismatiker
- Nützliche Termine in der "Agenda"

Ich wir bestellen die HMZ für ein Jahr
(12 Ausgaben sFr. 33,-, Ausland sFr. 35,-)

Name:

Vorname:

Adresse:
PLZlOrt: _

Helvetische
Münzenzeitung
seit 21 Jahren alles über Münzen
Postfach . CH-8034 Zürich· Telefon (01) 557348

Unser Juni-Angebot

JUX-AKTIE
Helgoländer StraBenbahn AG

Vorzugsaktie, Helgoland 11. 11. 1985
per Stück DM 20,-
per 10 Stück a DM 15,-
per 50 Stück a DM 11,-

Eurobond L. Peeters
Lingsforterweg 84, NL-5944 BG Arcen, Tel. 0031 (4703) 2041

Kein Listenversand! Unser Angebot erscheint monatlich
nur im HP-Magazin!

Wir sind bei dem KATALOG-VERSAND für die

38. HISTORISCHE
WERTPAPIER-AUKTION
die am Samstag, dem 5. Juli 1986,um 15.00Uhr

in,.eigenen Räumen in MECHERNICH KOMMERN-SÜD
stattfindet.

Den Auktionskatalog erhalten Sie weiterhin kostenlos auf
Anforderung zugesandt.

Wir nehmen schon heute Einlieferungen für die 39. HWP-Auktion
entgegen, die am 4. Oktober 1986 geplant ist.

HERBST REISEN und AUKTIONSHAUS G.m.b.H.
Amselhang 2, 0-5353 MECHERNICH KOMMERN-SÜD

Telefon (02443) 6767 und 5353

5%,10%,20%
Rabatt für mehrere

aufeinanderfolgende Anzeigen im

HP-Magazin
für Historische Papiere

Verlangen Sie die gültigen Anzeigentarife!

Anzeigenschluß ist am 18. des Vormonats!

23



Schweizerischer Bankverein:

Anstatt
.Ihre Zeit zu beanspruchen,
investieren wir sie lieber.

«Es heisst immer, Zeit sei Geld,
aber Zeit ist auch eine Investition.»
Dr.KmusHaeg~Dffe~or

Die Zeit, die Ihnen durch
inkompetente Beratung verloren-
geht, bringt nichts ein. Dagegen
bringt die Zeit, die Sie inve-
stieren, um sich von Fachleuten
beraten zu lassen, sichere
Dividenden. Deshalb ist die Zeit,
die wir für die Ausbildung
unserer Mitarbeiter aufwenden,
auch für Sie ein wertvoller
Aktivposten. Ebenso wie unsere
Erfahrung und unser welt-
weites Know-how. Vielleicht haben
wir Schweizer nur deshalb
eine so lange Tradition in
der exakten Zeitmessung, weil wir
schon immer gewusst haben,
dass Zeit Geld ist. Und weil uns
klar ist, dass richtig investierte Zeit
im Wert steigt.
Wir beim Schweizerischen
Bankverein halten nichts davon,
die Kunden zu Entscheidungen zu
drängen. Aber wir reagieren
schnell und präzis, wenn sie ihre
Entscheidungen getroffen haben.
So betrachtet sind die vielen
Arbeitsstunden, die wir in unsere
elektronische Datenverarbeitung
und den Ausbau unserer
Dienstleistungen investieren, elne
ausgezeichnete Investition.
Auch für Sie. Sprechen Sie mit uns,
man nennt uns nicht ohne Grund
«the key Swiss bank». *Schweizerischer

Bankverein
Swiss Bank
Corporation

rhe key Swiss bank

Linlas Zürich SBV 384

Generllidirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6, und CH-8022 Zürich, ParadeplatL 6. Über 200 Niederlassungen in der ganzen Schweiz.
Niederlassungen, Vertretungen u:ld Tochtergesellschaften in 28/Ländern auf allen 5 Kontinenten.



HistorischeWertpapiere' Historie papers

Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift '

sFr./DM 5,-



Westfalenbank.
Persönliche Beratung bringt

schnelle Entscheidungen.
Unser Konzept heißt: Berater statt Filialen.
Ganz gleich, wo Sie Ihren Firmensitz haben:
Ihr Anruf genügt, und der Westfalenbank-
Beraterkommtzu Ihnen. Das macht Sie flexibel
in IhrerTermindisposition. Mit unserem Berater
steht Ihnen der gesamte Leistungsbereich der
Westfalenbank für eine aktive Partnerschaft zur
Verfügung.

Wenn Sie z.B.
zur Finanzierung Ihres Umlaufvermögens oder
zur Deckung von kurzfristigem Liquiditätsbe-
darf maßgeschneiderte kurz-oder mittelfristige
Kredite benötigen,
zur Abwicklung Ihrer Forderungen oder Ver-
bindlichkeiten in ausländischer Währung

unseren leistungsfähigen Devisenhandel für
Kassa-, Termin- oder Swapgeschäfte nutzen
wollen,
für den Aktien-, Renten- und Schuldschein-
handel den richtigen Partner suchen,

dann sind die persönliche Beratung, die indivi-
duelle Betreuung und die kurzen Entschei-
dungswege der Westfalenbank die wichtig-
sten Voraussetzungen zur Beantwortung aller
Ihrer Finanzfragen. Unsere Kompetenz stellen
wir Ihnen gern auch für Ihre privaten Ver-
mögensfragen zur Verfügung. Rufen Sie uns
an unter Bochum 0234/61 6622 oder Düssel-
dorf 0211/8227250. Persönliche Beratung
kommt dann direkt.

WESTFALENBANK
DIE BERATER-BANK

WESTFALEN BANK Aktiengesellschaft, 4630 Bochum 1, Huestraße 21-25, Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldorf 1, Benrather Straße 12, Tel. (0211) 8227-0,

Tochtergesellschaften: Westfalenbank International SA Luxemburg, Westfälische Hypothekenbank Aktiengesellschaft Dortmund
Im Konzern der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktiengesellschaft München
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Titelbild: Der Jahreszeit angemessen zeigt unser Titelbild einen Ausschnitt aus der spanischen Hotel-
Aktie von 1929"Hoteies y Playas dei Mediterraneo S.A,":

EDITORIAL

Lieber Leser,
mit drei europäischen Auktionen, über die wir in diesem Heft berichten, geht die
Auktionssaison des 1. Halbjahres 1986 zu Ende. Teilweise konnten die guten Er-
gebnisse des Vorjahres noch übertroffen werden. Insgesamt gesehen, ist je-
doch wahrscheinlich davon auszugehen, daß sich die Gesamtsumme aller Auk-
tionen, wie ich schon im Februar dieses Jahres geschrieben habe, wenn über-
haupt, nicht wesentlich erhöhen wird. Neben einer geringeren Zahl von Veran-
staltungen wird sich das nicht unbegrenzt ausweitbare Potential an Spitzen-
werten und eine verhaltene Preisentwicklung auswirken. Daß eine solche ruhi-
ge aber stetige Entwicklung nur positiv sein kann, habe ich an dieser Stelle
schon mehrfach betont. Zu~em w~rd sich ebenso wie in der Händlerschaft eine
stärkere Differenzierung bemerkbar machen. Für Anfang 1987 hat sich in
Deutschland mit V. Gutowski nach längerer Zeit ein neuer Veranstalter von
Auktionen angekündigt.
In diesem Heft finden Sie einen wiederum hoffentlich interessanten Querschnitt
durch verschiedene Sammelgebiete: Von großer Bedeutung ist die Fortsetzung
der Artikelserie über die "Standard-Oil-Aktie" von Alexander Kipfer, der dies-
mal mit einer echten Sensation aufwarten kann; denn es gibt zwei verschiedene
SO-Aktien! Gerade für höherwertige Titel sind derartige Veröffentlichungen
wichtig und ich wünsche mir, daß für weitere Gesellschaften solche Beiträge er-
arbeitet werden. Das HP-Magazin steht für derartige Ausarbeitungen gerne zur
Verfügung. Weiter lesen Sie von Fritz Ruprecht eine aktuelle Zusammenstel-
lung über vorliegende Jahresabschlüsse von Schweizer Bahn- und Schiffahrts-
werten - Sammelgebiete, die sich großer Beliebtheit erfreuen. Für die Bewer-
tung dieser Aktien sind die Hinweise" geldwert". Aktien der" Bremer Pferde-
Bahn" und von" Beiersdorf" sind in Deutschland sehr gefragt - lassen Sie sich
über die Firmengeschichte informieren.
Als neuen Autor begrüßen wir in diesem Heft Dr. J. Mader. Vor allem sein Bei-
trag über die Beschaffung von Dissertationen zum Thema "Wertpapiere" wird
allen historisch Interessierten, die Material suchen, das ja nicht in großem Um-
fang verfügbar ist, helfen.
Im nächsten Monat erscheint das HP-Magazin nicht - die Redaktion geht in die
Ferien. Am 18. September 1986 erscheint pünktlich die nächste Ausgabe.
Allen, die den Urlaub auch noch vor sich haben, wünsche ich gute Erholung.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig
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AUKTIONSBERICHTE

10. Auktion
Historischer Wertpapiere
von Rene Thevis in Aachen
Die bereits zu früheren Terminen ange-
kündigte 10. Auktion von Rene Thevis
fand am 14. Juni 1986 im Aachener Spiel-
casino (in einem hellen Raum) statt.
Etwa 40 Besucher, überwiegend aus dem
bekannten Sammlerkreis, hatten sich zu
Beginn der Veranstaltung eingefunden;
sie erlebten eine zügig durchgeführte
Auktion.
Die nachstehend veröffentlichen Zahlen
ergeben sich aus der Mitschrift im Saal, da
auch nach dieser Auktion vom Veranstal-
ter dem HP-Magazin keine Ergebnisliste
(jedenfalls nicht bis zum 10. Juli 1986) zu-
geschickt worden ist. Es kamen ca. 590 Lo-
se zum Ausruf, von denen ca. 540 zuge-
schlagen wurden. Das Gesamtergebnis
stellte sich auf rd. 100000 DM. Dies ergibt
einen Durchschnittswert je zugeschlage-
nem Los von etwa 185 DM. (Etwa 100 Po-
sitionen umfaßte der Variateil ohne Wert-
papiere.)
Für die Bewertung wurde von Herrn The-
vis wieder ein Schätzpreisverfahren mit
Angaben "von/bis" gewählt; z.T. ist der
niedrigere Betrag gleichzeitig das Limit. In
allen anderen Fällen wird ohne Limit aus-
gerufen. Die Zuschläge bei einigen Losen
lagen bei nur 3 oder 5 DM (Losgebühr 2
DM).
Mehr als 1000 DM (netto) kosteten folgen-
de Wertpapiere:
- Magdeburger Lebensversicherung

1856/ 1200 DM
- Beech Creek, Clearfield and South We-

sternRR 1883 (C.Vanderbilt) / 1500DM
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- Michigan Central RRBond (als Aktie be-
schreiben, C. Vanderbilt) / 1800 DM

- American Express Company 1865 (6000
shares, Wells/Fargo) / 1900 DM
Troy, Salem,and Rutland RR 1865 (Jay
Gould) / 1100 DM
Zoo Brüssel 1874 / 2500 DM
Zoo Münster 1874 / 6000 DM

- Deutsch-Österreichische Mannes-
mannröhren-Werke 1890 (Max Mannes-
mann) / 2900 DM
Preußische Renten-Versicherungs-An-
stalt 1872 / 1200 DM

- American Express Company 1856 (Far-
go, Butterfieid) / 2800 DM

- New Jersey Junction RR 1886 (Pp. Mor-
gan) /1600 DM

- North American Phonograph Company
1893 (Thomas A. Edison) / 10500 DM

Auf diese zwölf Titel entfiel somit rd. ein
Drittel des gesamten Auktionsumsatzes.
Auffallend ist der hohe Anteil der US-Pa-
piere, zumal nur die Edison-Aktie erstmals
in einer Auktion angeboten wurde.
Die verbliebenen 530 Lose erbrachten
65000 DM, sodaß man von überwiegend
relativ niedrigen Zuschlägen ausgehen
kann. Wer an den einzelnen Ergebnissen
interessiert ist, wende sich an den Veran-
stalter.
Der anschließende Bazar sah lediglich vier
Sammler und Händler, die mit Angebots-
mappen vertreten waren.

F. W. Hütte

Auktion der Firma Herbst
in Mechernich
Am 5. Juli 1986 fand in eigenen Räumen
die 38. Auktion der Firma H.-J. Herbst
statt. "Sehr zufrieden über ein in dieser
Höhe nicht erwartetes Ergebnis", äußer-
te sich der Veranstalter gegenüber dem
HP-Magazin. Vor ca. 25 anwesenden Bie-
tern wurden 314 von 423 aufgerufenen
Losen zugeschlagen (26 % Rückgänge),
die ein Gesamtergebnis von 28500 DM
erbrachten (immerhin fast eine Umsatz-
verdoppelung gegenüber der vorigen
Auktion vom 5. April 1986). Damit stellte
sich der Durchschnittswert je zugeschla-
gener Position auf rd. 90 DM. Hier ma-
chen sich einige höherwertige Titel be-
merkbar. Hervorzuheben sind:
- Bauverein Passage 1912 / 580 DM

David & Söhne 1907/220 DM
Görlitzer Kreisbahn AG 1906/240 DM
Amexco 1859 (Fargo, Butterfield) /
2700 DM
Amexco 1873 / 1050 DM
New Jersey Junction RR (Jp. Morgan) /
1850DM

Briefbieter wurden bis zum 10. Juli 1986
beliefert; eine Ergebnisliste lag eben-
falls schnell vor. Eine zügige Abwicklung
und Abrechnung verbunden mit regel-
mäßiger Werbung sowie das Bemühen
um mehr höherwertige Titel scheinen
sich positiv auszuwirken - erzielte man
doch diesmal das beste Ergebnis aller
bisher durchgeführten Auktionen.

Auktion von
Historischen Wertpapieren
am 7. Juni 1986 in Paris
Diesem "Scripophilie-Wochenende" in Pa-
ris vom 6. bis 8. Juni 1986wurde von vielen
Sammlern mit großen Erwartungen ent-



gegengesehen. Nach meiner Einschät-
zung war es der größte Erfolg seit im Jahre
1979 mit den Wertpapier-Auktionen in
Frankreich begonnen wurde.
- Das erste große Ereignis war das Tref-

fen des französischen Clubs am Freitag-
abend, das von 17.00 Uhr bis nach Mit-
ternacht dauerte. Im mit 60bis 70 Perso-
nen überfüllten Saal fand eine Mini-
Auktion mit ca. 100 Losen statt, die so-
wohl hohe Preise als auch günstige
Kaufgelegenheiten erbrachte. Am ge-
meinsamen Abendessen nahmen noch
etwa 20 Personen teil.

- Am Samstag fand dann Guy Cifres Auk-
tion im Versteigerungszentrum Hotel
Drouot statt. Am Vormittag kamen zu-

nächst 118 Händlerlots (überwiegend
zu Schätzpreisen) unter den Hammer.
Am Nachmittag wurden zuerst 50
Banknoten versteigert, bevor die 250
Lose ausgewählter Titel zum Verkauf
anstanden. Das Gesamtergebnis belief
sich auf 250000 FF (ca. 80000 DM bzw.
66000 sFr.).

Besonders die dekorativen Werte erreich-
ten teilweise neue Höchstkurse:

Cycles Whitworth 1895 / 2400 FF
- Service Gen. des Messageries Nationa-

les 1831 / 2500 FF
- Banque de Paris et de Bretagne 1879 /

2700FF
- Armement en guerre et marchandise du

Navire "L'Aventure" / 11000 FF
- Parcs a huitres flottants 1838 /4300 FF
- Companhia Geral de Pernarnbuco 1788

/6600 FF
- Fabrica de Faiancas 1881 (nicht in opti-

maler Erhaltung) / 8100 FF
- Jardin Zoologico en Portugal 1884 (be-

einträchtigt) / 3600 FF
Es scheint, daß sich die Preisschere zwi-
schen "normalen" und sehr guten Wert-
papieren immer weiter öffnet. Der Trend
ist eindeutig positiv für Titel aus dem 18.
Jahrhundert, mit bedeutenden Unter-
schriften und in besonders dekorativer
Gestaltung.
- Der dritte Tag war dem Wertpapier-Ba-

zar im Hotel Hilton vorbehalten. 20

Händler und Sammler verkauften Titel
zwischen einem und zehntausend
Francs. Es kamen recht viele Besucher
und allgemein äußerte man sich erfreut
über gute Geschäfte.
Besonders angenehm war es, an die-
sem Tag die ausländischen Freunde

(aus Deutschland, der Schweiz, aus
England, Belgien, Holland und Italien)
begrüßen zu können. Wir hoffen auf ein
Wiedersehen beim nächsten "Wertpa-
pier-Wochenende in Paris", das für den
Oktober dieses Jahres geplant ist.

Roger D. Polani
Präsident des französischen Clubs

Einlieferungen nehme ich ab sofort entgegen.

VLADIMIR GUTOWSKI

1. Auktion
Historischer Wertpapiere

28. Februar 1987
Bonn, Kommende Ramersdorf

stellt vor:

Schwerpunkt:
Deutsche Aktien und Anleihen2 Auktionen jährlich

•

Vladimir Gutowski, Auktionen Historischer Wertpapiere

Siefenfeldchen 197, 5303 Bornheim 1, Telefon (02222) 61601
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Abbildung 1: Typ SO/K 1.

Alexander Kipfer:

Standard Oil Company -
weitere Daten, Nachträge
... und eine große
Überraschung!
Der heutige, zweite Nachtrag zu den vor-
ausgegangenen Artikeln (HP-Magazin
Nr. 5/Mai 1985; Nr. 10/November 1985)
bringt eine wesentlich geringere Ernte
an "neuen" Nummern, doch kann ich
diese Tabelle mit einer Überraschung er-
gänzen, die auch altgedienten Sammlern
bis heute unbekannt geblieben ist.
Es zeigt sich, daß konsequentes Sam-
meln und minutiöses Durcharbeiten
sämtlicher eingehenden Daten immer
wieder zu Erkenntnissen führen, die oft
einfach übersehen werden. Ein Grund
mehr, daß der Sammler seine Sammel-
Objekte - in unserem Fall die Histori-
schen Wertpapiere - immer wieder ge-
nau anschaut und vergleicht.
Zuerst also die neuen Nachträge:

Und hier jetzt die Überraschung:

Zwei verschiedene Zustandsdrucke
der Standard Dill

Die Nachforschungen beim RockefeIler
Archive Oenter in den USA ergaben, daß
dort zwei frühe SO-Aktien mit niedrigen
Emissions- Nummern liegen:

Nr. 14, vom 29. 1. 1870, ausgestellt auf
William RockfeIler, unterschrieben
von John D. RockefeIler und Henry M.
Flagler;
Nr. 29, vom 18. 4.1871, ausgestellt auf
J. D. RockefeIler, unterschrieben von
John D. RockefeIler und Henry M.
Flagler.

Bei diesen frühen Aktien handelt es sich
um einen bisher unbekannten und nicht
publizierten Drucktyp.

Abbildung 1, Nr. 14, vom 29. 1. 1870,
Index: Typ SO/K 1, Sammlung RAC;
Abbildung 2, Nr. 59, vom 8. 5. 1875,
Index: Typ SO/K 2, Sammlung AK.

Folgende Unterschiede zeigen die Ge-
genüberstellungen:

TypSO/K 1

Maße im Druckspiegel (äußere Grenze
der Randbordüre) 256 x 153 mm, Druk-
ker: Maverick, Stephan & Co. 176 Fulton
St. N.Y. Unten links ist eine Vignette mit
Randbordüren und Freiplatz für die Steu-
ermarke gedruckt, auf welchem Raum
die 25-Cts-Inter.-Revenue-Marke ge-
klebt ist, die von Henry M. Flagler hand-
schriftlich entwertet wurde. Der Druk-
ker-Vermerk (Indiz) wurde unter die Zei-
le des Sekretärs (SecY.) gesetzt. Kein
Blindprägesiegel oben rechts.

TypSO/K2

Maße im Druckspiegel (äußere Grenze
der Randbordüre) 268 x 149 mm, Druk-
ker: Maverick, Stephan & Co. 176 Fulton
St. N.Y. Unten links ist jetzt nicht mehr
eine Vignette für die Steuermarke, son-
dern eine figurale Vignetten-Darstellung
gemäß folgendem Beschrieb: Eine nur
leicht bekleidete Frau (Indianerin?) mit
freier linker Brust hält in der rechten
Hand schräg-horizontal ein Schwert. In
der linken Hand hält sie eine Fahnen-
stange, oben mit ausgebreiteten
Schwingen der Weißkopfadler, die Fah-
ne zeigt das Sternenbanner. Zu ihren Fü-
ßen rechts eine Schlange, links Lorbeer-
baum auf Buch. Das Blindprägesiegel be-
findet sich oben rechts. Der Drucker-Ver-
merk (Indiz) wurde unter diese Vignette
gesetzt. •
Der ältere Drucktyp (SO/K 1) wirkt des-
halb optisch etwas kräftiger als der ge-
drungener wirkende, jedoch breitere
jüngere Drucktyp (SO/K2).
Beide Aktien-Drucke sind auf reißfe-
stem, pergamentähnlichem Papier ohne
Wasserzeichen gedruckt.

Tabelle 4 - Neue Meldungen bis Mai 1986 - (Korrekturen gegenüber früheren Meldungen kursiv)

Nummer Shares Datum Ausgestellt auf Bemerkungen Nachweis

14 1203 29. 1. 1870 William RockefeIler USA
16 203 21. 3.1875 H.Rogers (nichtJ. N. Camden) USA
29 26 18. 4.1871 J. D. RockefeIler USA
54 50 6. 5.1875 EdwarN. Wright BRD
56 25 6. 5.1875 Clint. Roberts BRD
77 100 15. 1.1876 J. N. Camden& CO BRD
84 84 29. 3. 1876 Josef S.Warden Esq. BRD

100 100 5. 3. 1876 J. A. Bostwick
135 50 23. 1.1878 J. N. Camden (nicht Henry M. Flagler) CH
136 956 23. 1. 1878 unterschrieben von BRD

Johnson J. Kinley
261 1 11.10.1880 Paul Babcock Jr. (unterschrieben von

William RockefeIler) CH
? 1 1881 Aukt. NewYorkNov. 1985) USA
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Alexander Kipfer
Bachtelstrasse 28

CH-8813 Horgen

Ghidelli, Enrico, dito, Fortsetzung, NI. 2/
Februar 1981.
Ghidelli, Enrico, dito, Fortsetzung und
Schluß, NI. 3/März 1981.
Hielscher, Udo, Zur Bewertung histori-
scher Standard-Oil-Aktien, Nr. 10/0kto-
ber 1982.
Hielscher, Udo, Die historischen Aktien-
Emissionen der Standard Oi! Company,
NI. 10/ November 1985.
Kipfer, Alexander, Wieviel erhaltene
"Standard-Oi!-Company"-Aktien gibt es
tatsächlich?, NI. 5/Mai 1985.
Kipfer, Alexander, Standard Oi! Compa-
ny - weitere Daten und Nachträge, NI.
10/November 1985.
Schmitz, Jakob, Eine Standard Oi!ist kei-
ne Standard Oi!,Nr. 9/September 1982.
Mein spezieller Dank gi!t Harold W. Oak-
hill (Archivar) vom RockefeIler Archive
Center in den USAfür die Diskussion und
Rainer Matt (D-2000 Hamburg) für seine
wertvollen Hinweise.

Abbildung 2: Typ SO/K 2.

In Zukunft müßte der Drucktyp als we-
sentliches Kennzeichen indiziert wer-
den. Dasselbe sollte auch im Handel oder
bei Verkäufen auf Auktionen stattfin-
den. Die Unterschiede sind so evident,
daß nun auch bei den Aktien- Emissionen
der Standard Oil die Typologie gesetzt
wird, wie dies Prof. Dr. U. Hielscher be-
reits früher für die Emissionen der Ame-
rican Express Company statuierte.
Das HP-Magazin hat bereits in seinen er-
sten drei Nummern des ersten Jahr-
gangs und seither wiederholt Publikatio-
nen betreffend der Standard-Oil-Aktien-
geschichte publiziert. Sie sind hier kurz
zusammengefaßt:

Bibliographie

Garrison, G. J., und Weng, "Rüdiger-K.,
Das Gehirn der Standard Oil, Nr. 4/April
1984.
Ghidelli, Enrico, John Davison RockefeI-
ler: weißer Herrscher über schwarzes
Gold, Nr. lIJanuar 1981.

Der Typ SO/K 1: vorbehalten allein
für die Rockefeller-Familie?

Leider lassen sich nun auf den bereits
publizierten Tabellen nicht alle Standard
Oil-Aktien sofort dem einen oder ande-
ren Typ zuweisen, da bei den seinerzeiti-
gen Meldungen und Literaturhinweisen
meist die Abbildungen fehlen.

Im Rahmen des Artikels von Jakob
Schmitz (HP-Magazin Nr. 9/September
1982) erschien die Abbildung (zur Verfü-
gung gestellt von der Firma Hellwig,
Wertpapier-Antiquariat) der niedrigsten
Nummer 8 der SO-Aktie, die bisher be-
kannt ist. Sie trägt das Datum vom 31. 3.
1875 und ist ausgestellt auf Horace A.
Pratt.
Heute sind neu bekannt geworden die
beiden Nummern 14, 29. 1. 1870,lautend
auf William RockefeIler; 29, 18. 4. 1871,
lautend auf John Davison Rockefeller. Sie
befinden sich im RockefeIler Family Ar-
chive, Record Group 2 (Office of the
Messrs. Rockefellerl. Serie A. John D.
RockefeIler, Box 48.
Nur diese beiden Nummern sind bislang
dem Typ SO/K 1zugehörig! Die niedrige-
re Nummer 8 (datiert 1875) gehört zum
Typ SO/K 2. Hier taucht jetzt eine unge-
wöhnliche Vermutung auf: War es in den
ersten (Gründer-)Jahren der SO allein
der Familie RockefeIler vorbehalten, den
Typ SO/K 1 als Status der Familie zuge-
teilt zu bekommen? Wogegen familien-
fremde Aktieneigner, auch wenn es sich
um die engsten Mitarbeiter handelte,
den Typ SO/K 2 erhielten. Also so etwas
ähnliches, wie eine versteckte Klassifi-
zieung in A- und B-Aktien? Denn in
späterer Zeit - ab ca. 1875/76 - haben
auch Rockefeller-Eigner den Typ SO/K 2
erhalten!
Diese Fragen werden wohl noch einigen
Diskussionsstoff abgeben. Hoffen wir,
daß sie eines Tages auch mit Belegen ge-
löst werden können.

•
Sind Sie viel in der Schweiz unterwegs?
Dann brauchen Sie ihn:
Ga ult/Millau

Guide Sch1lV'eiz'1986
550 Restaurants, 225 Hotelempfehlungen 38,- sFr.l45,- DM

CH-3001 BernPostfach 2218HP-Verlag AG
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AKTUELLES VON SCHWEIZER BAHNEN

Das Sammeln von Schweizer Bahnaktien
und -obligationen ist sehr beliebt. Dies
zeigen immer wieder die Ergebnisse der
HP-Auktionen, in denen weltweit das
größte Angebot derartiger Titel vertre-
ten ist. Viele dieser Aktien sind gültig -
daher geben wir nachstehend Informa-
tionen aus aktuellen Geschäftsberichten
sowie Hinweise auf die Verfügbarkeit.
Diese Angaben sollen Ihnen bei der Be-
wertung helfen. (Die Auswertung hat
Fritz Ruprecht vorgenommen.)

69. Geschäftsbericht
derWohlen-
Meisterschwanden-Bahn
Über 15 % beträgt die Zuwachsrate des
Gesamtertrages. Dies ist die positive
Überraschung der diesjährigen Rech-
nungslegung der Wohlen-Meister-
schwanden-Bahn.

Anstelle des budgetierten Verlustes von
773200 sFr. werden nur noch 544459
sFr. ausgewiesen, der wie in den Vorjah-
ren vom Bund und vom Kanton Aargau
übernommen wird.
Die Bahn, die bis in die 2. Hälfte der sech-
ziger Jahre Gewinne erwirtschaftete,
konnte ihre Verluste von anfänglich über
1 Mio Franken sukzessive auf das heuti-
ge Niveau absenken.
Aktien dieser Gesellschaft sind prak-
tisch nicht zu haben, waren doch an der
Generalversammlung vom letzten Jahr
lediglich 25 Aktionäre vertreten, die vor
allem den Verwaltungs rat repräsentie-
ren (18 Mitglieder).

113. Geschäftsbericht
der Appenzeller Bahn
Noch nie in den 110 Jahren ihres Beste-
hens ist mit der Appenzeller-Bahn so viel
gereist worden wie im Berichtsjahr 1985
(+7,2%).
Im Güterverkehr ist gesamthaft eben-
falls eine Zunahme festzustellen (men-
genmäßig +1,7%).
Insgesamt erhöhte sich der Betriebsver-
lust von 3844778 sFr. auf 4045387 sFr.,
der wiederum durch die öffentliche Hand
übernommen wird.
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Die Investitionsbeiträge der öffentlichen
Hand betragen z.Z. 26967600 sFr.
Der Aktionärskreis bei den Generalver-
sammlungen ist verhältnismäßig klein,
haben doch bei der letztjährigen Veran-
staltung lediglich 59 Aktionäre teilge-
nommen.

13. Geschäftsbericht der
Sihltal-Zürich-Uetliberg-
Bahn (SZU)
Entstanden durch die Fusion der Sihltal-
bahn und der Bahngesellschaft Zürich-
Uetliberg im Jahre 1973, weist diese Ge-
sellschaft seit ihrer Gründung hohe Ver-
luste aus. Im Jahre 1985 mußte ein Rück-
gang sowohl im Personenverkehr
(-1,2%) als auch im Güterverkehr
(-13,3%) registriert werden. Nur dank
den Nebenerträgen konnte der Betriebs-
ertrag um 2,1 % gesteigert werden. Der
Gesamtverlust, getragen von der öffent-
lichen Hand, beträgt 5480700 Franken.
Aktien dieser Gesellschaft werden hie
und da in unserem Markt angeboten, ins-
besondere die Ausgaben der früheren
Zürich-Uetliberg-Bahn. An der Vorbörse
werden diese jedoch sehr selten offe-
riert. Für die Aktionäre sind jeweils Na-
turaldividenden vorgesehen.

Geschäftsbericht der
Cie des chemins de fer
electrique Veveysans
Diese Gesellschaft betreibt die Bahn Ve-
vey-Blonay-Les Pleriades (CEV)mit ca.
1000 m Höhenunterschied und Blonay-
Chamby (BC)mit Anschluß an die Mon-
treux-Oberland -Bernoise- Bahn (MOB).
Auch diese Gesellschaft weist für 1985
einen beträchtlichen Verlust von über
2117815 sFr. aus, der wie in den frühe-
ren Jahren durch den Bund und den Kan-
ton Waadt gedeckt werden.
Die Kapitalzusammensetzung gemäß
Abschluß präsentiert sich wie folgt:
3620 Stammaktien Kategorie A a 100,-
sFr.; 5815 Stammaktien Kategorie B a
10,- sFr.; 16500 Prioritätsaktien a 100,-
sFr.

70. Geschäftsbericht
der Cie du chemin de fer
Nyon-St. Cerque-Morez
Für 1985 mußte die Gesellschaft, die seit
1940 defizitär arbeitet, wiederum einen
Rekordverlust über 2464812 sFr. aus-
weisen.
Die Betreiberin der gleichnamigen Bahn,
von zwei Skiliften und einer Autobusli-
nie, erzielte lediglich bei der Buslinie ei-
nen kleinen Gewinn.
Trotz der nicht gerade rosigen Aussich-
ten sind die Aktien sehr selten im Ange-

Cinq Cents francs

bot und werden von den regIOnalen
Bankinstituten gesucht.
Das Kapital hat folgende Zusammenset-
zung:
Prioritätsaktien 2335000,- sFr.
Aktien 1. Klasse 402750,- sFr.
Aktien 2. Klasse 481250,- sFr.
In unserem Markt sind lediglich die Ak-
tien der 1. Klasse bekannt.

28. Geschäftsbericht der
Oberaargau-Jura-Bahnen
Die im Jahre 1958 durch Fusion zwischen
der Langenthal-Jura-Bahn (LJB) und
Langenthal-Melchnau-Bahn (LMB) ent-
standene Gesellschaft wies auch für das
Jahr 1985 einen Rekordverlust von
3075946 sFr. aus.
Seit ihrer Entstehung und trotz markan-
ter Umsatzzuwachsraten konnte die
Bahn nie die Gewinnzone erreichen. Die
anfänglichen Verluste von über 200000
sFr. stiegen im Jahre 1973 erstmals auf
über 1 Mio Franken an.
Die Aktien sind in unserem Markt sehr
selten, wobei auch die Gestaltung dieser
Titel nicht gerade zum Kauf einlädt.

72. Geschäftsbericht der
Biel-Täuffelen-Ins-Bahn
(BTI)
Die Bielersee-Schmalspurbahn erreichte
1985 einen um 16,5 %höheren Verkehrs-
ertrag. Dadurch konnte der Verlust, der
übrigens von der öffentlichen Hand ab-
gedeckt wird, von 2254075 sFr. aus dem
Jahre 1984 auf 1999935 sFr. gesenkt
werden.
Trotz dieses, seit Jahrzehnten hohen
Verlustausweises, sind die Aktien dieser
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Geschäftsbericht der
Montreux-Berner
Oberlandbahn (MOB)
Um über 7% (= 710623 sFr) konnte der
Personentransport gesteigert werden.
Dies verdankt die Bahn ihren besonders
starken Bemühungen, die Attraktivität
ihrer Linie zu steigern, insbesondere
durch den Einsatz des Superpanoramic-
Express. Die Zahl der in der 1. Klasse be-
förderten Reisenden stieg innerhalb von
fünf Jahren um über 85 %.
Da jedoch die Einnahmen aus dem Gü-
tertransport um 23,3 % zurückgingen
und die Aufwendungen erneut anstie-
gen, schloß das Jahr 1985 mit einem Re-
kord defizit von über 11,45 Mio Franken
ab, 8,8 % höher als im Vorjahr.
Wie aus den Statistiken zu ersehen ist,
hat die Bahn bis Anfang der fünfziger
Jahre regelmäßig, zum Teil recht hohe,
Gewinne erzielt. Seit 1954 befindet sie
sich in der Verlustzone, die seit den 70er
Jahren massiv angestiegen ist.

Mit Ausnahme der Periode der beiden
Weltkriege konnte die Bahn seit ihrer
Gründung nur Betriebsgewinne auswei-
sen.
Dividendenzahlungen erfolgten auf die
Prioritätsaktien jedoch nur in den Jahren
1953 bis 1960.
Das Kapital, dessen Aktien in unserem
Markt ebenfalls vertreten sind, setzt sich
zusammen aus:
1400 Stammaktien a 5,- sFr.; 5940 Priori-
tätsaktien a 50,- sFr.; 1660 Prioritätsak-
tien a 100,- sFr.
Mit Ausnahme der Verpflichtungen aus
dem laufenden Geschäftsverkehr ist die
Gesellschaft schuldenfrei. Das Umlauf-
vermögen von rund 744000 sFr. bildet
eine gute Finanzierungsgrundlage für
zukünftige Erneuerungen.
An der letztjährigen Generalversamm-
lung, die traditionsgemäß auf dem Har-
der stattfand, beteiligten sich 92 Aktio-
näre, die 86 % des Aktienkapitals vertra-
ten.

Weiterhin präsentierte an der General-
versammlung Dir. E. Styger eine Vorstu-
die zur Realisierung einer Direktverbin-
dung von Luzern über Interlaken nach
Montreux, der sog. "Golden Pass" .Diese
Direktverbindung kann mit relativ einfa-
chen technischen Maßnahmen realisiert
werden. Unter Mitarbeit der BLSund der

Wiederum einen erfreulichen Abschluß
konnte die Gesellschaft für das Jahr 1985
der Generalversammlung unterbreiten;
der Betriebsüberschuß stieg von 7447
sFr. auf 60224 sFr. an.

80. Geschäftsbericht
der Drahtseilbahn
Interlaken-Harder AG

Gemäß der Bilanz setzt sich das Kapital
folgendermaßen zusammen:
5354 Stammaktien a 20,- sFr.; 7806 Prio-
ritätsaktien 2. Rang a 100,- sFr.; 20000
Prioritätsaktien 1. Rang a 100,- sFr.
Bis heute sind in unserem Markt ledig-
lich die Stammaktien bekannt.

tien von insgesamt 480 vertreten, wovon
374 auf die Gemeinde Bern e~tfielen und
46 auf Privataktionäre. Dies bedeutet,
daß vom gesamten Kapital lediglich 106
Stück für den Anleger verfügbar sind.
Für das Jahr 1985 mußte die Gurtenbahn
neuerlich einen Verlust von 3403,- sFr.
ausweisen. Obwohl sich der Ertrag ge-
genüber dem Vorjahr um 8,3 % erhöhte,
ist auf der Gegenseite der Aufwand um
über 8,9 % hinaufgeschnellt. Die Verlu-
ste rühren hauptsächlich daher, daß das
Hotel nun seit zwei Jahren geschlossen
und daher keine wesentliche Frequenz-
zunahme zu verzeichnen ist.
Aufgrund einer Neuverteilung der De-
partmente ist der Berner Stadtpräsident,
Herr Werner Bircher, aus dem Verwal-
tungsrat ausgeschieden.

Seit Jahren fand für die außerbörslich no-
tierten Werte keinen Handel mehr statt.
Wie aus gut unterrichteten Kreisen zu
vernehmen ist, wurde kürzlich an der
Berner Börse ein Stück mit 1000,- sFr.
umgesetzt. Dieser Kurs erstaunte viele
Börsianer, da die Zukunftsaussichten
dieser Bahn nicht gerade die besten
sind.
Doch konsultiert man den Geschäftsbe-
richt, so erkennt man die Enge des Mark-
tes:
An der 86. ordentlichen Generalver-
sammlung im Jahre 1985 waren 420 Ak-

Gesuchte
Gurtenbahn-Aktie!

Arth-Rigibahn-
Gesellschaft

3,- sFr.: Aktie 3.Rang Coupons Nr. 3 (rot)
2,- sFr.
Sämtliche Coupons können für die Be-
zahlung von internen Fahrausweisen
der Arth-Rigi-Bahn verwendet werden.
Alle diese Coupons sind drei Jahre
gültig.

Die Gesellschaft gewährt den Aktionä-
ren wiederum eine Naturaldividende.
Die Coupons haben den folgenden Ge-
genwert:
Aktie 1. Rang Coupons Nr. 3 (grün) 6,-
sFr.: Aktie 2. Rang Coupons Nr. 33 (grau)

Gesellschaft sehr gesucht. Seit Jahren
sind keine neuen Stücke mehr zum Vor-
schein gekommen.

Erstmals in der Geschichte überstieg der
Verkehrsertrag die Summe von 1 Mio
Franken. Mit einer Steigerung um 19,1 %
gegenüber dem Vorjahr wurde der er-
freuliche Verkehrsertrag von 1034373
sFr. erreicht.
Trotz dieser Steigerung bleibt die Bahn
defizitär; die Fehlbeträge (1985: 941406
sFr.) werden durch die öffentliche Hand
(Bund und die Kantone Bern und Frei-
burg) gedeckt.

84. Geschäftsbericht
der Sensetalbahn AG

-.

•
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SBB wird nun eine technische Studie
ausgearbeitet mit der Zielsetzung, die-
ses Projekt im Hinblick auf die Landes-
ausstellung und das 700jährige Jubi-
läum der Schweizerischen Eidgenossen-
schaft im Jahre 1991 zu realisieren.

87. Geschäftsbericht
derChemin
de fer Aigle-Leysin
Der ausgewiesene Verlust von 784979
sFr. ist gegenüber dem Vorjahr um über
9 % gesunken. Die Gesellschaft, die in
den Jahren 1961 bis 1973 zum Teil recht
hohe Gewinne erzielte, befindet sich
seither in der Verlustzone und wird von
der öffentlichen Hand getragen.
Das Aktienkapital setzt sich wie folgt zu-
sammen:
2275 Stammaktien a 5,- sFr.; 4000 Stam-
maktien a 50,- sFr.; 4675 Prioritätsaktien
a 500,-sFr.
Diese Titel werden ganz selten auch in
unserem Markt angeboten.

72. Geschäftsbericht der
Chemin de fer
Aigle-Sepey-Diablerets
Auch 1985 mußte die Bahn mit rückläufi-
gen Frequenzen und Ertragszahlen fer-
tig werden.
Der Bund hat trotz dieser prekären Ver-
hältnisse die Konzession um weitere 50
Jahre bis 2035 erneuert.

Der Kanton Waadt und die beteiligten
Gemeinden haben für die Erneuerung
des Rollmaterials einen Betrag von 17,9
Mio sFr. zur Verfügung gestellt.
Das Aktienkapital wurde um 20000 Prio-
ritätsaktien aufgestockt und ist nun bi-
lanziert mit 2355 Stammaktien von 100,-
sFr. und 29300 Prioritätsaktien von 100,-
sFr.
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Die Hypothekenanleihe 1. Rang aus dem
Jahre 1914, deren Titel ebenfalls in unse-
rem Markt verfügbar sind, ist bilanziert
mit 1,55 Mio Franken.

Geschäftsbericht der
Bern-Lötschberg-
Simplon-Bahn
Um es vorwegzunehmen: der Schiffsbe-
trieb des Thuner- und Brienzersees be-
findet sich wiederum in der Gewinn-
zone.
Gesamthaft mußte jedoch ein Verlust
über 1,6 Mio Franken ausgewiesen wer-
den, der hauptsächlich aus dem Bahnbe-
trieb resultiert. Dieser Verlust wird ohne
Beteiligung der öffentlichen Hand aus
den eigenen Reserven abgedeckt. Dies
räumt der Gesellschaft unter den Bah-
nen eine Sonderstellung ein.
Der Verwaltungsrat rechnet jedoch da-
mit, daß die Zeit negativer Rechnungs-
abschlüsse etwa 1988/89 ein Ende fin-
den wird.
Die Aktien notieren zur Zeit bei ca. 60 %
bis 70 % des Nominalwertes, obwohl der
Substanzwert das Mehrfache des Nomi-
nalwertes ~eträgt.
Auch 1985 stand bei den Neuinvestitio-
nen der Ausbau auf Doppelspur mit über
25,6 Mio Franken im Mittelpunkt.
Gemäß Bilanz setzt sich das Grundkapi-
tal wie fol~t zusammen:
30138 Prroritätsaktien 1. Rang a 500,-
sFr.; 76640 Prioritätsaktien 2. Rang a
400,- sFr.; 54560 Stammaktien a 250,-
sFr.; 4185 Genußscheine a 100,- sFr.

74. Geschäftsbericht der
Ligerz-Tessenberg-Bahn
Die seit Jahrzehnten in die Verlustzone
geratene Bahn mußte auch für das Jahr
1985 die Erfolgsrechnung mit einem Ne-
gativsaldo von 266816 sFr. abschließen.
Bei einem Eigenkapital von 456600 sFr.
(AK420000 sFr.) beträgt der Verlustvor-
trag nunmehr 400 148 sFr.
Trotz dieser Geschäftszahlen sind die
Beteiligungspapiere nicht nur bei den Fi-
nanzinstituten, sondern auch in unse-
rem Sammlermarkt sehr gefragt.

96. Geschäftsbericht
der Schweizerischen
Südostbahn
Mit über 3,25 Mio beförderten Passagie-
ren (3,7 % mehr als im Vorjahr) dokumen-
tiert sich die wichtige Bedeutung dieser
Bahn im schweizerischen Vergleich.
Im Güterverkehr mußten Einbußen in
Kauf genommen werden. Die Gesell-
schaft, die seit 1976 massiv in die Ver-
lustzone geraten war, hatte für 1985 ei-
nen erneuten Rekordverlust von über 8,9
Mio Franken erwirtschaftet.
Die Bahn ist bestrebt, durch Nebenein-
künfte die Ertragslage zu verbessern.
Durch Vermietung von Lagerflächen,

Einkünfte aus der Reisebürotätigkeit
und Eröffnung von Bankagenturen bei
den Stationen konnten Erfolge erzielt
werden. Diese Nebeneinkünfte sind
massiv auf über 1,43 Mio Franken ange-
stiegen.
Die Aktien von nominell 100,- sFr. sind
an der Zürcher Hauptbörse notiert. Der
aktuelle Kurs liegt bei 35G.

Schiffanrt

Geschäftsbericht
der Bielersee
Schiffahrts-Gesellschaft
Die Generalversammlung fand am 30.
Juni 1986 traditions gemäß auf der MS
"Peterinsel" statt. Während der Fahrt
rund um den Bielersee wurden die Ge-
schäfte abgewickelt. •
Die Gesellschaft konnte 1985 einen Er-
tragsüberschuß von 1113,29 sFr. erwirt-
schaften; nach einem Verlust von 97902
sFr. im Vorjahr.

DIe Aktien sind in unserem Sammler-
markt sehr bekannt und ebenso wie an
der Börse sehr gesucht. Unter dem Na-
men "Union Dampfschiff-Gesellschaft
Erlach-Neuenstadt" wurde das Grün-
derstück an der letzten HP-Auktion ver-
steigert.
Momentan ist das Gesellschaftskapital
aufgeteilt in:
500 Stammaktien aus der Emission 1887
a 1,- sFr.; 1750 Stammaktien aus den
Emissionen 1911bis 1919a 2,- sFr.; 6400
Prioritätsaktien aus der Emission 1931 a
50,- sFr.; 5552 Prioritätsaktien aus der
Emission 1973 a 500,- sFr.

95. Geschäftsbericht der
Zürichsee-
Schiffahrtsgesellschaft
Die seit dem Jahre 1968 in Verlust gera-
tene Gesellschaft mußte auch für das
Jahr 1985 einen neuerlichen Verlust von
1751132 sFr. ausweisen. Wie in den ver-
gangenen Jahren ist dieser von den See-
gemeinden sowie Stadt und Kanton Zü-
rich übernommen worden.
Trotz des Verlustes erhalten die Aktio-
näre gegen Abgabe von Coupon Nr. 15
beim Lösen von Schiffsbilletten auf allen
Kursschiffen eine Fahrpreisreduktion
von 5,- sFr.
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TELEX

Wertpapierforschung

Hilfreiche
Fachbibliographie
1880 bis 1980
In der Praxis stellte ich immer wieder
fest, daß zwar beim gründlichen Erfor-
schen Historischer Wertpapiere zeitge-
nössische wie moderne Literatur aus
dem Buchhandel mehr oder weniger op-
timal erschlossen wird, daß man aber
meist die nichtkommerzielle Literatur
ignoriert. Dabei handelt es sich gerade
meist um wissenschaftliche Schriften
(Doktorarbeiten, Habilitationsschriften
usw.), deren Inhalt wahre zeitgenössi-
sche und faktologische Fundgruben dar-
stellt und zu vielen weiterführenden Li-
teraturangaben verhilft. Arbeitsaufwen-
dig habe ich deshalb eine - eben unter
besonderem Aspekt der Wertpapiere -
Auswahlbibliographie deutschsprachi-
ger geschichtlicher Hochschulschriften
aus einhundert Jahren erarbeitet, die ich
im Sinne rationeller Studienempfehlun-
gen wie zeitsparender Möglichkeiten in
Fachkreisen bekanntmachen möchte.
Die meist nur in Miniauflagen bezie-
hungsweise maschinenschriftlich eru-
ierten Werke sind in der Regel unkompli-
ziert auf dem Wege des internationalen
Leihverkehrs der Bibliotheken beschaff-
bar - über die Art und Weise gibt jede
wissenschaftliche Bibliothek in jedem
Staat Auskunft - oder zum Teil auch bei
den Bibliotheken der zitierten Universi-
täten einseh- und gegen Kostenerstat-
tung kopierbar.

(Benutzte Abkürzungen: S. = Seitenanzahl, U.:
Universität)
Dr. jur. Bernhard Averbeck "Wesen der Aktien-
zeichnung. Rechte und Pflichten aus der Zeich-
nung", 44 S., U. Jena, 1899.
Dr. rer. pol. Hermann Baer "Die Wertpapierbör-
se im Zeichen der Geldentwertung. Unter be-
sonderer Berücksichtigung von Frankfurt/Main
und München imJahre 1921",184 S.,U.Freiburg
im Breisgau, 1922.
Dr. rer. pol. Heinrich Bichmann "Der Wertpa-
pier-Zinsfuß in Deutschland seit 1895",90 S.,U.
Straßburg, 1909
Dr. phi!. Bernhard Brockhage "Zur Entwicklung
des Marktes für ausländische Wertpapiere - für
langfristige Exportkapitalien - in Berlin. Preu-
ßens Kapitalexport gegen fremde Staatspapiere
1816 bis um 1840", 54 S., U. Berlin (jetzt DDR),
1910.
Dr. jur. Joseph Cordes "Begriff und Arten der
Wertpapiere mit besonderer Berücksichtigung
des Bürgerlichen Gesetzbuches" 148 S.,U. Kiel,
1898.
Dr. jur. Robert Deumer "Die Geldvollstreckung
in Wertpapiere", 140 S.,U. Leipzig, 1907.
Dr. jur. Alfred Dürr "Die Unterschlagung von
Wertpapiere und die strafbaren Handlungen
des Depotgesetzes vom 5. Jtlli 1896", 82 S., U.
Würzburg, 1902.
Dr. rer. pol. Bernhard B. Fischbein "Über die
Preisbildung an der Wertpapierbörse und über
die Preisbewegung von 20 Industrie-Effekten
der Berliner Börse im Jahre 1921", 331 S., U.
Hamburg, 1924.
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Dr. rer. pol. Fritz Flersheim "Die Bedeutung der
Börse für die Emission von Wertpapieren", 127
S.,U. Freiburg im Breisgau, 1914.
Dr. jur. Arthur Friderici "Das sachenrechtliche
und das obligationenrechtliche Moment bei so-
genannten Wertpapieren", 26 S., U. Jena, 1890.
Dr. jur. Siegmund Fürth "Die Haftung aus dem
Prospekt bei der Emission von Wertpapieren
nach dem Börsen-Gesetz von 1896/1908",31 S.,
U. Heidelberg, 1913.
Dr. jur Hans Gahl "Der Nießbrauch an Wertpa-
pieren des bürgerlichen Rechts und des Han-
delsrechts" , 65 S.,U. Erlangen, 1902.
Dr. jur. Alwin Glätzner "Die rechtliche Natur der
Zulassung von Wertpapieren zum Börsenhan-
del", 64 S.,U. Greifswald.
Dr. jur. Rüdiger Graf von der Goltz "Der Kaufvon
Wertpapieren", 66 S.,U. GreifswaId, 1919.
Dr. jur. Carl Grüninger "Die Vindikation der In-
haberpapier 1750 bis 1900", 88 S., U. Gießen,
1911.
Dr. jur. Erich Guckenheimer "Die Haftung des
Verkäufers für Mängel von Wertpapieren", 79
S.,U.Frankfurt/Main, 1921.
Dr. jur. Paul Hähner "Übereignung von Wertpa-
pieren durch Absendung des Stückeverzeich-
nisses" , 65 S.,U. Gießen, 1916.
Dr. rer. pol. Hans Henger "Die Kapitalsanlage
der Franzosen in Wertpapieren mit besonderer
Berücksichtigung der Kapitalsanlage in Handel
und Industrie"', 101 S.,U. München, 1914.
Dr. jur. Hermann Heye "Über die Haftung der
Verkäufers von Wertpapieren", 34 S., U. Jena,
1910.
Dr. jur. Wilhelrn Hoerschgen "Die Gewährlei-
stung beim Verkauf von Wertpapieren", 56S.,U.
Rostock,.1911.
Dr. phi!. Paul Jacobs "Die Zulassung von Wert-
papieren zum Börsenhandel ", 65 S., U. Berlin,
1914.
Dr. jur. Kar!Joseph "DieBeschlagnahme auslän-
discher Wertpapiere", 50 S., U. Greifswald,
1920. .
Dr. jur. Friedrich Jugl "Mangelhafte Wertpapie-
re", 80 S.,U. Jena, 1952.
Dr. jur. Bernhard Kauffmann "Der börsenmäßige
Kauf von Wertpapieren unter besonderer Be-
rücksichtigung der an der Berlinder Fondsbörse
geltenden Bedingungen", 72 S., U. GreifswaId,
1910.
Dr. rer. pol. Hermann Kleiner "Emissionsstati-
stik in Deutschland", 195 S.,U. München, 1914.
Dr. jur. Heinz Kneller "Das Kundeneffektenge-
schäft des Bankiers in seiner rechtlichen Be-
leuchtung mit besonderer Berücksichtigung des
Kommissionsgeschäftes", 156 S.,U.Heidelberg,
1912.

Dr. sc. jur. Julius Mader, Berlin

Fortsetzung folgt

HWP in der DDR

Sonderausstellung:
Wertpapiere im Schloß
Die "Kleine Galerie" des Kunstgewerbe-
museums in Berlin (DDR), das sich im
prächtig renovierten, 1680 erbauten Kö-
penicker Schloß befindet, bietet eine
Sonderausstellung zum Komplex "Geld-
scheine und Wertpapiere" vom 25. Au-
gust bis 20. September 1986.
Die 50 Großvitrinen zeigen Exponate zur
deutschen, DDR-, sowjetischen, polni-
schen sowie Kriegsalliierten-Geldge-
schichte, während ein Zehntel der Vitri-
nen von Wertpapierexperten zu solchen
Themen gestaltet ist wie "Die Berliner

Börse" , "Eisenbahnaktien " und
"Schuldverschreibungen der Deutschen
Investitionsbank" . Die Ausstellung wird
vom bereits acht Jahre alten Arbeits-
kreis "Geldscheine und Wertpapiere"
des Kulturbundes der DDR organisiert,
der auch Kontaktmöglichkeiten nutzt.
Urlaubs- und familiäre Besuche lohnen
sich umso mehr, als man gleichzeitig
noch die 35 Räume umfassende ständige
Großausstellung "Europäisches Kunst-
handwerk aus zehn Jahrhunderten" be-
sichtigen kann.
(Staatliches Kunstgewerbemuseum
Schloß Köpenick, Schloßinsel, DDR-1170
Berlin, Telefon 6572651, 6571504,
6572549; Öffnungszeiten mittwochs bis
sonnabends von 9 bis 16.30 Uhr und
sonntags von 10 bis 17.30 Uhr.)

Dr. J. Mader

Schweizer Bahnwerte -
positive Kursentwicklung
Die große Nachfrage nach Schweizer
Bahnaktien (s. Bericht an anderer Stelle
dieses Heftes) hat auch Auswirkungen
auf die Börsenkurse; denn was in den Al-
ben der Sammler dem Markt entzogen
ist, fehlt im Angebot.
So haben sich z.B. im Vergleich Anfang
1983 zu Juni 1986 entwickelt:

Territet-Glion 1898/1910, 105 sFr./160
sFr. (+52%)
Rigibahn Stamm 1889, 290 sFr./450
sFr. (+55%)

•

•



•
Interlaken-Harder Stamm 1906, 190
sFr.l290 sFr. (+52 %)
Wengeralpbahn 1972, 665 sFr.l1425
sFr. (+114%)

Diese aktuellen Kurse schlagen sich na-
türlich in der zukünftigen Bewertung bei
entsprechenden Angeboten nieder; es
muß mit höheren Preisen als bisher ge-

rechnet werden. Umgekehrt gilt, wer
z.B. diese Aktien zu den o.a. Preisen
oder günstiger erwerben kann, sollte so-
fort zugreifen.

(Informationen von J.-P. Abbühl)

Sammeln in Deutschland
Im Magazin der FAZ erschien am 20. Juni
1986 ein Interview mit Peter Ludwig,
dem bekannten Aachener Kunstsamm-
ler. Seine Antworten zum Sammelverhal-
ten der Deutschen scheinen uns exem-
plarisch für alle Bereiche zu sein. Daher
möchten wir Ihnen einige Kernsätze des
Peter Ludwig nicht vorenthalten:
Auf die Frage "Wie sind die Deutschen
als Sammler" :
Die Deutschen sind sicherlich seit Be-
ginn dieses Jahrhunderts unter den ak-
tivsten Kunstsammlern der Welt, vor al-
lem die, die immer bei Neuentwicklun-
gen ganz vorn waren.
Auf die Frage "Warum sind so viele
Deutsche Sammler" :
Es hat sicher mit der geistigen Beweg-
lichkeit der Deutschen zu tun, dem
Drang, den Dingen auf den Grund zu ge-
hen. Sie betreiben das Sammeln ja auch
überwiegend nicht nur aus einem ästhe-
tischen Reiz, sondern durchaus mit ei-
nem geistigen Anspruch. Ich glaube al-

so, daß diese Neigung zum Sammeln,
zum Hinterfragen besonders zu unserem
Nationalcharakter paßt. Denken Sie nur
daran, daß der größte Deutsche, Goethe,
ebenfalls ein Sammler war, ein exzeptio-
neller Sammler, er sammelte zeitgenös-
sische Kunst und hatte eine Beziehung
zu den Künstlern seiner Zeit.
Auf die Frage "Nach der Kunst als Ak-
tie" :
Der Gedanke, daß man mit der Kunst
Vermögenswerte hat, ist weit verbreitet
und ja auch nicht negativ zu sehen. Ich
glaube, daß viel Kunst auch als Vermö-
gensanlage gekauft wird; aber der lei-
denschaftliche Sammler folgt einer Lei-
denschaft und fragt nicht nach dem logi-
schen Grund.

Neues
mit alten Wertpapieren
Eine originelle Idee hatte F. W. Hütte von
der BHF-Bank in Düsseldorf: Für das Pro-
gramm des diesjährigen Betriebsausflu-
ges verwendete man die schöne Anleihe
der Stadt Düsseldorf von 1909. Außen als
Blickfang eine verkleinerte Farbwiederga-
be, innen das Programm.

Fritz Ruprecht
kauft

barzahlen"'d
Spitzenwerte

aus den Ländern
Schweiz

Deutschland
USA

Angebote bitte an

Fritz Ruprecht
Bim Hasel 8

eH-3052 Zollikofen
Telefon (031) 573552
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LESERBRIEFE

Das Thema "Historische
Wertpapiere 11

in den Massenmedien
Es ist, unter anderem auch im HP-Maga-
zin, bereits verschiedentlich festgestellt
worden, daß das Sammeln Historischer
Wertpapiere wohl wie kein anderes Sam-
melgebiet den Geschmack eines jeden
zu befriedigen vermag. Der Goldschmied
auf dem Dorfplatz sammelt Goldminenti-
tel, der Garagist um die Ecke Aktien von
Autoherstellern, die Verkäuferin in der
Parfümerie nebst originellen Parfüm-
fläschchen neuerdings ebenfalls Aktien
von Parfümherstellen. Der Wirt vom
"Ochsen" hat sich neulich ein Album ge-
kauft und blättert nun öfters in seiner
Freizeit in seinen Papieren von französi-
schen Weingütern.

Es ist eigentlich kaum erstaunlich, daß
immer mehr Journalisten auf unser Sam-
melgebiet aufmerksam werden und in
ihrer Zeitung oder Zeitschrift über Histo-
rische Wertpapiere berichten. Anfäng-
lich fand man eher selten in Wirtschafts-
magazinen, Börsenzeitschriften oder
Bankpersonalzeitungen einen Artikel
über Scripophilie. In letzter Zeit berich-
ten sogar "Branchenfremde" über die-
ses Thema.
In der Januar-Ausgabe dieses Jahres be-
richtet die "Auto-Zeitung" unter dem Ti-
tel "Alte Aktien hoch im Kurs" über die
Sammelleidenschaft des VW-Vorstand-
mitgliedes Dr. Werner P. Schmidt. Seine
Sammlung von über 1200 Titeln soll eine
der umfangreichsten der Welt darstel-
len. Der Autor des besagten Artikels hat
vermutlich vorher noch nicht allzuviel
von uns Scripophilisten gelesen oder ge-
hört. Ein "ausgefallenes Sammel-Hob-
by", wie er zu berichten weiß, trifft bei
diesem Boom kaum zu!
Der oft kritische und zugleich humoristi-
sche "Schweizerische Beobachter" wid-
met in der Mai-Nummer fast vier Seiten
der Glarner Textilindustrie in Moskau
(für die in der Geographie der Schweiz
nicht so bewanderten, Glarus ist nicht
etwa in Rußland, sondern ein Schweizer
Kanton in der Innerschweiz). Im Artikel
"Wie Gott im Zarenreich" stellt er ab-
schließend fest, wie sich der Wert der
Aktie "Aktien-Gesellschaft Moskauer
Textil-Manufaktur, Glarus" in den letz-
ten Jahren nach oben bewegt hat. Die
beiden letzten Zeilen dieses Artikels:
"Die Wertpapiere sind - wenigstens bei
Sammlern - erneut im Aufwind. Wer
weiß, ob die Glarner mit den vergilbten
Aktien aus ihrem Rußlandgeschäft am
Ende nochmals einen goldenen Schnitt
machen."
Dem Thema "Historische Wertpapiere"
steht man generell positiv gegenüber.
Dies durfte ich auch feststellen, als mir
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die Direktion der Genfer Lebensversi-
cherungs-Gesellschaft in Genf in ihrer in-
ternen Hauszeitschrift "Unter uns"
spontan vier volle Seiten zur Verfügung
stellte, um über Scripophilie zu berich-
ten. Dieses "Entre nous", wie es in fran-
zösischer Sprache ebenfalls erscheint,
erreicht sämtliche Angestellten und
Pensionierten der Gruppe in der gesam-
ten Schweiz. Die Zeitschrift liegt zudem
in den Empfangsräumen auf und wird
auch von Kunden und Besuchern gele-
sen. Das Interesse an meinem Artikel
und dem Sammelgebiet ist groß und wer
weiß, vielleicht werden schon bald neue
Sammler das HP-Magazin abonnieren?
Unsere französischen Sammlerkollegen
der Association des collectionneurs de
titres anciens hatten kürzlich sogar den
Besuch einer Fersehequippe der "An-
tenne 2", als eine klubinterte Versteige-
rung historischer Papiere stattfand.
Demnächst wird im Fernsehen, im Mo-
natsmagazin "Actions", die Aufzeich-
nung ausge,itrahlt.

Jürg Zimmermann

Emission' mit
Kirchehgeläut
Nur in einigen wenigen Dossiers dürfte
die 3 % Wehranleihe aus dem Jahre 1936
anzutreffen sein. Jedenfalls ist das Pa-
pier in letzter Zeit nie an einer Auktion
oder in einem Katalog aufgetaucht. Es

scheint, daß die meisten Obligationen
bei Fälligkeit eingelöst und die Titel an-
schließend von der Eidgenossenschaft
vernichtet worden sind oder unter Um-

ständen noch in einem Archiv oder Keller
schlummern.
Wer konnte es sich in der damaligen Zeit
schon leisten, sein Guthaben abzu-
schreiben, um ein Papier zur Seite zu le-
gen. Historische Wertpapiere wurden
kaum schon gesammelt!

Wie kam es zu dieser Anleihe?

Das Ende des ersten Weltkrieges lag be-
reits einige Zeit zurück. Um die Wehrbe-
reitschaft des Schweizer Volkes war es
nicht mehr aufs beste bestellt, ebenfalls
nicht mehr um die Ausrüstung der
Schweizer Armee.
In der Folge beantragte der Bundesrat
einen Kredit von 235 Millionen Fr., um
die dringendsten technischen Verbesse-
rungen vornehmen zu können und •.
gleichzeitig den Luft- und Grenzschutz
auszubauen.
80 Millionen Fr. sollten für diesen Zweck
auf dem Anleihensweg beschafft wer-
den. Damit ein möglichst breites Publi-
kum für die Landesverteidigung das sei-
nige betragen konnte, wurde die Stücke-
lung in Obligationen zu 100,- Fr., 500,-
Fr., 1000,- Fr. und 5000,- Fr. beschlossen
und ein Zinssatz von 3 % festgelegt. Alle
Postbüros der Schweiz waren laut bun-
desrätlicher Weisung angehalten, Zeich-
nungen dieser Anleihe entgegenzuneh-
men. Auf die Emissions-Stempelabgabe
wurde verzichtet und die Kotierung der
Anleihe an den Börsen von Basel, Bern,
Genf, Lausanne, Neuenburg, St. Gallen
und Zürich in Aussicht gestellt.
Der Anleihenserfolg war überwältigend.
Der Betrag von 80 Millionen Fr. wurde
mehr als vierfach überzeichnet!
Der gesamte von den Eidgenossen ge-
zeichnete Betrag von 332 Millionen Fr. t
wurde schließlich entgegengenommen
und der Bundesrat erließ die Aufforde-
rung, am Abend des Zeichnungsab-
schlusses, als Dank für die spontane
Hilfs- und Wehrbereitschaft, dem
Schweizer Volk in der ganzen Schweiz
die Kirchenglocken läuten zu lassen.
In drei der vier Landessprachen (roma-
nisch fehlt) wurden auf dem Titel die fol-
genden Zins- und Rückzahlungsbestim-
mungen aufgedruckt:
"Die Schweizerische Eidgenossenschaft
schuldet dem Inhaber dieser Obligation
Hundert Franken, die zu 3 % jährlich ver-
zinst wernden und in zehn gleichen Jah-
resraten zurückbezahlt werden. Der er-
ste Jahreszins wird am 1. April 1938, die
erste Tilgung am 1. April 1940 fällig. Die
Zinsen und Tilgungsquoten werden
durch Einlösung der nebenstehenden
Coupons bezahlt. Die Auszahlung der
letzten am 1. April 1949 fälligen Jahres-
rate von Zehn Franken 30 Rappen erfolgt
gegen Rückgabe dieser Obligation. "

Jürg Zimmermann
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Bremer Pferde-Bahn
(jetzt Bremer
Straßenbahn AG)
Aktien der Bremer Pferde-Bahn - alt und
dekorativ - gehören zu den gefragten
und beliebten deutschen Wertpapieren.
Im Markt sind verschiedene Ausgaben
bekannt - wenig bekannt ist jedoch über
die Anfänge dieser bedeutenden Nah-
verkehrs-Gesellschaft. Aus dem vorlie-
genden Informationsmaterial können
wir den Hintergrund der ersten Jahre
aufhellen. Von Interesse ist auch ein
1952 erschienener Bericht (Verfasser un-
bekannt; für die Unterlagen danken wir
Herrn W. Sietz). Doch zunächst zu den
Fakten, anschließend lassen Sie sich zu-
rückversetzen in die "gute alte (7)Zeit".

Gründung und erste Jahre

Die 1876 eröffnete Pferdebahn nach
Horn, die vor allem dem Ausflugsverkehr
diente, war das erste Schienenverkehrs-
mittel in der norddeutschen Hansestadt.
Die Stadt Bremen liegt hauptsächlich in
Nord-Süd-Richtung an der Weser, wäh-
rend die Breite der Stadt im Verhältnis
dazu gering ist. Die drei Jahre nach der
Horner Bahn eröffnete Pferdebahnstrek-
ke einer britischen Gesellschaft ("Tram-
ways Union Corp. Ltd., London"), die als
"Große Bremer Pferdebahn" firmierte,
verlief dagegen parallel zur Weser. In
den folgenden Jahren bauten beide Un-
ternehmen zugleich zahlreiche weitere
Pferdebahnstrecken. Wie es zu dieser
ungewöhnlichen Konstellation kam, le-
sen Sie später noch.

Aktie von 1889 über 1200 Mark.

Bremen wa1 dann 1890 die erste deut-
sche Stadt mit einer elektrischen Stra-
ßenbahn. Anlaß war die "Nordwestdeut-
sche Gewerbe- und Industrie-Ausstel-
lung" .Die erste öffentliche elektrifizierte
Strecke war die nach Horn. Folgerichtig
änderte rflan den Namen der Gesell-
schaft in "Bremer Straßenbahn". Die
Konzession war gebunden an die Ver-
pflichtung, den gesamten benötigten
elektrischen Strom aus dem städtischen
Elektrizitätswerk zu beziehen.
Alle Anträge der britischen Gesellschaft,
der "Großen Bremer Pferdebahn", ihr
wesentlich größeres Pferdebahnnetz auf
elektrischen Betrieb umbauen zu dürfen,
wurden vom Senat abgelehnt. Daher

wurde dieser Betrieb 1899 an die Bremer
Straßenbahn verkauft, die sofort mit der
Elektrifizierung beginnen durfte. Bis
zum Jahre 1911 war diese Umstellung
abgeschlossen.

Kapitalentwicklung

Ursprüngliches Kapital 180000 M, so-
dann auf 250000 M erhöht, in 1885 auf
200000 M reduziert, in 1888 auf 250100
M, 1889 auf 399600 M, 1891 auf 600000
Mund 1895 auf 900000 M erhöht. Zum
Ankauf der Großen Bremer Pferdebahn
erfolgt 1899 eine deutliche Erhöhung um
2500000 M auf 3400000 M. 1902 stieg
das AK auf 4400000 Mund 1904 weiter
auf 5500000 M. 1908 erhöhte man auf
6600000 Mund 1912 auf 8800000 M
(eingeteilt in 7900 Aktien a 1000 Mund
750 Aktien a 1200 M). 1922 war man bei
14000000 Mangelangt. 1925 gab es eine
Kapitalherabsetzung im Verhältnis 10:7
auf 9800000 RM. Dieses Kapital verän-
derte sich nicht mehr; es wurde 1950 im
Verhältnis 1: 1 auf DM umgestellt.
Und nun folgt ein Blick zurück in die er-
sten Jahrzehnte:

Vor 110 Jahren im Zuckeltrab

Ja, man fährt gemütlich
auf der Pferdebahn:
das eine Pferd, das zieht nicht,
das andre, das ist lahm;
der Konduktör ist pucklig,
der Kutscher kann nicht gehn -
und alle fünf Minuten
bleibt der Rumpelkasten stehn!

Im Volkston um 1880

•

Die erste Bremer Pferdebahn vor dem Start.
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Vor dem Gustav-Deetjen-Tunnel hält die erste Bremer "Elektrische". Aufnahme: Archiv Bremer Straßenbahn

Das war nun wirklich zu hart, was Anno
80 vom bremischen Volksmund der gu-
ten alten Pferdebahn angedichtet wur-
de. Sie war nämlich gar nicht "alt" - sie
war das Neueste vom Neuesten und, wie
sich bald zeigen sollte, von springleben-
digem Wachstum und hellhörigem Un-
ternehmungsgeist. Natürlich hatte sie
ihre "Kinderkrankheiten" - es gab Ent-
gleisungen, Achsen- und Felgenbrüche,
die Hafermotoren hatten ihre Mucken
genau so unberechenbar wie ein über-
züchteter Achtzylinder, das Personal
war auch einmal anfällig für Schnupfen
und Müdigkeit - bei jedem Wind und
Wetter wurde der Fahrplan schon da-

a mals eisern gehalten, mochte die Hitze
• brüten oder es auf dem "Perron" wie

Hechtsuppe ziehen!

Heute sehen wir uns dieses Vehikel mit
gemischten Gefühlen, meistens mit mo-
kantem Lächeln von der hohen Warte
modernster Verkehrstechnik an. Zuge-
geben: auch damals hatten die Leute ein
gewisses Recht, diese seltsame Neue-
rung, einen Wagen mit Pferden auf Glei-
sen laufen zu lassen, zu belächeln und zu
bekritteln. Als am Pfingstsonntag 1876
bei goldenem Sonnenschein und Flag-
genschmuck ganz Bremen auf den Bei-
nen war, um das Ereignis der ersten
Fahrt vom Herdentor nach Horn zu bege-
hen, da haben wohl die meisten nicht
viel von der Zukunft dieser "neumodi-
schen" Fahrgelegenheit gehalten, und
für viele von den 2000 Personen, die an
diesem Tage zum ersten Male vom "Kon-
duktör" einen Fahrschein knipsen lie-
ßen, war es ein Ulk wie ein Rutsch auf
dem Karussell. Aber muß man dem alten
Herrn Seekamp, dem Vorsitzenden des
Vorstandes der Pferdebahn, nicht eine

wahrhaft prophetische Gabe zubilligen,
der in seiner Festrede den seherischen
Wunsch aussprach: "Das Werk möge
lange bestehen zum Segen des jetzigen
Bremens und seiner Nachkommen!"
Steckt in dieser Gründung nicht auch ein
Funke echten Wagemuts, unbeirrt und
allen Unzulänglichkeiten und Anfein-
dungen zum Trotz das Werk weiterzu-
führen, .von dem sich niemana goldene
Berge versprechen durfte und das in ei-
nem besonderen Sinn gemeinnützig blei-
ben mußte? Denn dieses "Spielzeug" -
von weit und breit kamen sogar die Bau-
ern in die Stadt, um "dat Spillwark anto-
kieken" - fraß laufend ein nettes Sürpm-
ehen, so daß nur bei äußerster Sparsam-
keit der Betrieb zu halten war. So konn-
ten denn schon 25 Peitschen, die ein Vor-
standsmitglied in schwer gerügter Ei-
genmacht für 16 Pferde angeschafft hat-
te, zu ernsten Etatsstreitigkeiten führen,
die mit dem Austritt des schwarzen
Schafes Knall auf Fall endigten. Der Au-
ßenseiter schob der Pferdebahn eine ei-
gene größere Karre vor die Tür: er stärk-
te sich mit Londoner Hilfe, der "Tram-
way Union Ltd.", das Kreuz und legte
1879 die "grüne Linie" der Großen Pfer-
debahn von Hastedt bis Walle durch die
Stadt; ab 1880 kamen auch die Neustäd-
ter in den Genuß einer eigenen Pferde-
bahnlinie auf Pfund-Sterling-Basis. Die
"Kleine" ließ aber nicht locker: die Strek-
ke Horn-Herdentor wurde "trotz Ge-
fahr" für Leib und Leben der Fußgänger
durch den Schüsselkorb bis zur Börse
verlängert und nach Fertigstellung des
Bremer Freihafens eine weitere "rote Li-
nie" Bahnhof-Markt-Freihafen auf Rad
und Huf gestellt. Das Tauziehen zwi-
schen den "roten Bremern" und den
"grünen Engländern" ging munter wei-

ter, obwohl die Presse meinte, "daß das
Publikum kein rechtes Vertrauen mehr
zum Unternehmen hat, das trotzdem
Aussicht auf eine Zukunft besitzt".
Bis 1890 schlug man sich schlecht und
recht im Zuckeltrab durch die Bremer
Straßen, bis das elektrische Zeitalter kni-
sternd und zündend in das biedermänni-
sehe Getriebe hineinfuhr. In dem Jahre,
in dem die Hansestadt ihre grandiose,
vielbestaunte "Große Nordwestdeut-
sche Gewerbe- und Industrieausstel-
lung" als ein bunt dramatisches Gemäl-
de von der stürmischen Entwicklung in
der Gründerzeit vorführte, tat Bremen ei-
nen für den gesamten deutschen Ver-
kehr richtungweisenden Schritt: die er-
ste von Oberleitung gespeiste elektri-
sche Straßenbahn mit Rollenkontakt in
Deutschland fuhr vom Domshof zum
Ausstellungsgelände! Erst fünf Jahre
nach der ersten Bremer "Elektrischen"
war Berlin so weit, während als zweite
deutsche Stadt Halle 1891 eine elektri-
sche Bahn aufbaute. So ist also die Auf-
nahme vom ersten" eleganten Motorwa-
gen" , System Thomson-Houston, wie er
vor der Bahnüberführung zum Bürger-
park hält, keine bloße lokalhistorische
Erinnerung, sondern ein Dokument für
den Straßenbahn verkehr überhaupt!
Wenn in diesem Jahr (1952) die neuen
Großraumwagen der Bremer Straßen-
bahn, nach dem Prinzip des Fahrgast-
flusses mit allen Finessen neuzeitlicher
Elektro- und Waggontechnik erbaut,
über die Schienen sausen, sei dankbar
der alten Bremer Pioniere der Pferde-
bahn und ihrer "Rumpelkästen" ge-
dacht. Ihr Werk wuchs über sie hinaus,
aber es bleibt mit ihnen verbunden, auch
wenn ihre Namen vergessen werden ...

E.

17



AUS DER FIRMENGESCHICHTE

fene Handelsgesellschaft P. Beiersdorf &
Co. umgewandelt wurde. Im Jahre 1920
entstand dann die P. Beiersdorf & Co.
GmbH und 1922 erfolgte schließlich die
Umwandlung in eine Aktiengesellschaft
unter der Bezeichnung P. Beiersdorf &
Co. AG.
Unter den traditionellen Erzeugnissen
des Unternehmens (Körperpflegemittel,
Pflaster, Pharmazeutika) sind die Mar-
kennamen Nivea, Leukoplast, Hansa-
plast, Hexamon wohl jedem bekannt. Als
vierte Sparte kamen die technischen Kle-
bebänder (Tesa) hinzu.
Beiersdorf gehört seit Jahrzehnten zu
den führenden Gesellschaften für die
Herstellung von Pflastern, technischen
Klebebändern, kosmetischen Erzeugnis-
sen und pharmazeutischen Präparaten. •

Beiersdorf AG Hamburg
In den letzten Wochen gab es unter ein-
schlägigen Sammlern ein erfreutes Auf-
atmen, war doch wieder einmal eine alte
Aktie aufgetaucht, die man bisher verge-
bens gesucht hatte: P. Beiersdorf & Co.
AG.
Historische Wertpapiere dieses weltbe-
kannten und traditions reichen Hambur-
ger Unternehmens, dessen Name nun-
mehr unter BDF mit anschließenden
Punkten erscheint, sprechen sowohl Re-
gional- als auch Branchensammler glei-

chermaßen an. Bei den jetzt offerierten
Aktien handelt es sich um Stücke aus
dem Jahre 1941 über 1000 RM, wie sie
hier abgebildet ,ist; zu den Aktien gehö-
ren Dividendenscheine. Nachstehend
einige historische Daten sowie eine ak-
tuelle Einschätzung der gültigen Beiers-
dorf-Aktie, die uns die Westfalenbank
AG übermittelte:

Gründung und Entwicklung

Der Apotheker Paul Beiersdorf gründete
1882 eine Einzelfirrna, die 1890 in eine of-

Kapitalentwicklung

1922 Gründungskapital 11Mill.RM,ein-
geteilt in 480 Namens-Stamm-Ak-
tien Lit. A und 10520 Inhaber-
Stamm-Aktien Lit. B a 1000 M.

1924 Umstellung auf 3 Mill. RM, einge-
teilt in 144 Namens-Aktien und
3156 Inhaber-Aktien a 1000 RM

1928 Erhöhung um 1,7 Mill. RM durch
Ausgabe von 72 Namens-Aktien A
und 1628 Inhaber-Aktien Ba 1000
RM auf 5 Mill. RM.

1941 Kapitalberichtigung um 200 % auf
15 Mill.RM (Gratis-Aktien 2:1!)

ALTE AKTIEN - NEUE AKTIEN

Beiersdorf AG
Durch Beschluß der Hauptversammlung
vom 7. Juli 1950 wurde das Aktienkapital
1:1 auf 15 Mill.DM umgestellt; heute be-
trägt es 165 Mill. DM.
Geschäftsjahr: 1. 1. bis 31. 12.
Tätigkeitsgebiete: Kosmetika (43 %),
technische Klebebänder (31 %), medizi-
nische Artikel (21 % Umsatzanteil)
Besitzverhältnisse: Allianz Holding AG
(30,2 %), Tchibo-Frisch-Röst-Kaffee-AG
(über 25 %), weitere Anteile bei Mitglie-
dern der Gründerfamilie, Rest Streube-
sitz.
Kurs am 25.6.1986: 650 DM
Ergebnisschätzung 1986: 35 DM
Dividende: 10 DM (20 %)
Dividendenrendite: 1,54 %/2,40 %
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Die Aufwärtsentwicklung der Beiers-
dorf-Gruppe hält auch im laufenden Jahr
an, wenngleich währungsbedingt mit
vermindertem Tempo (Prognose 4,3 %).
1985 konnte der Chemie- und Pharma-
spezialist seinen Weltumsatz um 9,3 %
steigern. Größere Umsatzsteigerungen
wurden durch den Dollareinbruch zu-
nichte gemacht. So betrug der Umsatz-
zuwachs während der ersten fünf Mona-
te noch 17,7 %. Der Zuwachs des In-
landsumsatzes resultierte im wesentli-
chen aus verstärkten Marketingaufwen-
dungen.
Während beispielsweise die Verbrau-
cherausgaben für Körperpflegemittel im
vergangenen Jahr in der Bundesrepublik
um 4 % gestiegen sind, erreichte Beiers-
dorf ein Umsatzplus von 7,8 %. Glanzlicht

dürfte zweifellos die cosmed-Sparte mit
dem Nivea-Programm sein, das weltweit
über 900 Mill. DM Umsatz gebracht hat.
Obwohl sich im laufenden Geschäftsjahr
das Umsatzwachstum, wie bereits er-
wähnt, wechselkursbedingt internatio-
nal spürbar verlangsamt, erlauben die
Ertragsstärke und der hohe Cash Flow
nicht nur den Ausbau der Produktions-
stätten ohne Finanzierungsprobleme,
sondern auch einen hohen Forschungs-
und Entwicklungsaufwand (4 % vom
Umsatz).
Mit einem KGVvon 19 ist die Aktie analy-
tisch gut bezahlt. Kurssteigerungen sind
aufgrund der besonderen Marktverhält-
nisse weiterhin möglich.

(Quelle Westfalenbank AG)
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Artis
Verborgene Kunst

Wenn jemand an Aktien denkt, verbin-
det er damit Begriffe wie Kurssteigerun-
gen, Dividenden, Börsenkrach von 1929,
Kapitalerhöhungen usw. Wohl kaum
wird einer in diesem Zusammenhang
über Kunstwerke sinnieren. Und doch
haben vor allem in der Vergangenheit
namhafte Künstler sich mit der Ausge-
staltung von Aktien ein Zubrot verdient.
In jüngster Zeit ist man leider fast gänz-
lich von dieser Tradition abgekommen,
und die Mehrzahl der neueren Titel prä-
sentiert sich äußerst nüchtern; nur die
technischen und die juristischen Anga-
ben sind notiert und vielleicht mit kargen
Ornamenten umgeben.

Als Paradestück der Schweizer "Aktien-
kunst" gilt das Wertpapier der Aktien-
brauerei Thun mit einem Nominalwert
von 500 Franken. Das Inhaberpapier
wurde 1897 ausgegeben. Auf dem Valor
ist eine Ansicht der Stadt Thun und des
gleichnamigen Schlosses aufgedruckt.
Abbildungen von Hopfendolden, der
Gerste und von Malz bereichern die Ge-
samtkonzeption. Sie ist überdies von
Blattranken, dem Wappen von Thun,
den Firmeninitialen sowie einem Penta-
gramm umrahmt.
Das Chromlitho als Grundlage des
Drucks wurde bei Albert Obrist in Thun
angefertigt. Als Künstler zeichnet C. Stü-
be.
Die Vorlage für dieses Werk wurde im
übrigen in Bern als Holzschnitt angebo-
ten. Kaum ein Interessent kannte wohl
bei dem ausgestellten Objekt die ur-
sprüngliche Bedeutung dieser Kunst.

Der noch geringe Bekanntheitsgrad der
Historischen Wertpapiere als Kunst-
druck zeigt sich in verhältnismäßig nied-
rigen Preisen. Die Brauerei Thun dürfte
noch für 6000 Franken die Hand wech-
seln. Allerdings nimmt der Zuspruch für
dieses Gebiet ständig zu, eben wegen
seiner Vielfältigkeit, die von künstleri-
schen über historische, autographische,
lokale und wirtschaftliche Aspekte
reicht, um nur einige zu nennen.

Ein weiteres Prunkstück scheizerischer
Provenienz ist der Titel der "Rigibahn-
Gesellschaft" aus dem Jahre 1889. Das
Grundkapital belief sich auf 1,25 Millio-
nen Franken, eingeteilt in 2500 Aktien
zum Nominalwert von 500 Franken. Die
Umrandung des Valors bilden Rollwerk
und geometrische Ornamente sowie
links, rechts und unten Figurenköpfe.
Hauptelement ist die Ansicht von Vitz-
nau und der Rigi mit einem Dampfschiff
auf dem Vierwaldstättersee und dem
Bahntrassee. Das Schriftfeld mit dem Ti-
tel" Actie" wird von zwei Drachen einge~
nommen.
Als Drucktechnik wurde der Guillochen-
Sicherheitsdruck verwendet. Die Litho-
graphie wurde in der Innenschweiz her-
gestellt. Jugendstilelemente zieren den
Aufbau des Bildes. Von Scherer in Lu-
zern, dem Druckhaus der Aktie, wurde
im übrigen die kleinformatige Ansicht
auch als "Stich" weiterverwendet.
Im Jahre 1863 erwirbt Niklaus Riggen-
bach in' Frankreich ein Patent für sein
Prinzip der gezahnten Schiene. Beim Bau
der Rigibahn von Vitznau über Rigi-Kalt-
bad bis zur Schwyzer Kantonsgrenze
kommt das neue Verfahren zur Anwen-..
dung. Am 21. Mai 1871 nimmt diese erste
Dampfbergbahn Europas den Betrieb
auf der Strecke Vitznau-Staffelhöhe auf.
1936 muß ein Kapitalschnitt von 500 auf
100Franken pro Aktie vollzogen werden.
Mit der finanziellen Reorganisation wird
die Elektrifizierung der Bahnstrecken er-
möglicht. Die gegenwärtige Konzession
für den Bahnbetrieb dauert noch bis
2019.
Die Rigibahn-Aktie stammt aus der
Gründerzeit und ist für etwa 1500 Fran-
ken zu haben, wenn sie die Originalun-
terschrift von Niklaus Riggenbach trägt.
Gerade dieses Papier zeigt die Diversität
des Feldes der Historischen Wertpapie-
re. Einerseits handelt es sich bei Riggen-
bach um einen der Schweizer Pioniere,
dessen Signatur auch unter die Rubrik
Autographen fällt. Andererseits reiht
sich das Papier unter die Kategorie
"Kunstaktien" ein. Schließlich dokumen-
tiert sie einen wichtigen Abschnitt der
Schweizer Industrie- und Touristikge-
schichte.

Offenbar war die "Aktienkunst" recht
anonym. Bei vielen Wertpapieren läßt

sich nur erahnen, wer die graphische
Ausgestaltung vorgenommen hat, aber
es kann nicht mehr mit letzter Sicherheit
nachgewiesen werden. Nur in den sel-
tensten Fällen durfte der Künstler seine
Signatur anbringen. Die Mittelbeschaf-
fung stand augenscheinlich im Vorder-
grund, aber aus Tradition schuf man in
einer breiten Zahl künstlerisch an-
spruchsvolle Valoren.

Christoph Gubser

---ANZEIGE--

HP-Hausmitteilung
Die Kapitalerhöhung 1986 erbrachte, wie
schon im Juni-Heft angedeutet, einen
deutlichen Überhang der Kaufaufträge
für Bezugsrechte gegenüber den Ver-
kaufswünschen. Eine positive Überra-
schung war für uns die große Anzahl von
Interessenten, die jetzt Aktionär werden
möchten. Umso mehr bedauern wir, die-
se Zeichnungswünsche bei weitem nicht
erfüllen zu können. Doch besteht die
Möglichkeit, über die HP-Börse, die ab
September 1986 im HP-Magazin publi-
ziert werden wird, Aktien zu kaufen;
denn wir gehen davon aus, daß nach
dem Bezug noch Aktien verkauft wer-
den. Wo es möglich war, haben wir -
wenn auch nur in kleinen Stückzahlen -
Aktien zugeteilt.
Nach kompletter Abwicklung der Neu-
Emission wird der Verwaltungsrat über-
legen, inwieweit Möglichkeiten beste-
hen, die noch offenen Beteiligungswün-
sche angemessen zu berücksichtigen.
Wir werden Sie rechtzeitig über das Er-
gebnis im HP-Magazin informieren.
Zur technischen Abwicklung ist folgen-
des zu sagen: Damit ein lückenloser
Nachweis über die Alt-Aktien möglich
ist, werden die alten gegen neue Aktien,
die z.Z. gedruckt werden, ausgetauscht.
Die Zeichner erhalten in diesen Tagen ih-
re Abrechnung. Nach Eingang ihrer Zah-
lung erfolgt die Aufforderung, die alten
Aktien der HP-Verlag AG einzusenden.
Im Gegenzug gehen den Aktionären die
neuen Aktien zu.

Der Verwaltungsrat
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11. HP-Auktion
am 1. November 1986 in Hern

Gute Argumente sprechen für Ihre
Einlieferung:

- Weiterhin intensive Werbung
- Katalogauflage 2000 Stück
- Langjähriger, aktiver Bieterkreis
- Umsatz 1985 200000 sFr.
- Umsatz April 1986 / 10. HP-Auktion

1360QO sFr.
- Weltweit eine der bedeutendsten

HWP-Auktionen

Interessante Titel (Mindestschätz-
preis 80 sFr.) nehmen wir noch bis
zum 1. September 1986 an.

HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG
für Historischer Wertpapiere

Hp·Verlag für Historische Papiere AG
Postfach 2118· eH-3001 Bern' Telefon (031) 573552
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0 Lokal Miebach, Clevischer Ring 3, 0 3 Hasen Postfach 340,
Siebachstraßel D-5000 Köln 80, D-7144 Asperg ,

Telefon (0221) 623110 Telefon (07141) 32064

27.9. Frankfurt, Freunde Historischer
7.8. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (WC), 0 Börsenkeller Wertpapiere,_0 "Steinernes Haus" , Frankfurt, c/o Ingo Korsch, Goethestraße 23,

Braubachstraße 35 Thüringer Weg 17, D-6000 Frankfurt 1,
D-6238 Hofheim/Ts., Telefon (069) 291452
Telefon (06192) 39825

4.10. Mechernich Herbst-Reisen &
11.8. München 19, S.Reichenberger, 0 Auktionshaus GmbH,

0 Hanebergstraße 8 Dornröschenstraße 18, Amselhang 2,
(Kolpinghaus) D-8000 München 83, D-5353 Mechernich-Kommern-

Telefon (089) 6016202 Süd,
Telefon (02443) 6767

12.8. Wien, ÖCHW,

CD Loyalty-Club Postfach 213, 18.10. Venlo, HWP-Auktionen,
A-1013 Wien @ Novotel- Hotel Postbus 1228,

NL-7301 BLApeldoorn,
Telefon (05780) 13969

2.9. London Bond and Share Society,

® SkiClub, c/o H. J. Shakespeare, 25.10, Antwerpen, E. Boone,
Eaton Square 68 Viney Bank, CD Quality- Inn-Hotel Eeklostraat 159,

Forestdale, B-9068 Ertvelde,
Croydon CRO9J T Telefon (091) 448745

4.9. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (WC), 28.10. Fernauktion N. P. Gottfried Haas,

0 "Steinernes Haus" , Frankfurt, c/o Ingo Korsch, 0 3 Hasen Postfach 340,
Braubachstraße 35 Thüringer Weg 17, D-7144 Asperg,

D-6238 Hofheim/Ts., Telefon (07141) 32064
Telefon (06192) 39825

1.11. Bern, HP-Verlag AG,
5.9. Köln-Nippes, R. Kowalzik, @ Casino Postfach 2118,

0 LokalMiebach, Clevischer Ring 3, CH-3001 Bern,
Siebachstraßel D-5000 Köln 80, Telefon (031) 573552;

Telefon (0221) 623110 HP-Verlag AG,
Haferweg 13,
D-4630 Bochum 1,

8.9. München 19, S. Reichenberger, Telefon (0234) 797839

0 Hanebergstraße 8 Dornröschenstraße 18,
(Kolpinghaus) D-8000 München 83,

Telefon (089) 6016202
Vorankündigungen

9.9. Wien, ÖCHW,

CD Loyalty-Club Postfach 213, 15.11. Düsseldorf R. TschöpeA-1013 Wien 28.11. London M. Veissid
2.12. Asperg N. P. Gottfried Haas

18.9. Paris, Ass. Franc. des Collectionneurs 28. 2.87 Bonn V. Gutowski

CD Club 13, de titres anciens, 14. 3. 87 Düsseldorf R. Tschöpe
AV.Hoch 22, av. Ph.-le-Boucher, 25. 4.87 Bern HP-Verlag

F-92200 Neuilly-sur-Seine 14.11. 87 Düsseldorf R. Tschöpe

Wir bitten alle Veranstalter von Sammlertreffen, Ausstellungen und Auktionen, uns die geplanten
Termine rechtzeitig mitzuteilen, damit wir sie in die Agenda aufnehmen können.
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KLEINANZEIGEN

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Postfach 2118, CH-3001 Bern, Tele-
fon (031) 573552.

Aktien und Anleihen von Braue ~ien
und Mälzereien gesucht. Herbert ess,
Moosbeerweg 6c, 0-2000 Hamburg
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, 0-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Dringend gesucht: Roggenpfandbrief
der Bayerischen Hypotheken- & Wech-
sel-Bank. Angebote bitte an das HP-Ma-
gazin, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1,
Telefon (0234) 797839.

Verkaufe US-Aktien für Sammler - aber
auch für Werbezwecke. 40 Stück 120,-
DM, 400 Stück 900,- DM, 4000 Stück
6000,- DM. Sammlerwert bei weitem hö-
her! Telefon 0-(02381) 81016.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Haferweg 13,0-4630 Bochum 1, Te-
lefon (0234) 797839.

1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

- Deutsche Spitzentitel -
Für meine Sammlung suche ich
die Gründeraktien der folgenden
Gesellschaften: Arminia Militär-
dienst; Berlinder Centralstraße;
Commerz-Bank in Lübeck; Deut-
sche Bank; Gantersche Brauerei;
IIseder Hütte; Siemens und Hals-

ke; Unionfür See- und Fluß-Versicherung in
Stettin; Weser-Dampfschleppschiffahrt; Zoo
Hannover; Zucker EichthaI.
Neu aufgetauchte dekorative deutsche Grün-
deraktien bitte anbieten. Rufen Sie mich an
oder treffen Sie sich mitmiram 28. Septem-
ber in Frankfurt.
ImTausch kann ich mehrere deutsche Spit-
zentitel anbieten.
Manfred Oenecke, Helmeweg 1, 0-3300
Braunschweig, Telefon (0531) 842964.

1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Suche gute Gründer-Aktien aus Baden/
Wttbg. und alle Papiere aus Australien.
Michael Liebig, Tannenweg 8, 0-7243
Vöhringen.

Sammler sucht gegen bar: Tramways
de Francfort 10x 100 Fr. 1880, Tramways
de Düsseldorf 250 Fr. 1876. Offerten un-
ter Chiffre 96 an den HP-Verlag.
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Schiffahrtswerte aus aller Welt, beson-
ders jedoch aus Deutschland, für schon
umfangreiche Sammlung gesucht. An-
gebote bitte unter Chiffre 63 an das HP-
Magazin.

Suche ständig ausgewählte amerikani-
sche Autographen für meine Samm-
lung. Angebote unter Chiffre 69.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Deutsche Brauerei-Aktien aus der Zeit
vor 1900 gesucht. Angebote bitte unter
Chiffre 41. .
Österreichischer Lloyd - suchen drin-
gend Aktien, Pfandbriefe aus der Zeit
1850 bis 1918 des Lloyd Austriaco. An-
gebote an Österreichischer Lloyd, Post-
fach 3, A-1096 Wien.

Suche dekorative Aktien und Anleihen
aus Spanien und Portugal. Zahlung er-
folgt sofort. Chiffre 95.~

Verkaufe: C .i4' Rock Island & Pac.
RR, Bond 5000 US-$, 1907, DM 70,-; Gold
Bond 1908, DM 70,-; Peoples RW, 1896,
DM 60,- + div. HWP. Liste von Martin
Schrahe, Papenbergweg 21, 0-4930 Det-
mold.

Köln-Mindener Eisenbahn von Samm-
ler gesucht. A. Buchholz, Kempstraße
30a, 0-4952 Porta Westfalica, Telefon
(0571) 76552.

Verkaufe signierte Fotos von Heinz Nix-
dorf, Johannes Fürst von Thurn und Ta-
xis und Harald von Bohlen und Halbach.
Klaus Wallek, Pfarrgartenstraße 7,
0-6909 Rauenberg, Telefon (06222)
63070.

Buch gesucht: A DESCRIPTION OF THE
CANALS AND RAILROADS OF THE
USA, by H. S. Tanner, New York 1840,
Reprinted 1970 by Kelley. Angebote an:
Charles Eulau, Bonstettenstrasse 17,
CH-3012 Bern.

Tabak-Aktien und -Anleihen aus aller
Welt für dieses Sammelgebiet gesucht.
Chiffre 62.

Sammlung von ca. 100 Firmenchroni-
ken zu verkaufen: Aufstellung bitte an-
fordern bei Rainer Matt, Waterloostraße
36, 0-2000 Hamburg 50, Telefon (040)
4395576.

Suche Historische Wertpapiere aus
Nordbayern und Unterfranken. Horst
Bröstler, Petzoltstraße 14,0-8772 Markt-
heidenfeld, Telefon (09391) 4055.

Deutsche Eisenbahn-Aktien und -An-
leihen sowie Bücher, Bilder und Fahrplä-
ne von Klein- und Privatbahnen sucht B.
Klobedanz, Vosshagen 25, 0-2000 We-
del/Holstein.

Börsenjahrbücher und sonstige Nach-
schlagwerke sucht Vladimir Gutowski,
Siefenfeldchen 197, 0-5303 Bornheim 1,
Telefon (02222) 61601.

Suche Hotel-HWP ganze Welt, auch AK,
sowie Lokalwerte Graubünden. H.-J.
Gut, Hotel Le Prese, CH-7749 Le Prese,
Telefon (082) 50333.

Hinweis des HP-Verlages
zur Verwendung
der Gutscheine
für Kleinanzeigen
Kleinanzeigen sind Sammlern vorbehal-
ten. Wir bitten daher die regelmäßigen
Anbieter von Historischen Wertpapieren
unseren gewerblichen Anzeigenteil zu
benutzen. Dies ist unabhängig von einer
Gewerbeanmeldung.
Natürlich können Sammler neben Kauf-.
und Tauschanzeigen auch gelegentlich
an dieser Stelle Titel anbieten. Wer je-
doch regelmäßig nur anbietet (z.B. mit
den Formulierungen" Liste auf Anfrage"
oder "viele Wertpapiere zu verkaufen;
teilen Sie Ihr Sammelgebiet mit") kann
unter dieser Rubrik nicht mehr aufge-
nommen werden, da dies nicht den Vor-
aussetzungen für die Aufnahme ent-
spricht. Eine Ablehnung sind wir auch
unseren vielen gewerblichen Inserenten
schuldig. Die Gutscheine werden mit
20,- DM/sFr. für Anzeigen mit einer Min-
destgrößte von 1/8 Seite angerechnet. Un-
sere gültige Anzeigenpreisliste senden
wir Ihnen gerne zu.
Händler können jedoch in dieser Rubrik
Suchanzeigen aufgeben.
Wir bitten um Verständnis für diese
Maßnahme, mit der wir weiterhin eine
saubere Trennung zwischen Sammlern
und Händlern anstreben. Dies liegt unse-
res Erachtens ebenso im Interesse derje-
nigen, die aufgrund dieser Anzeigen
Kontakte aufnehmen.



IßSTORISCHE WERTPAPIERE HERKULES MÜNZHANDEL

Aktien, Anleihen, Schuldverschreibungen aus
aller Welt.

Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an.
Postkarte genügt.
Wenn Sie spezielle Wünsche haben, lassen Sie es
uns wissen. Wir sind bemüht, sie Ihnen zu erfüllen.

Historische Wertpapiere D. Pasdzior
Erlenweg 10 . D-4055 Niederkrüchten 1

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

phila telis tisch en
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260

Auktionshaus Gottfried Baas ~
Kommissionär + Versteigerer
Ältestes Fachgeschäft
Postfach 340 . D-7144 Asperg
TeL (07141) 32064· Telex 7264444 Seri D

Für Sie aufbereitet, die

aktuelle Weltbanknotenliste
Kaufen auch deutsches Inflationsgeld.
Bitte einfach Listen anfordern.

s. Reichenberger, Banknoten
Dornräschenstr.18, D-8000 München 83
Telefon (089) 6016202

•
... ~'M_~ .• ;. '" ~ '00:" "' •.•••••• , cll1!l.. ".
· .~~/,,~.. ~ . ...~

(.~ GUTSCHEIN
.' zur unverbindlichen Vorlage
• 'I::;,' HISTORISCHER WERTPAPIERE

Nicht benötigte Stücke sende ich innerhalb 11 Tagen zurück.

~I:··:"" Name/Vorname _
.·;;l
.< , Straße PLZ/Ort _

1: Datum Unterschrift -----

•:t•l_~:.:~:.J.1:~:.~:.~..): : o' :

Druckerei
Buchbinderei

Günter Stamm
Hedwigstraße 5
4630 Bochum 1
Ruf (0234) 511453

comm
druOk
boonum

Eeklostraat 159 . B-9068 Ertvelde
Telefon (091) 44.87.45

p.v.b.a.
CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
- ZENTRUM FÜR SCRIPOPHILIE-

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, N] 07410, USA

R. Urmston

E. BOONE

Ankauf - Verkauf - Schätzung - Auktionen
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Schweizerischer Bankverein:

Mit uns können Sie über
Geschäfte reden, ohne dass
wir eins dabei machen.

«Einige unserer Kunden haben
uns gewählt, weil wir auf
kompromisslose Fragen klare
Antworten geben können.»
Kurt H. Martin, Direktor

Wenn Sie beabsichtigen,
einen neuen Geschäftszweig auf-
zubauen, oder wenn Sie nach
neuen Märkten suchen, ist es sehr
nützlich, einen erfahrenen
Partner zu haben, der Ihnen zur
Seite stehen kann.
Führungskräfte bedeutender
Unternehmungen schätzen diese
Form der Beratung - gerade in
einer Welt, die immer stärker vom
Wettbewerb beherrscht wird.
Dank unserer weltumspannenden
Organisation und unserer
jahrzehntelangen Erfahrung ver-
fügen wir über das nötige
Know-how, um Ihnen den Schritt
in neue Märkte oder Geschäfts-
zweige zu erleichtern.
Oder, wie Kurt H. Martin es treffend
formuliert: «Nicht wenige
unserer internationalen Kunden
waren lange Zeit Geschäfts-
freunde, bevor sie Bankkunden
wurden.»

*Schweizerischer
Bankverein
Swiss Bank
Corporation

The key Swiss bank

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6, und CH-8022 Zürich, Paradeplatz 6. Über 200 Niederlassungen in der ganzen Schweiz.
Niederlassungen, \fertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.

Lintas Zürich SBV 484



sFr.fDM 5,-

Nr.8· September1986
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Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift



•bei derEinschätzung derKapitalmarktentwick-
lung einen kompetenten Gesprächspartner
suchen,

dann sind die persönliche Beratung, die indivi-
duelle Betreuung und die kurzen Entschei-
dungswege der Westfalenbank die wichtig-
sten Voraussetzungen zur Beantwortung aller
Ihrer Finanzfragen. Unsere Kompetenz stellen
wir Ihnen gern auch für Ihre privaten Ver-
mögensfragen zur Verfügung. Rufen Sie uns
an unter Bochum 0234/616622 oder Düssel-
dorf 0211/8227250. Persönliche Beratung
kommt dann direkt.

Westfalenbank.
'Persönliche Beratung mit

Fingerspitzengefühl
Unser Konzept heißt: Berater statt Filialen.
Ganz gleich, wo Sie Ihren Firmensitz haben:
Ihr Anruf genügt, und der Westfalenbank-
Beraterkommtzu Ihnen. Das machtSieflexibel
in IhrerTermindisposition. Mit unserem Berater
steht Ihnen der gesamte Leistungsbereich der
Westfalen~ank für eine aktive Partnerschaft zur
Verfügung.

Wenn Sie z.B.
eine Beratu ng über die Anlage von Term ingeld
in ECU wünschen,
eine kurzfristige Finanzierung Ihrer Importe
oder Exporte durch Privatdiskonten benötigen,

WESTFALEN BANK
DIE BERATER-BANK

WESTFALENBANK Aktiengesellschaft. 4630 Bochum 1. Huestraße 21-25. Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldorf 1. Benrather Straße 12. Tel. (0211) 8227-0.

Tochtergesellschaften: Weslfalenbank International SA Luxemburg. Westfälische Hypothekenbank Aktiengesellschaft Dortmund
Im Konzern der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktiengesellschaft München
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Redaktionsschluß
für die September-Ausgabe:

4. Oktober 1986

EDITORIAL
Lieber Leser,
für viele von uns sind die Ferien vorbei - hoffentlich gut erholt können wir uns auf
die diesjährige Herbstsaison, die vor allem für die Auktionsbesucher rege Reisetä-
tigkeit bedeutet, vorbereitert': Wenn ich in die Agenda dieses Heftes schaue, dann
sehe ich, daß bis Anfang Dezember von zehn Wochenenden acht mit Auktionster-
minen (Paris und Aachen haben noch gar nicht gemeldet) belegt sind. Bereits am
nächsten Wochenende steht Frankfurt auf dem Programm; eine Veranstaltung,
die wahrscheinlich Zeichen setzen wird, in welche Richtung der Trend verläuft.
Immerhin dürften die Veranstalter der Auktionen, wenn ich die Vorjahresergeb-
nisse zugrunde lege, einen Bruttoumsatz von mindestens 80000 DM erwarten! Ich
glaube, es ist nicht vermessen, zu sagen, daß dieser Herbst einen echten Härtetest
für unseren Markt bedeutet. Es wird sich zeigen, wie diese Herausforderung ver-
kraftet wird und inwieweit sich Verschiebungen der Anteile in der Auktionsszene
ergeben werden. Da neue Titel nur den kleineren Teil zu den Verkäufen beitragen
können, ist es entscheidend, in welchem Umfang die Auktionshäuser die neuen
Sammler zu sich heranziehen können. Nicht zu vergessen ist, daß der Handel ja
nicht untätig bleiben und seine Chance nutzen wird.
Nach diesen Anmerkungen nun zu diesem Heft; aus den verschiedensten Berei-
chen bieten wir Ihnen Informationen: Manfred Denecke bringt Ihnen in seinem
Beitrag "Der Steinkohlenbergbau im Zwickauer Revier" den Bergbaubereich nä-
her. Gerd Kleinewefers, den wir nach längerer Zeit wieder als Autor begrüßen kön-
nen, stellt sich Ihnen einmal ganz anders als "Großaktionär" vor. Weitere Ge-
schäftsberichte von Schweizer Bahnen hat Fritz Ruprecht analysiert. Natürlich er-
fahren Sie Näheres über die von der russischen Regierung angekündigte Zahlung
für zaristische Anleihen.
Wie angekündigt, berichtet die HP-Verlag AG in eigener Sache und meldet in der
HP-Börse neue Kurse.
Ich wünsche Ihnen viel Lesespaß und für Ihre Hobby die Titel, die Sie schon lange
suchen.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig

3



AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

Erzgebirgischer Steinkohlen·Actien· Verein; Aktie über 100 Thaler im 14·Thalerfuss, Leipzig und Frei·
berg, den 31. März 1846. Originalunterschrift von C. G. Harkort (Gründer der ADCA-Bank). - 31,5 cm x
24,5 cm, braun/schwarz/weiß.

Man/red Denecke:

Der Steinkohlenbergbau
im Zwickauer Revier
Steinkohle wurde in Deutschland vor al-
lem im Ruhrgebiet und in Schlesien ab-
gebaut; geringer war der Anteil des
Saargebietes, der Oberpfalz, Oberbay-
erns und Sachsens. Das Schwergewicht
der sächsischen Kohleförderung lag bei
der nördlich des Erzgebirges gelegenen
Bergstadt Zwickau. Urkundlich wird die
Stadt - die ihre Entstehung und Ent-
wicklung den Bodenschätzen ihres Un-
tergrundes verdankt - zum ersten Male
im Jahre 1348 in einem Stadterlaß er-
wähnt, durch die man den Nagelschmie-
den, die unterhalb der Stadtmauer ihre
Werkstätten hatten, das Schmieden mit
Steinkohle wegen Verunreinigung der
Luft verbot. Der berühmte Naturforscher
und Arzt Georg Agricola, der von 1519
bis 1522 in Zwickau lebte, berichtet auch
über Bergbau südlich der Stadt bei Plan-
itz. Aus einer Urkunde vom Jahre 1551
geht hervor, daß bereits Mitte des 15.
Jahrhunderts im Bockwaer Kommun-
walde Kohle gefördert wurde. Zur Aus-
bildung von Steigern für den Kohleberg-
bau befand sich in Zwickau seit 1862 ei-
ne Bergschule. Die Schule wurde durch
freiwillige Beiträge der Bergbauindu-
strie sowie durch staatliche und städti-
sche Zuschüsse unterhalten.
Das Zwickauer Steinkohlenrevier lag
teils unterhalb der Stadt, teils südlich
und südöstlich von ihr unter den Ort-
schaften Bockwa, Cainsdorf, Oberhohn-
dorf, Ober- und Niederplanitz und Sche-
dewitz; das Revier schloß westlich am
Lugau-OelsnItzer Revier an. Geologisch
gehören die Steinkohlenlagerstätten
zum Erzgebirgischen Becken, welches
dem Erzgebirge vorgelagert ist und in ei-
ner Mulde zwischen dem Erzgebirge und
dem Granulitgebirge liegt. Abbauwürdi-
ge Flöze befanden sich nur in den beiden
Beckenteilen Lugau-Oelnitz und Zwik-
kau; dabei war die flözführende Fläche
des Zwickauer Reviers mit 30 qkm die
größte in Sachsen.
In den Bergwerken wurde die grau-
schwarze, samtglänzende, aus feinen
Fasern bestehende, stark färbende Ruß-
kohle und die zum Verkohlen und Entga-
sen in Gasanstalten geeignete Pechkoh-
le, die ihren Namen von ihrem pecharti-
gen Glanz hat, gefördert.
Der Sage nach sollen Hirtenknaben, die
ihr Feuer mit Steinen umstellt hatten -
die zu ihrer Verwunderung plötzlich Feu-
er fingen - den Hinweis auf die Kohlenla-
gerstätten gegeben haben. Von einem
unterirdischen Flözbrand auf Planitzer
Gebiet, der bereits von Agricola erwähnt
wird, behauptet die Sage, daß er durch
einen Schuß auf einen Fuchs, der sich in
einen Stollen flüchten wollte, entstan-
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den sei. Der wahrscheinlich durch
Selbstentzündung entstandene Brand
kam zum Ende des 16.Jahrhunderts zum
Erlöschen. Einen zweiten Flözbrand, der
während des Dreißigjährigen Krieges im
Jahre 1641 entstand, sollen schwedische
Truppen gelegt haben; er wütete ein
halbes Jahrhundert lang mit solcher Hef-
tigkeit, daß das Gestrüpp über der
Brandstätte verdorrte und aus den
Schächten hohe Rauchsäulen emporstie-
gen. Noch im Jahre 1837 machte sich der
Erfinder des Argentans, Dr. Geitner in
Schneeberg, das Feuer zunutze, indem
er auf dem erhitzten Boden eine Trieb-
gärtnerei anlegte, in der sogar Palmen
und Südfrüchte gediehen.
Wegen des Holzreichtums im Erzgebirge
fand die Steinkohle in Sachsen zunächst
nur wenig Beachtung. Vom 16. Jahrhun-
dert ab wurde sie zunehmend von

Schmieden verwendet, denen laut einer
Steinkohlenverordnung der sächsischen
Landesregierung ein Preisnachlaß zu ge-
währen war. Nach der Steinkohlenord-
nung von 1557 mußte der Preis der" Tru-
henladung" für die Schmiede um minde-
stens zehn Prozent unter den normalen
Verkaufspreisen liegen. Von 1640 bis
1739 waren die Kohlenwerksbesitzer
durch ·Reihenladungsregulative zu einer
Zwangsinnung zusammengeschlossen,
die darauf zu achten hatte, daß Konkur-
renzstreitigkeiten vermieden, die Rei-
henfolge der Lieferungen beachtet und
der Mindestpreis eingehalten wurde.
Ein Gesetz des Kurfürsten Friedrich Au-
gust II. vom 18.August 1743 sah vor, daß
Grundstückseigentümer, die ihre Kohle
nicht selber abbauen wollten, interes-
sierten Unternehmern den Abbau nach
Ablauf einer Jahresfrist gestatten müs-



OberhohndorIer Schader·SteinkohJenbau·Verein; Aktie uber 90 ThaJer 1m 14-ThaJerluss, Oberhohn-
dorf, den 17. Juni 1860. - 33,5 cm x 43 cm, hellbraun/schwarz/weiß.

sen. Der Grundstückseigentümer erhielt
vom Unternehmer als Abfindung den
"zehnten" Teil der Rohförderung.
In einer Urkunde aus dem Jahre ·1718
wird die Anwendung der Steinkohle in
den Kalköfen von Wildenfels erwähnt.
Aber erst am Anfang des 19. Jahrhun-
derts geben technische Fortschritte und
eine erhöhte Nachfrage dem sächsi-
schen Bergbau einen stärkeren Auf-
schwung. Der Brennstoffbedarf war
nach der Einführung der Dampfmaschi-
ne und der Eröffnung der "Sächsisch-
Bayrischen-Eisenbahn" im Jahre 1843
erheblich gestiegen. Der Bergbau arbei-
tete bereits am Ende des 18. Jahrhun-
derts mit Dampfmaschinen.

Im Steinkohlenbergbau waren für die
Entwicklungs- und Ausbaumöglichkei-
ten mehrere Faktoren entscheidend; je
tiefer die Kohle lag, desto größer wurden
die Anforderungen an den Schachtbau
und die Hebung der Grubenwässer. Die
Kraftübertragung von Wasserrädern
("Kunsträdern") erfolgte durch Gestän-
ge, die in Verbindung mit Winkelhebeln,
Ketten und Seilen die sogenannten Pum-
pensätze in den meist vielfach gekrümm-
ten tonnlägigen Schächten antrieben. In
der Mitte des 19. Jahrhunderts begann
man den Einbau unterirdischer Dampf-
wasserleitungen mit Plungerpumpen.
Größerer Wirkungsgrad und Unabhän-
gigkeit von den Gestängelasten ermög-
lichten nun das Vordringen in größere
Teufen. Auf dem Jung-Wolfgangschacht
in Oberhohndorf wurde bereits im Jahre
1826 eine Dampfwasserhaltung in Be-
trieb genommen.
Mit dem Vordringen in größere Teufen
und den damit verbundenen Bohrversu-
chen ergaben sich für die Unternehmen
wesentlich höhere Ausgaben. Der·Berg-
kommissionsrat Amandus Kühn erkann-

•
te zuerst, daß die finanziellen Mittel für
die Durchführung der Pläne nur durch
Gesellschaftsgründung zu beschaffen
waren. Durch Zusammenschluß mehrer
kleinerer Unternehmen sollte die Kapi-
talkraft gestärkt und die Anwendung ra-
tioneller Betriebsverfahren ermöglicht
werden. Kühn stellte gemeinsam mit
dem Freiberger Professor Breithaupt
beim Stadtrat von Zwickau einen Antrag
auf Genehmigung von Bohrversuchen
auf den städtischen Grundstücken des
an Niederplanitz angrenzenden
Pietzschglltes und auf dem Roten Vor-
werke. Der Stadtrat, der den Antrag ab-
lehnte, ergriff unmittelbar danach selbst
die Initiative und rief im Einvernehmen
mit den Gemeindevertretern die Zwik-
kauer Bürger zur Zeichnung von Aktien
auf; einen Teil der Aktien übernahm die
Stadt selbst. Am 30. Oktober 1837 wurde
die erste Gesellschaft im Revier - der
"Zwickauer Steinkohlenbau-Verein" -
ins Leben gerufen. Die Grubenfelder der
Gesellschaft lagen größtenteils unter
den städtischen Grundstücken. Im Jahre
1863 begann das Unternehmen mit der

ersten Brikettherstellung In Deutsch-
land.
Nach der Ablehnung der Bohrgenehmi-
gung durch den Stadtrat verlegten Breit-
haupt und Kühn ihr Tätigkeitsgebiet
weiter westlich. Nach mehreren Fehl-
bohrungen wurden sie 1838 endlich fün-
dig; sie waren auf die beiden mächtigen
Flöze, das Ludwigflöz und das Segen-
Gottes-Flöz gestoßen. Mit Unterstüt-
zung des Leipziger Bankhauses Harkort
gründeten die beiden UnterIllehmer am
3. Februar 1840 den "Erzgebirgischen
Steinkohlen-Actien-Verein". Das Aktien-
kapital war in 2400 Aktien zu je 100 Taler
eingeteilt.
Am 20. Dezember 1841 erfolgte in Ma-
rienthal der erste Spatenstich zum "Se-
gen Gottes-Schacht", der bis 1845 auf
312 m Teufe niedergebracht war. Auf
Zwickauer Flur kamen 1875 bis 1880
zwei Tiefbauschächte von etwa 640 m
Teufe dazu. In Schedewitz wurde 1844
bis 1851 der "Hoffnung-Schacht" (313 m)
und 1849 bis 1866 der "Vertrauen-
Schacht" (385 m) abgeteuft. Am Anfang
des 20. Jahrhunderts erstreckte sich das
Grubenfeld des Erzgebirgischen Stein-
kohlen-Aktienvereins über die Fluren
Zwickau, Marienthai, Schedewitz, Vor-
derneudörfel, Oberhohndorf, Brockwa
und Niederplanitz, wobei der unter
Zwickau gelegene Teil der größte war.
1913 vergrößerte sich das Werk durch
den Erwerb des Steinkohlenbergwerks
"Altgemeinde Brockwa". Verhältnismä-
ßig spät, 1914 bis 1916, baute das Unter-
nehmen eine aus 80 Koksöfen bestehen-
de Kokerei. Der Betrieb im "Segen Got-

tes-Schacht" mußte 1918 wegen Er-
schöpfung der durch ihn erschlossenen
Flöze eingestellt werden. Auch die ande-
ren Flöze gingen nach mehr als 50jähri-
ger Tätigkeit langsam ihrer Erschöpfung
entgegen. Dieser Situation versuchten
die Unternehmen durch Fusionen zu grö-
ßeren Einheiten zu begegnen. 1921 wur-
de mit dem Zwickauer Steinkohlenbau-
verein und der Zwickauer Bürgerge-
werkschaft ein Vertrag abgeschlossen,
der die Pachtung der Werke und Gruben-
felder der beiden Betriebe beinhaltete .
In den Jahren 1931 bis 1936 mußten die
Altgemeinde-Schächte in Brockwa we-
gen Absatzmangel vorübergehend still-
gelegt werden. 1939 führten Abbau-
schwierigkeiten zur Stillegung der bei-
den Tiefbauschächte.
In wirtschaftlicher Hinsicht hatten die
Zwickauer Steinkohlenbergwerke we-
gen der Störung des Reviers durch Ver-
werfungen unter besonders ungünsti-
gen Bedigungen zu arbeiten. Außerdem
war die Mächtigkeit der einzelnen Flöze
stark schwankend und weitaus geringer
als in den großen Kohlenrevieren West-
falens und Oberschlesiens. Im Zusam-
menhang mit den Flözstörungen stan-
den die Baue unter starkem Druck; hier-
durch wurde ein größerer Verbrauch an
Grubenholz zur Offenhaltung der Gru-
benbaue erforderlich als in geologisch
ungestörten Revieren_ Bei den meisten
Unternehmen kam noch die schwere Be-
lastung durch den "Zehnten" dazu. Der
Erzgebirgische Steinkohlen-Aktienver-
ein zahlte bis 1917 bei 26 Millionen Mark
Gesamtdividende einen Betrag von 15,4
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Vertrauensschacht des Ergebirgischen Steinkohlen-Aktien-Vereins.

Brikettw~rk des Erzgebirgischen Steinkohlen-Aktien- Vereins.

außerordentliche Generalversammlung
vom 27. April 1907 beschloß deshalb die
Auflösung der Gesellschaft. Die Liquida-
tion konnte wegen einiger schwebender
Prozesse mit einem benachbarten Unter-
nehmen erst einige Jahre später beendet
werden.
Das Aktienkapital hatte sich während
des 50jährigen Bestehens der Gesell-
schaft nicht geändert; es betrug
1164780 Mark in 4314 Aktien zu je 270
Mark. Die Aktien waren an den Börsen
Leipzig und Zwickau notiert.
Der sächsische Steinkohlenbergbau
spielte gegenüber den großen preußi-
schen Steinkohlenrevieren in Westfalen
und Oherschlesien nur eine bescheidene
Rolle. Er beschäftigte am Anfang des 20.
Jahrhunderts 25000 Arbeitskräfte, wel-
che jährlich 5 Millionen Tonnen Stein-
kohle förderten; vergleichsweise förder-
ten die preußischen Bergwerke im glei-
chen Zeitraum mit 224000 Arbeitskräf-
ten 153,3 Millionen Tonnen Steinkohle.
Nach dem Ersten Weltkrieg hatte die Ab-
trennung der oberschlesischen Kohlen-
bergwerke vom Reich, die Ruhrbeset-
zung und das Kohlentribut an die Sieger-
mächte zu einer Verknappung der Kohle
in Deutschland geführt. Der sächsische
Bergbau gewann in dieser Zeit für die
deutsche Wirtschaft wieder erheblich an
Bedeutung. Die Hälfte der sächsischen
Steinkohle wurde im "Zwickauer Revier"
gefördert.

Quellen

Deutschlands Städtebau; Zwickau in
Sachsen. - Dari Verlag, Berlin/Halensee
1921.
Handbuch der deutschen Aktiengesell-
schaften. - Verlag Hoppenstedt, 5 Bde.,
Berlin 1940.
Kellenbenz, Hermann; Deutsche Wirt-
schaftsgeschichte. - München 1981.
May; Die Kreisstadt Zwic!:au. - Zwickau
1925.

geben; der Hermannschacht erhielt eine
elektrische Kraftübertragungsanlage .
1901 erfolgte der Ankauf des Steinkoh-
lenwerkes Oberhohndorf für einen Preis
von 318000 Mark. Gleichzeitig verkaufte
das Unterpehmen die im Hangenden der
Hauptverwerfung liegenden Steinkoh-
len an den Zwickau Oberhohndorfer
Steinkohlenverein für 1,5 Millionen
Mark. Der Schader Verein behielt danach
noch über 2 Millionen Karren Kohle zum
Abbau (} Karren Steinkohle = 0,7 m3). In
den Jahren 1896 bis 1903 wurden 1,41
Millionen Karren (ab 1901 einschließlich
des Oberhohndorfer Werkes) gefördert;
in dem gleichen Zeitraum produzierte
der Betrieb 321000 Zentner Koks.
Die Lagerstätten des Oberhohndorfer
Schader-Steinkohlenbauvereins waren
besonders stark verworfen, so daß der
Abbau immer größere Schwierigkeiten
bereitete. Die Umstrukturierung des Be-
triebes war dringend notwendig gewor-
den; hohe Investitionen lohnten sich
aber wegen der geringen noch anste-
henden Kohlenvorräte nicht mehr. Die

Millionen Mark Zehnten. Durch die ho-
hen Gestehungskosten waren die säch-
sischen Bergwerke den benachbarten
mitteldeutschen und böhmischen Kon-
kurrenten gegenüber benachteiligt. Zur
Behebung dieser schwierigen Lage
schlossen sich 1902 die Zwickauer- und
Lugau-Oelsnitzer Steinkohlenbergwer-
ke zu einem Förder- und Verkaufsver-
band zusammen. 1919 wurden die Stein-
kohlen-Bergwerke im Sächsischen Stein-
kohlen-Syndikat zusammengeschlos-
sen.
Gegen Ende der 30er Jahre geriet der
Erzgebirgische Steinkohlen -Aktienver-
ein in wirtschaftliche Schwierigkeiten.
1937 konnte nach Durchführung einer
Sanierung der Jahresabschluß ausgegli-
chen werden. In den Betrieben waren zu
dieser Zeit fast 5000 Belegschaftsmit-
glieder beschäftigt. Das Aktienkapital
betrug 2,4 Millionen Reichsmark in 6000
Aktien zu 20 RMund 2280 Aktien zu 1000
RM; Großaktionär war die Stadt Zwik-
kau. Die Aktien waren bis 1932 an der
Leipziger und Zwickauer Börse amtlich
notiert; in Zwickau wurden sie noch bis
1934 im Freiverkehr gehandelt.
Zu den großen Bergwerksgründungen in
und um Zwickau gehörten noch der
Zwickau Leipziger-, der Zwickau Ober-
hohndorfer-, der Oberhohndorfer- Forst-
und der Oberhohndorfer Schader-Stein-
kohlenbauverein. Das etwa 37 ha umfas-
sende Gelände des "Oberhohndorfer
Schader-Steinkohlenbau-Vereins" lag in
Oberhohndorfer und Zwickauer Flur; es
war im Gegensatz zu den meisten ande-
ren sächsischen Bergwerksunterneh-
men "zehntenfrei" . Die Gründung des
Vereins erfolgte in den Jahren 1855/57
mit einem Kapital von nur 388 260 Talern,
von denen bis 1860 erst 85 % eingezahlt
waren. Gegen Ende des vorigen Jahr-
hunderts hatte die Gesellschaft die Gru-
ben Augustus- und Hermannschacht,
letzterer mit Kokerei, in Betrieb. Für Neu-
anlagen und Modernisierung wurden in
den Jahren 1900/03 623000 Mark ausge-
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Tausch- und Verkaufsangebot
deutscher Spitzentitel

Sammler gibt Dubletten ab
1. Preuß.BodenGreditActienbank. Berlin 1873 (7) EF 19. Bremer Pferde-Bahn,Bremen 1886 VF
2. LeipzigerBank, Leipzig 1874 VF 20. Königsberger Pferdeeisenbahn.Berlin 1881 (10) F
3. Hotel Bellevuezu Dresden 1872 VF 21. Mahlbergbahn,Köln 1886 (5) EF
4. DampfschiffahrtNieder-und Mittelrhein 1839 VF 22. Brauerei Hildburghausen 1872 EF
5. BerlinderGichorien-Fabrik,Berlin 1871 (4) VF 23. StadtbrauereiWurzen 1888 VF
6. OberhohndorferSchader-Steinkohlenbergbau 1860 (6) VF 24. Spinnerei Deutschland,Gronau 1896 EF
7. RavensbergerSpinnerei,Bielefeld 1856 EF 25. Berliner AG für Eisengießereiund Maschinen 1882 VF
8. Ghem.Fabrikvon Maerklin,Freudenstadt 1831 EF 26. AG für Ofen-Fabrikation, Berlin 1883 (1) VF
9. Sächs. Masch.-Fabrik(Hartmann)Ghemnitz 1870 (2) VF 27. Part.-Obl. d. Freih. Rauischen Darlehens 1845 (2) VF

10. Wöhlert'sche Maschinenbau-Anst.,Berlin 1881 EF 28. KönigreichWestphalen 1808 EF
11. TönningerDampfschiffahrtsgesellschaft 1874 (3) EF 29. Israelit. Religions-Gesellsch.,Straßburg 1891 (3) F
12. MagdeburgerLebensversicherung 1856 VF 30. Museum Verein Herrnhut, Obligation 1900 (1) VF
13. Aper Ganal-Gesellschaft 1849 EF 31. Endabrechnungvon Leibrentenund Zinsen 1647 (2) VF
14. Fährhausa. d. Uhlenhorst.Hamburg 1865/70 VF 32. Gräfl.-GörtzischePart.-Obligation 1837 EF
15. ZuckerfabrikLehrte, Lehrte 1909 (1) EF 33 Zoologischer Garten Berlin 1910 EF
16. ZuckerfabrikTrendelbusch,Helmstedt 1883 (7) EF 34. Gewerkschaft Ernst August, Braunschweig 1906 EF
17. ZuckerfabrikSchöppenstedt 1872 (3) EF 35. Kalibohrges.Schneeren, Braunschweig 1907 EF
18. Pomm.-Rittersch.Privat-Bank,Stettin 1856 EF 36. Gentral-MolkereiWierthe (Braunschweig 1903 (1) EF
Bis auf Pos. 5 und Pos. 18 nur je 1 Stück vorhanden- ( ) = mir bekannte Stückzahl- Preise auf Anfrage - Tausch gegen deutsche Spitzentitel

(sieheauch KleinanzeigeSeile 22) wird bevorzugt!

Manfred Oenecke . Helmeweg 1 . 0-3300 Braunschweig . Telefon (0531) 842964
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TELEX

"Fohlenhof-Aktie"
Ende Juni 1986 flatterten sie einigen
Händlern und Sammlern erstmals auf
den Tisch: Fotokopien einer bisher unbe-
kannten Aktie aus dem Jahre 1832 mit
dem Namen "Industrie und Kultur Ver-
ein zu Nürnberg", ausgegeben "zur Er-
weiterung der Anstalt zur Beförderung
der vaterländischen Pferdzucht und Be-
gründung eines Fohlenhofes im Retzat-
kreisse" mit schöner Vignette (s. Abb.l.

Die geforderten Preise bewegten sich im
vierstelligen Bereich. Gewitzt durch Er-
fahrungen der Vergangenheit zögerte
man, soweit bekannt, jedoch mit dem Er-
werb.
Mittlerweile ist davon auszugehen, daß
von diesem Titel ca. 450 Stück zur Verfü-
gung stehen, die von einem Münchner
Anbieter (nicht aus unserer Branche) zu
ca. 200 DM pro Stück verkauft werden.
Von hier stammten auch wohl die Exem-
plare, die man "noch unwissenden" In-
teressenten zu mindestens fünffachem
Einstandspreis offerierte - unseres Wis-
sens aber weitgehend vergebens.
Wir empfehlen daher unseren Lesern,
diese Informationen bei evtl. Angeboten
zu berücksichtigen - und nicht zuviel zu
bezahlen.
Inzwischen liegt der Preis eines HWP-
Anbieters vor: Mit 240 DM realistisch
kalkuliert. Wer schon sehr viel mehr für
diesen Titel ausgegeben hat, sollte sich
mit dem entsprechenden Verkäufer in
Verbindung setzen und neu verhandeln.

I.O.S., Ltd.
Clarkson Gordon Inc. (Canada), Liquida-
tor der LO.S., Ltd., teilte einem unserer
Leser anläßlich der Zusendung eines
Schecks folgendes mit:
"Gemäß einer Verfügung des Oberhof-
gerichts in New Brunswick, legen wir Ih-
nen einen Bankscheck bei, der eine an-
fängliche Verteilung von US-$ 0,075 pro
Aktie für die Anzahl der von Ihnen einge-
reichten LO.S.-Ltd.-Aktien darstellt, de-
ren rechtmäßiger Inhaber Sie sind, und
die auf Ihren Namen im Aktienregister
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eingetragen wurden. Wir hoffen, daß
weitere Verteilungen an LO.S.-Aktionä-
re möglich sein werden, können aber zu
diesem Zeitpunkt noch kein genaues Da-
tum für weitere Verteilungen voraussa-
gen. Bitte geben Sie uns jegliche An-
schriftänderung bekannt.
In Übereinstimmung mit dem Gerichts-
beschluß wird es keine Verteilung für
Aktien geben, die auf den Namen von
Gesellschaften eingetragen wurden, de-
ren Geschäftsführer Herr Vesco und sei-
ne Teilhaber sind. "

Universität Kiel
An der Uni Kiel wurde die u. W. erste Di-
plomarbeit zum Thema "Historische
Wertapiere als Kapitalanlage" vergeben.
Für die Arbeit kann mittlerweile, vor al-
lem aufgrund unserer· entsprechenden
Veröffentlichungen, auf recht umfang-
reiches Material zurückgegriffen wer-
den.

Nachlese NASCA-Auktion
Erstmals fand im Juni 1986 in Memphis
(USA)eine NASCA-Auktion statt. Höhe-
punkt der HWP-Sektion war die Verstei-
gerung des "Penn Central"-Archives.
Vor allem Wertpapiere mit bekannten
Original-Unterschriften erzielten
Höchstpreise, so z.B. Andrew Carnegie
(Steubenville and Indiana RR) 3200 $,
Meyer Guggenheim (Chicago, St. Louis
and Pittsburgh RW) 1100 $, Cyrus Field
(Marietta, Pittsburgh & Cleveland RW)
750 $ und Henry C. Frick (der "Kohlen-
König") - erstmals - (Midway & Oakdale
RW) 1325 $.

Geld für Anleihen des
zaristischen Rußlands
Dieser Satz muß gleich eingeschränkt
werden: Geld gibt es nur für Engländer,
die am 14. Juli 1986 im Besitz bestimmter
russischer Anleihen waren und dies
nachweisen können.
Aus der Flut der Presseberichte zu die-
sem Thema haben wir Ihnen die wichtig-
ste Information zusammengestellt:
Die seit 60 Jahren zwischen der briti-
schen und der sowjetischen Regierung
schleppend geführten Verhandlungen
über die Rückzahlung der Altschulden
führte Mitte Juli völlig überraschend zu
einer Übereinkunft. Der anfängliche Ju-
bel, begleitet vom hektischen Durch-
wühlen alter Firmenarchive und ver-
staubter Dokumentenablagen auf den
Dachböden, ist jedoch inzwischen star-
ker Ernüchterung gewichen. Zum einen
fielen die erwarteten Rückzahlungsquo-
ten recht mager aus. Zum anderen wer-
ten viele Analysten das plötzliche Ein-

lenken Moskaus als geschickten finanz-
politischen Trick; das Debüt der Russen
als neuer Großkunde am Euromarkt
könnte nach dieser Goodwill-Geste
kaum besser sein. Trotzdem wurde hier
ein Stein ins Rollen gebracht, der wahr-
scheinlich eine Kettenreaktion in Gang
setzen wird, denn die Schuldner in ande-
ren Ländern werden nach dem briti-
schen Erfolg kaum mehr stillhalten.
Der "Run" auf die Zarenbonds hat be-
gonnen und selbst der Council ofForeign
Bondholders in London, der die Interes-
sen der Eigner notleidender Ausland-
sanleihen vertritt, wurde von der Ent-
wicklung überrascht. Zunächst einmal
machte die Sowjetunion den Briten ge-
genüber rund 2 Mrd. f an Forderungen
geltend, die angeblich durch ein Engage-
ment der alten Seemacht England in den
Jahren nach der Oktoberrevolution auf
russischem Boden entstanden seien.
London dagegen präsentierte eine Ge-
samtschuld der vom Schatzamt gehalte-
nen russischen Altanleihen in Höhe von
über 500 Mio. f mit einem aufgezinsten
und inflationsbereinigten Wert von heu-
te rund 46 Mrd. f. Beide Staaten jedoch
kamen überein, auf diese wechselseiti-
gen Forderungen zu verzichten - kein
schlechtes Geschäft für die Russen.
Im Abkommen wird eine Gesamtschuld
von knapp 500 Mio. f festgehalten, worin
Zarenbonds in Höhe von fast 50 Mio. f
enthalten sind. Die privaten Halter die-
ser Bonds werden von Moskau natürlich
nicht direkt entschädigt. Ein bei Daring
Brothers neu eingerichteter Fonds wird
mit einem Vermögen von 48 Mio. f die
Abwicklung tätigen. Es wurde also eine
Rückzahlungsquote von etwa 10 % der.'
Nennschuld errechnet.
Die letzten Börsenkurse hatten knapp
unter 6 % gelegen. Dann war der Handel
suspendiert worden, um der Spekulation
vorzubeugen. Wer also Zarenbonds noch
vor Mitte Juli erwarb, dürfte seinen Ein-
satz praktisch über Nacht verdoppelt ha-
ben, eine nicht gerade alltägliche Er-
scheinung auf dem Bondmarkt. Wenn
der Handel demnächst wieder aufge-
nommen wird, soll jeder Urkunde eine
Bestätigung beigefügt werden, daß sich
das Stück vor dem Stichtag des 14. Juli
im Besitz eines britischen Staatsbürgers
befunden hat. Doch dürfte es sich tech-
nisch kaum verhindern lassen, daß viele
der in aller Welt verstreuten Zarenbonds
inzwischen ihren Weg nach London fin-
den werden.

Es fragt sich allerdings, ob überhaupt al-
le infragekommenden Stücke einge-
reicht werden. Häufig liegt nämlich der
Sammlerwert der Anleihen höher als die
zu erwartende Zahlung von 10 % des
Nennwertes.



Zu erwarten ist jetzt, daß auch in ande-
ren Ländern Ansprüche an die Russen
gestellt werden. Zumindest kann man
davon ausgehen, daß aufgrund der doch
eintretenden Verknappung die Preise
anziehen werden und daß auch bei uns
spekulative Käufe einsetzen könnten.
Nach Aussagen des Handels ist dies bis-
her jedoch nicht deutlich festzustellen.

HWPin der Berufsschule
Anläßlich des 75jährigen Bestehens der
kaufmännischen Bildungsanstalten der
Stadt Bonn versuchten die einzelnen Be-
rufsgruppen, die an unserer Schule un-
terrichtet werden, Typisches aus ihrem
Berufsbereich darzustellen und das Fest
für Besucher attraktiv zu machen.
Der Bankbereich, der an unserer Schule
mit sechs Bezirksfachklassen vertreten
ist, organisierte u. a. eine Wertpapier-
ausstellung. Vier Schüler gestalteten un-
ter memer Leitung 18 Objektträger in der
Größe 50 x 70 cm unter Verwendung von
ca. 60 unterschiedlichen Wertpapieren.

PRESSESPIEGEL

Außerhalb der Fachblätter wurde im Be-
richtszeitraum, der diesmal zwei Monate
umfaßt, trotz Urlaubszeit, häufig über
unser Sammelgebiet berichtet. Hierbei
schließen wir die Artikel über die beab-
sichtigte Zahlung der russischen Regie-
rung für alte Zarenanleihen aus (s. hierzu
telex). Insgesamt liegen uns 28 Beiträge
allein aus Deutschland und der Schweiz

• vor.

Beginnen wir mit einer Übersicht in
Deutschland:
Am 10. Juli befaßte sich das Börsen-Jour-
nal in einer Titelstory auf fünf Seiten mit
unserem Sammelgebiet (Geschichte der
Aktiengesellschaft, alte chinesische
Wertpapiere, Besprechung des Taschen-
buches von Jakob Schmitz, aktueller
Marktbericht). Das HP-Magazin war mit
einer Anzeige vertreten, die eine gute
Resonanz fand. Mittlerweile können wir
eine Anzahl neuer Leser aus diesem
Kreis begrüßen.

Das Wertpapier stellte ebenfalls das Ta-
schenbuch "Historische Wertpapiere"
von Jakob Schmitz vor und veröffentlich-
te hieraus 12 Trends, in denen der Autor
wesentliche positive Änderungen ge-
genüber der ersten Auflage von 1982
deutlich macht.
Zwei Punkte wollen wir hier erwähnen:

Der Ausleseprozeß im Fachhandel hat
zwischenzeitlich die erwarteten posi-
tiven Fortschritte gemacht. Der Kreis

Die Wertpapiere wurden teilweise von
Lehrern, Eltern der Schüler und auch von
der Fa. tIellwig leihweise zur Verfügung
gestellt. Alle Objektträger erhielten eine
Überschrift wie z.B. "Aktien der 20er
Jahre", "Nachkriegsaktien" , "US-Wert-
papiere", "Festverzinsliche Wertpapie-
re" oder "Kolonialwerte ". Besonderer
Wert wurde auf Titel aus dem Köln-Bon-
ner Raum gelegt. So konnten u. a. einige
Werte von Unternehmen, die in der
Rheinbraun AG aufgegangen sind, ge-
zeigt werden; ein Tableau mit Bonner
Zement und ihrem Vorläufer (Oberkasse-

der Anbieter ist geschrumpft. Geblie-
ben sind einige wenige potente Händ-
ler mit Markterfahrung, ausreichen-
dem Eigenkapital und profunden
Fachkenntnissen. Diese Händler be-
treiben das Geschäft zumeist auf Voll-
zeitbasis, sind also echte Profis, und
unterbreiten ihr Angebot ~ontinuierli-
che in Katalogen und Listen, Galerien
und Ausstellungen.
Auch Mitte der achtziger Jahre bietet
das Sammelgebiet der Historischen
Wertpapiere Interessenten unter-
schiedlich pekuniärer Lage akzepta-
ble Einstiegschancen: Es gibt immer
noch eine reichhaltige Auswahl von
Zertifikaten unter 100 DM, es gibt
auch, zwar in recht begrenzter An-
zahl, Spitzenstücke im Werte von
10000 DM und mehr. Eines haben bei-
de gemeinsam: Das Warten darauf,
daß sie billiger werden, hat sich bisher
kaum einmal ausgezahlt. Im Gegen-
teil!

Besonders ansprechend durch aus-
schließlich Verwendung von Farbfotos
ist ein Artikel, der im Kempinski-Journal,
das in allen Kempinski-Hotels ausliegt,
erschien. Abgebildet ist auch eine Aktie
der "Hotelbetriebs-AG" von 1927 aus
Berlin, einer Kempinski-Verläuferin. Auf
insgesamt vier Seiten wird darauf einge-
gangen, was den Reiz dieses Sammelge-
bietes ausmacht und auf die aktuelle
Entwicklung hingewiesen.

ler ... ) und vor allem ein Tableau mit drei
Aktien der AG Zoologischer Garten Köln,
und zwar jeweils eine Aktie von 1862
(Leihgabe Zoo), 1930 und 1960.
Die Objektträger wurden an den Wän-
den eines breiten Flurraumes, in dem
nach einer Feierstunde der Empfang für
die geladenen Gäste stattfand, befe-
stigt. An diesem Empfang nahmen ca.
350 Personen teil. Anschließend konnte
die Ausstellung den ganzen Tag über
von allen Besuchern der Schule besich-
tigt werden. Die Gesamtbesucherzahl,
die natürlich vorwiegend aus Schülern
und Eltern bestand, dürfte ca. 3500 bis
4500 betragen haben.
Da die einzelnen Objektträger neben der
Überschrift auch noch informative Texte
zu den gezeigten Wertpapieren enthiel-
ten, entschloß sich die Schulleitung, die
geliehenen Papiere nach Möglichkeit zu
erwerben. So sind viele Tableaus noch
heute erhalten und dienen in den Ban-
kenklassenräumen als Anschauungs-
mittel und nicht zuletzt zur ansprechen-
den Gestaltung.

Franz-Josef Franken

In den Beiträgen, die in den verschieden-
sten Zeitung veröffentlich wurden, geht
es um Ausstellungen (z.B. in Nürnberg
anläßlich des 150jährigen Firmenjubi-
läums der Berlinischen Lebensversiche-
rung mit einer Gründer-Aktie der Gesell-
schaft von 1836), um Sammler ("Vater
sammelt Weinaktien - der Sohn Wertpa-
piere aus der Landwirtschaft"; vorge-
stellt werden Ingo Korsch und das Frank-
furter Wertpapier-Cränzchen), um neue
Händler (alea - "herauskristallisiert ha-
ben sich die Geschäftszweige Immobi-
lien und Historische Wertpapiere) sowie
um allgemeine Informationen (einige
Schlagzeilen: "Vom Dachboden zum
Liebhaberstück" , "Historische Wertpa-
piere im Sammler-Boom", "Alte Aktien
steigen im Kurs", "Wertpapiere erzäh-
len").

In der Schweiz informierte das Magazin
"Politik und Wirtschaft" seine Leser aus-
führlich (Autor Christoph Gubser). U.a.
wird Hanspeter Albisser von der Basler
Galerie Sevogel zitiert:
"Es gibt kein anderes Gebiet mit so vie-
len Bezugspunkten. Ich habe bis jetzt
noch nie jemanden gefunden, der nicht
auf irgendeine Art Zugang zu den Histo-
rischen Wertpapieren gefunden hat.
Selbst einen Gärtner kann man dafür be-
geistern. Es lassen sich Aktien finden,
auf die Rosen gedruckt sind. Der Wirt-
schaftshistoriker begeistert sich an den
Original unterschriften von Thomas A.
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Edison, der Hobbysegler hängt sich ein
Papier, auf dem Segelschiffe abgebildet
sind, auf."
Weiter schreibt der Verfasser u. a.:
Als schönstes Papier der Schweiz gilt die
Brauerei Thun. Waren vor wenigen Jah-
ren noch unter 1000 Franken für diesen
Valor zu entrichten, so geht der Preis
langsam Richtung 10000 Franken. Von
den vielleicht zwanzig Titeln, die im
Markt zu haben waren, sind nur noch
wenige Stücke im Handel. Die meisten
Sammler trennen sich nicht mehr von ih-
ren Stücken, auch wenn eine Verzehnfa-
chung des einstigen Kaufpreises einge-
treten ist.
Einen Sonderfall in der Schweiz stellt das
Papier des Stadttheaters St. Gallen dar.
Bisher ist lediglich ein einziges Stück
aufgetaucht. Ein einigermaßen verläßli-
cher Marktpreis läßt sich bei solchen Uni-
katen überhaupt nicht mehr definieren.
Besonders begehrt sind auch die noch
immer im Außerbörsenhandel notierten
Rigi-Bahn-Werte, wobei nur die Grün-
deraktien das Attribut "historisch" er-
halten. Desseibe gilt für die Titel des
Zoologischen Gartens Basel, die prak-
tisch nur bei Erbschaften die Hand
wechseln.

Andere Veröffentlichungen in diversen
Zeitungen stehen unter dem Motto
"Sammeln Historischer Wertpapiere im-
mer beliebter".
Der Journalist Ernst Werner hat Hanspe-
ter Albisser besucht und berichtet sei-
nen Lesern, daß der Basler Galerist für
seine Kunden die neueste Technik ein-
setzt. Es ist sicher erwähnenswert, daß
z.B. die erste kommerzielle Auswertung
der Laser-Bildplatte in Europa hier er-
folgtl
Nachstehend Werners Artikel im Wort-
laut:
Genaue Zahlen, wieviele ernsthafte
Sammler von Historischen Wertpapieren
existieren, gibt es nicht. In Europa dürf-
ten es aber doch 10000 Sammler sein,
was im Vergleich zu erst 1000 Sammlern
zu Beginn dieses Jahrzehnts doch einen
markanten Aufschwung bedeutet. Vor
allem Händlerkreise geben sich für die
weitere Zukunft zuversichtlich. Auch der
bei Händlern und Auktionen erzielte Um-
satz von 4 Millionen Franken in der
Schweiz und 5 Millionen D-Mark in der
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Bundesrepublik scheint noch ausbau-
fähig.
Historische Wertpapiere - also Aktien
und Obligationen, für die an der Börse
kein offizieller Preis mehr notiert wird -
werden erst seit den siebzig er Jahren sy-
stematisch gesammelt. Stand anfänglich
eindeutig das Hobby (das Sammeln sel-
tener Stücke) im Vordergrund und spiel-
te auch früh das Dekorative alter Wert-
papiere (etwa als Wandschmuck) eine
wichtige Rolle, so trat in den letzten Jah-
ren immer mehr auch das Moment der
Kapitalanlage hinzu: Vor allem seltenere
Exponate, die immer mehr nachgefragt
worden sind, erfreuen sich einer konti-
nuierlichen Preissteigerung. Kommt da-
zu, daß der Markt transparenter gewor-
den ist: Auf Historische Wertpapiere

Hanspeter Albisser.

spezialisierte Zeitschriften und Bücher
zeigen nicht nur interessante wirt-
schaftsgeschichtliche Zusammenhänge
zu den Wertpapieren auf, sondern ent-
halten auch Preisangaben.
Einer der Pioniere für Historische Wert-
papiere ist Hanspeter Albisser von der
Basler Galerie Sevogel: Er gilt heute als
klarer Marktleader. Er kann seinen Kun-
den rund 13000 verschiedene Histori-
sche Wertpapiere offerieren, darunter al-
lein rund 1000 Vertreter aus der Schweiz.
Vor kurzem hat die Galerie Sevogel alle
13000 Wertpapiere auf Laser-Bildplat-
ten aufgenommen, wobei pro Wertpa-
pier neben der vollständigen Abbildung
auch die wichtigsten Ausschnitte (etwa
Unterschriften oder besonders gelunge-
ne Bild-Darstellungen) sichtbar gemacht
worden sind.

Hanspeter Albisser, der die Laser-Bild-
platte als erster kommerziell in Europa
auswertet, betrachtet die neuartige Lö-
sung als Dienstleistung am Kunden:
Dauerte es früher - bei einem Bestand an
über 13000 verschiedenen Wertpapie-
ren - doch seine Zeit, bis ein zur Ansicht
gewünschtes Exponat gefunden war, so
können jetzt die gewünschten Wertpa-
piere innert Millisekunden auf TV-Schir-
me projeziert werden. Bereits befaßt sich
der Basler Galerist mit Plänen, daß seine
Laser-Bildplatten von Kunden auch zu-
hause abgerufen werden können.

CLUB-NACHRICHTEN

Gentse Vereniging voor
Scriptophilie
Die 4. Nummer dieses Jahres beschäftigt
sich mit dem ABIR-System nach 1903,
der Pecheries a Vapeur und der Chan-
tiers & Magasins Maritimes d'Ostende.

Club Francaise de
collectioneurs de titres
anciens
In den beiden Bulletins von Juli und Sep-
tember 1986 stellt Roger D. Polani den
neu gestalteten "part d'adherent 1986"
des Clubs vor, der von dem französi-
schen Künstler" Tremois" gestaltet wor-
den ist.
Weiterhin werden aktuelle Meldungen
gebracht. Es wird darauf hingewiesen,
daß in letzter Zeit in den verschieden-
sten Publikationen über Historische
Wertpapiere berichtet wurde.

Scripohila Helvetica
Im Club-Bulletin IV/86 wird die aktuelle
Mitgliederliste veröffentlicht. Der Stand
liegt jetzt bei 73 Personen. Atlch dieser
Club veranstaltet Sammlertreffen. Den
nächsten Termin finden Sie in der Agen-
da.

Verkaufe
100 verseh. dt. Notgeldscheine DM 50,-
100 verseh. österr. Notgeldscheine DM 30,-

30 verseh. dt. Reichsnoten v. 1906-1937
DM 30,-

30 verseh. kassenfr. Auslandsnolen DM 30,-

S. Reichenberger, Dornröschenstr. 18
8000 München 83, Tel. (089) 6016202
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Meine Eisenbahn
im Thüringer Wald
Eigentlich dürfte ich ja erwarten, daß
man mir seitens der Kleinbahn-Aktien-
gesellschaft Rennsteig-Frauenwald den
Aufsichtsratsvorsitz anträgt. Wie es seit
eh und je Brauch ist, wenn man eine
"Schachtel" zusammengebracht hat.
Wirklich schade, daß die DDRda ganz an-
derer Ansicht ist. Aber fangen wir besser
von vorne an.
Schon in der Schule lernten wir, daß auf
dem Kamm des Thüringer Waldes der
Rennsteig verläuft - bis heute Sprach-
grenze und früher auch politische Gren-
ze zwischen dem thü:ingischen Herz-
land mit seinen territorial unglaublich
verzwickten Herzog- oder Fürstentü-
mern und dem hessisch-fränkischen Ge-
biet. 100 km lang ist der Thüringer Wald
und knapp 1000 m hoch, also ein typi-
sches deutsches Mittelgebirge. Auffal-
lend allerdings seine geringe Breite von
im Schnitt nur 20 km.
Steil steigt er von beiden Seiten an, ein
rechtes Verkehrshindernis. Man mußte
sich schon etwas einfallen lassen, wollte
man ihn mit der Eisenbahn bezwingen.
Die Tunnellösung bot sich an, und so ge-
schah es auf der Strecke ganz im Westen
zwischen Eisenach und Bad Salzungen
und auch in dei Mitte zwischen Suhl und
Arnstadt.
Weiter östlich wagte man dann die billi-
gere offene Bauweise. Eröffnet am 30.
Oktober 1904 von der Königlich Preußi-
schen Staatsbahn kletterte diese Verbin -
dung zunächst von Schleusingen (370 m)
hinauf zum Rennsteig (746 m) und dann
wieder hinab nach Illmenau (477 m).
Steigungen bis zu 6 % konnte man da-

Bahnhof Rennsteig (746 m).
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Schwarzweiß, 21 x 33 cm; Frauenwald (Thurin-
gen) 30. 12. 1912, Gründer-Stamm-Aktie Nr. 285
über 1000 Mark_

(Abb. von der Fa. HeJlwig)

mals noch nicht im reinen Adhäsionsbe-
trieb bewältigen. Man behalf sich mit
fünf Zahnstangenabschnitten. Erst 1927
standen so starke Dampflokomotiven zur
Verfügung, daß man auf dieses um-
ständliche und kostspielige Hilfsmittel
verzichten konnte.
Der Kamm des Thüringer Waldes ist so
schmal, daß man quer zu ihm kaum einen
ebenen Bahnhof anlegen konnte. Die En-
den der Ausweich- und Rangiergleise

wären in die Rampen von Nord und Süd
zu liegen gekommen. So verfiel man auf
die Idee, die beiden Rampen auf der Hö-
he des Gebirgskammes in der Art eines
liegenden Ypsilons zusammenzuführen.
Sie vereinigen sich also genau auf dem
Rennsteig in Längsrichtung zu ihm und
laufen dann im Bahnhof Rennsteig aus.
Dort muß als Folge dieser Lösung Kopf
gemacht werden. Das funktioniert noch
heute so, nur daß die Dampfloks, die sich
unter äußerster Kraftanstrengung die
Rampe hinaufarbeiteten und deren Aus-
puffschlag kilometerweit durch den
Wald dröhnte, mittlerweile durch weni-
ger spektakuläre Dieselloks ersetzt wur-
den.
Ganz in der Nähe vom Bahnhof Renn-
steig liegt auf einer Lichtung in 760 m
Höhe Frauenwald. Es lag nahe, diesen
Luftkurort mit etwas Glasindustrie an
den Bahnhof Rennsteig, wo ja sowieso
alle Züge einen Zwangsaufenthalt ein-
legten, anzuschließen. Man brauchte nur
den Fuß des Ypsilons etwas zu verlän-
gern. Außer Holz und ein paar Tonnen
Glas würde es zwar ncht viel zu trans-
portieren geben, aber dafür war diese
Strecke auch nur ganze 4,8 km lang und
bot überdies baulich nicht die geringsten
Schwierigkeiten. Man fuhr ja auf dem
Rennsteig entlang.
Die Staatsbahn war für eine solche
"Spielerei" nicht zu begeistern. Daher
nahm man die Sache selbst in die Hand
und gründete am 2. Oktober 1912 die
Kleinbahn-AG Rennsteig-Frauenwald
mit Sitz in Schleusingen. Als Gründungs-
kapital reichten 360000 M, eingeteilt in
360 Aktien a 1000 M. Da die Sache aller-
dings von vornherein keine Aussicht auf
finanziellen Erfolg bot, fanden sich nicht •
einmal für diesen vergleichsweise be-
scheidenen Betrag private Investitoren.
So zeichnete als Aktionär fast aus-
schließlich die öffentliche Hand: der
Staat Preußen (120000 M), der preußi-
sche Forstfiskus (18000 M), die Provinz
Sachsen (120000 M),der Kreis Schleusin-
gen (22000 M) und die Gemeinde Frau-
enwald (80000 M). Dazu gesellte sich ein
Fabrikbesitzer als lokaler Interessent.
Schon eirl Jahr später, am 11. November
1913, ging die Bahn in Betrieb. Außer viel
Schnee im Winter ereignete sich nichts
sonderlich Aufregendes. Der Wagenpark
bestand 1933 lediglich aus einer kleinen
Dampflok, einem Personenwagen und
einem Güterwagen. Und im selben Jahr,
das allerdings sehr im Schatten der Welt-
wirtschaftskrise stand, beförderte man
bei täglich drei Zugpaaren nicht mehr als
8000 Personen und 4000 Tonnen Güter.
Jeder Personenzug beförderte also im
Durchschnitt nur vier Reisende. Zur Ab-
wicklung des gesamten Miniunterneh-
mens - tatsächlich eine der kleinsten Pri-
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vatbahnen, die in Deutschland jemals
bestanden - genügten zwei Beamte.
Ab 1934 ging es spürbar bergauf. Die
KdF-Züge brachten mehr und mehr Som-
merfrischler, die Gesellschaft kaufte ei-
nen Triebwagen und erhöhte die Zahl
der täglichen Zugfahrten. 1935 beförder-
te die Bahn 19000 Personen und 6600
Tonnen. Das Stammpersonal vergrößer-
te sich mit der Zeit von zwei auf vier Be-
schäftigte.
Der Sommerfahrplan 1939 vermerkte
täglich je acht Fahrten von und zu den in
Rennsteig haltenden Reichsbahnzügen.
Trotzdem kam die Gesellschaft für das
ganze Jahr nur auf Einnahmen von
16000 RMaus dem Personenverkehr und
18000 RMaus dem Güterverkehr. Tages-
umsatz nicht einmal 100 RM!
Wie sollte man da eine Dividende aus-
schütten? Die hat es denn auch nie gege-
ben. Ein Wunder, daß das Unternehmen
überhaupt überlebte. Offensichtlich
übernahm die öffentliche Hand die stän-
digen Verluste. Denn das Grundkapital-
1924 im Verhältbis 10: 9 auf 324000 RM
umgestellt - blieb erhalten. 1938 kam es
sogar noch zu einer Kapitalerhöhung um
60000 RM (in 60 Aktien a 1000 RM).
Den zweiten Weltkrieg überstand das
mittlerweile in Eisenbahn-AG Renn-
steig-Frauenwald umfirmierte Unter-
nehmen unbeschadet. Am 1. April 1949
wurde es von der deutschen Reichsbahn
übernommen und kurz darauf im Han-
delsregister gelöscht. Aktionäre waren
zu diesem Zeitpunkt u. a. der preußische
Staat mit 145200 RM, die Provinz Sach-
sen mit 166900 RMsowie Kreise und Ge-
meinden mit insgesamt 36800 RM = ins-
gesamt 348900 RM bei einem Gesamt-
grundkapital von 384000 RM.
Viele Jahre später gelangte ich in den
Besitz meines Aktienpaketes, und im
April 1986, anläßlich einer Reise nach
Thüringen, erschien es mir an der Zeit,

bei meiner Bahn einmal nach dem Rech-
ten zu sehen. Der Eigentümerstolz regte
sich erwartungsvoll, doch vermied ich es
peinlich, mich als Kapitalist zu erkennen
zu geben.
Der Thüringer Wald war noch tief ver-
schneit, und auf der Hauptstraße von
Frauenwald ergingen sich Hunderte von
Urlaubern. Ihnen blieb kaum eine andere
Wahl. Denn mit so viel Schnee hatte wohl
niemand mehr gerechnet. Jedenfalls sah
ich nicht einen Langläufer und die Wan-
derwege waren noch nicht geräumt.
Ich fragte einen Einheimischen nach der
Kleinbahn und hörte, sie sei längst abge-
rissen. Fast brach es aus mir heraus:
"Aber das geht doch nicht! Da hätte man
mich doch fragen müssen!" Mühsam
verkniff ich es mir und dachfe nur: "Das
hättest Du natürlich nicht mitgemacht.
Sowas legt man nicht einfach still, son-

Alte Uhr am Bahnhof Rennsteig.

dern macht wenigstens eine profitable
Museumsbahn draus. Liegt doch gera-
dezu ideal mitten im Urlaubsgebiet. "
Immerhin, so hörte ich, der Bahnhof
Frauenwald, unser Betriebs- und Ver-
waltungsgebäude also, steht noch. Den
suchte ich auf und staunte nicht
schlecht. Ein repräsentatives Gebäude,
gut in Schuß. Ich stand auf dem Bahn-
hofsvorplatz, betrachtete unser Immobil
mit Wohlgefallen und fing an zu sinnie-
ren:
Eigentlich" , ging es mir durch den Kopf,
"stehen die Aktien gar nicht so schlecht.
das Wagenmaterial ist zwar weg, war
aber wohl sowieso nur noch Schrott.
Aber die Strecke, die ist ja schließlich
noch da. Der Wert der demontierten
Schienen - komm, vergiß es. Lohnt das
ganze Theater nicht. Mit dem Forstfis-
kus und der Gemeinde wäre allerdings
schon noch ein Wörtchen zuu reden. So
einfach geht das nicht, sich mir nichts,
dir nichts 4,8 km Grund und Boden unter
den Nagel zu reißen. Und dann der Bahn-
hof. Der ist ja schon alleine das Grundka-
pital wert. Gute Lage übrigens. Fußläu-
fig direkt am Rande der aufstrebenden
Fremdenverkehrsgemeinde. Genügend
Parkplätze gibt es auch. Sollte man di-
rekt was draus machen. Schickes Gour-
metlokal, oder so. Und Disco natürlich
auch. Wenn nicht mehr (Frauenwald!).
Klar, oben Ferienappartements. Bauher-
renmodell. Muß man nur geschickt an-
fangen. da könnte auch eins für mich bei
rausspringen. Schachtelprivileg. "

Der Bus zum Bahnhof Rennsteig, soge-
nannter Schienenersatzverkehr, fuhr los.
Direkt auf mich zu. Ein kühner Satz rette-
te mich vor einem Schwall braunen
Schneematsches. Ich war wieder wach.
Dennoch - mein Rennsteig-Frauenwald-
Paket, das halten wir mal gut beisam-
men. Tempora mutantur.

Gerd Kleinewefers
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AKTUELLES VON SCHWEIZER BAHNEN
Das Sammeln von Schweizer Bahnaktien
und -obligationen ist sehr beliebt. Dies
zeigen immer wieder die Ergebnisse der
HP-Auktionen, in denen weltweit das
größte Angebot derartiger Titel vertre-
ten ist. Viele dieser Aktien sind gültig -
daher geben wir nachstehend Informa-
tionen aus aktuellen Geschäftsberichten
sowie Hinweise auf die Verfügbarkeit.
Diese Angaben sollen Ihnen bei der Be-
wertung helfen. (Die Auswertung hat
Fritz Ruprecht vorgenommen.)

61. Geschäftsbericht der
Furka-Oberalp-Bahn
Die Nachfrage nach dem ..Glacier-Ex-
press" hält an.
Seit Eröffnung der Furka-Tunnels (l982)
erfolgte wohl ein Rückgang der Anzahl
der beförderten Passagiere, jedoch
konnte der Ertrag um über 46,9 %gestei-
gert werden.
Der Gesamtverlust der Bahn betrug für
das Jahr 1985 respektable 8,4 Mio Fran-
ken, die von Bund und Kantonen über-
nommen werden.
Die bilanzierten Investitionsbeiträge der
öffentlichen Hand betragen z.Z. über 83
Mio Franken.
Interessant ist die Feststellung, daß an
der Generalversammlung vom 9. Juli
1985 sämtliche 25000 Prioritätsaktien
vertreten waren, dagegen nur 1796
Stammaktien von insgesamt 3600 Titeln.
Trotz des bekannten Namens fanden
sich nur 54 Aktionäre zur Generalver-
sammlung ein.
Derzeit werden in unserem Markt einige
wenige Stammaktien in sehr guter Erhal-
tung angeboten.

98. Geschäftsbericht
der Rhätischen Bahn
Die Bahn kann ein hervorragendes Er-
gebnis im Reiseverkehr aufweisen.
Durch ge zielte Marktbearbeitung, das
Führen von täglich drei Zugpaaren des
Glacier-Expresses nahm der Ertrag des
Personenverkehrs um über 12,1 % zu.
Die Rhätische Bahn erweist sich mehr
und mehr als Magnet, um die ausländi-
schen Touristen nicht einfach in die
Schweiz, sondern vielmehr nach Grau-
bünden zu locken.
Der Grosse Rat und das Bündner Volkha-
ben sich für den Vereina-Eisenbahntun-
nel entschieden. Um diese wintersichere
Verbindung zwischen dem Prättigau
und dem Unterengadin realisieren zu
können, steht nocht der Entscheid der
Eidgenössischen Räte aus.
An der letztjährigen Generalversamm-
lung vom 28. Juni 1985 haben 33 Aktio-
näre, die von insgesamt 115914 Aktien
deren 110430 vertraten, teilgenommen.
Diese Zahlen verdeutlichen die Enge des
Marktes für den Anleger.
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Cie du Chemin de fer Les
Avants-Sonloup
Am 14.Dezember dieses Jahres feiert die
Gesellschaft ihr 75jähriges Bestehen.
Hoch über Montreux am Genfersee im
sogenannten ..Narzissenparadies" gele-
gen, konnte sich die Bahn in all den Jah-
ren recht gut behaupten. Auch der Ge-
schäftsbericht für das Jahr 1985 weist ei-
nen Gewinn von über 23247,- sFr. aus.
Für diese kleine Bahn ein recht guter Er-
folgl

Les Avants~Sonloup

ACTION ORDINAlRE
~_I 1_--...

Das Aktienkapital ist aufgeteilt in 220
Prioritätsaktien und 1200 Stammaktien.
Beide Kategorien besitzen einen Nomi-
nalwert über 150,- sFr. Dementspre-
chend findet die Aktionärsversammlung
in einem exklusiven, kleinen Kreis statt.
Die elf Aktionäre, die sich letztes Jahr zu-
sammengefunden hatten, repräsentier-
ten fast 70 % des Kapitals.

74. Geschäftsbericht der
Ferrovie Autolinee
Regionali Ticinesi FART
Diese Gesellschaft, deren Aktien auch in
unserem Markt - jedoch.nur ganz selten
- angeboten werden, betreibt nebst ei-
nem ausgedehnten Netz von Autobusli-
nien auch die Bahnlinie Locarno-Domo-
dossola-Sempione, besser bekannt un-
ter dem Namen Centovallibahn.
Der Gesamtverlust dieser Gesellschaft
beträgt über 2,4 Mio Franken und wird
durch die öffentliche Hand vollumfäng-
lich abgedeckt. Die Centovallibahn er-
brachte den Hauptteil des Verlustes
(fast 2 Mio Franken).
Das Passagieraufkommen der Centoval-
libahn zeigt mit 564051 beförderten Per-
sonen wieder einen Aufwärtstrend, liegt
jedoch immer noch unter den Zahlen von
1983.

73. Geschäftsbericht
der Forchbahn AG
2,76 Mio Franken beträgt der Verlust für
das Jahr 1985. Dies trotz der Ertragszu-
nahme von über 7 %! An der letztjähri-
gen GV nahmen 22 stimmberechtigte
Personen, die von 24414 Aktienstimmen
24256 vertraten, teil. Das Aktienkapital
setzt sich zusammen aus 20000 Priori-
tätsaktien a 500,- sFr. und 4414 Stamm-
aktien a 500,- sFr.
Das Defizit dieser Bahn, die die Umge-
bung von Zürich, insbesondere die Ge-
meinden Zollikon, Zumikon und Küs-
nacht, abdeckt, wird hauptsächlich vom
Kanton Zürich und den betroffenen Ge-
meinden übernommen.

98. Geschäftsbericht der
St. Gallen-Gais-Appenzell-
Altstätten-Bahn
Der Betriebsertrag ist gesamthaft um
über 8,4 % auf 4689116,- sFr. angestie-
gen. Der rückläufige Gütertransport so-
wie die erhöhten Aufwandpositionen er-
geben einen Betriebsverlust von 4,05
Mio Franken.
Seit 1963 befindet sich die Gesellschaft
in der Verlustzone.

Brienz-Rothorn
Unternehmung AG
Die Aktionäre erhalten wie üblich eine
Naturaldividende!
Coupon Nr. 56 berechtigt zum Bezug ei-
nes Billetes zum Preis von 18,- sFr. an-
statt von 42,- sFr. Die Ausgabestelle ist
die Talstation.
Gegenüber den normalen Aktien sind
die Aktientitel der Kategorie ..C" inso-
fern bevorzugt, daß diese Stücke zwei.
Couponsbogen besitzen, d. h. daß pro
Aktie zwei Coupons Nr. 56 zur Verfü-
gung stehen.
Wahrlich eine ansprechende Rendite für
Aktionäre, die die Rothornbahn regelmä-
ßig benutzen. Beim derzeitigen Börsen-
kurs von 185G zu 200B entspricht dies
25%!

84. Geschäftsbericht der
St. Imier-Sonnenberg-
Bahn
Mit 61365 beförderten Passagieren ist
dies die tiefste Personenzahl, seit die
Bahn im Jahre 1903 (damals 62998) in
Betrieb genommen wurde.
Ebenso trist präsentieren sich die Ge-
schäftszahlen: Der Verlust wird mit
167231 sFr. ausgewiesen, der durch den
Kanton Bern und die Gemeinde St. Imier
übernommen wird.
Das Aktienkapital ist mit 250000,- sFr.
bilanziert. Diese Titel sind in unserem
Sammlermarkt bekannt und entspre-
chend gesucht.



Fritz Ruprecht
kauft

barzahlend
Spitzenwerte

aus den Ländern
Schweiz

Deutschland
USA

Angebote bitte an

Fritz Ruprecht
Bim Hasel 8

eH -3052 Zollikofen
Telefon (031) 573552

Bitte fordern Sie unsere reich bebilderten Kataloge 46 und 47 an.

ben· ITI· KHD· Krupp· Löwenbräu •
MAN • Mannesmann • National- Bank·
Nordseewerke • NSU • Playboy· Preußisch-
Rhe'inische-Dampfschiffahrt· Rigibahn·
Rheinstahl • RWE· Schering • Schuckert·
Siemens· Sperry· Standard Gil • Thyssen.
Ver. Berliner Mörtel • Ver. Stahlwerke.
Westfalenbank • Zoo Frankfurt • Zucker-
fabrik Fraustadt •

lEWA]
Erstes-Wertpap ier-Antiquariat

AKTIEN VON FIRMEN AEG ·Allianz·
MIT RANG UND NAMEN American
WARTEN AUF SIE Expreß· Badische
Bank· Bayer· Berliner Handelsgesell-
schaft· Berliner Kindl • BMW· Commerz-
bank· Conti-Gummi • Dahlbusch • Daim-
ler • Deutsche Babcock· Deutsche Bank·
Deutsche Conti-Gas· Deutsche Spiegel-
glas· Dresdner Bank· Dynamit Nobel·
Feldmühle • Feiten· Fordwerke· Gelsen-
berg • Glückauf-Brauerei· Goldschmidt·
Hapag • Harpener Berg • Hoesch· I. G. Far-

R. Ullrich, Surken-Straße 55, 0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon: 0234-79 73 82, Telex 825416 heerd
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE
den Muttergesellschaften zu je 50 % ge-
hörigen umfangreichen Wärmeschutz-
bzw. Kühlwagenparkes.
1935/36: Übernahme von Vermögens-
werten der "Allgemeinen Transportmit-
tel-AG". 1936 wurde die bisherige
Zweigniederlassung in Wismar (Werk
Wismar) in eine selbständige Gesell-
schaft, die" Triebwagen- und Waggonfa-
brik Wismar AG", Wismar (Meckl.) um-
gewandelt.
1936/37: Mitte Dezember 1936 erwarb
die Gesellschaft die gesamten Tankanla-
gen der früheren "Oellager Aktien-Ge-
sellschaft" im neuen Petroleumhafen zu
Hamburg.
1939/40: Erwerb einer Tankanlage an
der Donau zusammen mit der "Oester-
reichischen Eisenbahn-verkehrs-An-.
stalt, Wien".
1940/41: Durch Beschluß der ao. H.-V.
vom 19. Dezember 1940 Aufnahme des
Vermögens der" Oesterreichische Eisen-
bahn-Verkehrs-Anstalt, Wien", durch
Verschmelzung.

ALTE AKTIEN - NEUE AKTIEN

Eisenbahn-
Verkehrsmittel-AG (EVA)
Vor einigen Wochen tauchten im Markt
in dieser guten Erhaltung kaum angebo-
tene Aktien der Eisenbahn-Verkehrsmit-
tel-AG aus dem Jahre 1920 auf. Dies war
der Anlaß, daß wir uns mit der Geschich-
te der Gesellschaft befaßt haben.

Tätigkeitsgebiet

Kaufen und Verkaufen, Mieten und Ver-
mieten sowie die Herstellung der dem
Eisenbahn-, Land-, Luft- und Wasser-
straßenverkehr dienenden Transport-
mittel oder Teilen von solchen, nament-
lich von Fahrbetriebsmitteln, Behältern,
Armaturen, Lokomotiven, Tendern, Mo-
torwagen, Eisenbahn- und Straßenbahn-
wagen, Tankschiffen, Tankanlagen und
dergleichen sowie Tanklagerei und die
Durchführung von Transporten aller Art
mit eigenem oder fremdem Material,
Verwertung motorischer Kräfte jeglicher
Art, Errichtung und Ausrüstung von
Kleinbahnen.

Entwicklung des Unternehmens

1897: Am 26. Januar Gründung des Un-
ternehmens unter der Firma Deutsche
Waggon-Leihanstalt GmbH. Das Unter-
nehmen wandte sich einem bis dahin in
Deutschland unbekannten Geschäfts-
zweig zu.
1899: Umwandlung in eine Aktiengesell-
schaft unter der Firma Deutsche Wag-
gon-Leihanstalt Aktien-Gesellschaft mit
einem Grundkapital von M 300000,-.
1917: Aufnahme der Wagenbau AG,
Wismar, und Änderung der Firma in
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Eisenbahn-Verkehrsmittel-AG kurz
"EVA". Durch den ersten Weltkrieg ver-
lor die Gesellschaft die in ihrem Besitz
befindlichen Aktien der "S.A. pour l'Ex-
ploitation de Materiel Roulant Paris" und
der russischen Gesellschaft "Ssudowa-
gon, St. Peterburg" sowie andere kleine-
re Beteiligungen.
1922: Die "EVA" gründete gemeinsam
mit der "Kühltransit-AG, Hamburg-Leip-
zig" die "Kühltransit-Verkehrs-AG Leip-
zig" als Verrechnungsgesellschaft für
den gemeinsamen Betrieb des den bei-

Eisenbahn-
Verkehrsmittel-AG (EVA)
Zur Entwicklung und zum heutigen
Stand teilt uns die Westfalenbank AG
folgendes mit:

Die EVA ist heute noch in ihrem ange-
stammten Geschäftszweig, der Vermie-
tung von Eisenbahnwaggons und dem
Tanklagergeschäft, tätig. Seit fast einem
Jahrzehnt befindet sie sich im Mehr-
heitsbesitz der belgischen Gruppe Bru-
xelles Lambert. Diese hatte 1978,als sich
noch mehr als 50 % des Aktienkapitals
von 33,27 Mill.DMim Streubesitz befan-
den, ein Abfindungsangebot abgege-
ben. Dies geschah auf freiwilliger Basis.
Nach dem Abschluß von Organschafts-
verträgen erfolgte 1979 ein gesetzliches
Abfindungsangebot, in dem 10 DM Ga-
rantiedividende je 50-DM-Aktie oder

Kapital

5 Mill.Mark bis 1914
52 Mill.Mark bis 1923
5,2 Mill. RM aus Umstellung 10:1 am
29. 7. 1924
8 Mill.RM Kapitalerhöhung 1930 um 2,8
MillRM
9 Mill. RM Kapitalerhöhung 1935 um 1
Mill.RM
13.5 Mill RM Kapitalerhöhung 1941 um
4,5 Mill.RMaus Geschäftsmitteln
13,5 Mill. DM Umstellung RM-DM 1:1
1951

•
wahlweise 230 DM Ausgleichszahlung
offeriert wurden. Dies war damals auf
den Widerstand einiger freier Aktionäre
gestoßen. Auf der Basis eines Gutach-
tens hat das Landgericht Düsseldorf An-
fang 1986 als Garantiedividende 12,32
DM und eine Abfindung von 240,31 DM
festgesetzt. Gegen das Urteil haben Ak-
tionäre Widerspruch eingelegt, so daß
sich jetzt das Oberlandesgericht mit die-
sem Fall beschäftigen muß. Zur Zeit gibt
es noch etwa 3,3 % freie Aktionäre.
In diesem Jahr nun wurde bekannt, daß
schon seit 1985 die australische AG
Brambles International Ltd. indirekt zu
den Großaktionären gehört. An der CIAB
mit Sitz in der Schweiz, in der die Bruxel-
les Lambert ihre europäischen Trans-
portinteressen zusammengefaßt hat, ist
Brambles zu einem Drittel beteiligt und
hat die Option, innerhalb von fünf Jahren
die Mehrheit übernehmen zu können.



VLADIMIR GUTOWSKI
AUKTIONEN HISTORISCHER WERTPAPIERE

Siefenfeldchen 197, 0-5303 Bornheim, Telefon (02222) 61494 und 61601
Meine 1. Auktion Historischer Wertpapiere wird im Februar 1987 in Bonn stattfinden.

Aufgerufen werden Dokumente zur Finanz- und Wirt-
schaftsgeschichte mit dem Schwerpunkt
Deutsche Aktien und Anleihen
Hier nur einige Beispiele
aus meinem Auktionsangebot:
- Gantersche Brauerei, 1886
- Hippodrom AG, Frankfurt, 1897
Stadtanleihen:
- Landau i. d. Pfalz, 1893
- Saarbrücken, 1912 und 1920
- Trier, 1919
Versicherungsaktien :
- Union Allg. Versicherungs-AG, 1873
Kennen Sie aber auch die hier abgebildete Emission
von 1921? Oder die Emissionen der Nachfolgeges.,
der Union und Rhein Vers. AG von 1926 und 1942?
Auch die Sammler von Versicherungspolicen sollen
nicht zu kurz kommen: einige seltene Stücke warten
auf Sie!

Und zur Abrundung: Historische Reise-Pässe, Judaika, Literatur, Nachschlagwerke, Festschriften ... Die immer belieb-
teren US-Eisenbahnpapiere werden natürlich auch reichlich vertreten sein.

Ihre Einlieferungen nehme ich ständig entgegen.
Den illustrierten Katalog bekommen Sie auf Anfrage gegen Schutzgebühr von DM 10,-.

~ :
pre\S 1 Historische Wertpapiere aus Berlin

Schaedestr. 7 D-I000 Berlin 37
Bürozeit: Mo-Do 9.30-13.30 Uhr
Tel. (030) 815 84 65
oder (030) 811 58 18 (abends)

WERTPAPIER - ANTIQUARIAT
STEFAN ADAM

Deutsche Aktien u. Anleihen ~

Int. Eisenbahn-Aktien u. Anleihen
Int. Minenwerke
Anleihen der konf. Staaten von
Amerika
Dekorative Wertpapiere aus
aller Welt
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Die EVA, die selbst nicht in der Vermie-
tung ihres Güterwagenparks tätig ist,
sondern ihr Vermögen an die EVA GmbH
verpachtet hat, weist für das abgelaufe-
ne Geschäftsjahr einen Pachtzins von
34,6 Mill. DM als Umsatzerlös bzw. Ro-
hertrag aus.
Der nur noch kleine Anteil der freien Ak-
tien sowie die Garantie-Dividende von
10 DM, die nach Aussagen der Gesell-

Die Wiener Stadtbahn
(Commission für
Verkehrsanlagen in Wien)
Seit dem Jahre 1844, als zum ersten Male
die Idee entstand, in Wien eine städti-
sche Eisenbahn zu errichten, gab es
nicht weniger als 30 Projekte für den Bau
einer Stadtbahn. Ausländische Vorbilder
wie die Londoner U-Bahn und di~ Berli-
ner Stadtbahn gaben immer wieder
mehr oder minder qualifizierten Projek-
tanden Anlaß, Pläne und Konzessionsan-
suchen vorzubringen. Geldmangel, ge-
ringe technische Reife sowie Uneinigkeit
der zuständigen Behörden ließen jedoch
alle diese Vorhaben scheitern, sodaß
sich der öffentliche Verkehr in Wien wei-
terhin mit überlasteten Pferde- und
Dampfstraßenbahnen begnügen mußte.
Nach der Eingemeindung der Vororte im
Jahre 1890 und dem damit verbundenen
Anstieg der Einwohnerzahl auf fast 1,4
Millionen wurde die Lösung der Ver-
kehrsmisere immer dringlicher. Ange-
sichts der enormen notwendigen Inve-
stitionen wurde man sich schließlich ei-
nig, die Kosten anteilsmäßig auf alle öf-
fentlichen Stellen aufzuteilen.
Die" Commission für Verkehrs anlagen in
Wien" wurde gegründet und trat am 16.
Oktober 1890 erstmalig zusammen. In
ihr waren der Staat, das Land Nieder-
österreich, die Stadt Wien sowie die Do-
nauregulierungskommission vertreten.
Die Kosten für den Bau der Wiener Stadt-
bahn sollten nach dem Schlüssel 87,5 %
(Staat), 5 % (Niederösterreich) und 7,5 %
(Wien) aufgeteilt werden.
Der Baubeginn erfolgte 1893 - fast 50
Jahre nach den ersten Plänen. Viele
meinten sie wurde als Dampfbahn zu
spät, als elektrische Bahn zu früh ge-
baut. Bei der Streckenführung ging man
davon aus, daß sämtliche Wiener Kopf-
bahnhöfe an das Streckennetz Anschluß
erhalten sollten. Das Grundnetz in einer
Länge von 38,5 km wurde 1901 fertigge-
stellt, der Kostenaufwand belief sich auf
insgesamt 137,6 Millionen Kronen und
überstieg die ursprüngliche Schätzung
erheblich. Alle weiteren Ausbaupläne
unterblieben deshalb auch.
Die Finanzierung erfolgte zum Großteil
über die von der Commission für Ver-
kehrs anlagen begebenen drei Anleihe-
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schaft auch bei Verbesserung der Ge-
schäftslage nicht erhöht werden soll, las-
sen wenig Möglichlichkeit für Kurs-
phantasie. Die Spekulation auf eine noch
höhere Abfindung erscheint bei einem
Börsenkurs von z. Z. 260 (Börse Düssel-
dorf 11. 9. 1986) als wenig sinnvoll, zumal
in der letzten Zeit zu den veröffentlichen
Kursen keine Umsätze zustande kamen.
(Höchstkurs 295, Tiefstkurs 225 in 1986).

emissionen von 1894,1897 und 1900 (sie-
he Katalog "Österr. Lokalbahnen") in ei-
nem Gesamtvolumen von S 228,6 Millio-
nen Kronen, die heute in keiner Samm-
lung österreichischer Lokalbahnwerte
fehlen. Mit den Anleiheerlösen wurden
weiters die Errichtung von Hauptsam-
melkanälen, der Bau der Donaukanalhä-
fen sowie die Wienflußregulierung teil-
weIse finanziert.
Der Betrieb einer Dampfeisenbahn in ei-
nem großstädtischen Ballungsraum hat
sich bald als überaus problematisch er-
wiesen. Die fehlende Tarifgemeinschaft
mit den Wiener Verkehrsbetrieben (die
Stadtbahn wurde von den kk Staatsbah-
nen geführt) war für die Fahrgästefre-
quenz zudem nicht besonders förderlich.
Nach jahrelangen Versuchen wurde die
Wiener Stadtbahn 1924/25 auf elektri-
schen Betrieb umgestellt und von der
Stadt Wien übernommen. Bis 1971 ver-
kehrte sie unverändert in dieser Be-
triebsform. Seit diesem Jahr erfolgt suk-
zessive die Umstellung auf U-Bahnbe-
trieb. Die Vorortelinie Heiligenstadt-
Penzing, auf der es nach dem zweiten
Weltkrieg keinen Personenverkehr mehr
gab, wird derzeit als S-Bahnstrecke der
österreichischen Bundesbahnen adap-
tiert und soll 1986 in Betrieb gehen.

Heinz Weidinger

Informationen
der Hp· Verlag AG
Wie bereits angekündigt, informiert Sie
die HP-Verlag AG an dieser Stelle über
Entwicklungen und Aktivitäten.

- 11. HP-Auktion
am 1. November 1986 in Bern
Wir danken allen Einlieferern, die uns
reichlich gutes Material zur Verfügung
gestellt haben. Mittlerweile ist die
Auswahl abgeschlossen; der Auktions-
katalog befindet sich bereits im Druck.
Wir können Ihnen schon jetzt verspre-
chen, daß Sie vom Angebot angenehm
überrascht sein werden. Einzelheiten
wollen wir heute noch nicht verraten.
Der Katalog wird in den ersten Oktober-
Tagen verschickt.
Im Auktionskatalog finden Sie unsere
Einladung nach Bern mit dem Wochen-
end-Arrangement. Wir würden uns
freuen, möglichst viele Teilnehmer der
Auktion persönlich begrüßen zu
können. Unseren Gästen hat es in der
Vergangenheit durchweg gut gefallen
- wollen nicht auch Sie das nächste Mal
dabei sein?

Kapitalerhöhung 1986
Die neuen Aktien werden in diesen
Tagen aus der Druckerei angeliefert
(etwas verzögert durch die Urlaubs-
zeit). Zu Einzelheiten über die Abwick-
lung des Umtausches werden die
Aktionäre angeschrieben. Nach
Abschluß der Transaktion ist zu
vermelden, daß für die Zeichnungs-
wünsche die vorhandenen Aktien bei
weiten nicht ausreichten. Doch ist ja
nach allgemeiner Erfahrung davon
auszugehen, daß von den neuen
Aktien zunächst einmal einige zu
höheren Kursen offeriert werden. Die
HP-Verlag AG wird die Vermittlung der
Umsätze (lediglich gegen Unkostener-
satz) gerne vornehmen.

HP-Börse
Konkret liegen uns folgende Aufträge
vor:
- Kauf von 20 Aktien A (Nennwert 25
sFr.) 70 G
- Kauf von 10 Aktien B (Nennwert 100
sFr.) 185 G
- Verkauf von 12 Aktien A (Nennwert
25 sFr.) 90 B
Kauf- und Verkaufs aufträge richten Sie
bitte nur an folgende Anschrift:
HP-Verlag AG, Postfach 2118, eH-3001
Bern.

Geschäftliche Entwicklung
im 1. H~lbiahr 1986
Nach Abschluß des 1. Halbjahres 1986
ist festzustellen, daß die Entwicklung
der Gesellschaft sich weiterhin positiv
darstellt. Lediglich die Währungsrela-
tion DM-Franken, die sich zuungunsten
der DMverschob, führte bei der
Umrechnung zu entsprechend niedri-
geren Werten, doch betrifft dies
natürlich sowohl die Soll-als auch die
Habenseite. Schon jetzt kann davon
ausgegangen werden, daß nach den
vorliegenden Zahlen die Aufnahme der
Dividendenzahlung in der angekündig-
ten Höhe von 10 % auf das neue
Aktienkapital für das Geschäftsjahr
1986 als gesichert anzusehen ist.

•
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HANDELSGESELLSCHAFT FÜR
HISTORISCHE WERTPAPIERE

DM 60,-

DM 125,-

DM 125.-
DM 125,-

EF DM 75.-
EF DM 25,-
EF DM 95.-

EF DM 275,-

EF DM 85.-
EF DM 25,-
EF DM 85.-
EF DM 35.-

EF DM 950,-

EF DM 335.-

EF DM 130,-
EF DM 30.-

20 SI. DM 400,-

lOSt. DM 250,-

10 St DM 175,-

lOSt DM 150.-

10S1 DM lSO.-

lOSt. DM 3SO.-

SOSt DM 2SO.-

10S1 DM 170.-

10SI. DM 200.-

lOSt. DM 250.-

10 St. DM 200.-

lOSt. DM 2SO,-

10SI. DM 2SO.-

seit 1979
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Keizersgracht 727 . NL-1 017 DX Amsterdam
Telefon (020) 241129 - 243075 . Telex 16396 STROE NL

SONDERANGEBOT
größerer Posten alter Wertpapiere für Händler

1001 GOUVERNEMENT IMP. de CHINE. Empr CHINOIS 5%,1903.
Obllg. SOOFr.. sehr attr. Pap. Gr F 10 St. DM 275,-

2 CITYof MOSCOW LOAN, 1908 + 1909, 198Rbl. + 187,50Rbl.
VIERTE ANLEIHE STADT ST. PETERSBURG. 1901. 187,50 Rbl.

3 CHEMIN DE FER (TRAMWAY) de La VILLE de KIEF, Akt. 250 Rbl,
1890. Wundersch. Str.-Bahn·Pap. Abb. nost. Waggon. sehrdek.

4 TRAMWAYS de KOURSK. Act. 1895. schönes Slr.-Bahn-Pap.
Abb. Sladl + SIr. -Bahn. farbig. gr F

5 MOSKAUER AGRARBANK. Moskow. 1895. PI.-Br. 500-1000 Rbl..
sehr schönes und farb. Papier mit Abb. KremL Setten

6 CERT INSCRIPTION 500 Rubel. 5% RUSSISCHE FONDSEN.
ern_hart In Hamburg von den Herren: Benecke, SlIlem und
Stresow. 1820

7 GRAND MAGASINS de LA BOURSE. BRUXELLES.
sehrdek.

8 PARKHOTEL In AMSTERDAM. My Expl C R PARKZICHT.
1896

9 ZEEVISCHHANDEL van OTEREDORP In YMUIDEN. Akf 11000.
das elnz. Papier eine,' SEEFISCHHANDLUNG.
sehr schbn. 1908

10 DRUKKERIJ PLANTIJN. Leiden 1918. Aand. 1 250, sehr vor-
--nehmes und schönes DRUCKPAPIER, das schönste In Holland

11 ROTIERDAMSCHE SCHOUWBURG. 1894. Oblig./l ,50,
wunderschönes und seltenes Theaterpapier

12 TRAMWAYS el ENTREPRISES ELECTRIC St. PETERSBOURG,
Action 1912. Wundersch. u. dek. Pap. Abb. Stadt + Straßenb.

13 SCHWIMMBÄDER!! Papiere aus diesem Bereich sind äußerst
selten! Goolsche Zweminrich & Zwembad Gronlngen. 2versch.
SCHWIMMANSTALTPAPIERE. aus 1934 U. 1937

WEITERE INTERESSANTE PAPIERE:
C 3001 GRANDE PLAGE d·HYERES. Paris. 1927. farbig, Dekor v Abb ..

gr Format
02 VILLE de PARIS. 1929. sch. tlefgrunes Pap. mit herrl. Abb .. gr F.
03 PETIT JOURNAL. 1896. bek. franz. Zeltungspap. Hochdekor
04 COMP. MAR. de La SEINE. 1899. bek. Schiffahrtpap. Abb. Seine

In Pans und Thames in Landon. Wunderschön.
05 "ARYS" parlums. C0urbevole. 1918, sehr sch. dek. Parlumpap.
06 "CLARIDGE HOTEL". das einsImais so elegante Hotel In Paris
07 VILLE DE PARIS. 1930. wundersch. (blaufarbig)
08 COMPAGNIE MARITIME de BRUGES, 1904, das melsl ber. beIgI-

sehe Papier, vielfarbig, mit herrlichen Abbildungen.
09 VELODROME DE GAND, 1911, das weltber. Fahrradpapier, mil Abb.

von 20 hell bl. Radfahrern. Noch niemals angeb. SELTEN.
10 CIENTO por CIENTO ESPANOL. Madrid, 1836. Mit Unlerschr.

OUVRIEREF
11 OMNIBUS de PARIS. aus dem Jahren 1918/30.
12 USINES DELIN. Louvain, 1898. das schönste belglsche Aulopapler.

mil Abb. nostalgische alfe VOlTURE, farb. Bilder
13 5 SI. sehr dek. BANK-AKTIEN aus JugoslaWien, heUfarblg.

aus dem Jahre 1924 usw .. ganz schön per 5 SI. EF DM 75.-

1 SONDERPAKET: 25 versch. INTERN. PAPIERE, Wirklich GUTE & ALTE
Papiere

2 SONDERPAKET: 10 BANKENIVERSICHERUNGIFINANZ mll
besonders schbnen Papieren

3 Internallonal: 10 SCHIFFAHRT/HAFENIWASSERSPORT
dek. Papiere

4 Internalional: 10 EISEN-/STRASSENBAHNEN

Bel Abnahme von mindestens 5 Stück pro Nummer: 15 % Rabatt
und dazu bei Abnahme von mindestens 5 verschiedenen Nummern: 10%. 10 verschiedene

Nummern 20% - also max. 35% RABATI!!1

RUCKGABERECHT: Innerhalb 10 Tagen nach Empfang der Sendung.

Kurzurlaub in Wien
Besuchen Sie das Schloß Schönbrunn, die Spanische Hofreitschule,

die Wiener Staatsoper usw. und am Samstag, dem
22. November 1986

die 14. Auktion Historischer Wertpapiere
um 10.30 Uhr im Spielcasino, Kärntner Straße 41.

11 Ausgaben pro Jahr und freie Anzeigen (english de-
tailed summary). Die Clubliste enthält die Adressen von
mehr als 300 Mitgliedern mit.ihren Sammelgebieten.

Bezugspreis im ersten Jahr für neue Mitglieder aus Euro-
pa 50,- FF, aus Übersee 80,- FF.

JOURNAL DES COLLECTIONNEURS
DE TITRES ANCIENS
22, avenue Philippe-le-Boucher. F-92200 Neuilly-sur-Seine

Fast alle beliebten Sammelthemen aus vielen
Ländern mit Schwergewicht "Transport".

Fordern Sie noch heute Ihre Gratis-Liste an bei

J.Ruschke
B.P. 6, F-17110 St. Georges-de-Didonne
Tefefon 46056950

Bitte fordern Sie ein Probe-Exemplar und eine
Einladung zum nächsten monatlichen Treffen an.

SUCHE:

VERKAUFE:
Herzoglich Nassauische Schuldentilgungs-Comsion,

Prämienschein über 25 Gulden, Wiesbaden 1837,
Preis: DM 95,-.

Gründerpapier der Ohligser Ziegelei AG", Aktie über
1000 Mark Reichswährung, Ohligs, 1. Mai 1895,

Preis: DM 290,-.

Dekorative Versicherungspolicen und Aktien von Vers;-
cherungsges., mögl. vor 1910.

Dekorative alte Speise- und Menukarten, mögl. vor 1900.

Hans-Joachim Weber
Postf. 8634,0-4000 Oüsseldorf 1, Tel. (0211) 357581

Ihre
Historischen Wertpapiere
direkt aus Frankreich.
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HISTORISCHE WERTPAPIERE
Aktien, Anleihen, Schuldverschreibungen aus
aller Welt.

Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an.
Postkarte genügt.
Wenn Sie spezielle Wünsche haben, lassen Sie es
uns wissen. Wir sind bemüht, sie Ihnen zu erfüllen.

Historische Wertpapiere D. Pasdzior
Erlenweg 10 . D-4055 Niederkrüchten 1

Für Sie aufbereitet, die

aktuelle Weltbanknotenliste

Kaufen auch deutsches Inflationsgeld.
Bitte einfach Listen anfordern.

s. Reichenberger, Banknoten
Dornröschenstr.18, D-8000 München 83
Telefon (089) 6016202

HWP-Auktion
am 18. Oktober 1986
NOVOTEL, VENLO

Bitte fordern Sie den Katalog an!

HWP-Auktionen
Postbus 1228 . NL-7301 BL Apeldoorn

Telefon (0) 5780 - 13969

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Strect, fair Lawn, NJ 07410, USA

R. Urmswn

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

hlrJerJl Sie unverbinJlich unJ kostenlos umere Angebots-
li,te c1l1. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, ObervielanJer-Straße 17
D-21100 Bremen 66, Telefon (0421) 570260

.~'ß~' ..~;"ft:'" '.. ~',..' ..:JllI.'~~.J<.iIoIL"
· .t~T-';:.... "" ". .• .::.;;~~. '", J' ~ ".~~~

;f GUTSCHEIN '~
• zur unverbindlichen Vorlage •

":!:'.' HISTORISCHER WERTPAPIERE ~.,::~.',*, Nicht benötigte Stücke sende ich innerhalb 11 Tagen zurück. ,f

·I:~ ~'"i::: Name/Vorname ".,.

.•.• : Straße _ PLZ/Ort ~ •

'1' Datum Unterschrift ----- t
• Auktionshaus Gottfried Baas @ •.t- Kommissionär + Versteigerer ~

"'.' Ältestes Fachgeschäft ~
.: Postfach 340· D-7144 Asperg _:t Tel. (07141) 32064· Telex 7264444 Seri D 1:
.~:.4,*,t:.~~~i*+•• ~:r.t:.;~:I~..•~ ~;.~:

Dringend gesucht
-100- Centralboden-RM-Pfandbriefe

Anbebote bitte an

HELLWIG
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13 e . 0-4630 Bochum 1
Telefon (0234) 797839

Herbst-Reisen und Auktionshaus G.m.b.H.
Amselhang 2, 5353 Mechernich-Komme'fn-Süd, Telefon: (02443) 6767

Es wird auch Sie sicher interessieren, daß wir beim
Katalogversand für die

40. HISTORISCHE
WERTPAPIER-AUKTION

sind.
Die öffentliche Versteigerung findet wieder in eigenen
Räumen am SalTlstag, dem 4. Oktober 1986, in Me-

chernich-Kommern-Süd, Amselhang 2, statt.
Den Katalog erhalten ernsthafte Interessenten weiter-

hin kostenlos zugesandt.



AGENDA
Der Eintrag in die Agenda ist kostenlos. Verlangen Sie die Meldekarten gratis bei der Redaktion.
Copyright by HP-Verlag für Historische Papiere.

Sammlertreffen Auktionen

25.9. Brüssel. Ass. Beige de Scriptophilie. 27.9. Frankfurt. Freunde Historischer

CD 31. rueDucale 130. rue des Carmelites. CD Börsenkeller Wertpapiere.
B-1180 Bruxelles Goethestraße 23.

D-6000 Frankfurt 1.
Telefon (069) 291452

26.9. Frankfurt. Wertpapier-Cränzchen (WCl.

CD Börsenkeller Frankfurt. c/o Ingo Korsch. 4.10. Mechernich Herbst-Reisen &
Thüringer Weg 17. CD Auktionshaus GmbH.
D-6238 Hofheim/Ts .• Amselhang 2.
Telefon (06192) 39825 D-5353 Mechernich-Kommern-

Süd.

e Telefon (02443) 6767
2.10. Frankfurt. Wertpapier-Cränzchen (WCl.

CD ..Steinernes Haus". Frankfurt. c/o Ingo Korsch. 18.10. Venlo. HWP-Auktionen .
Braubachstraße 35 Thüringer Weg 17. ® Novotel- Hotel Postbus 1228.

D-6238 Hofheim/Ts .• NL-7301 BLApeldoorn.
Telefon (06192) 39825 Telefon (05780) 13969

25.10. Antwerpen. E. Boone.
3.10. Köln. R. Kowalzik. CD Quality-Inn-Hotel Eeklostraat 159.

CD Rest ...Da Nino" . Clevischer Ring 3. B-9068 Ertvelde.
Regentenstraße 9 D-5000 Köln 80. Telefon (091) 448745

Telefon (0221) 623110
28.10. Fernauktion N. P. Gottfried Haas.

CD 3Hasen Postfach 340.
4.10. Gent. E. Boone. D-7144 Asperg.

CD ..Dulle Griet" Eeklostraat 159. Telefon (07141) 32064
B-9068 Ertvelde.
Telefon (091) 448745 1.11. Bern. HP-Verlag AG.

@ Casino Postfach 2118.
CH-3001 Bern.

7.10. London Bond and Share Society. Telefon (031) 573552;

® SkiClub. c/o H. J. Shakespeare. HP-Verlag AG.

Eaton Square 68 Viney Bank. Haferweg 13.

Forestdale. ~ D-4630 Bochum 1.
Telefon (0234) 797839e Croydon CRO9J T

8.11. Ludwigshafen. Stadtsparkasse Ludwigshafen.

13.10. München 19. S.Reichenberger. CD Stadtsparkasse Am Ludwigsplatz.
D-6700 Ludwigshafen.

CD Hanebergstraße 8 Dornröschenstraße 18. Herr Storck.(Kolpinghaus) D-8000 München 83. Telefon (0621) 5992-319Telefon (089) 6016202

14.10. Wien. ÖCHW. Vorankündigungen
CD Loyalty-Club Postfach 213.

A-l013 Wien 15.11. Düsseldorf R. Tschöpe
22.11. Wien Handelsgesellschaft
28.11. London M. Veissid

16.10. Paris. Ass. Franc. des Collectionneurs 2.12. Asperg N. P. Gottfried Haas

CD Club 13. de titres anciens. 14. 2.87 Bonn V. Gutowski
AV.Hoch 22. av. Ph.-Ie-Boucher. 7. 3.87 Frankfurt Freunde Historischer Wertpapiere

F-92200 Neuilly-sur-Seine 14. 3.87 Düsseldorf R. Tschöpe
14. 4.87 Mechernich H.-J. Herbst
25. 4. 87 Bern HP-Verlag

30.10. Bern. Scripophila Helvetica. 4. 7. 87 Mechernich H.-J. Herbst

@ ..Bürgerhaus" . Postfach 163. 3. 10. 87 Mechernich H.-J. Herbst
Neuengasse 20 CH-3000 Bern 15 14.11.87 Düsseldorf R. Tschöpe

Wir bitten alle Veranstalter von Sammlertreffen, Ausstellungen und Auktionen, uns die geplanten
Termine rechtzeitig mitzuteilen, damit wir sie in die Agenda aufnehmen können.
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KLEINANZEIGEN
Alte' Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Postfach 2118, CH-3001 Bern, Tele-
fon (031) 573552.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, 0-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, 0-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Verkaufe US-Aktien für Sammler-aber
auch für Werbezwecke. 40 Stück 120,-
OM, 400 Stück 900,- OM, 4000 Stück
6000,- OM. Sammlerwert bei weitem hö-
her! Telefon 0-(02381) 81016.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Haferweg 13, 0-4630 Bochum 1, Te-
lefon (0234) 797839.

1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

- Deutsche Spitzentitel -
Für meine Sammlung suche ich
die Gründeraktien der folgenden
Gesellschaften: Arminia Militär-
dienst; Berliner Centralstraße;
Commerz-Bank in Lübeck; Deut-
sche Bank; Gantersche Brauerei;
IIseder Hütte; Siemens und Hals-

ke; Unionfür See- und Fluß-Versicherung in
Stettin; Weser-Dampfschleppschiffahrt; Zoo
Hannover; Zucker EichthaI.
Neu aufgetauchte dekorative deutsche Grün-
deraktien bitte anbieten. Rufen Sie mich an
oder treffen Sie sich mitmir am 28. Septem-
ber in Frankfurt.
Im Tausch kann ich mehrere deutsche Spit-
zentitel anbieten.
Manfred Oenecke, Helmeweg 1, 0-3300
Braunschweig, Telefon (0531) 842964.

I11111111111I111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Suche gute Gründer-Aktien aus Badenl
Wttbg. und alle Papiere aus Australien.
Michael Liebig, Tannenweg 8, 0-7243
Vöhringen.

Suche dekorative Aktien und Anleihen
aus Spanien und Portugal. Zahlung er-
folgt sofort. Chiffre 95.

Sammeln Sie deutsche Eisenbahnaktien?
Oder beabsichtigen Sie es? Mit Rat und
Tat hilft seit 1974 Gerd Kleinewefers,
Scheffelweg 12, D-7022 Leinfelden 1, Te-
lefon (0711) 7543926.

Ziehungsliste sämtlicher in- und auslän-
discher Staatspapiere, Eisenbahn-Aktien,
Rentenbriefe, Lotterieanleihen usw. Hrsg.
von Or. W. Levysohn. Grünberg Jhrg.
1855-1867, 1870-1876, gebund. in 18 Bd.,
Ld., zu verkaufen. Preis: 1200,- OM VB.
Insitut für angewandte Sozialgeschichte,
Mozartstraße 52, 0-5300 Bonn 1, Postfach
2243, Telefon (0228) 637772.
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Sammler von Schweizer Nonvaleurs kann
ca. 200 versch. Titel (insbes. Bahnen und
Banken) zum Tausch anbieten. Angebote
an bzw. Liste durch Postfach 624, CH-8027
Zürich.

Kaufe Bahnen und Banken, Schweizer Ti-
tel mit Sitz in Genf. Angebote mit Preis-
idee an Jürg Zimmermann, Rue Viollier11,
CH-1207 Geneve.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Ankauf - Tausch - Verkauf: USA- Eisen-
bahnen, Banken, Minen, Öl, Auto, Schiffe,
Indianer, dek. Titel von Europa, Südame-
rika, Austdlien. K. Luchsinger, Curti-
berg 61, CH-8646 Wagen.

Suche BOW- (Bergbahn Oberdorf Weis-
senstein) und BTI-Aktie (Biel-Tauffelen-
Ins-Bahn). Emil Krebs, Alpenstrasse 15,
CH-3415 Hasle-Rüegsau, Telefon (034)
614502.

Kaufe Historische Wertpapiere aus
Bayern. Suche Arminia Gründer und alte
Börsenführer. Uto Baader, Eichelhäher-
straße 3a, 0-8000 München 60, Telefon
(089) 8141011, ab 15 Uhr.

Sammler sucht Altaktien folgender Ge-
sellschaften: Rösler Oraht, Rhodiaceta,
Calor, EM, GHH, Bilfinger, Berger, BBC
OT. + CH, Ton Wiesloch, Mech. Viersen,
Gehe & Co, CWS, CH, Kali & Salz. F.-W.
Hütte, Am Gentenberg 115, 0-4000 Oüs-
seldorf 31.

Verkaufe Eisenbahnaktien und Bonds,
z.B. Baltimore and Ohio, 1893, OM 30,-.
Näheres von Martin Schrahe, Papen-
bergweg, 0-4930 Oetmold. Suche Bank-
aktien: Europa, USA, China.

Sammler sucht La Alianza Companhia
de Credito y Seguros 500, Pesos Cuba
1862 + südamerik. EB BO. + SH. H. Wen-
ning, Spessartring 22, 0-6361 Niddatal 3,
Telefon (06034) 5244.

Suche Old Colony RR, 5000 $ 4% BO,
1914, Norddt. Unionwerke 1921, Pacific
MSS Co + Massach. RR. H. Wenning,
Spessartring 22, 0-6361 Niddatal 3, Tele-
fon (06034) 5244.

Schiffahrts- und Reedereititel, aber
auch sonstige Gründeraktien, insbeson-
dere aus dem norddeutschen Raum, ge-
sucht. Rüdiger E. Menzel, Finn-Oingi-
Weg 29, 0-2300 Kiel-Schilksee.

Luftfahrtwerte gesucht zum Kauf oder
Tausch. Georg 0011, Ebertstraße 18a,
0-7500 Karlsruhe 1, Telefon (0721)
818852.

Fohlenhof - ausgestellt auf Mitglieder
des bayerischen Königshauses - suche
ich für meine Sammlung. Manfred Oe-
necke, Helmeweg 1, D-3300 Braun-
schweig, Telefon (0531) 842964.

Barcelona Traction gesucht: Gründer
der kan. Holding 1911 und Pref. Share
blau, Pref. Warrant, Ord. Share rot. W.
Lefold, Postplatz, 0-3422 Bad Lauter-
berg 1.

Suche das Buch von Neil Sowards "The
Handbook of check collecting", Ausgabe
1975. Horst Junglas, Eisenbahnstraße
45, 0-5413 Bendorf, Telefon (02622)
7568 .

Sammler sucht ständig alte Schecks,
vorrangig US-Schecks und Kolonial-
schecks sowie deutsche Schecks bis
1945. Horst Junglas, Eisenbahnstraße
45, 0-5413 Bendorf, Telefon (02622)
7568.

Centralbank der dt. Sparkassen, alle
Ausgaben und Stücke!. gesucht. Konfö-
derierte/Südstaatenanleihen im TauschI
Kauf gesucht von M. Möker, Telefon am
Wochenende: (02206) 3699.

Ich interessiere mich für Nonvaleurs aus
dem Bereich der Textil- und Beklei-
dungsindustrie und wäre für Angebote
dankbar. Oip!.-Kfm. H. Greissinger, Am
Graelbach 6, 0-4400 Münster.

Spaniensammler sucht Aktie der Ferro-
carril de San Feliu de Guixols a Gerona zu
einem günstigen Preis. UIrich Wörle, Vai-
hinger Straße 17, 0-7030 Böblingen.

Kaufe und verkaufe US-Autographen!
Suche RockefeIler, Edison, Wells, Fargo
u.a. I Biete J. P. Morgan, Mellon, Vander-
bilt u. a.1 Thomas Klein, Klosterstraße 1,
0-6732 Edenkoben, Te!. (06323) 4563.

Schweizer Eisenbahn-Werte (auch
Kotierte) - Zoo-Aktien - Werte aus
Neuss sucht J. Gaenssle, 0-4040 Neuss,
Telefon (02101) 50441.

Suche Historische Wertpapiere aus
Nordbayern und Unterfranken. Horst
Bröstler, Petzoltstraße 14, 0-8772 Markt-
heidenfeld, Telefon (09391) 4055.

Kaufe alles von 0-4030 Ratingen, Ak-
tien von OAAG Lastwagenfabriken und
alle sonstigen Aktien von Ratingen. Lo-
thar F. Liebing, Heinrich-Hertz-Straße 9,
0-4030 Ratingen, Te!. (02102) 445026.

Griechenland- und Japan-Wertpapiere
- auch seltene Stücke - zur Katalogisie-
rung gesucht! Gottfried Haas, Postfach
340, 0-7144 Asperg, Telefon (07141)
32064.



5. AUKTION ANTWERPEN
Hotel Quality Inn - am 25. Oktober 1986.
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K. u. I. Siegle
Postfach 1211, D-7064 Remshalden

Telefon (07151) 73264

Die HMZ macht Numismatik farbig.
Bestellen Sie ein Abonnement.
Münzensammeln macht mehr Spass
mit der HMZ.

Großhandel
ist unsere Stärke

Helvetische
Münzenzeitung
seit 21 Jahren alles über Münzen
Postfach . CH-8034 Zürich . Telefon (01) 557348

Wir sind ständig am Ankauf von Großposten und
Einzelstücken aus aller Welt interessiert.

Kalender mit Original-Wertpapiere 1987
jetzt bestellen!

Preisstaffel auf Anfrage.

Wu13tenSie schon, daß es in Deutschland auch ei-
nen Großhändler für Historische Wertpapiere gibt?

Wir halten ein umfangreiches Angebot für den
Wiederverkäufer und für Werbeaktionen bereit.

Bekannte Autoren berichten in der HMZ über Schweizer Münzen.

Die monatlich erscheinende HMZ enthält weiter:
- Die neuesten Preise aller Schweizer Münzen der

Eidgenossenschaft ab 1850
- Aktuelle Berichte über Münzbörsen und Auktionen
- Richtpreise tür Schweizer Banknoten
- Neuausgaben von Münzen aus der ganzen Welt
- .,Guide HMZ" Wo kauft und verkauft der Numismatiker
- Nützliche Termine in der "Agenda"

Ich wir bestellen die HMZ tür ein Jahr
(12 Ausgaben sFr 33,-, Ausland sFr. 35.-)

Name:

Vorname:

Adresse:

PLZlOrt:

Aktuell bieten wir an:
- US-amerikanische Eisenbahnen mit dekorativer

Zugabbildung im Hunderterpack.
- US-Billig-Papiere im Fünfhunderterpack
- Deutsche Inflationsstücke und noch mehr

mmm
drucK
bOonum

Druckerei
Buchbinderei

Günter Stamm
Hedwigstraße 5
4630 Bochum 1
Ruf (0234) 5114531

i

Ein großes Angebot interessanter Titel gelangt zur
Versteigerung.

Fordern Sie bitte
den reich bebilderten Auktionskatalog an.

Information:
Erik Boone, Centrum voor Scriptophilie pvba

Eeklostraat 159, B-9068 Ertvelde Tel. (091) 448745

• Wir kaufen und verkaufen an Sammler und Händler.
• Wir haben mehr als 10000 verschiedene Aktien aus

der ganzen Welt im Bestand.
• Schreiben Sie uns, was Sie suchen; wir senden dann

eine Computerliste gratis.
• Wir verkaufen auch in großen Mengen für Werbung

und Werbegeschenke.
• Unsere Käufer wissen, daß man korrekt bedient wird

zu realistischen Preisen.

• Auch freuen wir uns über Ihren Besuch.

pvba CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
E. BOONE

(Sammler und Händler)



Schweizerischer Bankverein:

Haben Sie ein Portefeuille
nach Mass?

"Wenn es in der Anlageberatung
nur darum ginge, ab und
zu ein paar heisse Tips zu wissen,
dann gäbe es in diesem
Geschäft rasch viele neue Namen.
Und ein paar alte weniger.»
Jacques Rossier, Direktor

Das Wesentliche an der Anlage-
beratung ist, so J. Rossier,
die Anlageziele des Kunden klar
im Auge zu behalten. Dazu
müssen wir nicht nur seine Mög-
lichkeiten und das Angebot
im Detail kennen, sondern auch
über das internationale
Wirtschaftsgeschehen und seine
Auswirkungen orientiert sein.
Das ist der Grund, weshalb so viele
Anleger zu uns kommen.
Weil sie von uns mehr erwarten
können als nur die Fähigkeit,
Entscheidungen rasch zu treffen.
Wir können ihnen sagen,
worauf sie sich einlassen und ob
die gesteckten Ziele realistisch
sind. Ein guter Anlageberater kennt
seine Kunden mindestens so
gut wie seine Märkte.
Sprechen Sie deshalb mit uns über
Ihre Anlageziele.
Wir helfen Ihnen gerne, ein
massgeschneidertes Portefeuille
zusammenzustellen.

*Schweizerischer
Bankvere "n
Swiss Bank
Corporation

The key Swiss bank

Lintas Zürich SBV 584

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6, und CH-8022 Zürich, Paradeplatz 6. Über 200 Niederlassungen in der ganzen Schweiz.
Niederlassungen, Vertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.



sFr./DM 5,-



Westfalenbank.
Persön ·ehe eratung kommt.

Unser Konzept heißt: Berater statt Filialen.
Ganz gleich, wo Sie Ihren Firmensitz haben:
Ihr Anruf genügt, und der Westfalenbank-
Berater kommt zu Ihnen. Das macht Sie
flexibel in IhrerTermindisposition. Mit unserem
Berater steht Ihnen der gesamte Leistungs-
bereich der Westfalenbank für eine aktive
Partnerschaft zur Verfügung.

Wenn Sie z.B.
im Außenhandel eine Exportfinanzierung oder
Forfaitierungszusage benötigen,
bei der Einführung Ihres Unternehmens an
der Börse von unserem Know-how im Konsor-
tialgeschäft profitieren möchten,

für das Geldgeschäft einen Partner suchen,
der Ihre Anlagen schnell und unbürokratisch
abwickelt,

dann sind die persönliche Beratung, die
individuelle Betreuung und die kurzen Ent-
scheidungswege der Westfalenbank die
wichtigsten Voraussetzungen zur Beant-
wortung aller Ihrer Finanzfragen. Unsere
Kompetenz stellen wir Ihnen gern auch für
Ihre privaten Vermögensfragen zur Verfügung.
Rufen Sie unsan unterBochum 0234/616622
oder Düsseldorf 0211/82272 50. Persönliche
Beratung kommt dann direkt.

WEST ALENBANK
DI BERATER-BANK

WESTFALENBANK Aktiengesellschaft, 4630 Bochum 1, Huestraße 21-25. Tel. (0234) 616-0
N;ederlassung: 4000 Düsseldorf 1, Benrather Straße 12, Tel. (0211) 8227-0,

Tochtergesellschaften: Westfalen bank International SA Luxemburg, Westfälische Hypothekenbank Aktiengesellschaft Dortmund
Im Konzern der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktiengesellschaft München
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Lieber Leser, •
"dieser Herbst bedeutet einen echten Härtetest für unseren Markt" schrif>b ich vor einem
Monat an dieser Stelle im Hinblick auf die Erwartungen für die anstehenden Auktionen.
Mittlerweile hat die bedeutendste Auktion in Deutschland, die der Freunde Historischer
Wertpapiere in Frankfurt stattgefunden. Mit einem Netto-Umsatz von 215000 DM wurde
die "magische Grenze" von 200000 DM gleich deutlich übersprungen. Gegenüber der
Frühjahrs-Auktion bedeutet dies eine Steigerung von 25 %! Zwar war auch die Anzahl der
versteigerten Lose höher als bisher, doch insgesamt gesehen ist dieses Ergebnis positiv zu
werten. Wenn damit die Richtung für die Herbstsaison vorgegeben wurde, dann stehen
uns noch einige positive Zahlen ins Haus.
Aus dem Kreis der Händler, von denen zwei Marktführer im Berichtszeitraum umfangrei-
che Kataloge verschickten, höre ich ebenfalls Erfreuliches: Deutsche Wertpapiere (nicht
nur Gründer-Aktien), amerikanische Eisenbahnen (vielfach mit bekannten Unterschriften)
sowie dekorative Titel aus aller Welt werden stark nachgefragt. Speziell im Bereich der US-
Autographen haben sich die Preise auf höherem Niveau stabilisiert. Die Sammler dieses
Gebietes werden in Zukunft eine wesentliche Hilfe beim Aufbau ihrer Sammlung benutzen
können: George H. Garrison erarbeitet z.2. ein "Workbook" zu diesem Themenkreis, das
wir nach Auslieferung, voraussichtlich im Dezember d. J., ausführlich besprechen werden.
In diesem Heft finden Sie auch zwei Artikel, die sich dieser Thematik widmen. Prof. Dr. Udo
Hielscher hat einen grundlegenden Beitrag zum Thema "Standard Oil" und deren verfüg-
bare Aktien geschrieben, mit dem wir einen Schlußpunkt unter diverse Veröffentlichungen
setzen und mit dem die Sammler dieses "blue ships" bestens informiert sind.
Desweiteren beginnen wir einen Artikel über einen der reichsten, gleichwohl unbekannte-
sten Männer der Vereinigten Staaten: Andrew Mellon. Zertifikate mit seiner Unterschrift
werden noch als Geheimtip gehandelt, doch nach dieser Veröffentlichung, die im nächsten
Heft fortgesetzt und abgeschlossen werden wird, verstehen Sie, warum Mellon-Titel zu
den ganz großen im Markt gehören werden.
Unsere Porträt-Serie setzen wir mit einem Sammler aus Deutschland fort: Friedrich K. Krü-
ger, der sich in erster Linie den Wertpapieren aus Ostpreußen widmet, berichtet über seine
Gedanken und Erfahrungen. Für seine Bereitschaft sprechen wir an dieser Stelle nochmals
unseren Dank aus. Wir wissen, daß derartige Interviews für unsere neuen Sammler hilf-
reich sind.
Aktuelle Berichte, Firmen- und Wirtschaftsgeschichte sowie ein umfangreicher Anzeigen-
teil, in dem sich viele Händler und Auktionsveranstalter Ihnen vorstellen, runden unser
Leseangebot für diesen Monat ab, das wir daher erfreulicherweise auf 28 Seiten ausweiten
konnten.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig
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AUKTIONSBERICHTE

19. Internationales Sammlertreffen
mit Auktion der Freunde Historischer Wertpapiere
am 27.128. September 1986
Als erste der großen Auktionen dieses
Herbstes stand am 27. September 1986
Frankfurt auf dem Programm. Ulrich
Drumm und Altons Henseler legten mit
663 Losen ihr bisher umfangreichstes
Angebot vor. In gewisser Weise bietet
die Frankfurter Auktion jeweils ein Stim-
mungsbild für den Markt. Rd. 200 Besu-
cher hatten sich eingefunden, von denen
viele sich die Frage stellten, ob die Gren-
ze von 200000 DMUmsatz überschritten
werden könnte, nachdem dies in den bei-
den vorigen Auktionen nicht geschafft
worden war.

Erstmals über 200000 DM

Nach Abschluß der Auktion konnten die
Veranstalter mit berechtigtem Stolz ver-
künden "Es ist geschafft! " Auf rd.
215000 DM (173500 sFr.) stellte sich das
Ergebnis und lag damit gleich um 43000

Vor der Auktion.

DM (35000 sFr.) entsprechend 25 % hö-
her als in der vorigen Auktion vom Früh-
jahr d.J. Bei 95 Rückgängen (= 14 %) er-
brachten die 568 zugeschlagenen Lose
einen Durchschnittswert von 379 DM
(306 sFr.). Diese Werte setzen Zeichen
für die weitere Entwicklung des Mark-
tes, da es durchaus nicht so war, daß
überwiegend bisher unbekannte und
hochwertige Titel zu diesem Ergebnis
führten - nein, der Trend ist, ausgehend
von einer breiten Basis, nach oben ge-
richtet.
Diese Auktion bestätigte drei Thesen:
1. Die Auktionen der Freunde Histori-

scher Wertpapiere sind führend in
Deutschland und spiegeln Angebot
und Nachfrage sowie Stimmungen im
Markt wider.

2. Der Preistrend für Historische Wert-
papiere ist - mit Schwankungen für
einzelne Titel und Bereiche - in einer
gewissen Bandbreite weiter nach
oben gerichtet.
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3. Diese Aufwärtsentwicklung wird
nicht ausschließlich durch Altsamm-
ler, für die es neue Wertpapiere gibt,
getragen, sondern m. E. vielmehr
durch neue Sammler, die auch Be-
kanntes kaufen. (Bekannte Titel, die
von "alten Hasen" kaum noch wahr-
genommen werden, sind für jeden
neuen Sammler wichtig. Vielleicht
sollte hier eine gewisse "Betriebs-
blindheit " abgelegt werden, die sich
in der Jagd nach immer neuen "Sen-
sationen" ausdrückt. Es empfiehlt
sich meiner Meinung nach genauso,
neue Liebhaber für unser schönes
Sammelgebiet zu begeistern - es sind
genügend alte Wertpapiere vorhan-
den!)

Die einzel,Pen Sammelgebiete

Wie immer standen die deutschen Titel
im Vordergrund des Interesses; sie wa-
ren gut beboten und erbrachten über-
wiegend angemessene Preise. Wichtig
erscheint mir in diesem Zusammenhang,
auf folgende Besonderheit hinzuweisen:
Im allgemeinen werden von den Veran-
staltern in Frankfurt die Ausrufpreise
möglichst niedrig angesetzt, um vielen
Bietern die Beteiligung zu ermöglichen.
Dies bringt auch gute Steigerungsraten
und Stimmung in den Auktionssaal. Aus-
rufpreise sind ja überwiegend nicht Zu-
schlagpreise und "der Markt wird's
schon richten", um Alfons Henseler zu
zitieren.
Diesmal waren jedoch einige neu verfüg-
bare Titel, die aus beliebten Sammelge-
bieten stammten, von vornherein so
hoch angesetzt worden, daß "der Markt"
keinen angemessenen Preis mehr su-
chen mochte - offensichtlich lag der Aus-
ruf schon darüber. Dies zeigt, daß die

Bäume nicht in den Himmel wachsen
und wie sehr die entsprechenden Samm-
ler informiert sind - eine durchaus ge-
sunde Entwicklung. (Z.B. sind folgende
Lose gemeint: Nr. 46 Crefeld-Kreis Kem-
pener Industrie-Eisenbahn-Gesellschaft
von 1868 1 2500 DM; Nr. 72 Erneuerte
Fluß-Versicherungs-Gesellschaft in
Hamburg 1843 1 3200 DM; Nr. 193 Vor-
schußverein für Hilfsbedürftige Ham-
burg von 1832 14800 DM.)
Erwähnenswert aus Deutschland er-
scheinen mir folgende Zuschläge:

Aachener Rückversicherung 1895 1
1300 DM
Berlinische Lebens- Versicherungs-
Gesellschaft Nr. 336 von 1836 1 9700
DM
Gesellschaft für Linde's Eismaschinen
1922/500 DM
HAPAGAktie von 1926/400 DM
Magdeburger-Coethen- Halle-Leipzi-
ger Eisenbahn-Gesellschaft 1867 1
2200 DM
Westfälischer zoologischer Garten zu
Münster 1874 1 3600 DM
Wusterwitzer- Rathenower- Ziegelei
AG 1873/2400 DM
Neue Zoologische Gesellschaft Frank-
furt 1872 13200 DM

Die Stadtanleihen aus Deutschland wur-
den bis auf zwei Stücke zu angemesse-
nen Preisen zugeschlagen; deutsche Au-
towerte waren wie immer gut nachge-
fragt.
Wesentlich besser bezahlt als noch vor
einem halben Jahr waren die Zertüikate
aus den USA, vor allem die mit bekann-
ten Original-Unterschriften. Diese Ent-
wicklung mußte kommen, wie von mir
schon an anderer Stelle geschrieben. Be-
schleunigt hat sich der Vorgang durch
d~~jetzige. DM-Dollar-Relation, die euro- •
palsche Handler zu vermehrten AktiVltä-
ten bei der Beschaffung entsprechender
Wertpapiere animiert. So erbrachten Ed-
ward H. Harriman 1411DM; OliverAmes
1600 DM, Thomas A. Edison 2100 DM;
John Butterfieid (auf der Utica & Water-



ville RR) 1800 DM; Russel Sage 1300 DM
und John P. Morgan 2450 DM.
Die übrigen Länder und Branchen waren
durchweg gut beboten, ebenso der Va-
ria-Teil - besonderen Wert legten die
Bieter wiederum auf dekorative Titel.

Zusammenfassung

Mit diesem Ergebnis haben die Frankfur-
ter Veranstalter wohl eine "magische
Grenze" überschritten. Nicht übersehen
werden sollte jedoch, daß der spektaku-
läre Sprung auch in einer höheren Losan-
zahl begründet liegt (vor einem Jahr hat-
te man mit 491 Losen 183000 DMerzielt,
d. h. der Durchschnittswert war damals
fast genauso hoch wie heute). Die positi-
ven Anzeichen liegen eben darin, daß
jetzt weitere rd. 70 Lose aufgenommen
wurden, daß neue Sammler "bekannte"
Titel zu guten Preisen kauften und daß
die ganze Stimmung der Teilnehmer auf
ein erfreuliches Umfeld schließen läßt.
Eine Reihe von Händlern scheint eben-
falls gut im Geschäft zu sein und die Ver-
anstalter anderer Auktionen haben
wahrscheinlich das Gefühl, daß - ent-
sprechendes Angebot vorausgesetzt -
gute Ergebnisse möglich sind.

Bazar am Sonntag

Der Bazar am Sonntag sah einen gut be-
suchten Saal. Einige ausländische An-

Familie Weber: Seit Jahren auf dem Bazar ver-
treten.

bieter hatten jedoch diesmal ihre Ware
zu Hause gelassen, da man - nach den
Problemen mit der Zollfahndung anläß-
lich des vorigen Bazars - wohl die Forma-
litäten scheute. Darunter litt sicher das
Angebot; denn der Bazar bot sonst die
Gelegenheit, Mappen durchzusehen, an
die man normalerweise nicht heran-
kommt. Die deutschen Anbieter findet
man ja auch bei anderen Gelegenheiten.
So äußerte man sich überwiegend zu-
rückhaltend, wenn die Sprache auf die
erzielten Umsätze kam.

Auktion der Firma Herbst
in Mechernich
Am 4. Oktober 1986 versteigerte Hans-
Joachim Herbst wiederum in eigenen

Räumen in Mechernich 875 Lose, von de-
nen ca. 720 (18 % Rückgänge) zugeschla-
gen wurden. Gegenüber der vorigen
Auktion bedeutete dies eine Verdoppe-
lung der Positionen! Leider führte diese
hohe Stückzahl zu einem "Katalog", der
nur noch schwer lesbar war. Herr Herbst
hat in diesem Punkt wesentliche Verbes-
serungen angekündigt.

Die Auktion selbst fand auch diesmal in
eher familiärer Atmosphäre statt und en-
dete trotz der großen Losanzahl gegen
18.00 Uhr. Die Zuschläge addierten sich
auf rd. 32500 DM (26000 sFr.) und lagen
damit um 4000 DM (3200 sFr.) höher als
beim letzten Mal. Damals erbrachten al-
lerdings gut 300 Positionen die Summe
von 28500 DM (= 90 DM Durchschnitts-
wert). In dieser Veranstaltung gab es ei-
nen Durchschnittswert je zugeschlage-
nes Los von rd. 45 DM.Dies zeigt, daß die
Menge nicht in gleichem Maße qualitäts-
mäßig hochstehend zu steigern war.

Die höherwertigen Titel waren im Ver-
gleich zur Gesamtanzahl unterrepräsen-
tiert, obwohl einige Werte durchaus an-
sprechende Preise erzielten:
- Görlitzer Kreisbahn / 285 Oll!!
- Tönninger Gasanstalt / 660 DM
- Philadelphia and Lancaster Turnpike

Road 1796 / 520 DM
- Stadt Florenz 1727/ 1350 DM

Stadt Esens 1817/480 DM

6. Auktion Historischer Wertpapiere der
Stadtsparkasse Ludwigshafen a. Rh.

8. November' 1986
in den Räumen unserer Hauptfiliale am Ludwigsplatz

Auktionator ist Herr Ulrich Drumm von den Freunden Historischer Wertpapiere Frankfurt.

Zur Versteigerung gelangen Stücke, die einen Querschnitt durch das Gebiet der

Historischen Wertpapiere darstellen.

Den reich bebilderten Katalog erhalten Sie inclusive Ergebnisliste bei Einzahlung von

DM 10,-- auf das Konto 11445 (8 LZ 545 500 10)

Stadtsparkasse
1IIII

Ludwigshafen a. Rh.
Die Bank,die Ihnen nahe steht

Stadtsparkasse Ludwigshafen a. Rh.

Am Ludwigsplatz

6700 Ludwigshafen

Telefon (0621) 5992-319
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Prof. Dr. Udo Hielscher:

Zur Katalogisierung
historischer
Standard-Oil-Aktien
In Anlehnung an die inzwischen aner-
kannte Katalogisierung der Aktienemis-
sionen der American Express Companyl)
hat Alexander Kipfer nunmehr ver-
dienstvoller Weise einen ähnlichen Ver-
such für die Standard Oil Company2) un-
ternommen. Bei einem Katalogisierungs-
ansatz für die Standard-Oil-Aktien er-
scheint es jedoch erforderlich, nicht nur
einen kleinen Zeitausschnitt, sondern
den Gesamtrahmen der Entwicklung
dieser höchst komplexen Organisation in
die Betrachtungen einzubeziehen. Dabei
ist der Katalogisierungsansatz den histo-
rischen, gesellschaftsspezifischen Ei-
genheiten anzupassen. In diesen größe-
ren Rahmen lassen sich dann auch die
Belege Kipfers skripophilistisch sinnvoll
einbauen. Grundlage dazu soll ein kurzer
historischer Abriß bilden.
Für das Verständnis der Entwicklung ist
zunächst wesentlich, sich zu vergegen-
wärtigen, daß die Standard Oil schon
frühzeitig durch ein Labyrinth juristi-
scher Strukturen äußerst kompliziert
verschachtelt war. Ihre Funktionsweise
blieb daher jedem Außenstehenden völ-
lig undurchsichtig. Insbesondere die im
Standard-Oil-Trust geschaffenen Ver-
einbarungen sorgten dafür, daß niemals
erkennbar wurde, wer für welche Ent-
scheidungen verantwortlich zeichnete
und wem überhaupt was gehörte. Dies
war beabsichtigt und hatte, wie noch zu
zeigen sein wird, seinen guten Grund.
Bereits zu Beginn seiner Karriere kulti-
vierte John D.Rockefeller ganz in diesem
Sinne eine nahezu pedantische Geheim-
niskrämerei. Allzu neugierigen Partnern
pflegte er zu antworten: "Es ist besser,
Sie wissen nichts. Dann können Sie auch
nichts verraten." Sämtliche Einzelheiten
werden deshalb wohl nie bekannt wer-
den. Auch die Literaturangaben sind kei-
neswegs immer zuverlässig, sondern
häufig je nach Interessenlage gefärbt.
Der vorliegende Beitrag beschränkt sich
daher zunächst auf die Skizze der Ent-
wicklungslinien der Gesellschaften, die
als zentrale Steuerungsorgane den Kern
des Standard-Oil-Imperiums bildeten.

.1. Die Standard on Company 01Ohio
(1870-1882)

Die Standard OilCompany (ofOhio) wur-
de am 10. Januar 1870 mit einem vollein-
gezahlten Kapital von 1 Mio $, aufgeteilt
in 10000 Shares a 100 $, gegründet. Die
fünf Gründer waren gemäß dem Grün-
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dungsvertrag John D. Rockefeller, sein
Bruder William Rockefeller, Henry M.
Flagler, Stephen V. Harkness und Sa-
muel Andrews3). Bereits seit Gründung
war die Standard Oil infolge ihrer rüden
Geschäftsmethoden von Prozessen ge-
plagt. Das begann im großen Maßstab
schon 1871 mit dem Platzen des von
John D. Rockefeller zusammen mit den
Eisenbahnköhigen Thomas A. Scott, Wil-
liam H. Vanderbilt, Jay Gould und ande-
ren entwickelten South Improvement-
Planes, einem Rabattkartell in der
Rechtsform einer Aktiengesellschaft,
mit dem Rockefeller seine lästigen ÖI-
Konkurrenten ausschalten wollte. Als
der Plan durch Zufall bekannt wurde,
gab es einen riesigen Skandal, wobei
Rockefellers Name, der bis dahin einer
breiten Öffentlichkeit so gut wie unbe-
kannt war, täglich in einer Schwarzen Li-
ste auf der Titelseite der Zeitung OilCity
Derrick erschien.
Während ~lles noch nach einer bösen
Niederlage für Rockefeller aussah, kauf-
te er mit der ihm eigenen Hartnäckigkeit
in einem Blitzfeldzug heimlich bereits
1872 fast die gesamte Raffineriekapazi-
tät von Cleveland, dem Ursprungs ort sei-
ner Karriere, auf. Es spricht daher viel da-
für, daß die 1. Kapitalerhöhung der Stan-
dard Oil of Ohio von 1 Mio $ auf 2,5 Mio $
(25000 Shares a 100 $) im Jahre 1872 er-
folgte, da sie vermutlich für diesen
Schachzug benötigt wurde. Leider sind
Aktien aus dieser Kapitalerhöhung noch
nicht aufgetaucht, um diese Hypothese
zu bestätigen. Ende März 1875 erfolgte
im Rahmen weiterer Übernahmen eine
zweite Kapitalerhöhung auf 3,5 Mio $
(35000 Shares a 100 $). Insgesamt wur-
den 297 Zertifikate der 2. Kapitalerhö-
hung ausgegeben, die vermutlich alle
noch existieren. Im April 1878 schließlich
konnte Flagler einem Bekannten schrei-
ben, daß die Standard Oilüber 90 Prozent
der Raffineriekapazität der USA be-
herrschte (33 von 36 Mio Barrel p.a.). Die
Grundlagen des Standard-Oil-Impe-
riums standen.

2. Der Standard on Trust (1882-1899)

Rockefellers niemals erlahmender
Drang, die Standard Oil zu erweitern,
hatte ihm zwar zu einer excellenten Aus-
gangsposition verholfen, jedoch stieß
eine weitere Expansion auf juristische
Grenzen. Nach damals geltendem Recht
durfte die Standard Oilof Ohio außerhalb
Ohios weder Anlagen erwerben noch be-
treiben. 1878 wurde ein erster Reorgani-
sationsversuch wieder aufgegeben, bis
einer der genialsten amerikanischen An-

wälte seiner Zeit, Samuel C. T. Dodd, un-
ter Ausnutzung aller juristischen Raffi-
nessen ein Trust-Dokument und damit
letztlich eine neue Organisation entwik-
kelte, die zwar Dutzende von Körper-
schaften beherrschte, jedoch weder ei-
nen konkreten Namen hatte noch einer
Konzession bedurfte. Bemerkenswert ist
in diesem Zusammenhang, daß das ab-
gebildete Trllst-Zertüikat auf keinerlei
Landesgesetze Bezug nimmt, m. a.W.
die bei Aktien sonst übliche Erwähnung
"Incorporated under the Laws of ... "
fehlt. Das Trust-Dokument wurde 1882
unterschrieben und der legendäre Stan-
dard Oil Trust war geschaffen (vgl. Ab-
bildung).

Der Trustvertrag, eine für Außenstehen- •
de undurchschaubare Konzeption, die le-
diglich das Innenverhältnis natürlicher
Personen festlegte, sah neun Treuhän-
der vor, unter ihnen John D. und William
Rockefeller sowie Flagler, denen alle
Standard-Oil-(of-Ohio)-Aktien, gegen
Aushändigung von Trust-Zertifikaten im
Verhältnis 1:20 (jeweils a 100$), zu über-
tragen waren. Nach heutiger Terminolo-
gie implizierte diese Transaktion also zu-
gleich eine Kapitalerhöhung aus Gesell-
schaftsmitteln um das 20fache. Die Treu-
händer wurden bevollmächtigt, nach ih-
rem freien Ermessen Körperschaften
aufzulösen und neue zu gründen. Durch
diese "legale" Gesetzesumgehung ent-
standen, neben der Standard Oilof Ohio,
die S.O. ofNewYork, die S.O.ofNewJer-
sey, die S.O. of Kentucky und die S.O. of
Indiana. Weiterhin gehörten bereits
1892 folgende Gesellschaften zum
Trust4): die Anglo-American Oil Co. Ltd .•
(mit 14 Untergesellschaften, darunter
die Deutsch-Amerikanische Petroleum-
Gesellschaft und die amerikanische Na-
tional Storage), die Atlantic Refining Co.,
die Buckeye Pipe Line Co., die Eureka
Pipe Line Co., die Forest Oil Co. (sechs
Untergesellschaften) die Indiana Pipe
Line Co., die National Transit Co. (die
1892 bei weitem größte Untergesell-
schaft mit fünf weiteren Untergesell-
schaften), die New York Transit Co., die
Northern Pipe Line Co., die Northwe-
stern Ohio Natural Gas Co., die Ohio Oil
Co., die Solar Refining Co., die Southern
Pipe Line Co., die South Penn OilCo. (mit
zwei Untergesellschaften) und die Union
Tank Line Co. Diese Aufzählung soll le-
diglich beispielhaft die weitere Entwick-
lung und das gigantische Wachstum des
komplexen Gebildes Standard Oil veran-
schaulichen. Die Struktur des Trust war
jedoch in einem gewollten steten Wan-
del begriffen, so daß es für einen einzel-
nen Konkurrenten der Standard Oilziem-
lich hoffnungslos war, etwa auf dem Pro-
zeßweg gegen das übermächtig erschei-



Standard Oil Trust: Zertifikat Nr. 536 über 13 Shares il 100 Dollar vom 11. 11. 1882. Original unter·
schrieben von den Trustees J. D. RockefeIler als President, H. M. Flagler als Secretary und J. A. Bost-
wick als Treasurer. Der Anteilschein wurde auf Alexander McLean ausgestellt. Dieser war möglicher-
weise ein Strohmann Rockefellers, denn die angeklebte Empfangsquittung wurde von RockefeIler ei-
genhändig mit "Alexander McLean for J D RockefeIler" unterzeichnet. Der Anteil wurde später (am
24.7. 1890) tatsächlich auf RockefeIler übertragen, aber erst am 6. 11. 1891 entwertet.

nende Gesamtgebilde oder eines ihrer
Teile vorzugehen. Wie die weitere Ent-
wicklung zeigte, war dies in der Tat
letztlich nur der Regierung der Vereinig-
ten Staaten möglich.
Gesteuert wurde diese, in zeitgenössi-
schen Berichten als "Monstrum", "Ana-
conda", "Riesen-Krake" und ähnlich ti-
tulierte Organisation vornehmlich durch
Personalunion von Ämtern in Händen
der neun Trustees (Treuhänder) und
einiger weiterer Direktoren. Henry H. Ro-
gers, als Rekordhalter der Treuhänder
auf diesem Gebiet, vereinigte im Jahre
1892 beispielsweise sieben Präsidenten-
und dreizehn Direktorenposten in seiner
Person. Seinen mehr als dynamischen
Arbeitsstil charaktierisiert folgendes
kolportierte Statement auf einer wichti-
gen Direktoriumssitzung, als seine Mit-
Direktoren eine Sachdiskussion begin-
nen wollten: "Meine Herren, ich habe
zehn Minuten Zeit. Wir stimmen über
meinen Antrag gleich ab. Darüber disku-
tieren können Sie danach. "
Soweit übersehbar, hat der Trust von
1882 bis 1899 keine formellen Kapitaler-
höhungen durchgeführt, was wohl ange-
sichts seiner enormen Ertragskraft auch
nicht mehr nötig war.

3. Die Standard Oil Company 01
New Jersey (1899-1911)

Der Standard Oil Trust war das Steue-
rungsinstrument für RockefeIlers Impe-
rium von 1882 bis 1899. 1899 wurde der
inzwischen zu einem weltweiten Multi
herangewachsene Trust wiederum neu
organisiert und unter dem Dach der
Standard OilCompany of New Jersey als
Holding zusammengefaßt. Als Sitz der
Holding wurde der Staat New .Jersey
deshalb gewählt, weil er sich durch eine
besondere "liberale" Konzerngesetzge-
bung auszeichnete.

4. Die Zerschlagung der Standard Oil
(1911)

In der zweiten Amtszeit von Präsident
Theodore Roosevelt (1905-1909), der ei-
nem immer erregter werden öffentlichen
Zorn nachgab, nahmen die Prozesse ge-
gen die Standard Oil erheblich zu und
brachten die durchaus als genial zu be-
zeichnende Führung des Multis langsam
in Bedrängnis. Noch der mächtige Wil-
liam H.Vanderbilt (gestorben 1885)5)soll
vor dem Hepburn-Untersuchungsaus-
schuß gegen die Standard Oil als Zeuge
ausgesagt haben: "Es ist gar keine Fra-
ge, diese Männer sind schlauer als ich,
und zwar eine ganze Menge ... Ich habe
noch nie mit einer Klasse von Männern
zu tun gehabt, die so schlau, so fähig in
ihrem Geschäft sind wie sie ... Ich glau-

be nicht, daß man solche Männer durch
Gesetze niederhalten kann. Sie werden
es nicht schaffen! Diese Männer werden
immer obenauf sein, warten Sie nur
ab! ,,6) Sieben Bundesprozesse und sie-
ben Prozesse im Namen von sieben Ein-
zelstaaten beschäftigten die Standard

Oilallein 1907. Das US-Justizniinisterium
verlangte inzwischen die Auflösung der
Standard Oil, da sie eine" Verschwörung
zur Behinderung des freien Handels" sei.
Die Bundesregierung gewann einen Pro-
zeß nach dem anderen, bis schließlich
1911 durch ein Urteil des OBersten Bun-
desgerichts der Vereinigten Staaten von
Amerika die Zerschlagung der Holding
Standard Oil of New Jersey in 39 ver-
schiedene Gesellschaften besiegelt wur-
de. Unter den Nachfolgegesellschaften
befanden sich u. a. folgende, noch heute
zu den "top-ten" der Ölmultis gehören-
den Unternehmungen:

die S.O. of New Jersey (heute als Ex-
xon unbestritten die Nr. 1 der Welt,
die S.O.ofNewYork (heute Mobil o i!) ,
die S.O. of California (die sich 1984 mit
der größten und einer der spektakulär-
sten Übernahmeaktionen aller Zeiten
'(13Milliarden US-$)die GulfOil einver-
leibte) und
die S.O. of Indiana.

Bei der Aufspaltung erhielten die Altak-
tionäre proportional zu ihrem Altbesitz
an der Standard Oilof New Jersey Aktien
der neuen Gesellschaften. Damit blieb,
wirtschaftlich gesehen, die Standard Oil
zunächst nach wie vor im Besitz der glei-
chen Aktionäre und die neuen Unterneh-
men respektierten deshalb noch auf Jah-
re hinaus gegenseitig ihre geschäftli-
chen Interessen und Einflußgebiete. Der

Wettbewerb wurde zunächst keines-
wegs schärfer, vielmehr vervielfachte
sich lediglich der Wert der neuen Aktien
nach der Entflechtung durch eine gewal-
tige Hausse. Denn durch die Prozesse
und das Urteil von 1911 (die Prozeßproto-
kolle umfaßten schließlich 21 Bände mit

rund 15000 Druckseiten) wurde der
wahre Wert der Standard Oil erstmals ei-
ner breiten Öffentlichkeit bekannt. Be-
reits eine Woche nachdem die Altaktio-
näre ihre neuen Anteile erhalten hatten,
erfolgte der erste Handel mit den Nach-
folgegesellschaften an Wall-Street. Es
kam sofort zu einer explosions artigen
Nachfrage , die kurzfristig beispielsweise
den Kurs der Standard Oil of New Jersey
verdoppelte und den der Standard Oil of
Indiana verdreifachte. Die Hausse setzte
sich danach noch mehrere Monate fort.
John D. RockefeIler besaß bei der Zer-
schlagung der alten Standard Oil im Jah-
re 1911 immerhin noch rund 25 Prozent:
Er wurde noch schneller reicher als je zu·
vor. Aus einer Niederlage hatte er wie-
derum, im nachhinein betrachtet, fast ei-
ne'n Sieg gemacht.

5. Katalogisierungsansatz

Im Hinblick auf den vorstehend skizzier-
ten historischen Hintergrund empfiehlt
sich unter skripophilistischen Aspekten
folgende grobe Systematisierung der
Emissionen der zentralen Schaltorgani-
sationen der Standard Oil nach Haupt-
nummern:
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I. Standard Oil Company (of OHIO)
Nr. 1a) 1870-1872(?), Kapital 1Mio $
Nr. 1b) 1872(?)-1875, Kapital 2,5
Mio$
Nr. 1e) 1875 (31. März)-1882, Kapi-
tal 3,5 Mio $

11. Standard Oil TRUST
Nr. 2: 1882-1899

111.Standard Oil Company
(of NEW JERSEY)
Nr. 3: 1899-1911

Berücksichtigt man ausschließlich tat-
sächlich emittierte Stücke (Blanketten
und sog. Halbblanketten sind skripophi-
listisch viel weniger interessant), dann
waren im Herbst 1986 von der NI. la drei
Stück bekannt (einschließlich der beiden
von Kipfer erwähnten NI. 14 und NI. 29
beim Rockefeller Family Archive), von
der Nr. lb null und von der Nr. lc sind
wahrscheinlich alle 297 Stück erhalten.
Von der Nummer 2 sind knapp über 50
(überwiegend 1986 aufgetauchte)
Exemplare vorhanden, während von der
Nummer 3 noch kein einziges Stück be-
kannt geworden ist, obwohl im Laufe der
Zeit vermutlich mehrere 100000 Exem-
plare ausgegeben worden waren.
Was die zahlreichen erwähnten Unter-
gesellschaften der Standard Oil betrifft,

so sind bisher jeweils einige wenige An-
teile von lediglich zwei Firmen auf dem
Markt erschienen, und zwar von der

National Storage Co. (aus den 1870er
bis 1890er Jahren) und der
National Transit Co. (1890er Jahre).

Weitere "Rockefeller-Gesellschaften",
also nicht nur Gelegenheitsinvestitio-
nen, von denen Aktien existieren, sind
die Colorado Fuel and Iron Company
(Anfang 20. Jahrhundert), die Panot Sil-
ver and Copper Mining (Jahrhundert-
wende) und die Missouri, Kansas and Te-
xas Railway Co. (1891).Alle diese Gesell-
schaften weisen eine bewegte Ge-
schichte auf und tragen teilweise sehr
interessante Originalunterschriften,
worüber bei anderer Gelegenheit berich-
tet werden könnte.
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In: HP-Magazin Nr. 8 (1984), S. 4-6;
Udo Hielscher: Die Aktienemissionen
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TELEX

Weitere Doktorarbeiten
zu Historischen
Wertpapieren
Für ernsthafte Interessenten wurden im
"HP-Magazin" Nr. 7/86 bereits zum Stu-
dium und für die Forschung 26 zeitge-
nössische und nur in wenigen Exempla-
ren archivierte fachspezifische Disser-
tationen nachgewiesen. Diese Sonderbi-
biliographie wird fortgesetzt:

(Benutzte Abkürzungen: S. = Seitenzahl. U. =
Universität)

Dr. jur. Leo Koref "Die verschIedenen Arten von
Depots an Wertpapieren charakterisiert mit be-
sonderer Berücksichtigung auf das Depotgesetz
vom 5. Juli 1896", 51 S., U. Erlangen, 1898.
Dr. jur. Egon von Löbbecke "Die Pflichten und
Rechte des Bankiers beim kommissionsweisen
Einkauf von Wertpapieren", 81 S., U. Heidel-
berg, 1911.
Dr.jur. Alfred Manasse "DieBesonderheiten der
Wertpapierhypothek" ,45 S., U. Erlangen, 1905.
Dr. jur. Franz Maur "Die Duplikate der Wertpa-
piere", 84 S.,U. Greifswald, 1914.
Dr. phiJ. EmiJ Maurer "Valutabewegung und
Wertpapierbörse. Unter spezieller Berücksich-
tung der Verhältnisse an der Berliner Börse",
113 S.,U. Heidelberg, 1923.
Dr. jur. Paul Megerlein "Zur Lehre von der Haf-
tung des Verkäufers von Wertpapieren", 73 S.,
U.Erlangen, 1912.
Dr. jur. Siegfried Meyer "Eigentumserwerb an
Wertpapieren", 48 S.,U. Erlangen, 1897.
Dr. jur. Marcel Moeder "Die Gewährleistung des
Verkäufers für verkaufte Wertpapiere", 104 S.,
U. Heidelberg, 1907.
Dr. jur. Leonhard Müller "Der Zinsschein und
oer Dividendenschein" , 75 S., U. Straßburg,
1914.
Elr.jur. Hans Oehlmann "Diejuristische Behand-
lung und die wirtschaftliche Bedeutung der Ef-
fektentermingeschäfte", 73 S., U. Jena, 1911.
Dr. jur. Erwin Richard Pfretzschner "Die Geld-
vollstreckung in Aktien", 132 S., U. Leipzig,
1922.
Dr. jur. Fritz Reichert "Effektentermingeschäft
und Differenzspiel nach dem Börsengesetz von
1908",104 S., U. Leipzig, 1914.
Dr. phiJ. Erich Renell "Der Warenwechsel in der
deutschen Geldentwertungszeit 1919 bis
1923",71 S., U. Berlin, 1926.
Dr. jur. Bernhard Sand "Der Eigentumsüber-
gang an Wertpapieren vom Kommissionär auf
dem Kommittenten nach dem Gesetz vom 5.Juli
1896",53 S., U. Breslau, 1921.
Dr. jur. Richard Scharf" Über .einige Fragen des
Wertpapierrechts" , 101 S.,U. Jena, 1903.
Dr.jur. Otto Schiller "Die formellen und materiel-
len AblehnungsgIÜnde im Zulassungsverfahren
und die Prospekthaftung (§§ 26 bis 49 Börsenge-
setz)" ,65 S.,U. Jena, 1912.
Dr. jur. Gerhard Schmidt "Der Begriff des Wert-
papiers nach dem Bürgerlichen Gesetzbuzch",
89 S., U.Freiburg i. Br., 1901.
Dr. jur. Walter Schott "Die Rechtsstellung des
Kommitenten im Kunkurse des Kommissionärs
bei der Einkaufskommission von Wertpapiere",
76 S., U. Breslau, 1915.
Dr. jur. Paul Schütte "Die Frage einer Regelung
der Wertpapiereinfuhr" , 124S.,U.Freiburg i. Br.,
1914.
Dr. jur. Walther Schwa er "Die Wertpapierhypo-
thek im Bürgerlichen Gesetzbuch", 51 S., U.
Leipzig, 1910.
Dr. jur. Alfred Schweizer "Ein Beitrag zur Lehre
vom Börsengesetze für das Deutsche Reich vom
22. Juni 1896,insbesondere von der Strafbestim-
mung des § 75 Absatz 1 des Börsengesetzes ",
44 S., U. Tübingen, 1900.

Dr. JUr.Edgar Sonneborn "Die strafrechtlichen
Bestimmungen des sogenannten Depotgeset-
zes/Gesetz betreffend die Pflichten der Kaufleu-
te bei Aufbewahrung fremder Wertpapeire vom
5. Juli 1896",251 S., U. Würzburg, 1923.
Dr. jur. Erich Stein "Die Sicherheitshinterlegung
von Geld und Wertpapieren", 17 S., U. Köln,
1936.
Dr. jur. Fritz Steiner "Die Vinkulierung von Inha-
berpapieren", 124 S., U. Würzburg, 1911.
Dr. jur. EmiJ Stromeyer "Rechtsvermutungen
des bürgerlichen Rechts und des Handelsrechts
zu Gunsten der Besitzer von beweglichen Sa-
chen und Wertpapieren", 90 S., U. Heidelberg,
1906.
Dr. jur. Carl Otto Stünzner "Banken und Wertpa-
pierbörse. Beiträge zu der Stellung der Banken
auf dem Wertpapiermarkte" ,83 S.,U.Freiburg i.
Br.,1911.
Dr. jur. Ernst Vowinckel "Beiträge zur Lehre von
der Amortisation der Wertpapiere", 54 S., U. Er-
langen, 1898.
Dr. jur. Franz Wallau "Das Stückeverzeichnis bei
der Effektenkommission" , 90 S., U. Bonn, 1914.
Dr. jur. Erich Weck "Die Wertpapierhypothek §§
1187 bis 1189 Bürgerliches Gesetzbuch", 68 S.,
U. Leipzig, 1910.
Dr. jur. Robert Wenzel "Das vertragsmäßige
Pfandrecht an Wertpapieren", 56 S., U. Gießen,
1906.
Dr. jur. Ernst Wiebe "Die Entstehung von Bank-
depots beim Kommissionshandel in Wertpapie-
ren", 53 S., U. Leipzig, 1911.
Dr. jur. Heinrich Wolff "Pflichten und Befugnisse
des Bankiers als Depositar, insbesondere in Be-
zug auf Wertpapiere nach geltendem Recht", 79
S., U. Erlangen, 1908.
Dr. jur. Hugo Zwillenberg "Inwiefern wird durch
Hingabe und Annahme von Banknoten, Reichs-
kassenscheinen, Zinsscheinen (Kupons) und
Briefmarken eine Geldschuld getilgt? Beitrag
zur Lehre von der Zahlung", 84 S., U.Erlangen,
1913

Aus gegebenem Anlaß wird nochmals
auf die üblichen Benutzungs-, Ausleih-,
Fernleih- und Kopiermöglichkeiten für
die angeführten Doktorarbeiten hinge-
wiesen: Kriegsverluste ausge;;chlossen,
sind sie in der Regel in den pniversitäts-
bibliotheken der angegeljlenen Hoch-
schulen greifbar. Jede nächstgelegene
wissenschaftliche Bibliothek gibt zudem
Ratschläge für zwischenstaatliche Aus-
leihe (Fernleihe) und partielle bzw. tota-
le Kopierchancen. Zentr'al sind alle Dis-
sertationen vorhanden bei der Deut-
schen Bücherei in Leipzig und bei der
Universitätsbibliothek der Humboldt-
Universität in Berlin/DDR.

Dr. sc. jur. Julius Mader, Berlin

Beachtenswerte HWP
in Köpenick
Das älteste Historische Wertpapier das
in der 1. Ausstellung des DDR-Arbeits-
kreises "Geldscheine/Wertpapiere", die
von August bis September im Schloß von
Berlin-Köpenick zu sehen gewesen ist,
war eine 5%ige Anleihe des Königrei-
ches Westphalen (Erste Serie, Nr. 1302)
vom August 1812 über 50 Franken. Das
Exponat gehört zur Sammlung des Berli-
ner Klaus-Jörg Tchorrek, der acht Vitri-

nen unter dem Motto "Historische Wert-
papiere im Spiegel der Geschichte der
Berliner Börse" gestaltet und zwei histo-
rischen Ereignissen gewidmet hatte:
1985 jährte sich die Gründung der Berli-
ner Börse das 300. Mal, 1987 wird Ber-
lin sein 750jähriges Bestehen feiern!
Von ihm wurden unter anderem Aktien
von 1860 bis 1970 zu Schau gestellt, bei-
spielsweise der Bergbau- und Hütten-
Actiengesellschaft zu Stolberg im Harz
(100 Thaler Preussisch Courant; 1861),
des Pirna-Karbitz-Duxer-Eisenbahn- Un-
ternehmens (5-Thaler- Anwartschein;
1868), der Sächsischen Maschinen-Fa-
brik Chemnitz (200-Thaler-Actie; 1870),
der Elbinger Actien-Gesellschaft für
Fabrication von Eisenbahn-Material
(200 Thaler Preussisch Courant; 1871),
des Deutschen Central-Bau-Vereins (Ac-
tie 200 Thaler Preussisch Courant;
1872) und eine Prioritäts-Stamm-Actie
der Saal-Unstrut-Eisenbahn-Gesell-
schaft (100 Thaler Preussisch Courant;
1872), der Stettiner Straßen-Eisenbahn-
Gesellschaft (5%ige Vorzugs-Actie;
1896), der Chicago Rock Island & Pacific
Railway Company (New York 1898), der
Bürohaus Börse AG Berlin (1000 Mark;
1912) und der Allgemeinen Lokalbahn-
und Kraftwerke AG (100 RM; 1942). Au-
ßerdem demonstrierte dieser HWP-Spe-
zialist eine 200-Thaler(Preussisch Cou-
rant)-Obligation (Moskau-Smolensk-Ei-
senbahn; 1869), eine 5o/eigeAnleihe der
Compaiiia Ferrocarril Nacional de Te-
huantepec (Mexico 1905), eine 5%ige
Kaiserlich Chinesische Tientsin-Pu-
kow Staats eisenbahn -Ergänzungsanlei-
he (1910), ein 100-Pfund-Sterling-Share
der Canadian-Pacific-Railway Company
(1911), einen 20-Pfund-Sterling-Bond
des Imperial Chinese Government (Lon-
don 1911) und einen 100-Pfund-Sterling-
Bond for City of Berlin (6% Sterlin Loan;
1927). A. Giebel aus Frankfurt/Oder han-
delte in der Ausstellung die Schuldver-
schreibungen der Deutschen Investi-
tionsbank ab und bot mündelsichere
4 %ige Schuldverschreibungen von 1949
bis 1952 im Nennwert bis zu 100000
Mark, hergestellt in der Deutschen Wert-
papierdruckerei zu Leipzig. Eine Actie
der Sächsischen Bank zu Dresden (200
Thaler; 1873) tauchte in der Vitrine von
Dr. Edgar Richter (Dresden) auf. Wie
weit das Interesse an HWPin der DDRin-
zwischen reicht, bewies R. Kuhnert
(Wolfen), der seine Vitrine über "Die Ent-
wicklung des Geldes" mit einem origi-
nellen Wechsel von 1854 über 1500 Gold-
gulden sowie eine 10000-Mark-Aktie der
Märkischen Getreide- Kartoffel-Handels
AG Beeskow-Berlin aus dem Inflations-
jahr 1923 bereichert hatte.
In seiner feierlichen Eröffnungsanspra-
che wies der Arbeitskreisleiter Sanitäts-
rat Dr. med. H.-W.Thiede (Berlin) auf das
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Dr. Julius Mader, Berlin Im hessischen Braunfels, in der Nähe von
Wetzlar gelegen, zeigte Gudrun Klum ei-
nen Querschnitt aus ihrer Sammlung.

PRO PATRIA 1936

Verkaufe
100 verseh.dt. Notgeldscheine DM 50,-
100 verseh.österr. Nolgeldscheine DM 30,-
30 verseh.dt. Reichsnoten

von 1906 bis 1937 DM 30,-
30 verseh.kassenfr.Auslandsnoten DM 30,-

S. Reichenberger, Dornröschenstr. 18
8000 München 83, Tel. (089) 6016202

Dieter Ohlmann während seines Vortrages.

Sondermarke für die
eidgenössische
Wehranleihe 1936
(vgl. HP-Magazin 7/86, S. 14)

Die Aufnahme der Wehranleihe war
nicht einfach eine Emission, sondern ein
kraftvolles Manifest des Willens zur Un-
abhängigkeit. Aus Anlaß dieser Anleihe
wurden Sondermarken mit Zuschlag her-
ausgegeben. Der Zuschlag von 5bzw. 10
Rappen zum Frankaturwert war dazu
bestimmt, die Emission"kosten zu dek-

Aber die Taten und Schicksale der zahl-
losen Baugesellschaften und die Wun-
den, die sie dem Publikum geschlagen
hatte, das Unheil, welches sie in finan-
zieller und volkswirtschaftlicher Hin-
sicht angerichtet hatten, all dies kommt
uns ungeheuer bekannt vor, wenn wir an
die letzten 20 bis 30 Jahre oder sogar bis
in unsere heutigen Tage denken.
Warum hat keiner aus der Vergangen-
heit gelernt?

ken, so daß der ganze Emj§sionsbetrag
tatsächlich de'r Aufrüstun\3 :l;ugute kom-
men konnte. Im philatelistisghen Sinne
kann der "Freiburger Senn" von Ferdi-
nand Hodler als Vorläufer zu den Pro Pa-
tria-Marken bezeichnet werden, die
dann ab 1938 regelmäßig in Serien her-
ausgegeben wurden.

(Aus: "Geschichte der Zürcher Börse")

Ausstellung von Frau Klum in der Raiffeisen-
bank Braunfels.

Ausstellung in Eutin
Unter anderen Gesichtspunkten war die
Ausstellung in der Kreissparkasse Ollt-
holstein in Eutin aufgebaut, die von Die-
ter Ohlmann :l;usammengestellt worden
war. Neben regional interessanten Ti-
teln, wie z.B. der Gründer-Aktie der "Eu-
tin-Lübeclier Eisenbahn" standen Histo-
rische We{tpapiere aus dem Berlin der
Gründerjahre im Vordergrund. Hierzu zi-
tieren wir aus dem Vortrag, den Herr
Ohlmann anläßlich der Ausstellungs-
eröffnung gehalten hat:
Zu den schwindelhaftesten aller Schwin-
delgeseIlschaften der Gründerjahre ge-
hörten die Baugesellschaften. Bis zur
Schwindelperiode zahlte man in Berlin
etwa 1/6 des Einkommens für Miete. In
den Gründerjahren 1871, 1872 und auch
noch 1873 stiegen die Mieten aber von
Quartal zu Quartal um das Doppelte UnH
Dreifache und verschlangen dann s~hCW
durchschnittlich 1/4 ja nicht selte!1 \13 ~es
gesamten Einkommens. Die kleinen, bil-
ligen Wohnungen verschwa~c\e.n vom
Markt, es vermehrten sich ersta iilicher-
weise die großen und f.~~tbar~;; Miet-
räume.
Die Gründer bemä,yhtigten sich der Woh-
nungsfrage, sie, - erklärten, der Woh-
nungsnot abhelfen zu wollen und grün-
deten zu diesem Zwecke neue Gesell-
schaften.
Sie kauften öf~ntliche Gärten, Häuser,
Grundstücke und alles wurde verwan-
delt in Baup!ät:l;El,Sie kauften Kartoffel-
äcker und @emüsefelder in den Vorstäd-
ten, WÜ':§\!{lund Sümpfen vor den Toren
der Sta* unq. \llles wurde mit Häuserzei-
len und Straßenvierteln abgesteckt. Aus
den Gärtnern der Vorstädte wurden Ka-
pitalisten. Im Umkreis von zwei Meilen
um Berlin herum gab es plötzlich keine
Äcker und Felder mehr, nur Baustellen
und Baugründe.
Die Menge von Bauvereinen, Baugesell-
schaften und Baubanken war bald so
groß, daß man keine Namen mehr für sie
fand. Deshalb kamen auch so seltsame
Namen, wie Sie sie hier auf den gezeig-
ten Aktien finden, zustande.

7. Jubiläum des nun über 80 Mitglieder
zählenden Arbeitskreises, auf die bishe-
rigen schon über 31 Veranstaltungen
und orientierend darauf hin, daß bei der
Jourierung der einzelnen Aussteller-Ob-
jekte nicht die Rarität primär bewertet
werde, sondern die Fähigkeit und der er-
reichte Grad, Historische Wertpapiere in
Zeit und Raum zu erforschen und gesell-
schaftswissenschaftlich für die Öffent-
lichkeit zu kommentieren. Erfreulicher-
weise erreichte unter diesem Aspekt
Herr Tchorrek eine Goldmedaille dieser
Ausstellung!

Diese Frage haben uns schon viele
Sammler gestellt: Woher kommt der
Wellenschnitt?

Der Juxten-Test
Sammlern und Händlern Historischer
Wertpapiere ist selbstverständlich der
sogenannte Wellenschnitt an Stammlei-
sten (Juxten) von Wertpapieren be-
kannt. Doch wer kennt schon he\\te sein
historisches Vorbild?
Von mir wurden repräsentativ 200 jün-
gere in- und ausländische Wertpapier-
Fans mit der Frage konfrontiert: "Wor-
auf basiert geschichtlich der Wellen-
schnitt auf Wertpapieren?" Es kam eine
ganze richtige Antwort, das entspricht
0,5 Prozent der Befragten.
Eine Wertpapier-Vorform war das Kerb-
holz, chinesisch K'i, englisch tally. Dabei
wurden auf Holz- beziehungsweise
Bambusstäben rundum Marken (Ker-
ben) eingeschnitten, die jeweils Aus-
kunft über Geldverpflichtungen, aber
auch Kontoguthaben oder Fronarbeit
(Hand- und Spanndienste) gaben. Dann
wurde das Kerbholz fälschungssicher in
der Längsrichtung gespalten, wobei die
Vertragspartner, also Gläubiger und
Schuldner, je einen Teil bekamen. Als
Beweis bei Streitigkeiten mußten diese
beiden Teile paßgenau zusammenfüg-
bar sein. Bei der Entwicklung "papiere-
ner" Wertpapiere - unter deren Vorläu-
fern ja auch neben chinesischen Kerbhöl-
zern Papyri und Tontafeln in Vorderasien
und Nordafrika sowie Wachstafeln römi-
scher Kaufleute aufspürbar sind, bedien-
te man sich dieser altbewährten Siche-
rungstechnik.

Dr. sc. jur. Julius Mader, Berlin

HWP-Ausstellung
in Braunfels
Nicht nur in den großen Städten sind
Banken und Sparkassen bereit, Ausstel-
lungen mit Historischen Wertpapieren
zu veranstalten. In zunehmendem Maße
gelingt es engagierten Sammlern, auch
in kleineren Orten ihr Hobby einer brei-
ten Öffentlichkeit vorzustellen, zumal
auch die Presse jeweils berichtet.
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HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG für Historische Wertpapiere

Am Samstag, dem 1. November 1986, Beginn 13.30 Uhr, findet die

11. Auktion des HP-Verlages
im Casino Bern statt.

Auch in diesem Herbst ist die HP-Auktion die größte Auktion Historischer Wertpapiere und
Finanzdokumente, die in der Schweiz durchgeführt wird. Den Auktionskatalog haben wir
an Abonnenten und Interessenten versandt. Wenn Sie noch nicht zum Empfängerkreis
gehören, fordern Sie bitte Ihr Exemplar des Auktions-Kataloges an! Ihre schriftlichen
Aufträge werden streng interessewahrend ausgeführt. Wie immer wird ein Notar im
Auktionssaal den Ablauf der Veranstaltung überwachen.

Gute Argumente sprechen für Ihre Beteiligung an der 11. HP-Auktion:
- Wiederum das umfangreichste Angebot, das Sie an Schweizer Titeln in Auktionen finden

können (124 Lose).
- Großer Deutschlandteil mit 107 Losen.

Ausbau des USA-Angebotes auf über 100 Lose, darunter zahlreiche Titel mit bedeutenden
Unterschriften.
Gute Dotierung der ebenfalls beliebten Sammelländer Belgien, Frankreich und Spanien.
Sie finden Historische Wertpapiere aus fast jedem Sammelgebiet und für jeden Geldbeutel.

- Viele Wertpapiere sind ohne Limite eingeliefert worden; der Ausruf erfolgt dann etwa zur
Hälfte des Schätzpreises.

- Der Schätzpreis ist eine Orientierungshilfe für Sie; er ist ein Mittelwert mit Schwankungs-
breiten nach beiden Seiten und für den Bieter nicht bindend.

- Das Angebot ist auf Qualität und nicht auf Quantität ausgerichtet. Dies zeigt die Entwick-
lung der Auktionsumsätze bei fast gleichbleibender Anzahl von Titeln:

'~~ in 1000 sFr.

140

130

120

110

100

90

80

70

60
50000

50

40

30

20

10

134000

•

45000 45000

39000

I.Auktion 3.Auktion' 4.Auktion 5.Auktion 6.Auktion 7.Auktion 8.Auktion 9.Auktion 10.Auktion
15.5.1982 4.12.1983 23.4.1983 5.11. 1983 28.4.1984 10.11.1984 20.4.1985 2.11.1985 14.4.1986

.•.Die 2. Auktion war eine Fern-Auktion.

HP-Verlag für Historische Papiere AG
Postfach 2118, CH-3001 Bern, Telefon (031) 573552
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LESERBRIEFE

Bremer Pferdebahn:
Fragen
zur Kapitalentwicklung
Die lesenswerte Firmengeschichte zu
diesem traditionsreichen Nahverkehrs-
unternehmen im HP-Magazin 7/86 gibt

180000 M Gründungskapital 1876
+ 70000MErhöhung1876

250000M
- 50000MErmäßigung 1885

200000M
+ 199600MErhöhung1888

399600M
+ 200400 MErhöhung 1891

600000M
+ 300000 M Erhöhung 1895

900000M

Dem Artikel im HP-Magazin zufolge wur-
de das Kapital 1888 nicht in einer Summe
aufgestockt, sondern in zwei Teilbeträ-
gen 1888 um 501000 M = 41,7 Stück und
1889 um 149500 M = 124,6 Stück Aktien
a 1200M.
Den Sammler Historischer Wertpapiere
interessiert besonders die Frage, welche
Aktien ausgedruckt wurden bzw. wel-
che noch existent sein könnten. Hand-
buch und HP-Artikel stimmen überein,
daß es nach der Kapitalerhöhung 1895
750 Stück Aktien a 1200 M gab. Die
späteren Emissionen wurden in Stücken
a 1000 Mark ausgedruckt.
Auf den Namen "Bremer Pferdebahn"
lauten vermutlich nur 333 Aktien. Denn
1891 wurde die Gesellschaft in "Bremer
Straßenbahn" umbenannt. Die Aktien
der Emission des gleichen Jahres - Stük-
ke sind, soweit bekannt, noch nicht auf-
getaucht - tragen also mit großer Wahr-
scheinlichkeit bereits den neuen Namen.

~ STRASSENBAHN VORHALS_
. ~

~"'''C.'''''<tI
'90" ••-.."•.•.•....
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Anlaß, auf einige Unklarheiten in der Ka-
pital- bzw. Aktienentwicklung hinzu-
weisen. Zunächst einmal wird die Kapi-
talentwicklung bis 1891 unterschiedlich
spezifiziert.
Gemäß Handbuch der deutschen Aktien-
gesellschaften verlief sie wie folgt:

in Stück a 1200M
150

+ 58,3
208,3

- 41,6
----

166,7
+ 166,3

333
+ 167

500
+ 250

750

Offen bleibt die Frage, wie sich die 333
Pferdeballm-Aktien aufteilen. Mit ziemli-
cher Wahrscheinlichkeit kann davon
ausgegangen werden, daß die alten Ak-
tien von 1876 nach der Kapitalermäßi-
gung 1885 umgetauscht wurden, Grün-
dungsaktien also nicht mehr existieren.
Beweis: die abgebildete Aktie NI. 143
trägt das Ausstellungsdatum 16. 11.
1886. Nachdem sich jedoch bereits das
Gründungskapital von 180000 M in 150
Aktien a 1200 M aufteilte, hätte die NI.
143 der Emission 1876 entstammen müs-
sen.

Wenn diese Rechnung stimmt, erscheint
auch bewiesen, daß die Kapitalerhöhun-
gen von 1888 und 1889 - wenn sie denn
überhaupt in zwei Tranchen erfolgten -
in einer Aktienemission zusammenge-
faßt wurden. Von der Gesamttranche mit
den NI. 168 bis 333 wären die NI. 168 bis
209 auf die Kapitalerhöhung 1888 entfal-
len. Die vorhandene Nr. 189 trägt jedoch
- ebenso wie die HP-Magazin abgebilde-
te NI. 210 - das Datum 1.10.1889.

Aus diesen Überlegungen kann ge-
schlossen werden, daß sich die 750 Ak-
tien a 1200 M folgendermaßen aufteilen:
167 Stück vom 16. 11. 1886 Bremer Pfer-

debahn
166 Stück vom 1. 10. 1889 Bremer Pfer-

debahn
167 Stück vom? 1891 Bremer Straßen-

bahn
250 Stück vom? 1895 Bremer Straßen-

bahn
-----
750 Stück
Bleibt der Vollständigkeit halber nachzu-
tragen, daß eine der 167 Aktien von 1886
über 800 M gelautet haben müßte (166 x
1200 M = 199200 M) und eine der 166
Aktien von 1889 über 1600 M (165 x 1200
M = 198000 M).

Um größere Klarheit in diesen Fragen zu
erreichen, werden die Besitzer der Ak-
tien NI. 163 bis 188 höflich gebeten, der
Redaktion mitzuteilen, welche NI. mit
welchem Ausstellungsdatum sie besit-
zen. Grund: Nr. 162 (abgebildet in der
Festschrift 1976 der Bremer Straßen-
bahn) ist die z. Z. bekannte mit der höch-
sten NI. vom 16.11. 1886; NI. 189die z.Z.
bekannte Aktie mit der niedrigsten NI.
vom 1. 10. 1889.
Vielleicht kann auch ein Bremer Sammler
durch Einsichtnahme in das Archiv der
BremtJr Straßenbahn weiterhelfen.

Gerd Kleinewefers

HP-Börse
- Aktien A (Nennwert 25 8Fr.)

Zum Kurs von 90 sFr. haben Umsätze
stattgefunden, damit stellt sich der Kurs
per 10. 10.1986 auf 90 sFr. b
Folgende Aufträge liegen noch vor:
Kauf von 20 Aktien A 70 G
Kauf von 50 Aktien A 55 G

- Aktie B (Nennwert 100 8Fr.)
In den Aktien der Kategorie B haben
noch keine Umsätze stattgefungen, da
die Aktien erst im Berichtszeitraum aus-
geliefert worden sind.
Folgende Kaufaufträge liegen vor:
Kauf von 7 Aktien B 200 G
Kauf von 10 Aktien B 190 G
Kauf von 10 Aktien B 185 G

Die HP-Verlag AG vermittelt den Kauf und
Verkauf von HP-Aktien ohne Provision, le-
diglich die Versandkosten sind zu erstat-
ten. Melden Sie uns die Anzahl der Aktien
mit dem Kurs, zu dem Sie kaufen oder ver-
kaufen möchten. Bezahlt-Kurse werden an
dieser Stelle veröffentlicht, damit Sie einen
aktuellen Überblick haben; ebenso finden
Sie hier die am Anfang des Monats vorlie-
genden Aufträge, auf die Sie ggf. reagieren
können.
Kauf- und Verkaufs aufträge richten Sie bit-
te nur an folgende Anschrift:
HP-Verlag AG, Postf. 2118, CH-3001 Bern



Haferweg 13 D4630Bochum 1 Tel,'on 0234)797839

Füralle, die ihn noch nicht kennen:
Katalog 40

Gratis von

IIELLWj&
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1 . Telefon (0234) 797839
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DAS SAMMLERPORTRAT

Friedrich K. Krüger
Unsere Porträtserie, in der wir Ihnen ak-
tive Sammler vorstellen, wird nach län-
gerer Pause in diesem Heft fortgesetzt.
Eine längere Pause deshalb, weil wir der
Gefahr von Wiederholungen aus dem
Wege gehen wollten. Mittlerweise sind
viele neue Leser hinzugekommen, so daß
wir Ihnen jetzt mit Friedrich K. Krüger ei-
nen weiteren Sammler und sein Sammel-
gebiet vorstellen möchten.

HP: Herr Krüger, bitte geben Sie unseren
Lesern zunächst einige Hinweise zu Ih-
rer Person.
F. K.: Ich bin 50 Jahre alt, verheiratet und
habe zwei Kinder. Nach dem Studium
Maschinenbau begann ich meine berufli-
che Laufbahn bei der Babcock AG in
Oberhausen und bin heute dort als Ober-
ingenieur und Abteilungsleiter tätig.
HP: Sie sammeln Historische Wertpapie-
re aus Ostpreußen. Sind Sie gebürtiger
Ostpreuße?
F. K.: Ja, ich bin in Königsberg (Pr.), der
Hauptstadt Ostpreußens, geboren.
HP: Finden Sie also über Ihr Sammelge-
biet eine Verbindung zu Ihrer alten Hei-
mat?
F. K.:Das kann man so nicht sagen; denn
ich bin als Achtjähriger schon nach den
ersten Terrorangriffen auf Königsberg
(Pr.) im August 1944 von dort evakuiert
worden. Deshalb habe ich wenig innere
Beziehung zu dem, was Sie Heimat nen-
nen. Was ich allerdings durch das Sam-
meln ostpreußischer Wertpapiere gefun-
den habe, ist ein ungeheures Interesse
an den wirtschaftlichen Zusammenhän-
gen in dieser ehemals so wichtigen deut-
schen Provinz.
HP: Wie kommt es dann, daß sie sich für
alte Aktien und Anleihen interessieren?
F. K.: Eigentlich war es ein Zufall. In der
Postwurfsendung eines Präsenteversan-
des wurden u. a. auch Historische Wert-
papiere angeboten - eines war aus Kö-
nigsberg (Pr.): Königsberger Mühlen-
werke von 1931. Als ich dieses Wertpa-
pier besaß, war die Neugierde geweckt
und ich begann, mich ausführlich mit

Die Börse Königsberg (Pr.) auf einem zeitgenös-
sischen Foto.

14

Friedrich K. Krüger.

dem Gebiet zu beschäftigen und nach
weiteren Papieren zu suchen.
HP: Und seit wann sammeln Sie?
F. K.: Das muß - so genau kann ich es
heute nicht mehr sagen - seit etwa 1977
sein.
HP: Wir sehen hier in Ihrem Treppen-
haus eine Menge gerahmter Papiere - es
mögen wohl mehr als fünfzig Stück sein.
Ist das Ihre komplette Sammlung?
F. K.: Nein, sicherlich nicht. Denn wie Sie
wissen, sind gerade bei den Rentenpa-
pieren eine Vielzahl von Ausgaben, Se-
rien und Stückelungen bekannt. So gibt
es z.B. eine Goldanleihe der Stadt Kö-
nigsberg (Pr.) zu 7 % und 8 % Verzinsung
und zu verschiedenen Nennbeträgen.
HP: Wir halten Ihre Art, Wertpapiere zu
sammeln, für ungewöhnlich.
F. K.: Das mag sein, aber ich finde, alte
Wertpapiere sind Kunstwerke, die man
sich nicht häufig genug anschauen kann.
Von einem Verstecken in Alben oder im
Tresor halte ich nicht viel.
HP: Wie sehen Sie denn die jetzt noch
möglichen Zuwächse?
F. K.: Sie vermuten ganz richtig: Zu-

wächse in größerer Vielfalt sind wohl
kaum noch zu erwarten, obwohl nach
meiner Kenntnis ostpreußischer Aktien-
gesellschaften es noch eine Menge Pa-
piere geben müßte. Aber Sie wissen ja -
besser als ich -, daß man gerade bei klei-
neren Aktiengesellschaften nie genau
weiß, ob und wieviele Wertpapiere in
den Markt gegeben wurden.
An meinem Sammelgebiet wird aber
deutslich, daß eine so regional begrenzte
Sammlung schon einen recht großen Um-
fang annehmen kann.
HP: Welche Wertpapiere gefallen Ihnen
besonders?
F. K.: Schön gestaltet finde ich die
"Stadthalle Königsberg" von 1907, die
auch in Capital9/85 abgebildet war. Eine
besondere Beziehung habe ich zu einem
eher unauffälligen Papier: "Aktienge-
sellschaft-Brauerei: Ponarth, Königs-
berg (Pr.)", weil der Stadtteil Ponarth
zum Gemeindebezirk meines Vaters ge-
hörte. Aber auch die "Elbinger Actienge-
seilschaft für Fabrication von Eisenbahn-
Material" von 1871 ist für mich ein
Kunstwerk.



Aktie der "Stadthalle Königsberg" aus dem Jahre 1907.

HP: Wenn wir Sie eingangs richtig ver-
standen haben, sammeln Sie Wertpapie-
re aber nicht nur ihrer Schönheit wegen?
F. K.: Richtig, es geht auch um wirt-
schaftliche und geschichtliche Zusam-
menhänge. Lassen Sie mich das an ei-
nem Beispiel verdeutlichen: Die wech-
selseitige Geschichte Ostpreußens ist an
der Aktie der "Memeier Aktien-Braue-
rei" besonders gut zu erkennen. Bege-
ben wurde sie 1871 zu "Thalern Preus-
sisch Kurant", 1922 auf "Mark" umge-
stellt und 1924, als nach dem Versailler
Friedensvertrag das Memelland an Li-
tauen fiel, auf "Litas" umgestellt. Ob es
nach 1939 eine erneute Umstellung -
dann auf Reichsmark gegeben hat -
habe ich noch nicht in Erfahrung bringen
können.
HP: Was steht jetzt auf Ihrer Wunschli-
ste ganz oben?
F. K.: Die "Fischhausener Kreisbahn Ak-
tiengesellschaft" suche ich schon lange.
Ich würde mich besonders freuen, wenn
mir aufgrund dieser Veröffentlichung
eine solche Aktie angeboten würde.
HP: An dieser Stelle eine Frage zur Be-
schaffung: Können Sie quantifizieren,
woher Sie Ihre Papiere erhalten haben;
also mehr von Händlern oder von Auktio-
nen oder auch von anderen Sammlern,
evtl. Privatleuten?
F. K.: Ich glaube, ich habe meine Samm-
lung zu gleichen Teilen von Händlern
und von Auktionen bezogen. Mit ande-
ren Sammlern habe ich aus beruflichen
und zeitlichen Gründen keinen Kontakt.
Regelmäßige Sammlertreffen habe ich
bisher nicht besucht.

HP: Herr Krüger, Sie sind also schon eine
recht lange Zeit als HWP-Sammler aktiv.
Erscheint Ihnen die Struktur der jetzigen
Form ausgewogen? Oder sollte es z.B.
mehr Händler oder Auktionen geben?
F. K.: Aus meiner Sicht halte ich die An-
zahl und auch die Struktur der Anbieter
für ausgewogen. Ich könnte mir jeden-
falls nicht vorstellen, daß ein Mehr an
Händlern für den Sammler von Nutzen
sein könnte. Die Zahl der Auktionen soll-
te auf keinen Fall erweitert werden;
denn es ist so schon schwierig genug,
die wichtigen Veranstaltungen wahrzu-
nehmen.
HP: Erwerben Sie auch schon einmal Ti-
tel, die eigentlich nicht aus Ihrem Sam-
melgebiet sind?
F. K.: Ja, warum nicht. Allerdings muß
ich eine persönliche Beziehung dazu ha-
ben. Ich habe zum Beispiel einige Papie-
re aus dem Geburtsort meiner Tochter:
Offenbach (Main), oder das Gründer-
stück der "Deutsche Babcock & Wilcox
Dampfkesselwerke" , der Firma, bei der
ich heute beschäftigt bin.
HP: Wie informieren Sie sich?
F. K.: Es ist wohl selbstverständlich, daß
ich die beiden wichtigen HWP-Zeit-
schriften lese. Außerdem bekomme ich
Kataloge und Preislisten zugesandt und
ich bemühe mich, persönlich bei den gro-
ßen Auktionen dabei zu sein.
HP: Sie haben auch schon für das HP-Ma-
gazin geschrieben, über die Königsberg-
Cranzer-Eisenbahn. Planen Sie weitere
Aktivitäten in dieser Richtung?
F. K.: Ich habe z.Z.keine fest umrissenen
Pläne. Vielleicht kann ich mal einen Bei-

Gründer-Aktie der "Deutsche Babcock & Wilcox-
Dampfkessel-Werke" aus dem Jahre 1899.

trag zu Ihrer Serie "Firmengeschichten -
Alte Aktien - neue Aktien" liefern.
HP: Wenn Sie eines Tages, der ja noch
nicht gekommen zu sein scheint, den
Eindruck haben, jetzt gibt es nichts mehr
aus Ostpreußen, könnten Sie sich vor-
stellen, eine Zweitsammlung zu begin-
nen?
F. K.: Das kann ich mir im Augenblick
nicht vorstellen. Ich würde wohl eher,
was ich in beschränktem Umfang heute
auch schon tue, versuchen, die Samm-
lung qualitativ zu verbessern und zu er-
weitern. Das heißt, in Archiven Hinter-
grundmaterial zu den Aktiengesellschaf-
ten zu suchen, Bildmaterial von den Fa-
brikanlagen zu bekommen usw.
HP: Wie schätzen Sie die weitere Preis-
entwicklung bei den Historischen Wert-
papieren ein?
F. K.: An der Börse regeln Angebot und
Nachfrage den Kurs, d. h. den Preis einer
Aktie. So ist es auch bei den Historischen
Wertpapieren: Das Angebot wird - nicht
nur bei den seltenen Stücken - geringer
werden und die Nachfrage wird - wie die
Vergangenheit gezeigt hat - größer wer-
den. Eine Preis- und Wertsteigerung ist
meines Erachtens vorprogrammiert.
HP: Welche Auswirkungen wird eine
solche Entwicklung für Sie haben?
F. K.: Das ist mit einem Satz gesagt:
Wenn ein Papier mir relativ teuer er-
scheint, werde ich es nicht kaufen wol-
len.
HP: Welche Ratschläge geben Sie als" al-
ter Hase" dem Anfänger?
F. K.: Ich will das Stichwort "Hase" auf-
greifen: Der Hase ist kein Allesfresser,
sondern er hat sich auf ganz bestimmte
Pflanzen "spezialisiert". Ich würde dem
Anfänger vorscWagen, sich frühzeitig zu
spezialisieren und ein ganz persönliches
Sammelgebiet aufzubauen. Auf jeden
Fall sollte der Anfänger das Taschen-
buch von J. Schmitz "Historische Wert-
papiere" (erschienen in der Reihe ECON
Ratgeber), gelesen haben. Dies wird ihm
ein unentbehrlicher und hilfreicher Rat-
geber für den Start sein.
HP: Herr Krüger, wir danken Ihnen für
dieses Gespräch.

Wenn Sie sich mit Herrn Krüger in Ver-
bindung setzen möchten, hier ist seine
Anschrift: Frintroper Straße 36a, D-4200
Oberhausen 1.
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

NEUE AKTIEN

;)0Anteile.

Otavi Minen- und
Eisenbahn-Gesellschaft
Die Aktien der Kolonialgesellschaft
"Otavi Minen- und Eisenbahn-Gesell-
schaft" sind im Sammlermarkt bekannt
und gesucht. Ihr Text ist in deutsch und
englisch ausgedruckt; der Nennwert
lautet über Pfund Sterling.
Das Unternehmen wurde 1900 in Berlin
als Kolonialgesellschaft gegründet. Zu
den Gründern gehörten illustre Namen:
Direction der Disconto-Gesellschaft, Ber-
lin; South West Africa Company Limited,
London; Exploration Company Limited,
London; Deutsche Bank, Berlin; S.
Bleichröder, Berlin; von der Heydt & Co.,
Berlin; Norddeutsche Bank, Hamburg;
Rechtsanwalt Dr. Scharlach, Hamburg ;
C. Woermann, Hamburg; Sal. Oppen-
heim jr. & Co., Köln; Banque d'Outremer,
Brüssel; Wernher, Beit & Co., London; A.
Goerz & Co. Ud, London; Edmund Davis,
London. Zweck der Gesellschaft war in
erster Linie die Erschließung und wirt-
schaftliche Nutzbarmachung der im Ota-
vi-Bergland in der deutschen Kolonie
Südwestafrika vorhandenen Kupfer-
Blei-Vorkommen bei Tsumeb. Zu diesem
Zweck wurde auch eine 600 km lange Ei-
senbahnlinie nach Swakopmund gebaut.
Die Grube wurde bergmännisch er-
schlossen und bedeutende Verhüt-
tungsanlagen errichtet. Zusätzlich be-
wirtschaftete man noch ein Farmgelän-
de von 235000 ha.
1910 übernahm das Deutsche Reich die
Eisenbahn (zu dieser Zeit betrug die Di-
vidende rd. 9 % bis 10%); die Bergwerks-
und Hüttenanlagen betrieb die Otavi bis
1940.
Bis dahin hatte man sich aber auch in an-
deren Ländern und in anderen Branchen
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betätigt. Dte Gesellschaft erwarb be-
achtliche Beteiligungen an Bauxit-Berg-
werken, errichtete schon 1924 mit der
Vereinigte Aluminium-Werke AG ein
Ferrovanadin-Werk, betrieb Zinnberg-
bau im Sudetenland und erwarb Konzes-
sionen in Bulgarien und Rumänien.

Verluste und Neuaufbau

Durch den 2. Weltkrieg hat die Gesell-
schaft außerordentlich hohe Verluste er-
litten. Die gesamten Gruben- und Hüt-
tenanlagen sowie der gesamte sonstige
Besitz in Südwest-Afrika wurde
beschlagnahmt. Dies galt auch für den
sonstigen Auslandsbesitz und für alle
Beteiligungen an ausländischen Unter-
nehmen. Lediglich mit den in Deutsch-

ALTE AKTIEN
Otavi Minen AG
Die Aktien der "OtaviMinenAG" (solau-
tet die heutige Bezeichnung) werden an
der Frankfurter Börse gehandelt. Zur ak-
tuellen Einschätzung teilt uns die West-
falenbank mit:

Die Tätigkeitsbereiche der Gesellschaft
sind heute die Bau- und Dämmstoffe so-
wie die Rohstoffe und Seltenmetalle, wo-
bei man im Bereich Germanium eine füh-
rende Position einnimmt. Bei stagnieren-
dem Baumarkt denkt man nicht an grö-
ßere Investitionen in diesem Marktseg-
ment, allerdings wird auch nicht an eine
Trennung gedacht. Der Rohstoffhandel
soll unter Beachtung der Größe und der
finanziellen Möglichkeiten der Gesell-
schaft weiter ausgebaut werden. Die

land verbliebenen Mitteln wurde der
Neuaufbau gestartet. Der Börsenhandel
mit den Otavi-Anteilen war ab 1951 wie-
der möglich, obwohl die Gesellschaft
aufgrund der besonderen Umstände seit
1939 von der Pflicht zur Aufstellung von
Bilanzen befreit war.
Bis in die sechziger Jahre wurde das süd-
afrikanische Vermögen wieder freigege-
ben, das jedoch nur in Südafrika inve-
stiert wurde und den dortigen Devisen-
bestimmungen unterlag. In dieser Zeit
gab es auf die Anteile neben der ordentli-
chen Dividende auch Sonderausschüt-
tungen in unterschiedlicher Höhe.

Kapital

Das Kapital der Gesellschaft wurde 1921
im Hinblick auf die Betätigung im Pfund-
Sterling-Raum entsprechend umgestellt.
Aus 4 Millionen Mark wurden 200000
Pfund (d.h. aus einem Anteil über 20
Mark wurde einer über 1 Pfund). Gleich-
zeitig wurden 4 Millionen MarK Genuß-
scheine im Verhältnis 1:1 zu 400000
Pfund. Schließlich wurde das Kapital
durch Ausgabe neuer Anteile auf 800000
Pfund erhöht.
1930 gab es durch Einziehung von 80000
Pfund eigener Anteile eine Kapitalherab-
setzung auf 720000 Pfund. Dieses Kapi-
tal blieb bis Kriegsende bestehen und
wurde 1951 in 7,2 Millionen DM umge-
wandelt. 1965 erfolgte eme Kapitalerhö-
hung auf 12 Mill. DM resp. 1,2 Mill.
Pfund. Erst 1970 stellte man von Pfund
auf DM um.
Im Markt bekannt sind die Anteile/Sha-
res von 1921, die in vier Serien ausgege-
ben worden sind: Jeweils über 1, 5, 10
und 50 Anteile/Shares, wobei die men-
genmäßige Aufteilung nicht aus den hier
vorliegenden Börsenführern hervorgeht.

Angebotspalette an Reinstmetallen und
Reinstverbindungen soll weiter ausge-
baut werden. Das Engagement in Süd-
Afrika, das einen positiven Beitrag zum
Ergebnis geleistet hat, muß aus politi-
schen Gründen neu überdacht werden.

Der Jahresüberschuß 1985 betrug bei rd.
76 Mill. DM Umsatz ca. 1 Mill. DM (nach
1,5 Mill.DM in 1984) und ermöglichte die
Zahlung einer Dividende von 3 DMje 50-
DM-Aktie; die Rücklagen wurden mit 0,3
Mill.DM dotiert (1984 noch 0,5 Mill.DM).
Da die derzeitigen Geschäftsaussichten
kein sehr erfreuliches Bild bieten, hat
sich der Kurs in letzter Zeit von ca. 130/
140 auf etwa 100 zurückgebildet (109 am
11. Oktober 1986). Bei gleichbleibendem
Geschäftsgang werden keine großen
Kursavancen zu erwarten sein.
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48152 Ulster and Delaware Railroad Comp. 175,- DM
1876/ Aktien über div. shares / gr. Vignelle: Eisenbahn. LandschaftsansIcht
48113 Atchison & Nebraska Rallroad Comp. 170,- DM
1879/1880/ Aktien über div. shares / große Eisenbahnvignelle
48114 Atchison, Topeka and Santa Fe Railroad Comp. 160,- DM
1889/4 % Goldbond über 100$/ großeZugvignelle / Firmengeschichte wird mit-
geliefert
48115 Atchison, Topeka and Santa Fe Railroad Comp. 60,- DM
1899/ Goldbond über 50, 100,200.300 oder 400 $/ div. Abb.. u.a. große Eisen-
bahn
48118 Atlanlic and Pacific Railroad Company 170,- DM
1880/6 % Goldbond über 1000 $ / großformatig - 3 Abb. / gegründet 1866 / die
Gesellschaft plante eine transcontinentale Eisenbahn
48120 Atlantic and Pacific Railroad Company 150,- DM
1887/4 % Goidbond über 1000 $/ hochform. / gr. Lokabb. / ideal zum Rahmen
geeignet
48121 Beech Creek Railroad 135,- DM
1886/ Aktien über div. shares / große Lokvignette
48122 Burtington and Missouri River Railroad Comp. 180,- DM
1871/ Aktien überdiv. shares EI 100$/ gr. Vignette: zwei Eisenbahnen / dekorativ
48124 Burtington and Northwestern 140,- DM
1876/ Aktien über div. shares / Abb.: Güterzug im Bahnhof
48125 Carolina Central Railroad Company 190,- DM
1881/6 % Anleihe über 1000$/ hochformatig / große Vignette: Eisenbahn auf ei-
ner Brücke
48126 Carthage, Watertown & Sackets
Harbor Rallroad Company 170,- DM
Watertown 1872/ Aktien über div. shares / Vignette: alte Eisenb. im Gebirge
48127 Chicago and Canada Southern Railway 160,- DM
1873/ Aktie über 250 shares / zwei Abb.: große Lok und Personenwagen
48128 Cincinnati, Indianapolis, SI. Louis
and Chicago Railway Company 125,- DM
1887/ Aktie über 100 shares / Farbe braun / Vignette: große Eisenbahn
48131 East SI. Louis Connecting Railway Company 85,- DM
East SI. Louis 1915/ Aktie über 1 share / Eisenbahnabbildung
48132 Erie & Ohio Rail Road 320,- DM
1837/ Aktien über div. shares / Grundkapital: 500000 $, eingeteilt in Aktien zu je
125$ I vier Abbildungen / selten

48134 Grand River Valiey Railroad Company 78,- DM
Jackson, Mich. 1900er / Aktien über div. shares / gegründet 1846 / kontrolliert
wurde die Gesellschaft von der Michigan-Central/ große Zi,gvignette
48136 Kansas City, Mexico & Orient Railway 49,- DM
1908/ Stammaktie über 10 shares / Farbe: grün / Abb.: Eisenbahn
48139 Michigan Central Rail Road Company 150,- DM
1900/4 % Anleihe über 5000 $/ gr. Abb. von 2 Eisenbahnen / Aufl : 520 Stück /
gegründet 1846/ die New York Central kontrollierte diese Bahn
48140 New York and Northern Railway Comp. 90,- DM
1893 I Aktie über 100 shares / große Lokvignette
48141 Sandusky and Columbus Short Une Railway Comp. 220,- DM
1891/5 % Goldb.üb. 1000$/ hochform.l2 Abb.:Eisenb.,Hafenszene,Lagerhaus
4814# San Francisco & San Joaquin Valley Railway 240,- DM
189S/ Aktien über div. shares / gr. Eisenbahnabb./ seit. kalifornische Eisenbahn
48144 SI. Lawrence and Adirondack Railway 185,- DM
1901 / Aktie über 50 shares / Vignette: Eisenbahn vor Seepanorama / Original-
Unterschrift: William S. Webb, Schwiegersohn von William H. Vanderbilt/ Porträt
mit Faks.-Unterschrift wird mitgeliefert
48145 SI. Louis Lawrence & Denver Railraod 340,- DM
Kansas 1871 / 6 % Goldbond über 1000 $ / großformatig mit prächtiger Eisen-
bahnvignette / klassische Gestaltung
48146 St. Louis Merchants Bridge Terminal Railway Comp. 80,- DM
1890/ Aktie über 200 shares / Abb.: Heizer / Firmengeschichte wird mitgelie!.
48147 Talladega and Cosa Valley Railroad 240,- DM
1889/6 % Goldbond über 1000$/ hochform. mit 2 Abb./ Auflage: nur 337 Stück
48148 Texas, Sabine Valley & Northwestern Railway Comp. 230,- DM
1888/ Goldbond über 1000$/ hochform./ gr. Eisenbahnvignette / sehr dekorativ
48149 Toledo and Ohio Central Railway Comp. 80,- DM
1901 / Aktien über div. shares /2 Abb.: Widderkopf und barbusige Schönheit
48151 Toledo, Delphos & Burlington Railroad 190,- DM
1881 / 6 % Anleihe über 500 $ / großformatig mit Abb.: Pferdewagen auf Schie-
nen vor einem Tunnel
48153 Vernon, Greensburg and Rushville Rail Road Comp. 130,- DM
Greensburg 1881 / Gründeraktie über 500 shares / große Zugabbildung
48154 Winona and South Western Railway 150,- DM
1888/6 % Goldb. üb.500 $/ hochform./ prächt. Gestalt./2 Abb., u.a. Eisenbahn
48155 Winona and South Western Railway 150,- DM
1888/6% Goldbond über 1000 $

Ersles-Wertpapier-Anliquarial
R. Ullrich, Surkenstraße 55, 0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon (0234) 797382, Telex 825416 heer d
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AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

Zur Geschichte der
portugiesischen
Handelsgesellschaften,
insbesondere der
Companhia Geral de
Pernambuco e Paraiba
von 1763
Während über die Wirtschaftsgeschich-
te der belgischen und spanischen Uralt-
aktien aus dem 18. Jahrhundert viel ge-
schrieben worden ist, sind die Informa-
tionen über portugiesische Kompagnien
nur sehr spärlich. Trotzdem ist es gelun-
gen, einige Informationen über die zu-
letzt in wenigen Exemplaren aufge-
tauchte Companhia Geral de Pernambu-
co e Paraiba in Erfahrung zu bringen.
Das schwierigste Problem in der damali-
gen Zeit war, daß die Unternehmer ein
höchst umfangreiches Betriebskapital
zusammenbringen mußten, um das pri-
vilegierte, oft mit einem Monopol verse-
hene Unternehmen möglichst effektiv zu
gestalten. Es gab da, wenn man die mit-
telalterlichen Verhältnisse ins Auge faßt,
zwei Organisationsformen: die Genos-
senschaft mit nicht geschlossener und
die Handelsgesellschaft mit geschlosse-
ner Mitgliederzahl. Es ist dabei eine Fra-
ge der Definition, inwieweit man vor al-
lem im genossenschaftlichen Bereich
schon Ansätze zu den späteren Aktien-
gesellschaften sehen will. Im Rahmen
der portugiesischen Expansion des
15. Jahrhunderts waren Handelsgesell-
schaften und Unternehmen auf genos-
senschaftlicher Basis beteiligt, doch ge-
stattet die Überlieferung, soweit sie bis
heute bekannt ist, nicht, von Aktienge-
sellschaften im Sinne des 17. und 18.
Jahrhunders zu sprechen. Die späteren
Kompagniebildungen in der Zeit der spa-
nisch-potugiesischen Personalunion und
im wieder unabhängig gewordenen Por-
tugal gehen so wohl auf die großen hol-
ländischen und englischen Kompagnie-
bildungen zurück. Im Gegensatz zu den
älteren portugiesischen Gesellschaften
war bei den neuen Gründungen im 18.
Jahrhundert der Character des "Corpo
politico" stärker ausgeprägt. So hatten
bei diesen neuen Kompagnien die "Inter-
essenten" das Wahlrecht (bei der Comp-
anhia Geral de Pernambuco e Paraiba für
die Wahl der 20 Deputierten, eines Se-
kretärs und der zwei Räte). In dieser
Spätphase der Kompagniegründungen,
in der Zeit Joses 1., wurden insgesamt
sechs Kompagnien gegründet. Zwei soll-
ten sich ausschließlich dem Indienhan-
del widmen, eine Companhia do Comer-
cio Oriental und eine Companhia Comer-
cio do Mocambique, dazu kamen zwei
Kompagnien für Portugal selbst, eine für
den Dourowein (Companhia da Agricul-
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tara dos Vinhos do Alto Duoro) und eine
für die Fischerei in Algarve, dazu zwei
Kompagnien für Brasilien (Companhia
Geral do Para e Maranhao und Compan-
hia de Pernambuco e Paraiba). Letztere
wurde für den Handel mit Pernambuco
und Paraiba auf 20 Jahre gegründet. Sie
ist somit eine der sechs ersten Kompag-
nien Portugals, die man als Aktiengesell-
schaften im heutigen Sinne bezeichnen
kann. Ihre Teilhaber waren Kaufleute in
Lissabon, Porto und Pernambuco. In ih-
rer Satzung wurde ausdrücklich darauf
hingewiesen, daß der in den Gesellschaf-
ten organisierte Handel dem freien über-
legen sei. Geführt wurde die Kompagnie

PRESSESPIEGEL
Dem Thema "Historische Wertpapiere
aus der Autcrbranche" widmet sich ein
Beitrag, der am 6. September 1986 in der
FAZ veröffentlicht wurde. Autor Ingo
Berger beschreibt sehr anschaulich den
besonderen Reiz dieses Bereiches. Wir
zitieren auszugsweise:
"Don't know much about his tory ... ",
heißt es in einem alten Song des unver-
gessenen farbigen Künstlers Sam Cooke
mit dem Titel "Wonderful world". Sie
wissen nicht viel über die Geschichte,
doch sie interessieren sich immer stärker
für das Gestern, für die Vergangenheit:
Die Rede ist von jenen Menschen, die mit
großer Leidenschaft Dinge horten und
sammeln, die andere Leute für nutz- und
wertlos befunden und ausrangiert ha-
ben. Für sie ist diese Welt von gestern ei-

von einem Provedor, 20 Deputierten, ei-
nem Sekretär und zwei Räten. Außer den
beiden letzten mußten alle mit einem Ka-
pital von mehr als 10000 Crusados betei-
ligt sein. Die Companhia hatte ihre eige-
ne Gerichtsbarkeit, unterstand unmittel-
bar dem König und hatte das Recht,
Schiffe zu kaufen, zu bauen und zu be-
frachten. Sie besaß das ausschließliche
Privileg, mit Pernambuco und Paraiba
und, mit Zustimmung der anderen Brasi-
liengesellschaft, an der amerikanischen
Küste Handel zu treiben. Ihr wurde auch
das Recht des Asienhandels zugestan-
den, und ihr wurden steuerliche Privile-
gien eingeräumt. Das Publikum hielt gro-
ße Stücke von ihr.
1760 besaß sie ein Kapital von 13600000
Reis. 1762 hatte sie eine Flotte von 30
Einheiten, und sie verstand es, insbeson-
dere den Anbau von Kakao zu fördern. Es
gelang ihr jedoch nicht, den Schmuggel
in Grenzen zu halten. Nach dem Sturz
des Marques de Pombal, der zur damali-
gen Zeit das Regiment ausübte, konnte
sich die Kompagnie nicht mehr halten.
Durch Dekret wurde sie am 8. Mai 1780
aufgelöst. Mit Erlaubnis von Martinho de
Melo e Castro durften die Schiffe des Un-
ternehmens noch bis 1797 den Asien-
handel betreiben. Mit ihrer Liquidierung
wurde eine Junta beauftragt, die die Ge-
schäfte und Investitionen der Gesell-
schaft abwickelte, bis sie durch die napo-
leonische Invasion im Jahre 1807 unter-
brochen wurde. Ab 1821 wurde dann die
Güterverwaltung von der Junta betrie-
ben.

Peter Kowalzick

ne wundervolle Welt. Doch nicht nur das
geschichtliche Interesse, sondern oft-
mals auch rein materialistische Gedan-
ken sind die Triebfedern des Handeins
der Sammler. Vor allem dann, wenn sich
für alte Kostbarkeiten in absehbarer Zu-
kunft vielleicht auch noch Preis steige-
rungen abzeichnen. Eine solche Erwar-
tung gilt neben Kunstgegenständen und
Antiquitäten vor allem auch alten Wert-
papieren. Zum hundertjährigen Geburts-
tag des Automobils dominieren derzeit
selbstverständlich alte Wertpapiere von
Automobil-Gesellschaften. Der Unter-
schied zwischen Automobilen und Hi-
storischen Wertpapieren liege darin, be-
haupten jedenfalls die Nonvaleur-Exper-
ten, daß Automobile längst die Renner
der heutigen Zeit seien, den Histori-
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pre\S \ Historische Wertpapiere aus Berlin

Schaedestr. 7 D-I000 Berlin 37
Bürozeit: Mo-Do 9.30-13.30 Uhr
Tel. (030) 815 84 65
oder(030) 8115818 (abends)

WERTPAPIER - ANTIQUARIAT
STEFAN ADAM

Deutsche Aktien u. Anleihen
Int. Eisenbahn-Aktien u. Anleihen
Int. Minenwerke
Anleihen der konf. Staaten von
Amerika
Dekorative Wertpapiere aus
aller Welt

VLADIMIR GUTOWSKI
AUKTIONEN HISTORISCHER WERTPAPIERE

Siefenfeldchen 197, 0-5303 Bornheim, Telefon (02222) 61494 und 61601
~
SAMMLER und KAPITALANLEGER

• bitte vormerken:

1. Auktion
Historischer Wertpapiere

Bonn, Schloß Kommende Ramersdorf

Am 14. Februar 1987 werde ich interessante und wich-
tige Dokumente zur Finanz- und Wirtschaftsgeschichte
für Sie ausrufen.
Ich lade Sie herzlich dazu ein, an meiner Auktion teilzu-
nehmen. Als Auktionsgast, als Fernbieter oder einfach
nur als Katalogbezieher.
In meinen jährlich zweimal stattfindenden Auktionen
werde ich bemüht sein, sowohl Sammlern, wie auch
Kapitalanlegern besondere Historische Wertpapiere
zu präsentieren.
Links abgebildet sehen Sie die Gründeraktie des Ober-
hohndorfer Schader-Steinkohlenbau-Vereins von
1860. Dieser äußerst seltene Spitzentitel, der mit Si-

cherheit zu den schönsten deutschen frühindustriellen Papieren zählt, wird einer der Höhepunkte meiner Februar-
Auktion sein. Ausruf: 3600,- DM.

Ihre Einlieferungen nehme ich ständig entgegen.
Den illustrierten Katalog bekommen Sie auf Anfrage gegen Schutzgebühr von DM 10,-.
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schen Wertpapieren aber der Durch-
bruch als Sammelobjekte noch bevorste-
he. "Ohne die Finanzierung über Aktien
und Anleihen gäbe es heute keine Auto-
mobile" , so die gewiß nicht übertriebene
Aussage eines Wertpapier-Händlers.

Nonvaleurs mit wachsendem Wert

Wie dem auch sei: Die lauten Juhiläums-
fanfaren zum hundertsten Geburtstag
des Automobils sind in aller Welt noch
immer zu hören. Seine Erfindung durch
die Pioniere Gottlieb Daimler und Karl
Benz im Jahr 1886 war in der Tat eines
der wirklich epochemachenden Ereig-
nisse. Zweifellos war jedoch auch die Ak-
tie in der Folgezeit das Finanzierungsin-
strument, das maßgeblich zur Industria-
lisierung und zum großen Durchbruch
des Automobils in aller Welt beigetragen
hat. Diese Erkenntnis mag eine der Ursa-
chen dafür sein, daß historische Automo-
bilaktien neben alten Eisenbahnaktien
eines der beliebtesten Sammelgebiete
auf dem noch jungen Markt der Nonva-
leurs sind. Hier spielen zudem psycholo-
gische Momente mit; das Automobil gilt
als des Deutschen liebstes Kind. Der da-
mit herstellbare Bezug zu einer ins Herz
geschlossenen Sache - nämlich zum
Auto - ist auslösender Faktor für die Be-
vorzugung von alten Automobilaktien
durch die Sammler. "Ihr Männer habt im-
mer nur eines im Sinn - Autos, Autos,
Autos!" Diese Klage der frustierten Ehe-
frau eines Auto-Freaks unterstreicht die-
se Behauptung.
Ob der Sammler nun auf möglichst große
Vollständigkeit aus ist oder sich auf Titel
beschränkt, die seine finanziellen Mög-
lichkeiten nicht überschreiten, ob er Au-
toaktien generell sammelt oder sich auf
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einzelne Lällder, Marken oder Zeitab-
schnitte spezialisiert - das Zusammen-
tragen Historischer Wertpapiere ist inje-
dem Fall ein faszinierendes Stecken-
pferd. Erst recht, wenn es - wie oft - den
Sammler anregt zu einem tieferen Ein-
steigen in die Geschichte des Automo-
bils und der Automobilindustrie. Er wird
bald auf der Suche nach zusätzlicher ein-
schlägiger Literatur sein und, je mehr
seine Kenntnisse zunehmen, um so mehr
vom Auf und Ab der Autokonjunktur,
vom Wettbewerbskampf der Marken
und Modelle, vom dauernden Bemühen,
den technischen Fortschritt marktfähig
zu machen, gefangenommen werden.

Dialog, die Kundenzeitschrift des Hau-
ses Nixdorf berichtete über unser Sam-
melgebiet "Alte Werte - Neuer Glanz".
Der siebenseitige, farbig bebilderte Arti-
kel gibt einen Überblick über die Ent-
wicklung der letzten Jahre.
Im selben Heft ist übrigens ein Interview
mit Michael Hauck, dem Vorstandsvor-
sitzenden der Frankfurter Wertpapier-
börse, abgedruckt. Eine Abbildung zeigt
den Bankier neben einer Anzahl alter
Wertpapiere.

Sind ausgedruckte Aktien
doch besser?
Unser Leser J. Glöckner stellte uns einen
Artikel aus Schweden zur Verfügung,
der den Sammler Historischer Wertpa-
piere besonders ansprechen muß:

Aktien für den Reißwolf brachten
einen schönen Gewinn

Daß Schweden dabei ist, sein Aktiensy-
stem umzustellen und die alten Aktien-

briefe durch Magnetbänder zu ersetzen,
verschaffte während des letzten Jahres
zwei Bankbeamten ein erkleckliches,
wenngleich illegales Vermögen: Die Ak-
tien, die ihnen zur Makulatur übergeben
wurden, steckten sie nicht in den Papier-
wolf, sondern verkauften sie über Mit-
telsmänner an nichtsahnende Kunden.
Jetzt hat die schwedische Polizei den
Schwindel gestoppt, der riesige Dimen-
sionen angenommen hatte: Die beiden
betrogen ihre Bank um 50 Millionen Kro-
nen (rund 17 Millionen Mark). Die Polizei
spricht vom größten Bankbetrug der
schwedischen Kriminalgeschichte.

Es war die Forstgesellschaft NCB, die
der FBB-Bank ihren Aktienbestand über-
geben hatte, damit diese dafür sorge,
daß die Aktien in ein EDV-System einge-
lesen würden. Die Papieraktien sollen
nach und nach verschwinden, die Aktio-
näre brauchen nicht mehr Kupons abzu-
schneiden, sondern bekommen ihre Divi-
denden automatisch aufs Bankkonto
überwiesen. Den beiden Bankangestell-
ten, die jetzt hinter schwedischen Gardi-
nen sitzen, war die Vernichtung der
EDV-registrierten Aktien anvertraut.

Statt sie einzustampfen, nahmen sie je-
doch die Aktienbriefe an sich und ver-
kauften sie über einen kleinen Kreis ein-
geweihter Zwischenhändler zum Tages-
preis an Börsenmakler. Kehrten diese
Aktien dann wieder zur Umregistrierung
auf Magnetband zur FBB-Bank zurück,
spielten die Bankangestellten das ein-
träglich Spiel noch einmal lurch. Daß auf
diese Art viel zu viele NCB-Aktien in Um-
lauf kamen, wurde erst nach einem Jahr
bei einer internen Kontrolle in der Wert-
papierzentrale entdeckt. Bis heute weiß
die Bank nicht genau, wie viele dieser il-
legalen Transaktionen stattgefunden
haben.
Den Schaden hat jetzt die Bank. Sie muß
die Aktienkunden schadlos halten, die
nicht wissen konnten, daß die gültigen
Aktien, die sie an der Börse kauften,
schon einen anderen Eigentümer hatten.
Der befürchtete Verlust von 50 Millionen
Kronen kostet die FBB-Bank einen Groß-
teil ihres Jahresgewinnes. Kummer
macht der Betrug auch dem Chef der
schwedischen Bankaufsicht, Hans
Loewbeer. Schließlich ist der Millionen-
coup kein Einzelfall. Erst kürzlich eigne-
te sich ein Finanzdirektor eine fast eben-
so hohe Summe an, als er in das Datensy-
stem einer Bank einbrach, und auch An-
gestellte anderer Banken und Börsen-
maklerfirmen stehen unter der Anklage,
die ihnen anvertrauten Mittel veruntreut
zu haben. Loewbeer warnt davor, daß
die neue Technik für die Banken ein gro-
ßes Risiko darstelle und daß ihre Kontrol-
le mit dem Wertpapierhandel besser
werden müsse. Andernfalls wäre das
Vertrauen der Schweden in ihre Banken
schnell dahin, fürchtet er.

Hannes Gamillscheg



HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG für Historische Wertpapiere

EINLADUNG NACH DEHN
Wenn Sie persönlich nach Bern zur HP-Auktion kommen möchten, haben wir alles für Sie
vorbereitet:
Der HP-Verlag offeriert für alle auswärtigen Gäste zur 11.HP-Auktion am 1.November 1986
für das Wochenende vom 31. Oktober bis 2. November 1986 ein Arrangement, daß die
Übernachtung und Abendessen im exklusiven Hotel "Schweizerhof" (die Nr. 1 in Bern, im
Zentrum der Stadt, Garage gegenüber) einschließt.
Nachstehend finden Sie die jeweiligen Komplettpreise, die Sie einfach nur mit dem
HP-Verlag abrechnen:
Für eine Person (Einzelzimmer)
- 2 Übernachtungen/Frühstück und je 2 Nachtessen (inklusive Getränke) 420,- sFr.
- 1Übernachtung/Frühstück und 1 Nachtessen (inklusive Getränke) 220,- sFr.
Für zwei Personen (Doppelzimmer)
- 2 Vbernachtungen/Frühstück und je 2 Nachtessen (inklusive Getränke) 760,- sFr.
- 1Ubernachtung/Frühstück und 1 Nachtessen (inklusive Getränke) 400,- sFr.
Durch dieses Pauschal-Arrangement konnten die Preise gegenüber dem normalen Niveau
für Übernachtung und Essen wesentlich ermäßigt werden. - Sie sind herzlich eingeladen;
wir freuen uns auf Ihre Teilnahme und auf das Gespräch mit Ihnen!
Bitte setzen Sie sich möglichst frühzeitig mit Herrn Ruprecht in Verbindung.

HP-Verlag für Historische Papiere AG
Postfach 2118, CH-3001 Bern, Telefon (031) 573552

Fritz Ruprecht
kauft

".barzahlend
Spitzenwerte

aus den Ländern
Schweiz

Deutschland
USA

Angebote bitte an

Fritz Ruprecht
Bim Hasel 8

eH-3052 Zollikofen
Telefon (031) 573552
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AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

Andrew Mellon -
der unbekannte Krösus
Der Frankfurter Basar bescherte den Au-
tographensammlern im März einen wah-
ren "Festtagsschmaus": Erstmals
tauchten, importiert aus den USA, einige
wenige Historische Wertpapiere mit der
Originalunterschrift von Andrew Mellon
auf, "wahrscheinlich der reichste, si-
cherlich der am wenigsten bekannte"
(Holbrook) Milliardär Amerikas.
Dabei war er vieles gleichzeitig und in al-
lem erfolgreich: Industrieller (Stahl, Alu-
minium) und Finanzier (Banken), ameri-
kanischer F'inanzminister und Kunst-
sammler.
Jakob Schmitz machte uns darauf auf-
merksam, daß Werk und Persönlichkeit
Mellons, ebenso anschaulich wie infor-
mativ in Stewart H. Holbrook's Buch
"Cäsaren der Wirtschaft. Die Entste-
hung der amerikanischen Gelddyna-
stien " beschrieben sind. Wir zitieren dar-
aus:

Allegheny Valley Street RW, Nr. 75, 26. 9. 1906, grün. Austeilt auf und rückseitig gestochen scharf
original unterschrieben von A.(andrew) W.(iJIiam) Mellon. Das Stück ist vorderseitig weiterhin von
Andrew Mellons Bruder R.(ichard) B.(eatty) Mellon als Treasurer und von seinem Neffen W.(iJIiarn)
L.(arimer) Mellon als Präsident original unterschrieben. Der Sohn von Richard B. Mellon, Richard King
Mellon, wurde Nachfolger von Andrew Mellon als Leiter des Mellon-Konzerns. WiJliarn Larirner Mel-
Ion entwickelte eine der weItgrößten Ölgesellschaften, die Gult DU,deren Präsident er später wurde.
Mit den Originalunterschriften der drei bedeutendsten Mellons, von denen schon jede einzelne sehr
selten ist, auf einer Aktie, handelt es sich hier um ein internationales Spitzenstück.

Drei Amerikaner galten als Milliardäre,
und alle drei überschritten das biblische
Alter: Henry Ford starb mit vierundacht-
zig, John D. Rockefeller mit achtund-
neunzig und Andrew W. Mellon mit
zweiundachtzig Jahren.
Dabei hätte man keinen dieser Männer
als robust bezeichnen können. Ford war
ein magerer, eckiger Bauer, Rockefeller
lebte jahrelang fast nur von Graham-
Keks und Milch, und von Mellon hat man
behauptet, er "sehe aus wie ein Bilanz-
buchhalter , der um seinen Posten zittert;
abgespannt und müde, müde, müde".
Wahrscheinlich der reichste, sicherlich
aber der am wenigsten bekannte der
drei war Mellon. Nicht einmal sein Name,
geschweige denn sein Bild waren bis
zum 1. Januar 1921 in in der New York
Times erschienen, obwohl er damals be-
reits sechsundsechzig war und in der
Leitung von Gesellschaften saß, deren
Kapital insgesamt zwei Milliarden Dollar
betrug.
Die Times brachte Mellons Namen da-
mals auch nicht seines Reichtums we-
gen, von dem man noch kaum etwas
wußte, sondern weil er dem eben ge-
wählten Präsidenten der Vereinigten
Staaten, Warren G. Harding, für den Po-
sten des Finanzministers dringend emp-
fohlen worden war. Harding war der
Name nicht geläufig. "Mellon - Mellon?"
murmelte er. "Kenne ich nicht." Die mei-
sten Amerikaner kannten ihn ebensowe-
nig. Nur in Pittsburgh und in exklusiven
Finanzkreisen hatte man bisher von ihm
gehört.
Das war kein reiner Zufall. Kein anderes
Vermögen Amerikas wurde mit solcher
Diskretion erworben wie das der Mel-
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Ions. Die Eisenbahner wußten, sie arbei-
teten für Gould, Harriman oder Hill. Je-
der Arbeiter der Standard Oil kannte
"John D.". Und Henry Ford war für seine
hunderttausend Roboter ein - manchmal
beunruhigendes - Idol. Doch nur ein paar
leitende Männer in etwa dreihundert
großen Aktiengesellschaften wußten,
daß ihr oberster Chef Andrew Mellon
hieß.
Dieser anscheinend so geheimnisvolle
Zustand, der mehr als siebzig Jahre an-
dauerte, wird etwas verständlicher,
wenn man bedenkt, daß die Mellons ur-
sprünglich Bankiers waren, und daß ihre
Vermögen immer wieder neuen Unter-
nehmen als Kapital zur Verfügung stand.
Sie arbeiteten gern mit Leuten, die ver-
trauenswürdig und begabt waren und
für einen aufstrebenden Betrieb Kapital
brauchten. So einem Mann gaben sie
Geld - sofern er ihrer sehr genauen Über-
prüfung standhielt. Sie übernahmen da-
für Aktien und überließen es dem Mann,
wie er sein Geschäft betreiben wollte; es
sei denn, er kam in Schwierigkeiten.
Dann konnte er bei den Mellons einen
Rat bekommen oder auch mehr als das.
Lief der Betrieb und wurde das Darlehen
zurückbezahlt, so steckten sie das Geld
in ein anderes Unternehmen, das Kapital
brauchte.
Die Mellons waren irischer Abstam-
mung, und einer ihrer hervorstechend-

sten Charakterzüge war ihre Sparsam-
keit. Schulden wurden nicht gemacht;
sie kauften nichts, was sie nicht unbe-
dingt brauchten, und, nach Richter Mel-
Ions eigenen Worten, selten etwas, was
sie tatsächlich brauchten, bevor sie nicht
das Geld dafür beisammen hatten.
Thomas Mellon verließ die Farm seines
Vaters in der Nähe von Pittsburgh, um in
der Stadt Jura zu studieren. Nach been-
detem Studium ließ er sich in Pittsburgh
nieder. Seine Praxis ging gut. Er vergrö-
ßerte sein Einkommen beträchtlich
durch wohldurchdachte Ankäufe von
Hypotheken und Pfandrechten. Nach
fünf Jahren besaß er zwölftausend Dol-
lar, damals eine stattliche Summe. Er
heiratete. "Die Transaktion", wie er es
selbst bezeichnete, wurde am 22. Au-
gust 1843 "vollzogen". Seine Werbung
war keineswegs feurig gewesen. "Dabei
gab's keine Kurschneide" , schrieb er
darüber. "Hätte man mich abgewiesen,
wäre ich weder traurig noch sonderlich
enttäuscht weggegangen. Nur der Zeit-
verlust hätte mich geärgert." Sowar das
bei Richter Mellon, wenn es sich um so
nebensächliche Dinge wie Herzensange-
legenheiten handelte.
Acht Kinder waren das Ergebnis der
"Transaktion"; darunter Andrew, der
1855 geboren wurde. Nach Pittsburgher
Maßstäben galt Richter Mellon schon vor
dem Bürgerkrieg als einigermaßen wohl-



habend, und während des Krieges
brachten seine Besitzungen erst recht
viel Geld ein. Er beschwor seine Söhne,
nicht in die Armee zu gehen. "Das tun
nur Dummköpfe", sagte er, und die Jun-
gen hörten auf ihn.
1870 hielt Richter Mellon seine Zeit für
gekommen und eröffnete in einem ge-
mieteten Lagerhaus die Bank T. Mellon
& Söhne. Der Name Mellon bürgte für
Rechtschaffenheit, die in jenen Tagen
durchaus nicht alle Bankiers auszeichne-
te. Geld war für acht bis zwölf Prozent zu
haben. Einlagen strömten der neuen
Bank zu. Es stellte sich gleich zu Anfang
heraus, daß die Räume zu klein waren.
Die Mellons kauften ein Grundstück in
der Smithfield Street und bauten dort ein
schönes zweistöckiges Haus. Es paßte
besser zu einem Unternehmen, das bald
darauf die Krise von 1873 nicht nur über-
stand, sondern aus ihr als führende Bank
Pittsburghs hervorging.
Alle Söhne wurden sofort nach Beendi-
gung der Schulzeit ins Bankgeschäft ge-
steckt. Zu den Klienten der Bank gehörte
Henry Clay Frick, der mit Mellon-Kredi-
ten in Schwierigkeiten geratene Kohlen-
gruben aufkaufte. Er und Andrew Mel-
Ion wurden Freunde und unternahmen
1879 gemeinsam eine große Europarei-
se. Frick hatte es damals mit seinen
Koksöfen bereits zum Millionär ge-
bracht.
Ein Jahr später übergab Richter Mellon
die Führung der Bank seinem Sohn
Andrew. Sie war in guten Händen. Ihre
Aktivität nahm unter der Leitung des
jungen Chefs ständig zu. Im Jahr 1889
räumte er nach eingehenden Erkundi-
gungen einem neuen, noch völlig unbe-
kannten Unternehmen bereitwillig einen
Kredit von 250000 Dollar ein. Es handelte
sich um die Pittsburgh Reduction Com-
pany.
Die Gesellschaft war gerade von Alfred
Hunt und George H. Clapp, ehemaligen
Hüttentechnikern bei Pittsburgher
Stahl-Werken, gegründet worden. Sie
hatten selbst wenig Geld; und der ei-
gentliche "Anstoß" zur Gründung ihres

Unternehmens, der Erfinder Charles M.
HaI!, besaß überhaupt keines. Hall hatte
ein Schmelzverfahren für Aluminium er-
funden. Die Leichtmetall-Proben mach-
ten auf den jungen Mellon einen guten
Eindruck. Er streckte das Kapital vor und
verlangte dafür soviel Aktien, daß er die
Pittsburgh Reduction Company kontrol-
lierte.
Viele von uns hörten den Namen "Alumi-
nium-Trust" zum erstenmal1917 bis 18,
als wir amerikanische Soldaten waren
und in Frankreich lagen. Jeder von uns
zwei Millionen Soldaten besaß ein Alu-
minium-Kochgeschirr, eine Aluminium-

Feldflasche mit Trinkbecher, eine Speck-
büchse und einen Gewürzbehälter aus
Aluminium. Und ich erinnere mich noch
an den Schock, als ich, allerdings erst
1919, erfuhr, daß man im Krieg Vermö-
gen verdienen konnte und auch verdien-
te.
Unter einem Schutzzoll von fünfzehn
Cent pro Pfund entwickelte sich der Mel-
Ion-Trust unaufhaltsam. Ein großes
Werk entstand an den Niagara-Fällen,
ein anderes an den Shawinigan-Fällen in
Quebec. Mit deutschen, französischen
und britischen Alumium-Produzenten
wurden internationale "Vereinbarun-
gen" getroffen, die den Weltmarkt auf-
teilten. Um 1898 lieferten die Mellons
das Aluminiumgeschirr für alle russi-
schen Soldaten.
Wenig später glückte es dem Mellon-
Trust, das Bauxit, den Grundstoff für die
Aluminiumherstellung, zu monopolisie-
ren. Binnen kurzem verwendete man
Aluminium für hunderterlei Erzeugnis-
se, die zuvor aus anderen Metallen gefer-
tigt worden waren. Dann setzt die Mas-
senfabrikation der Automobil-Industrie

ein, die unglaubliche Mengen Alumi-
nium benötigte. Die Aluminium Compa-
ny of America, wie die Gesellschaft jetzt
hieß, konnte jedes Quantum liefern, und
zwar zu einem Preis, der von dem immer
noch unbekannten Andrew Mellon und
seinen anonymen Ratgebern festgesetzt
wurde.
Wer kein Aluminiom haben wollte, dem
verkaufen die Mellons Stahl. Als Frick
und Carnegie Streit miteinander beka-
men, gründete Frick mit Andrew Mellon
in Pennsylvanien ein großartiges, lei-
stungsfähiges Ärgernis für Carnegie: die
Union Steel Company. Um das Haupt-
werk bauten sie ein Stadt, Donora, so ge-
nannt zu Ehren des Präsidenten der Ge-
sellschaft, Donner, und Andrew Mellons
Frau, Nora 'McMullen aus Dublin in Ir-
land.
In Butler in Pennsylvanien errichtete
Mellon die Standard Steel Car Company,
die rollendes Material für die Eisenbahn
herstellte. Er finanzierte zwei junge In-
genieure, die eben von der Leigh Univer-
sität kamen, um die McClintic-Marshall
Construction Company zu gründen, und
sicherte sich einen sechzigprozentigen
Anteil an dieser Gruppe, die vor allem
Stahlbrücken konstruierte.
Als Morgan die U.S. Steel aufbaute, ver-
suchten seine Leute, die Mellons zu
zwingen, ihre Union Steel dem Trust zu
einem billigen Preis zu verkaufen. Aber
die Mellons "zogen nicht mit" , wie einer
der großen Anwälte der Gesellschaft es
formulierte. Sie hielten stand, fusionier-
ten die Sharon Steel mit der Union und
kündigten Pläne für ein Schienenwal-
zwerk an, das ebens J groß und lei-
stungsfähig werden sollte wie das der
U.S. Steel in Braddock.
Da endlich entschloß sich die U.S. Steel,
den von Mellon geforderten Preis zu zah-
len, der über dreißig Millionen Dollar be-
tragen haben soll. Die Berechnung muß
nicht einfach gewesen sein; sicher ist
aber, daß der gezahlte Preis den Wert
des Mellonschen Eigentums enorm
überstieg.

Fortsetzung folgt

Kurzurlaub in Wien
Besuchen Sie das Schloß Schönbrunn, die Spanische Hofreitschule,

die Wien er Staatsoper usw. und am Samstag, dem
22. November 1986

die 14. Auktion Historischer Wertpapiere
um 10.30 Uhr im Spielcasino, Kärntner Straße 41.

HANDELSGESELLSCHAFT FÜR
HISTORISCHE WERTPAPIERE

A-1010 Wien . Kärtner Straße 21/1/13 . Telefon (0043) 222/5128822
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HISTORISCHE WERTPAPIERE
Aktien, Anleihen, Schuldverschreibungen aus
aller Welt.

Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an.
Postkarte genügt.
Wenn Sie spezielle Wünsche haben, lassen Sie es
uns wissen. Wir sind bemüht, sie Ihnen zu erfüllen.

Historische Wertpapiere D. Pasdzior
Erlenweg 10 . D-4055 Niederkrüchten 1

Für Sie aufbereitet, die

aktuelle Weltbanknotenliste

Kaufen auch deutsches Inflationsgeld.
Bitte einfach Listen anfordern.

s. Reichenberger, Banknoten
Dornröschenstr.18, D-8000 München 83
Telefon (089) 6016202

Wir verkaufen seit über 10 Jahren nicht nur
MÜNZEN, sondern auch

HISTORISCHE WERTPAPIERE
und BANKNOTEN!

Bitte fordern Sie meine kostenlose Liste an.
Sie werden von mir verläßlich und persön-
lich betreut.

MANFRED WEVWODA
Köllnerhofgasse 1, A-1010 Wien
Tel. 0043/222/5120130, v. 10-17.30 Uhr

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, J 07410, USA

R. Urmston

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

Fordern S,ie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an, Uberzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
0-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260•.•.~ " .' ~ '.. - .-,' "' .....•:. ~ " ..,t ~ ~.~ S C H~"I N

.' zur unverbindlichen Vorlage
~ HISTORISCHER WERTPAPIERE
; Nicht benötigte Stücke sende ich innerhalb 11 Tagen zurück,

~ NamelVorname

:I: Straße PLZ/Ort ------

'~tDatum ------ Unterschrift ------l••t
_~:.:~t:.l!.!:~:.t:+~f,~.~...~~::: :.

~ W. H. Collectables Ud.
Alle zwei bis drei Monate geben wir eine bebilderte
"Weltliste" heraus. Spezialgebiete umfassen Flug-und
Autowerte, Minen, Eisenbahnen, Staatsanleihen und
Uraltstücke.
Postkarte in Deutsch genügt.
Bitte fordern Sie die letzte Liste an bei:

W. H. Collectables Ud.
500 Chesham House, 150 Regent Street,
London W1R 5FA, England.

Historische Wertpapiere

B. Schinauer An- und Verkauf

Ihr Spezialist für US-EISENBAHNEN
Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern

Marktübersicht für US-EISENBAHNEN
Preisvergleich 81 - 86 (Händler, Auktionen) weit über
1000 verschiedene Titel

Lückhoffstr. 24, 0-1000 Berlin 38, Tel.: 030 - 8 03 48 72



AGENDA
Der Eintrag in die Agenda ist kostenlos. Verlangen Sie die Meldekarten gratis bei der Redaktion.
Copyright by HP-Verlag für Historische Papiere.

Sammlertreffen

30.10. Brüssel,o 31,rueDucale

30.10. Bern,
tCii' "Bürgerhaus",
~ Neuengasse 20

Ass. BeIge de Scriptophilie,
48, Avenue Parmentier,
B-1150 Bruxelles,
Telefon (02) 7703119

Scripophila Helvetica,
Postfach 163,
CH-3000 Bern 15

1. 11.

@

8.11.

eD

Bern,
Casino

Ludwigshafen,
Stadtsparkasse

HP-Verlag AG,
Postfach 2118,
CH-3001 Bern,
Telefon (031) 573552;
HP-Verlag AG,
Haferweg 13,
D-4630 Bochum 1,
Telefon (0234) 797839

Stadtsparkasse Ludwigshafen,
Am Ludwigsplatz,
D-6700 Ludwigshafen,
Herr Storck,
Telefon (0621) 5992-319

Frankfurt.
"Steinernes Haus",
Braubachstraße 35

Wertpapier-Cränzchen (WC),
Frankfurt, c/o Ingo Korsch,
Thüringer Weg 17,
D-6238 Hofheim/Ts.,
Telefon (06192) 39825

15. 11. Düsseldorf,
~ Hotel Ramada
~ "Renaissance"

R. Tschöpe,
Bruchweg 8,
D-4044 Kaarst 2,
Telefon (02101) 602756

7.11. Köln,
IJ)\ Rest. "DaNino" ,
~ Regentenstraße 9

10.11. München 19.
IJ)\ Hanebergstraße 8
~ (Kolpinghaus)

R. Kowalzik,
Clevischer Ring 3,
D-5000 Köln 80,
Telefon (0221) 623110

S. Reichenberger,
Dornröschenstraße 18,
D-8000 München 83,
Telefon (089) 6016202

22.11. Wien,o Cercle

28.11. London,
I(ijj'\ Great-Eastern-
~ Hotel

Handelsgesellschaft für
Historische Wertpapiere,
Kärntner Straße 21/1/13,
A-l0l0 Wien,
Telefon (222) 5128822

M. Veissid,
Hobsley House, Frodesley,
Dorrington,
Shrewsbury SY57HD,
Telefon (06P44) 268

11.11. Wien.o Loyalty-Club

13.11. Paris,
I'f' Club 13,
~ AV.Hoch

ÖCHW,
Postfach 213,
A-l013 Wien

Ass. Franc. des Collectionneurs
de titres anciens,
22, av. Ph.-Ie-Boucher,
F-92200 Neuilly-sur-Seine

2.12.

o
6.12.

CD

Fernauktion
3 Hasen

Paris,
Hotel Druout

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340,
D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

Guy Cifre,
Rue Vivienne 49,
F-75002 Paris,
Telefon (1) 2339345

Auktionen Vorankündigungen

25.10. Antwerpen,o Quality-Inn-Hotel

28.10. FernauktioneD 3Hasen

E. Boone,
Eeklostraat 159,
B-9068 Ertvelde,
Telefon (091) 448745

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340,
D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

17. 1.87 Mechernich
7. 2. 87 Weinstadt

14. 2. 87 Bonn
7. 3. 87 Frankfurt

14. 3. 87 Düsseldorf
14. 4. 87 Mechernich
25. 4. 87 Bern
4. 7.87 Mechernich
3.10.87 Mechernich

14. 11. 87 Düsseldorf

H.-J. Herbst
Süddeutsche Förderer
V. Gutowski
Freunde Historischer Wertpapiere
R. Tschöpe
H.-J. Herbst
HP-Verlag
H.-J. Herbst
H.-J. Herbst
R. Tschöpe

Wir bitten alle Veranstalter von Sammlertreffen, Ausstellungen und Auktionen, uns die geplanten
Termine rechtzeitig mitzuteilen, damit wir sie in die Agenda aufnehmen können.
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KLEINANZEIGEN

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Postfach 2118, CH-3001 Bern, Tele-
fon (031) 573552.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Verkaufe US-Aktien für Sammler - aber
auch für Werbezwecke. 40 Stück 120,-
DM, 400 Stück 900,- DM, 4000 Stück
6000,- DM. Sammlerwert bei weitem hö-
her! TelefonD-(02381) 81016.

Alte Börsenführer gesucht. HP-Verlag
AG, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1, Te-
lefon (0234) 797839.

Suche gute Gründer-Aktien aus Baden/
Wttbg. und alle Papiere aus Australien.
Michael Liebig, Tannenweg 8, D-7243
Vöhringen.

Suche dekorative Aktien und Anleihen
aus Spanien und Portugal. Zahlung er-
folgt sofort. Chiffre 95.

Sammeln Sie deutsche Eisenbahn-
aktien? Oder beabsichtigen Sie es? Mit
Rat und Tat hilft seit 1974 Gerd Kleine-
wefers, Scheffelweg 12, D-7022 Leinfel-
den 1, Telefon (0711) 7543926.

Ziehungsliste sämtlicher in- und auslän-
discher Staatspapiere, Eisenbahn-Ak-
tien, Rentenbriefe, Lotterieanleihen
usw. Hrsg. von Dr. W. Levysohn. Grün-
berg Jhrg. 1855-1867, 1870-1876, ge-
bund. in 18 Bd., Ld., zu verkaufen. Preis:
1200,- DM VB. Insitut für angewandte
Sozialgeschichte, Mozartstraße 52,
D-5300 Bonn 1, Postfach 2243, Telefon
(0228) 637772.

Bestellpostkarten, Reklamemarken, Zi·
garettentüten, Briefköpfe, Rechnungen
sowie Zahlteller aus dem Tabak- und
Zigarettenbereich sucht Gerd Jan-
sen, Methfesselstraße 86, D-2000 Ham-
burg.

Ich verkaufe meine Sammlung Nonva-
leurs! Haben Sie Interesse? Schreiben
Sie mit Ihr Gebiet. Ich sende Ihnen eine
Aufstellung: Sven Jösting, Am Brink 12a,
D·2050 Hamburg 80.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Einige Aktüfn der Gernrode-Harzgero-
der Eisenbahn·Gesellschaft vom 1. 10.
1889 gegen Gebot zu verkaufen. Die Ak-
tien sind auf der Rückseite geklebt. Te-
lefon (040) 6702998.

Fortgeschottener Sammler kauft und
tauscht Schweizer Nonvaleurs (vor
1940). Angebote mit Preisidee und evtI.
Fotokopie sowie Suchliste an Postfach
624, CH·8027 Zürich.

Sammler sucht Historische Wertpapiere
von Basler Unternehmen sowie Goldmi-
nenwerte, ganze Welt. B. Baumgartner,
Rheingasse 20, CH-4058 Basel.

Suche deutsche Stahl-Papiere. B. Brach,
Kinderheimstraße 28, D-4370 MarI.

Verkaufe HP-Magazin Jahrgänge 1982
bis 1986. Angebote Telefon D-(02505)
2236.

Sammeln Sie historische Versiche-
rungsaktien? Gerne erteile ich Auskunft
über die Geschichte der Gesellschaften.
Baldur Graf, Mertener Straße 9, D-5040
Brühl-Süd, Telefon (02232) 45567.

Suche Aktien von D-4030 Ratingen,
Keramag-Aktie Meiningen, 25. Juli 1918,
Kuxschein Lintorfer Erzbergwerke, 5. 9.
1899, DAAG-Aktie, März 1920 und Okto-
ber 1924. L. Liebing, Heinrich-Hertz-
Straße 9, D-4030 Ratingen.

Suche alles von/über deutsche Genos-
senschaften. Alte WP-Anleihen, Schuld-
scheine, Plakate und Literatur usw. Eh-
renfried Häge, Karolinenstraße 54,
D-6700 Ludwigshafen 27.

1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111I

Deutsche Gründeraktien
-- Spitzen werte --

kauft

Manfred Denecke
Tel. 0531/84 29 64

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Suche preiswerte, dekorative Wertpa-
piere. Angebote an: Thomas Hinrichsen,
Mattenmoorstraße 61, D-2105 Seeve-
tal 2.

Suche Aktien der Deutschen Handels-
und Kreditbank aus Preßburg. Wer
kann mir nähere Auskunft geben? Franz
Strba, Oberwiesenstraße 37, D-7000
Stuttgart 75.

Sammler kauft und tauscht USA-HWP
und Autographen. Wegen Spezialisie-
rung Verkauf guter Einzeltitel diver'
ser Länder/Branchen. Liste: J. Eicken-
berg, Stephanienstraße 3, D-4000 Düs-
seldorf 1.

26

5%,10%,20%
Rabatt für mehrere

aufeinanderfolgende Anzeigen im

HP-Magazin
für Historische Papiere

Verlangen Sie die gültigen Anzeigentarife!
Anzeigenschluß ist am 18.des Vormonats!

FERNAUKTION
mit Historischen Wertpapieren, Rechnungen,

Börsenstichen und Finanzbelegen
Einlieferungen jederzeit möglich -

bitte Einlieferungsbedingungen anfordern!
Katalog gegen Überweisung von DM 4,- auf unser Konto
bei der Kreissparkasse Weinstadt, Kto.-Nr. 1064162

(BLZ 6025(011) oder in Briefmarken.
Geplante Termine 1987: 30. 1. /30.3. / 10. 9. / 15.12.

Auktionator:
Manfred Feiger

Postfach 2212, D-7056 Weinstadt, Telefon (07151) 64358



Pommernstraße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fax: 0209/8 10 57

"""MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICE GMBH

Das Ereignis
tür den Sammler amerikanischer Wertpapiere:

The Insider's Guide
to Antique Securities

von G. H. (Haley) Garrison, Jr.
Wir bieten kein "Lesebuch", sondern ein Index-Arbeitsbuch mit wich-
tigen Informationen. das beim Aufbau einer Sammlung von hochwer-
tigen US-Titeln eine echte Hilfe sein wird.

Aus dem Inhalt:
- Die vier Dimensionen der Scripophily
- Die zu beachtenden Punkte für die Einschätzung hochklassiger

amerikanischer Titel
- Kurzbiografien mit Unterschriften der einflußreichsten Industrie-

magnaten in den Staaten
- Methoden zur historischen Einordnung der Wertpapiere
- Möglichkeiten zur Echtheitsprüfung
- Einleitung zur graphologischen Unterschriftsanalyse
- Weitere Tips, Anregungen und Überraschungen zum Thema Hi-

storische Wertpapiere aus den USA

Das "Workbook" erscheint in englischer Sprache mit einer deut-
schen Kurzfassung unter Mitarbeit zahlreicher in- und ausländischer
Experten. Die Auslieferung erfolgt ab Anfang Dezember 1986. Sub-
skriptionspreis bis zum 31. Oktober 1986 (Absendetag) 185 US-$,
danach 250 LJS-$(Versand 15 US-$).

George H. Garrison, Jr.
Antique Stocks & Bonds

Post Office Drawer JH, Williamsburg, VA 23187 USA
Telefon 804-220-3838

Wir
machen
Druck -
und mehr
für Sie!

-

z.B. Natur -Holz Wechselrahmen
für die rustikale Einrahmung pvba CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE

E. SOONE
(Sammler und Händler)

~
• Wir kaufen und verkaufen an Sammler und Händler.
• Wir haben mehr als 10000 verschiedene Aktien aus

der ganzen Welt im Bestand.
• Schreiben Sie uns, was Sie suchen; wir senden dann

eine Computerliste gratis.
• Wir verkaufen auch in großen Mengen für Werbung

und Werbegeschenke.
• Unsere Käufer wissen, daß man korrekt bedient wird

zu realistischen Preisen.
• Auch freuen wir uns über Ihren Besuch.

/ltelier
Bruckner

Delsbergerstrasse31
CH-4242 Laufen
Telefon 061 893252
Telex 65 262 bru eh

5. AUKTION ANTWERPEN
Hotel Quality Inn - am 25. Oktober 1986.

Ein großes Angebot interessanter Titel gelangt zur
Versteigerung.

Fordern Sie bitte
den reich bebilderten Auktionskatalog an.

Information:
Erik Boone, Centrum voor Scriptophilie pvba

Eeklostraat 159, B-9068 Ertvelde Tel. (091) 448745
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Wir helfen Ihnen, den
internationalen Geschäftsabschluss
unter Dach und fach zu bringen.

«Manchmal ist der Verkaufs-
abschluss das Einfachste an einem
Exportgeschäft. Aber dann
brauchen Sie einen innovativen
Bankfachmann, der die Probleme
eines Handelsvertrages
so weit überblickt, dass aus dem
Abschluss ein Erfolg wird.»
Paul Lachausse, stel/v. Direktor

Wer sich auf internationale
Handelsgeschäfte einlässt, sollte
gut vorbereitet sein. Das ist
nicht ganz einfach, aber immer
noch einfacher als alle
Rettungsversuche, die bei einem
fehlgeschlagenen Geschäft
nötig werden.
Fragen Sie deshalb vorher einen
Spezialisten des Schweizerischen
Bankvereins. Mit seiner inter-
nationalen Erfahrung kann er Ihnen
von Anfang an eine grosse
Stütze sein.
Nicht nur mit Ratschlägen über die
Details der Abwicklung,
mit Informationen über internatio-
nale Import/Export-Restriktionen,
Zah Iungsgepflogenheiten
und Währungsrisiken, sondern
auch mit umfassenden und
kreativen Lösungsvorschlägen.
Dank unserer Tradition und
unserer Verankerung iA der viel-
sprachigen Schweiz haben
wir im Verlauf der Jahre zahllosen
Handelsgeschäften zum Erfolg
verholfen. Für viele Unternehmer
Grund genug, immer wieder
zu uns zu kommen.
Sicherlich, weil auch unsere
Kunden lieber gut vorbereitet sind.

Schweizerischer
Bankverein
Swiss Bank
Corporation

The key Swiss bank

Lintas Zürich SBV 684

Generaldirektion in CH-4002 Basel. Aeschenplatz 6, und CH-8022 Zürich, Paradeplatz 6. Über 200 Niederlassungen in der ganzen Schweiz.
Niederlassungen,Vertretungen und Tochtergesellschaftenin 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.
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Westfalenbank.
Persönliche Beratung
.ist immer für Sie da.

Unser Konzept heißt: Berater statt Filialen.
Ganz gleich, wo Sie Ihren Firmensitz haben: Ihr
Anruf genügt, und der Westfalenbank-Berater
kommt zu Ihnen. Das macht Sie flexibel in Ihrer
Termindisposition. Mit unserem Berater steht
Ihnen der gesamte Leistungsbereich der
Westfalenbank für eine aktive Partnerschaft
zur Verfügung.

Wenn Sie z.B.
bei Fragen der Kurssicherung IhrerWährungs-
positionen schnelle und direkt abrufbare
Marktinformationen unseres Devisenhandels
wünschen,
für ein Gespräch über die Entwicklung am
Aktien- oder Rentenmarkt auf Informationen

aus erster Hand in unserem Börsenbüro zu-
rückgreifen möchten,
für die Anlage disponibler Mittel einen direkten
telefonischen Kontakt für die sofortige Ab-
wicklung suchen,

dann sind die persönliche Beratung, die indi-
viduelle Betreuung und die kurzen Entschei-
dungswege der Westfalenbank die wichtig-
sten Voraussetzungen zur Beantwortung aller
Ihrer Finanzfragen. Unsere Kompetenz stellen
wir Ihnen gern auch für Ihre privaten Vermö-
gensfragen zur Verfügung. Rufen Sie uns an
unter Bochum 0234/616622 oder Düsseldorf
0211/8227250. Persönliche Beratung kommt
dann direkt.

WESTFALENBANK
DIE BERATER-BANK

WESTFALENBANK Aktiengesellschaft, 4630 Bochum 1, Huestraße 21-25, Tei. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldorf 1, Benrather Straße 12, Tei. (0211) 8227-0,

Tochtergesellschaften: Westfalenbank International SA Luxemburg, Westfälische Hypothekenbank Aktiengesellschaft Dorlmund
Im Konzern der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktiengesellschaft Munchen



Aus der Firmengeschichte
Th. Goldschmidt AG . 18

Leserbriefe
Thema: Bremer Pferdebahn 10

Informationen zum Sammelgebiet
Aktien und Anleihen von
Zoo-Gesellschaften 14

Das Titelbild zeigt einen Ausschnitt aus der Aktie "The American Tobacco Company" von 1960.Die
Aktie wurde von der American Bank Note Company gedruckt (vgl. telex in diesem Heft).
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Redaktionsschluß
tür die Dezember-Ausgabe:

4. Dezember 1986
/

Lieber Leser,
"im Dezember habe Ich wieder Zeit" heißt es im Moment bei vielen, die sich, sei es beruflich als
Händler oder privat als Sammler, mit Historischen Wertpapieren beschäftigen, wenn sie eine Einla-
dung zu einer privaten Veranstaltung bekommen. Jedes Wochenende eine Auktion - da sieht man·
cher seine Konkurrenten häufiger als seine Stammtischbrüder. Doch jetzt ist eine Ende abzusehen:
es sei denn, ganz Unermüdliche fahren auch noch nach London und Paris.
Wie dem auch sei, wir werden uns wohl an diesen Zustand gewöhnen müssen: denn es gibt ja je-
weils im Frühjahr und im Herbst in der HauptsaIson praktisch genausoviele Auktionsveranstalter
wie Wochenenden. Da mbglichst an einem Wochenende nicht zwei Auktionen stattfinden sollen,
gibt es eine entsprechende Terminkette. Vielleicht kommt es aber zu einem späteren Zeitpunkt so-
gar emmal zu Terminabstimmungen der gegenwärtig etwa zehn Veranstalter von Auktionen.
Doch kommen wir zu den Zahlen: Dievon mir geschätzte Grenze von brutto 800000 DM,die erreicht
werden sollte, wird mit Sicherheit überschritten werden, sind wir heute - nach fünf der acht einbezo-
genen Auktionen - schon bei rd. 600000 DM.Ich gehe nunmehr davon aus, daß mindestens eine Mil-
lion im nächsten Heft gemeldet werden kann. Dies entspricht etwa der Größenordnung aus dem Ver-
gleichszeitraum des Vorjahres, ehef etwas mehr. Allerdings gab es damals neun Auktionen izwei
Veranstalter sind in diesem Herbst nicht dabei). Auktionsberichte aus Bern, Antwerpen und Venlo
stehen daher auch am Anfang dieses Heftes. Eine genaue Auswertung wird es fü: 1986 im Februar-
Heft 1987geben.
Weiter finden Sie, neben aktuellen Informationen, eine neue Übersicht über das Sammelgebiet
"Zoo", mit dem das HP-Magazin seine umfassenden Informationen über spezielle Themen fortführt.
Vor mehr als vier Jahren (es war das erste Heft, das unter meiner Verantwortung erschien) hatten
wir diese Thematik erstmals aufgegriffen. Ebenfalls Informationen, die Geld wert sind, enthalten
zwei Leserbriefe zum Thema "Bremer Pferde-Bahn" - einem Titel, der wahrscheinlich immer noch
aufgrund seiner damaligen Einführung in den Markt von vielen falsch (d.h. meines Erachtens zu
niedrig) bewertet wird.
Dann gibt es noch eine sehr interessante Firmengeschichte aus der Chemiebranche : Die" Th. Gold-
schmidt AG" wird, zumindest dem Namen nach, bekannt sein. Wir können Ihnen viele Einzell1eiten,
auch über die Kapitalentwicklung, bekanntgeben. Die alten Aktien von Goldschmidt, obwohl recht
selten und schon zumeist gut bezahlt, haben noch Steigerungspotential. Ähnlich sieht es wohl mit
den gültigen Aktien aus!
Dieser Beitrag muß im nächsten Heft weitergeführt werden: wieder einmal reicht der Platz nicht aus,
da wir, sagen wir ~orsichtig "zur Zeit noch", mit den Seitenzahlen haushalten müssen (obwohl Sieja
für Ihren Abo-Preis kein vergleichbar großes Leseangebot im Markt finden). Wir haben uns daher
entschlossen, die "Agenda-Seite" in der bisherigen Form aufzugeben und die so gewonnene Seite
redaktionell zu nutzen. Natürlich erfahren Sie weiterhin alle Termine, doch wollen wir nicht mehr
feststehende Daten über Monate hinweg wiederholen, zumal die Bekanntgabe bleibt und zumal alle
bedeutenden Veranstaltungen mit Anzeigen angekündigt werden.
Noch eine Anmerkung zum" Workbook" von George H. Garrison, auf das wir angesprochen worden
sind. Im Dezember 1986 sollen die Exemplare auch in Europa vorliegen. Wir hoffen, im Dezember-
Heft eine Besprechung anhand des Originals vornehmen zu können. Mit "Haley" Garrison haben wir
vom HP-Verlag vereinbart, den Vertrieb für Europa zu übernehmen: dies erleichtert die Abwicklung
und spart allen Beteiligten Versandkosten.
Damit können wir Ihnen eine weiteren Service anbieten - alles Nähere erfahren Sie im Dezember-
Heft. (DieAuflage des" Workbook" ist übrigens auf 500 limitiert: sie wird auf keinen Fall erhöht!)
Zum Schluß noch eine Bitte: Geben Sie uns möglichst bald die Anzahl der gewünschten HWP-Kalen-
der 1987bekannt, damit wir entsprechend disponieren können.

Herzlichst
Ihr Klaus Hellwig
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AUKTIONSBERICHTE

11. Auktion des
Hp·Verlages am
1. November 1986 in Bern
Nach dem qualitativ sehr hochstehen-
den Angebot in der 10. HP-Auktion und
der starken Resonanz der Jubiläumsauk-
tion war es für den Veranstalter, die HP-
Verlag AG in Bern, sicher nicht ganz
leicht, ein vergleichbares Potential er-
neut vorzulegen. Doch es gelang, auch
für die 11. Auktion ein über dem Durch-
schnitt liegendes Angebot zusammen-
zutragen. Bei dieser Gelegenheit ist fest-
zustellen, daß man nicht der Versuchung
erlegen ist, die Zahl der Lose um jeden
Preis auszuweiten, um durch eine höhe-
re Stückzahl möglic~lst das vorige Ergeb-
nis zu erreichen oder zu übertreffen.

116400 Franken

Bei einer schriftlichen Beteiligung auf
dem Niveau der vorigen Auktion hatten
sich mehr als 80 Sammler persönlich ein-
gefunden, um die von Fritz Ruprecht
wiederum äußerst zügig durchgeführte
Auktion zu verfolgen.
Von 466 aufgerufenen Losen wurden 406
(60 Rückgänge = 13 %) zugeschlagen;
das Gesamtergebnis stellte sich auf
116380 sFr. (= 140000 DM, Kurs 120)
und lag damit um knapp 13% unter dem
der 10. Auktion. Dies ist eine Stabilisie-

Freundliche Helferinnen.

rung auf hohem Niveau; denn der Durch-
schnittswert je Los von 287 sFr. bzw. 345
DM ist nach wie vor sehr hoch. (Da man
Auktionen mit z.B. 400 oder 550 verkauf-
ten Losen nicht miteinander vergleichen
kann, bleibt nur der Durchschnitt als ver-
läßliche Größe, um Tendenzen feststel-
len zu können. Im allgemeinen wird klas-
sifiziert nach Beträgen bis 100 DM [unte-
rer Bereich], 100 bis 300 DM [mittlerer
Bereich] und über 300 DM [oberer Be-
reich].)
Die vor der Auktion versteigerten 41
Händlerlots erbrachten 2373 sFr.; sie
werden nicht in die Besprechung einbe-
zogen.

4

Zusammenfassung nach Ländern

Bei nur zehn Rückgimgen erbrachten
114 Schweizer Lose, die mengenmäßig
28 % der Zuschläge ausmachten, mit
40500 sFr. bzw. 48600 DM wertmäßig
35 %. Dieser Wert liegt 17 % unter dem
der vorigen Auktion; dementsprechend
sank der Wert je Los auf 355 sFr. bzw.
426 DM.
An die zweite Stelle rückten diesmal die
USA. 90 verkaufte Lose (22 % Mengenan-

Hinter den Kulissen: Frau Ruprecht.

teil) schlugen mit 27500 sFr. bzw. 33000
DM zu Buche (24 % Wertanteil). Je Los
ergibt d,ies 305 sFr. bzw. 366 DM.
An dritter Stelle der Rangliste finden wir
Deutschland: 92 Lose wurden aus die-
sem Land versteigert (23 % aller Lose);
sie erbrachten 21000 sFr. bzw. 25200
DM (18 % der Gesamtsumme); der
Durchschnitt stellte sich auf 228 sFr.
bzw. 274 DM.
Auf diese drei Länder entfielen 296
(73 %) der 406 versteigerten Lose mit rd.
89000 sFr bzw. 107000 DM (76 %)

Einzelergebnisse

Die Ergebnisliste finden Sie auf der ge-
genüberliegenden Seite. Daher greifen
wir hier nur exemplarisch einige Zu-
schläge heraus:

Drahtseilbahn-Ges. Biel-Magglingen
1886/800 sFr.
Bieler-Dampfschiff-Ges. / 1100 sFr.
Schweizerische Steinkohlenbohrge-
sellschaft 1874/600 sFr.
Buchdruckerei G. Maurer AG 1910 /
1100 sFr.
AG des Zoologischen Gartens in Basel
1872 / 7500 sFr.
La Peche de Baleines 1728/2400 sFr.
Baumwoll-Spinnerei-Kolbermoor 1850
/1100 sFr.
Bank des Berliner Kassen-Verein 1850
/2200 sFr.
Cie. Univers. du Canal Maritime de
Suez 1930/650 sFr.
Monte de Pie ta della Citta di Firenze
1706 / 3000 sFr.

Cedar Falls and Minnesota PR 1895
(Or.-Unt. Harriman) / 650 sFr.

- New York Sleeping Car Company 1878
(Or.-Unt. Fred. W. Vanderbilt / W.
Wagner / W. S. Webb) / 700 sFr.
Chesapeake and Ohio Grain Elevator
(Or.-Unt. C. P. Huntington) /1900 sFr.
Edison Portland Cement Co. 1899 (Or.-
Unt. Thom. A. Edison) /2000 sFr.

Zusammenfassung

Die HP-Verlag AG ist mit dem Ergebnis
der 11. Auktion auf der Basis von rd. 400
versteigerten Losen sehr zufrieden. Na-
türlich ist es nicht möglich, wenn einmal
ein bestimmtes Niveau erreicht worden
1st, dies jedesmal zu steigern. Zwar hätt
man, wie schon vorhin erwähnt, durch
eine höhere Losanzahl die Gesamtsum-
me anheben können, doch entspricht
dies Illcht den Zielen des Veranstalters.
Da, wie schon im Bericht zur 10. Auktion
ausgeführt, Steigerungen bei gleichblei-
bender Losanzahl in erster Linie nur über
die Qualität der Titel möglich sind, nicht
so sehr über spektakuläre Preiserhöhun-
gen, muß auf diesen Aspekt das Haupt-
augenmerk gerichtet werden. Gleicher-
maßen wichtig ist die Aquirierung neuer
Sammler, denn in aller Regel sind mehr
bekannte Titel in Auktionen zu finden als
neue Wertpapiere.

Rekord in Antwerpen

5. Auktion von Erik Boone
am 25. Oktober 1986 •
in Antwerpen
Erik Boone's Aktivitäten zahlen sich aus:
Mit einem Gesamtergebnis von 2 356000
bfrs. (114300 DM /94400 sFr.) wurde das
Ergebnis der 4. Auktion deutlich (+ 64 %)
übertroffen und gleichzeitig die 100000-
DM-Grenze übersprungen. Von 660 auf-
gerufenen Losen fanden 537 (123 Rück-
gänge = 19 %) einen Abnehmer. Dies er-
gab einen Durchschnittswert von 4387
bfrs. (213 DM /176 sFr.). Auch diesmal

E. Boone's viersprachiger Auktionator.



11. HP-Auktion
406 verkaufte Lose - 116000 Franken Umsatz (netto)
Der HP-Verlag dankt allen, die durch Einlieferungen und Beteiligung zum Erfolg der 11. HP-
Auktion beigetragen haben.
Mittlerweile ist die Abrechnung der Auktion
in vollem Gange; bis Ende November 1986 werden wir
an unsere Einlieferer rd. 100000 sFr. ausgezahlt haben.
Damit ist auch der Weg frei für die Vorbereitung der

12. HP-Auktion,
die am 25. April 1987
in Bern stattfinden wird.
Ab sofort nehmen wir Ihre Einlieferungen gerne
entgegen; bitte beachten Sie jedoch, daß der Schätz-
preis je Los mindestens 50 sFr. betragen sollte.

HP-Verlag AG
Postfach 2118, CH-3001 Bern, Tel. (031) 573552

HP-Verlag- ~. JO .••••

die Schweizer Auktions-AG für Historische Wertpapiere

ERGEBNISLISTE DER 11. HP-AUKTION
Los-Nr sFr Los-Ne sFr Los·Nr sFr Los-Nr sFr Los-Nr sFr Los-Nr sFr Los-Nr sFr Los-Ne sFr Los-Ne sFr Los-Ne. sFr

1 750,- 52 400,- 103 7500.- 154 270.- 205 256 360 - 307 550.- 358 55.- 409 37.- 460 330.-
2 200.- 53 240.- 104 550.- 155 220.- 206 750 - 257 30.- 308 330.- 359 140.- 410 55.- 461
3 70.- 54 140.- 105 75.- 156 55 - 207 65 - 258 50 . 309 33.- 360 180.- 411 462 110,-
4 550,- 55 37,- 106 65.- 157 90,- 208 140 - 259 38 - 310 70,- 361 100.- 412 320,- 463
5 65,- 56 160,- 107 200.- 158 200.- 209 230 - 260 65 - 311 362 50,- 413 464 22,-
6 180,- 57 45.- 108 159 160 210 261 140- 312 85.- 363 200.- 414 50,- 465 50,-
7 800,- 58 109 300.- 160 211 262 40,- 313 180,- 364 85.- 415 466 250,-
8 240.- 59 210,- 110 20.- 161 400- 212 25 263 220.- 314 365 65.- 416 450,-
9 220,- 60 120,- 111 33.- 162 160,- 213 264 37.- 315 366 260,- 417 501 80,-

10 80.- 61 110,- 112 200,- 163 400,- 214 140- 265 316 100,- 367 60.- 418 70,- 502 20,-
11 410,- 62 600,- 113 330.- 164 330 - 215 14O." 266 280...- 317 150,- 368 1400,- 419 360,- 503 22,-
12 170,- 63 114 70.- 165 160,- 216 180.- 267 50.- 318 55,- 369 100,- 420 75,- 504 5,-
13 550,- 64 1100.- 115 130.- 166 120.- 21'1 450,- 268 110,- 319 100.- 370 700,- 421 75,- 505 8,-
14 36,- 65 110,- 116 1600,- 167 220,- 218 40.- 269 320 60,- 371 65,- 422 110,- 506 550,-
15 650,- 66 380,- 117 110.- 168 200.- 219 28.- 270 50,- 321 90,- 372 423 1900,- 507 '29,-
16 550,- 67 270,- 118 80,- 169 220 100.- 271 85.- 322 280,- 373 65,- 424 I,J,- 508 11,-
17 500,- 68 50,- 119 60,- 170 160.- 221 130.- 272 150,- 323 40,- 374 260,- 425 140,- 509 130,-
18 140,- 69 25.- 120 80,- 171 75 222 220.- 273 800 - 324 70,- 375 180,- 426 160,- 510 37,-
19 220,- 70 110,- 121 90,- 172 400- 223 274 240,- 325 120,- 376 130,- 427 250,- 511 110,-
20 700.- 71 122 80.- 173 190 224 2200 - 275 65,- 326 110,- 377 120,- 428 280,- 512 75,-
21 450.- 72 300.- 123 200,- 174 220.- 225 36.- 276 210.- 327 378 120,- 429 110,- 513 4,-
22 550,- 73 90,- 124 60 - 175 200.- 226 200.- 277 400,- 328 240,- 379 150,- 430 650,- 514 33,-
23 180,- 74 90,- 125 120.- 176 220 - 227 278 329 300,- 380 375,- 431 220,- 515 18,-
24 200,- 75 50,- 126 110,- 177 450,- 228 150,- 279 70,- 330 210,- 381 500,- 432 1900,- 516 5,-
25 140,- 76 250,- 127 65,- 178 180 - 229 35.- 280 240,- 331 120,- 382 100,- 433 200,- 517 150,-
26 77 50,- 128 2400.- 179 120,- 230 200.- 281 110.- 332 90,- 383 170,- 434 518 30,-
27 78 160,- 129 550,- 180 35,- 231 350,- 282 180,- 333 30,- 384 80,- 435 300,- 519 8,-
28 160.- 79 220.- 130 50,- 181 40.- 232 330.- 283 280,- 334 33,- 385 1200,- 436 520 4,-
29 450,- 80 390,- 131 1400,- 182 180,- 233 180,- 284 100,- 335 370,- 386 40,- 437 2300,- 521 11,-
30 650,- 81 90,- 132 1100,- 183 80.- 234 330.- 285 270,- 336 55,- 387 70,- 438 650,- 522 40,-
31 82 240,- 133 120,- 184 65,- 235 33.- 286 220,- 337 120,- 388 2000,- 439 523 16,-
32 400,- 83 160,- 134 120,- 185 1100,- 236 110,- 287 45,- 338 3100,- 389 1200,- 440 524 16,-
33 84 160,- 135 50,- 186 250,- 237 288 90,- 339 120,- 390 180,- 441 60,- 525 18,-
34 500,- 85 45,- 136 260,- 187 170,- 238 289 340 391 200,- 442 526 30,-
35 80.- 86 360,- 137 55.- 188 100,- 239 33.- 290 120,- 341 40,- 392 65,- 443 527 75,-
36 120,- 87 1100.- 138 330,- 189 240.- 240 291 342 120,- 393 75,- 444 528 15,-
37 50,- 88 320,- 139 600,- 190 60,- 241 292 70,- 343 100,- 394 445 75,- 529 30,-
38 55.- 89 750,- 140 240.- 191 242 240 - 293 344 150,- 395 70.- 446 530 45,-
39 60,- 90 450,- 141 220,- 192 65.- 243 80,- 294 345 100,- 396 55,- 447 33,- 531 36,-
40 70,- 91 500,- 142 75.- 193 330.- 244 295 70,- 346 330,- 397 90,- 448 532 65,-
41 360,- 92 100,- 143 140,- 194 245 200,- 296 55,- 347 110,- 398 160,- 449 533 85,-
42 750,- 93 80,- 144 240,- 195 246 55,- 297 348 200,- 399 70,- 450 260,- 534 80,-
43 94 30,- 145 330,- 196 170,- 247 410,- 298 80,- 349 130,- 400 850,- 451 170,- 535 22,-
44 28,- 95 400,- 146 330,- 197 500,- 248 150,- 299 38,- 350 500,- 401 110,- 452 200,- 536 15,-
45 400,- 96 900,- 147 36,- 198 130,- 249 65,- 300 330,- 351 650.- 402 310,- 453 170,- 537 170,-
46 650,- 97 500,- 148 110,- 199 130,- 250 85.- 301 50,- 352 110,- 403 240,- 454 538 55,-
47 1100,- 98 65,- 149 200,- 200 130,- 251 650,- 302 60.- 353 150,- 404 100,- 455 80,- 539 85,-
48 16.- 99 100,- 150 300,- 201 180,- 252 270,- 303 70,- 354 420,- 405 280,- 456 140,- 540 135,-
49 700,- 100 85,- 151 200,- 202 180,- 253 33,- 304 3000,- 355 60,- 406 50,- 457 270,- 541
50 400,- 101 100,- 152 200,- 203 550,- 254 160,- 305 356 70,- 407 110,- 458
51 450.- 102 160,- 153 180.- 204 480,- 255 30,- 306 220.- 357 60,- 408 360,- 459

5



waren mehr als 60 Personen persönlich
anwesend; diese Zahl erhöhte sich noch
bis zum Beginn des Bazars. Das interna-
tionale Interesse dokumentierten eine
Reihe von Besuchern aus dem Ausland.

Ergebnisse

Dekorative Titel, vor allem aus Belgien,
Frankreich, Spanien und Portugal, die
hier z.T. günstig, z.T. aber auch sehrteu-
er eingekauft werden können bzw. müs-
sen, standen traditionsgemäß im Vorder-
grund des Interesses. Darüber hinaus
gab es ein umfangreiches Angebot an
Werten aus der Zeit vor 1800; auch
Deutschland und die Schweiz waren von
der Zahl her gut dotiert. (Wie Erik Boone

Erik Boone.

verlauten ließ, war ihm dieses insgesamt
qualitativ hochwertige Angebot durch
die Verwertung von Sammlungen mög-
lich.) Einige Ergebnisse wollen wir hier
herausgreifen (100 bfrs. = 4,85 DM bzw.
4,-sFr.)

Fabrica de Faiancas das Caldas da
Rainhai, Lissabon 1884 / 120000 bfrs.
(Die "Faiancas" - das Topstück der
Auktion - war seit langem schon nicht
mehr angeboten worden)
Real Comp. de Commercio Est. en Bar-
celona 1765/95000 bfrs.
Compagnie des Indes 1785 / 90000
bfrs.
Danisch-Asiatische Compagnie 1745/
75000 bfrs.

(Im Teil" 18. Jahrhundert" wurden 20 Ti-
tel aufgerufen, 18 davon versteigert: Das
Ergebnis belief sich auf 798000 bfrs. und
machte damit ein rundes Drittel des Ge-
samtergebnisses aus)

6

Chemin de Fer de Paris a Sceaux 1846/
12000 bfrs.
S.A. Francaise des Mines d'Or de Gon-
do 1875 / 20000 bfrs.
Co. Ferm. des Eaux Minerales de Ge-
nual, Brüssel1897 / 47500 bfrs.

Antwerpen: Neben dem imposanten Bahnhof be-
findet sich der Eingang zum Zoo.

Enttäuschend aus der Sicht des Veran-
stalters war sicher das Ergebnis des
Deutschland-Teils: von 55 Losen mit ei-
nem Aufrufpreis von insgesamt 387550
bfrs. (18800 DM)konnten lediglich 27, al-
so die Hälfte, mit 94960 bfrs. (4600 DM)
zugeschfagen werden. Das beste Ergeb-
nis erzielte dabei eine Stadt Düsseldorf
von 1908 mit 17000 bfrs. Bei den Rück-
gängen handelte es sich überwiegend
um im Markt sehr bekannte Wertpapie-
re, die zu hohen Preisen ausgerufen wur-
den - die nicht informierten Käufer, die
diese Stücke hätten aufnehmen sollen,
konnte man jedoch wohl nicht in einer
belgischen Auktion erwarten. Umsätze
fanden hier bisher entweder in neuen
oder in bekannten Titeln statt, die dann
aber sehr günstig ausgerufen waren.

Zusammenfassung

Nach dem hervorragenden Ergebnis die-
ser Auktion muß man Erik Boone dazu
gratulieren, daß es ihm gelungen ist, ein
solch zumeist qualitativ hochstehendes
Angebot zusammenzustellen und auch
potentielle Käufer zu interessieren. Da-
mit ist seine Auktion in eine Größenord-
nung hineingewachsen, die internatio-
nalen Vergleichen standhält. Es ist ein-
getroffen, was wir im HP-Magazin nach
der 4. Auktion schrieben "Bei weiterem
Bemühen von Erik Boone ist sicher noch
ein Steigerungs potential vorhanden".
Entscheidend für die weitere Entwick-
lung wird, trotz aller Beteiligung aus
dem Ausland, u. E. sein, welchen" Unter-
bau" man in Belgien, einem Land mit
großer Wertpapiertradition, auf die Dau-
er finden wird.

Bazar

Abschließend noch eine kurze Notiz zum
Bazar, der jeweils nach der Auktion
stattfindet: Leider wird das Angebot von
Mal zu Mal schwächer - doch ist die Ent-
wicklung in sich logisch. Dekorative bel-

gische Titel würden kaum in der Auktion
die jetzigen hohen Preise erzielen, wenn
anschließend auf dem Bazar (wie dies
früher schon der Fall war) größere Men-
gen zu niedrigeren Preisen verkauft wer-
den. Es ist effektiv so, daß man praktisch
auf dem Bazar keine hochwertigen Titel
finden kann. Schade, doch freuen kann
sich derjenige, der noch über entspre-
chende Bestände verfügt.

HWP-Auktion
am 18. Oktober 1986
in Venia
Nachdem im Frühjahr d. J. der holländi-
sche Sammlerclub eine recht erfolgrei-
che Versteigerung durchgeführt hatte,
schloß sich jetzt eine Auktion in Venl
an. Als Veranstalter zeichnet die "HWP
Veilingen" verantwortlich; Auktionator
ist Herr Schenau. Ort der Veranstaltung
war das verkehrsgünstig (in der Nähe
der deutschen Grenze) gelegene Novotel
Hotel in Venlo. Gut 40 Besucher hatten
sich zur Auktion eingefunden. Das Ange-
bot war mit 494 Losen recht umfang-
reich. Bei 416 Zuschlägen (78Rückgänge
= 16%) stellte sich das Gesamtergebnis
auf 25344 Gulden (= 22500 DM / 18600
sFr.); der Durchschnittswert je Los be-
trug damit 61 hfl. (= 54 DM / 45 sFr.).

Das Auktionsteam.

Den Hauptanteil der Auktion machten
holländische Titel aus, die allerdings - da
häufig nur schmucklos gestaltet - oft nur
recht niedrige Preise erbrachten. Aus-
nahmen bildeten:

Stadt Weesp, Tontine 1772 / 770 hfl.
- Zuiker Plantage Bellafoir 1771 / 300

hfl.
Ansonsten waren vor allem die dekorati-
ven Wertpapiere gefragt, die teilweise
marktgerecht, teilweise sehr günstig zu
haben waren. Die deutschen Titel gin-
gen überwiegend gut; die Preise lagen
zwar unter den in Deutschland zu erzie-
lenden, doch war die Differenz i.d. R.
nicht mehr sehr groß (z.B. Sinalco 1923 /
620 hfl.).
Es bleibt abzuwarten, ob das Ergebnis
für die Veranstalter Veranlassung ist, re-
gelmäßig weitere Auktionen zu veran-
stalten.



Ab sofort können Sie Ihren

Kalender 1987
mit farbigen Abbildungen Historischer Wertpapiere (in gleicher Aufmachung

wie die Kalender 1985 und 1986, natürlich mit neuen Titeln) abrufen.

sFr. 45,- / DM 49,-
(zzgl. Versandkosten)

Ihre Bestellung richten Sie bitte an

HP-Verlag
Postfach 2118, eH-3001 Bern

Telefon (030) 573552

oder HP-Verlag
Haferweg 13, D-4630 Bochum 1

Telefon (0234) 797839
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TELEX

Gespräch mit dem
Südwestfunk
Im Oktober brachte der Südwestfunk in
der Sendereihe "Litfaß" ein Interview
mit Klaus Hellwig vom HP-Magazin über
das sich ständig steigernde Interesse an
dem Sammelgebiet Historische Wertpa-
piere.

"DerWertpapiersammler'
nur noch alle zwei Monate
Die für ein monatliches Erscheinen ge-
plante Zeitschrift "Bond & Share - Der
Wertpapiersammler" kündigte nach drei
Ausgaben (Mai, Juni, September) Okto-
ber 1986 an, daß sie nur noch alle zwei
Monate herauskommen wird. Die näch-
ste Ausgabe soll Mitte November 1986
erscheinen.

Vernissage beim
Schweizerischen
Bankverein in Bern
Im Foyer des Schweizerischen Bankver-
eins am Bärenplatz in Bern war vom 14.
Oktober bis zum 7. November 1986 eine
Ausstellung Historischer Wertpapiere
zu besichtigen. Sie war thematisch in
fünf Teile gegliedert: Eisenbahnen, Ban-
ken, Pressewesen, Verkehr und Berner
Titel.
Im Vorfeld der 11. HP-Auktion hatte bei
der Eröffnung am 14. Oktober 1986 auch
die HP-Verlag AG einen Teil der Auk-
tionslose ausgestellt. Nach Begrüßung
durch Herrn Minder vom Bankverein
sprachen Herr Ruprecht vom HP-Verlag
und Herr Hafner vom Sammlerclub zu
dem zahlreich erschienenen, interessier-
ten Publikum.

Unter dem Motto "Das Sammeln Histori-
scher Wertpapiere ist Wirtschaftsge-
schichte in Reinkultur" berichtete Fritz
Ruprecht über die Marktentwicklung im
allgemeinen sowie speziell in der
Schweiz und stellte den HP-Verlag mit
seinen Auswirkungen auf den Markt und
mit seiner Zielsetzung vor.

DDR:
Sammeln und Verkauf
Historischer Wertpapiere
Der aktuelle Stand, wie in der Deutschen
Demokratischen Republik ebenfalls seit
Ende der siebziger Jahre Historische
Wertpapiere systematisch gesammelt
und örtlich konzentriert gehandelt wer-
den, ist im Ausland weithin unbekannt.
Dazu nur zunächst ein kleiner chronolo-
gischer Überblick:

1979

1979 wurde die 1978 gegründete Ar-
beitsgruppe "Geldscheine" mitglieder-
mäßig beachtlich verstärkt und thema-
tisch zum zentralen Arbeitskreis "Geld-
scheine:und Wertpapiere" des Kultur-
bundes der DDR ausgeweitet. Ununter-
brochener Vorsitzender dieses Arbeits-
kreise ist seitdem Bundesfreund San-
tätsrat Dr. med. Heinz-Wilhelm Thiede.
Mathias Tronjeck referierte über "Die
Geschichte der französichen Assigna-
ten".

1981

Erscheinen des 1. "Jahrbuches des Ar-
beitskreises Geldscheine und Wertpa-
piere" der DDR mit fach spezifischen Bei-
trägen.

1982

Vortrag des Experten Obermuseumsrat
Dr. rer. oec. Heinz Fengler und Dr. Yan En
Ling über chinesische Wertpapiere aus
der Sammlung des Münzkabinetts des
staatlichen Bodemuseums (Bodestraße
1/3, DDR - 1020 Berlin). Vortrag in Leip-
zig-Markleeberg vom Direktor des Berli-
ner Münzkabinetts Dr. rer. oec. Heinz
Fengler über "Geldscheine und Wertpa-
piere in der ersten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts am Beispiel einer süddeut-
schen Bank".

1983

Repräsentation des Arbeitskreises
durch den popularwissenschaftlichen
Aufsatz von Dr. med. Heinz-Wilhelm
Thiede "Historische Wertpapiere als
Sammelgebiet" in "sammler-express",
Berlin, 11/1983. Vortrag von Dr. rer. oec.
Heinz Fengler im Berliner Münzkabinett
über "Geldscheine und Wertpapiere der
österreichisch-ungarischen Monarchie".
Erscheinen des 2. Jahrbuches des Ar-
beitskreises mit fachspezifischen Beiträ-
gen.

1985

Erscheinen des 3. Jahrbuches des Ar-
beitskreises mit fachspezifischen Beiträ-
gen. Präsentation des Eisenbahnaktien-
Sammelobjektes "150 Jahre deutsche Ei-
senbahn - 40 Jahre in Volkes Hand" bei
der VI. Bezirksmünzausstellung im "Pa-
last der Republik" in Berlin. Verleihung
einer Silbermedaille des KUlturbundes.
der DDR für die Ausstellung des Inge-
nieurs Klaus-Jörg Tchorrek über "Die
En twicklung der Berliner Börse" .

Herrn Minder (SBV) begrußt die Gaste.
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1986

Sonderausstellung des Arbeitskreises
"Geldscheine und Wertpapiere" in der
Kleinen Galerie des Staatlichen Kunstge-
werbemuseums im hochbarocken Schloß
in Berlin-Köpenick. Mit Wertpapieren
wurden fünf Großvitrinen zu den The-
menkomplexen "Berliner Börse", "Ei-
senbahnen" und "Schuldverschreibun-
gen der Deutschen Investitionsbank"
gezeigt.

Noch beschränktes Angebot
im Handel

Das Sammeln Historischer Wertpapiere
geschieht in der DDRhauptsächlich noch
auf der Basis des individuellen oder vom
Kulturbund der DDR arbeitskreismäßig
organisierten Tausches. Gehandelt wer-
den dürfen Historische Wertpapiere nur
durch die dafür zugelassenen staatli-



Aktuelle Kurse von
Schweizer Bahnen

I~PIA

Verkaufe
100 versch. dt. Notgeldscheine DM 50,-
100 versch. österr. Notgeldscheine DM 30,-
30 versch. dt. Reichsnoten

von 1906 bis 1937 DM 30,-
30 versch. kassenfr.Auslandsnoten DM 30,-

S. Reichenberger, Dornröschenstr. 18
8000 München 83, Tel. (089) 6016202

Der Bezugspreis für ein Jahr beträgt 150
Dollar; die Lieferung umfaßt zwölf Blät-
ter mit zwischen dr.ei und zehn Abbil-
dungen zu einem Thema sowie zwölf In-
formationsblätter. Ein Beispiel stellen
wir hier aus der Serie "Indianer" vor.

Wie sehr die Entwicklung auf derr,
Sammlermarkt die Kurse gültiger
Schweizer Bahnaktien positiv beeinflußt
hat, zeigt die nachfolgende Aufstellung
der Kurse vom 31. Dezember 1984 und
vom 30. September 1986 (alle Titel wer-
den offiziell an den Börsen von Bern und
Lausanne gehandelt):
Brigue-Viege-Zermatt 102,- 1 130,- 1
+27%
Glion-Naye 60,- 1 65,- 1 + 8 %
Gornergratbahn-Ges. 1165,- 1 1525,- 1
+ 30%
Jungfraubahn-Ges. 530,- 1850,- / + 60 %
Montreux-Glion priv. 2eme classe 6,- 1
11,-1 +83%
Montreux-Glion ordinaire 6,- / 11,- 1
+83%
Montreux-Oberland-Bernois (MOB) 28,-
160,- / + 114 %
Montreux-Oberland-Bernois (MOB)Vor-
züge 26,- /60,- / + 130 %
Rigibahn Stamm 250,- /500,- 1 + 100 %
Funiculaire Territet-Glion 1898 und 1910
105,-/175,-1 +66%
Wengernalpbahn-Ges. 845,- 1 1320,- 1
+56%
Yverdon-St. Croix 40,- 160,- / + 50 %
(J. -Po Abbuhl)

Bergbahnen Disentis AG, Disentis (#
150.726)
Bergbahnen Rinerhorn, Davos-Glaris (#
150.756)
Bergbahnen Flims AG, Flims-Dorf (#
150.737)

GV-Termine

Keine Dividenden:

5. 12. 1986: Klosters-Madrisa Bergbah-
nen AG, Klosters
11.12.1986: SkiliftMüsellaAG,LaPunt-
Chamues-ch
13. 12. 1986: Skilifte & Bergbahnen Pez
d'Artgas, Breil/Brigels
18. 12. 1986: Sportbahnen Grüsch AG,
Grüsch

Ungültige BASF-Aktien
Die BASF in Ludwigshafen gibt nach der
Ausgabe neuer Aktien kostenlos die un-
gültigen Aktien an Sammler ab (je Per-
son ein Satz).

Bergbahnen Piz Mundaun, Surcuolm (#
150.740) 6 %
Nandr6-Bergbahnen AG, Savognin, Vor-
zugsaktien (# 213.447) 8 %, Namen-
stammaktien (# 213.445) 8%
Seilbahnen Obersaxen AG, Obersaxen,
Inhaber (# 230.410) 12 %, Namen (#
230.411) 12%
Skilift Pany AG, Pany, Inhaber (#
232.544) 5 %,Namen (# 232.546) 5%
Skilift Fastatsch AG, Valbella (# 232.902)
12%
Sportbahnen Danis AG, Lenzerheide (#
235.347) 12%

Neuesvon
Schweizer Gesellschaften

Stahlstiche der American
Bank Note Company
Die American Bank Note Company, die
sicher weltbekannteste Druckerei für
Banknoten, Wertpapiere, Schecks und
Briefmarken, ist den meisten Sammlern
Historischer Wertpapiere ein Begriff -
schauen Sie einmal in Ihre Sammlung.
Berühmte Stahlstecher haben für sie ge-
arbeitet und wahre Kunstwerke ge-
schaffen.
Wie von uns bereits früher gemeldet, hat
sich die Gesellschaft entschlossen, aus
ihren Archivunterlagen Serien nach Ori-
ginalstahlstichen herzustellen, die sich
je Blatt mit einem Thema beschäftigen.
Zusätzlich gibt es entsprechende Infor-
mationen.

Erklärte Dividenden:

Die folgenden Daten werden hier mitge-
teilt, da viele Aktienbesitzer diese Infor-
mationen nicht regelmäßig erhalten.

Dr. 5::. jur. Julius Mader

SA delle '.rro~iaMassa M.rittima Foflonlc. Porto

••

Katalog
"Italienische Bahnen"
Der angekündigte Katalog "Italienische
Bahnen - Aktien und Anleihen 1840 -
1861 - 1931" liegt jetzt vor. Es handelt
sich um den sechsten Band in der Reihe
Historische Wertpapiere. Die Autoren
Drumm/Henseler/Witula haben nach ei-
genen Angaben in mehr als zweijähriger
Arbeit alle bisher bekannten Aktien und
Anleihen italienischer Bahnen zusam-
mengetragen.
Nach einer viersprachigen Einführung
(italienisch, englisch, deutsch, franzö-
sisch) folgt der eigentliche Katalogteil, in
dem 129 Bahnen, überwiegend mit Ab-
bildungen, vorgestellt und in einer Skala
von eins bis zehn bewertet werden. Lite-
raturangaben, Register und eine Land-
karte runden den Band ab. Der Katalog-
teil ist nur in italienisch geschrieben. Der
Katalog (194 Seiten, s/w-Abb.) kostet
DM 34,50.

--'..

chen und konsumgenossenschaftlichen
Betriebe. Konzentriert ist erfahrungsge-
mäß der Handel mit Wertpapieren histo-
rischer Art im staatlichen Kunsthandel
der DDR,wo auch Experten als Partner
ansprechbar sind. Auf Wunsch werden
Auktionskataloge versandt, offiziell kön-
nen in- und ausländische Bürger an den
Auktionen teilnehmen. Hier fand sogar
eine bayrische Alt-Aktie für 2.500 Mark
bereits einmal einen Käufer! Auch bei
dem Auktionshaus der Konsumgenos-
senschaft in Meiningen tauchen erste
Historische Wertpapiere im Angebot
auf. Auktionen in Dresden indes finden
regelmäßig zweimal jährlich statt, das
Wertpapierangebot ist noch nicht allzu
groß, mitunter aber exklusiv! Über den
hohen Stand der Wertpapierforschung in
der DDR wird weitergehend berichtet
werden.
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LESERBRIEFE

Kapitalentwicklung
der Bremer Pferdebahn
Der Leserbrief von Gerd Kleinwefers im
HP-Magazin 9/86 gibt einen vollständi-
gen und richtigen Überblick über die Ka-
pitalentwicklung der Bremer Pferde-
bahn. Die noch offen gebliebenen Fragen
lassen sich weitgehend aus den in mei-
ner Sammlung befindlichen Stücken be-
antworten.
Ich teile die Vermutung, daß im Zuge der
Kapitalherabsetzung 1885 alle alten Ak-
tien eingezogen wurden. In meiner
Sammlung ist ein Stück vom 16. 11. 1886

BREMER STRASSENHAHN VOR.MA.IS~-

Aktie Nr. 105 vom 16. November 1886.

mit der Nr. 105; ferner hatte ich einmal
ein Stück mit der Nr. 93 vom selben Aus-
gabe datum. Selbst wenn daher die
Gründerstücke höhere Nennwerte ge-
habt haben sollten, spricht alles dafür,
daß am 16. 11. 1886 in Punkto Aktienur-
kunden von vorn angefangen wurde.
In der Frage der Kapitalerhöhung(en)
1888/89 teile ich die Bedenken, daß die
Erhöhung vielleicht gar nicht in zwei
Tranchen erfolgte. Die Angabe im Hand-
buch der deutschen Aktiengesellschaf-
ten, daß eine einzige Erhöhung erfolgte,
dürfte richtig gewesen sein. Daß über-
haupt die Jahre 1888 und 1889 ins Ge-
spräch kommen, könnte folgenden
Grund haben: Die Kapitalerhöhung muß
erst im Dezember 1888 beschlossen wor-
den sein. Die Ausübung der Bezugsrech-
te (unter Vorlage der Original-Aktie) er-
folgte je nachdem, wann die Aktionäre
Zeit hatten; im Dezember 1888 (ausweis-
lich mir vorliegender Stücke z.B. am 24.
12. und am 29. 12.) wie auch im Januar
1889 (z.B. am 2. 1., siehe Abbildung der
Nr. 143 im Heft 9). Es handelte sich aber
um ein und dieselbe Kapitalerhöhung.
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Aktie Nr. 175 vom 1. Oktober 1889.

Die Ausgabe neuer Aktienurkunden er-
folgte jedoch erst unter dem Datum 1 .10.
1889.
Beweis hierfür - und zugleich eine Ant-
wort auf die Frage nach den nummern-
mäßig zwischen Nr. 163 und 188 liegen-
den Stücken - ist meine Aktie Nr. 175, die
am 1.10.1889 ausgestellt ist.
Auch die Frage nach den Stücken der Ka-
pitalerhöhung von 1891 läßt sich beant-
worten. Hier habe ich in meiner Samm-
lung die Aktie Nr. 427 vom 1.7.1891. Sie
trägt, wie Gerd Kleinwefers richtig ver-
mutet, bereits den neuen Namen "Bre-
mer Straßenbahn" .
Bemerkenswert an diesem Stück ist vor
allem, daß es sich in der Gestaltung weit-
gehend an die vorher ausgegebenen

Aktie Nr. 427 vom 1. Juli 1891.

Stücke anlehnt. Lediglich der Firmenna-
me und das Wort "Aktie" wurden im
Schriftbild modernisiert; ferner ist die
Umrandung hübscher ausgefallen. Der
aus der Abbildung der früheren Stücke
berühmte Pferdebahn-Wagen Nr. 8 wur-
de, als sichtbares Zeichen des Fort-
schritts, durch den Straßenbahn-Wagen
Nr. 35 ersetzt - und zwar mit Stromab-
nehmer.
Eines hat die Bremer Staßenbahn von da-
mals bereits mit den heutigen öffentli-
chen Verkehrsbetrieben gemeinsam:
Auf den Aktien von 1886, 1889 und 1891
unterschreibt jedes mal derselbe Vor-
stand. Der Aufsichtsrat dagegen hatte
1891 schon wieder gewechselt.
Interessant wäre nun noch zu wissen, ob
auch Stücke der Jahrgänge 1895, 1902,
1904,1908,1912 oder 1922 bekannt sind.
Wer solche Aktien hat, sollte sich mit mir
in Verbindung setzen.

Jörg Benecke
Am Hogrevenkamp 4
D-3340 Wolfenbüttel

Telefon (0531) 8660121

Soeben eingetroffen

Betr.: Kapital und
Aktienentwicklung
(Bremer Pferde-Bahn)
Sehr geehrte Damen und Herren,
wir bestätigen den Eingang Ihres oben
genannten Schreibens mit Anlagen. Die
darin genannten Aufzeichnungen sind
für uns insofern von großem Interesse,
als unsere Archivunterlagen im letzten
Krieg vollständig vernichtet wurden.
Auch wir sind der Auffassung, daß die al-
ten Pferdebahn-Aktien von 1876 nach
der Kapitalermäßigung 1885 umge-
tauscht wurden, da auch uns keine
Exemplare aus jener Zeit bekannt sind.
Dagegen können wir bestätigen, daß die
Aktien
Nr. 84 über 1200 M- Bezugsrecht ausge-
übt bis 1922-
Nr. 95 über 1200 M Bezugsrecht ausge-
übt bis 1922 -
Nr. 138 über 1200 M - Bezugsrecht aus-
geübt bis 1912-
Nr. 140 über 1200 M - Bezugsrecht aus-
geübt bis 1922 -
Nr. 141 über 1200 M - Bezugsrecht aus-
geübt bis 1922 -vom 16. November 1886
und
Nr. 174 über 1200 M - Bezugsrecht aus-
geübt bis 1912 - vom 1. Oktober 1889
noch vorhanden sind.
Wir bedauern, Ihnen keine weiteren An-
gaben machen zu können.

Mit freundlichen Grüßen
Bremer Straßenbahn AG



Fritz Ruprecht
kauft

barzahlend
Spitzenwerte

aus den Ländern
Schweiz

Deutschland
USA

Angebote bitte an

Fritz Ruprecht
Bim Hasel 8

CH-3052 Zollikofen
Telefon (031) 573552

Schaedestr. 7 D-loo0 BerHn 37
Bürozeit: Mo-Do 9.30-13.30 Uhr
Tel. (030) 815 84 65
oder(030) 8115818 (abends)

WERTPAPIER - ANTIQUARIAT
STEFAN ADAM

Deutsche Aktien u. Anleihen "
Int. Eisenbahn-Aktien u. Anleihen
Int. Minenwerke
Anleihen der konf. Staaten von
Amerika
Dekorative Wertpapiere aus
aller Welt

~
~re\S Historische Wertpapiere aus Berlin
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AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

Andrew Mellon -
der unbekannte Krösus
Fortsetzung

Es wäre ermüdend, die Fülle von Erwer-
bungen aufzuzählen, die die Mellons im
Lauf der Jahre gemacht haben. In den
meisten Fällen verfuhren sie dabei nach
ihrer alten Methode, bedeutende Anteile
zu übernehmen oder gar die Kontrolle in
ihre Hand zu bringen. Das war die Me-
thode, die am besten zu ihnen paßte.
Die Familie bewies immer wieder eine
gute Witterung. Die Namen einiger Fir-
men, die sie unter ihren Schutz und häu-
fig auch unter ihre Leitung nahmen, ge-
ben eine Vorstellung ihrer Vielseitigkeit.
Dazu gehörten die Pittsburgher Glas-
werke und mehrere andere Glas-Konzer-
ne; die Eisenbahn-Gesellschaft von
Pennsylvanien und andere; die große
Pittsburgh- Buffalo-Kohlen-Gesellschaft;
die Equitable und andere Versicherun-
gen; und der große Westinghouse-Be-
sitz. Aktien des Bankhauses T. Mellon &
Söhne, die auf hundert Dollar ausgestellt
waren, notierten schließlich auf dem
Geldmarkt mit zweitausend Dollar das
Stück.
Ferner gründeten die Mellons die Union
Trust Company. Um die Jahrhundert-
wende ersetzen sie die alte Familien-
bank durch die Mellon National. Die Uni-
on Savings Bank gehörte ebenfalls zu ih-
ren Gründungen. (Für "Union" im Fir-
mennamen hatten sie eine Schwäche.)
Ein passendes Haus wurde für die Mel-
Ion National gebaut. "Seine imposante
dorische Fassade erstreckt sich über ei-
nen ganzen Block der Smithfield Street" ,
schrieb Silas Bent nach einem Besuch,
"und seine weiträumige Vorhalle schim-
mert von Granit, Bronze und ionischem
Marmor. Die zehntausend Tresore sind
die ersten, die aus Aluminium gefertigt
wurden."
Andrew Mellon besaß nicht einmal die
herablassende Beziehung zur Umwelt,
die sein Vater gehabt hatte. Je mehr sich
die Millionen häuften, desto tiefer ver-
kroch er sich in seiner Bank, desto mehr
ließ er sich durch seine Direktoren nach
außen hin vertreten. Er hatte weder für
Geselligkeit noch für die Gesellschaft et-
was übrig. Selten sah man ihn in den
Clubs, an die er Mitgliedsbeiträge zahl-
te. Vor seinem fünfzigsten Jahr war er in
seiner Vaterstadt bereits zu einer legen-
dären Gestalt geworden, und anderswo
kannte ihn niemand.
Ein noch jüngeres Familienmitglied
brachte dann jenes Riesenunternehmen
in die Einflußsphäre der Mellons, das
heute als Gulf Oil CorporatlOn bekannt
ist. Das war William Larimer Mellon, ein
Sohn von James und Neffe von Andrew.

12

William hatte in den neunziger Jahren
auf den Erdölfeldern von West-Virginia
gearbeitet, mit Hilfe seiner Familie Er-
dölleitungen und Raffinerien gebaut und
sich sogar bis nach Pennsylvanien vorge-
wagt. Den ganzen Komplex verkaufte
die Familie 1895 mit gutem Gewinn an
eine Tochtergesellschaft der Standard
Oil. An dieser Transaktion sollen die Mel-
Ions rund zwei Millionen Dollar verdient
haben.
So besaß die Familie einen sachverstän-
digen Berater, als einige Jahre später ein
Oberst James McClurg Guffey ein Pro-
jekt in Texas an sie herantrug. Es handel-
te sich um eine wild sprudelnde Erdöl-
quelle mit dem Namen Spindietop.
Auf den Rat W. L. Mellons stellte die Fa-
milie auf der Stelle drei Millionen Dollar
zur Verfügung. Die J. M. Guffey Petro-
leum Company, die spätere Gulf Oil,
wurde gegründet. Guffey bekam eine
Million Dollar in bar, eine weitere halbe
aus den GejlTinnen, und wurde Präsident
der Gesellschaft. Sogar Andy Lucas
machte einen guten Schnitt, wenn man
bedenkt, daß er schließlich nur der Ent-
decker des Erdölschatzes war. Seine ge-
samten Rechte wurden ihm für 400000
Dollar abgekauft.
Diesmal blieben die Mellons beim Erdöl.
Sie pachteten Millionen Morgen Land in
Texas und Louisiana, erschlossen viele
ergiebige Erdölschächte, bauten eine
Tankerflotte, errichteten mehrere Raffi-
nerien und machten die Gulf Oil zur größ-
ten unabhängigen Erdölgesellschaft
nach der Standard Oil.
Man bekommt einen Begriff von dem
Ausmaß der Gulf Oil, wenn man - dreißig
Jahre später - die Namen einiger ihrer
Tochtergesellschaften hört: Indiana Oil,
American International Fuel & Petro-
leum, Gulf Petroleum Maatschappij van
Nederlandsch Indie, Mexican Gulf Oil
und Gulf Pipe Line of Pennsylvania. Das
alles hatten die Mellons mit ihrem Geld
und ihrer Intelligenz aus der Erdölquelle
von Andy Lucas geschaffen.
Es gab noch viele andere Beteiligungen
im Mellon-Portefeuille, wie die altväteri-
sche Bezeichnung der Finanzschriftstel-
ler für eine Vermögensaufstellung heißt.
Da gab es große Aktienpakete bekannter
Gesellschaften wie der Pennsylvania
Railroad, Bethlehem Steel, Pullman Com-
pany, Niagara Hudson und Carborun-
dum, ebenso reiner Dachgesellschaften
wie der United Light & Power, United
Light & Railways, Continental Gas &
Electric, Duke-Price und Philadelphia
Company.
Wahrscheinlich wird man nie ergründen,
wie reich die Mellons waren und wieviel
Geld Andrew Mellon besaß, als er zum'
erstenmal in der New York Times als
Kandidat für den Posten des Finanzmini-

sters namentlich erwähnt wurde. Har-
vey O'Connor schrieb in seiner Studie
über die Mellons, der von der Familie
kontrollierte Industrie-Besitz allein wer-
den auf 1942850438 Dollar und die
Bank- und Geldinteressen auf rund eine
halbe Milliarde geschätzt. Die Bankbe-
teiligungen der Mellons hätten 1929 Di-
videnden von 3,8 Millionen Dollar ge-
bracht. Aus Industrie-Aktien und Obli-
gationen bezogen sie über 91 Millionen
Dollar. Als Andrew Mellon Finanzmini-
ster wurde, trat er aus dem Aufsichtsrat
von einundfünfzig Aktiengesellschaften
aus.
Wieso Andrew Mellon, zweifellos der
schüchternste aller Großkapitalisten
Amerikas, auf den Gedanken verfiel, sich
in den Trubel der Politik zu stürzen, er-
klärte der politische Journalist Frank R.
Kent in wenigen Worten. Nach Kents Be-
obachtung entdeckten schwerreiche
Männer, wenn sie in die besten Jahre ka-
men und in Finanz oder Wirtschaft be-
achtlichen Erfolg erzielt hatten, plötz-
lich, daß das Scheffeln weiterer Millionen
keinen Spaß mehr machte. Das Verlan-
gen nach öffentlichem Ansehen sollte
dann die Lücke füllen. "Solche Männer",
sagt Kent, "hießen bei den Berufspoliti-
kern fette Katzen und waren bei Republi-
kanern wie Demokraten gleich gern ge-
sehen. Und wenn Andrew Mellon nicht
die feinste fette Katze war, die es in
Pennsylvanien seit Menschengedenken
gegeben hat, dann weiß ich nicht, was
eine fette Katze ist. "
Die Mellon-Bank hatte nämlich gerade
das kleine Defizit von 1,5 Millionen Dollar
in der Wahlkasse des Republikanischen
National-Komitees 'ibernommen. So
wurde Mellon denn als K?ndidat für ei-
nen Sitz in Präsident Hardings Kabinett
vorgeschlagen und bald darauf zum Fi-
nanzminister ernannt.
Die Journalisten waren in größter Verle-
genheit, was sie über diesen Mann
schreiben sollten, den die führenden
Blätter als "eines der weniger bekann-
ten Regierungsmitglieder" und "einen
unbekannten Millionär aus Pittsburgh"
bezeichneten. Nicht einmal über den An-
fangsbuchstaben seines zweiten Vorna-
mes konnte in den verschiedenen Zei-
tungen Einigkeit erzielt werden. Sein
Name stand nicht in dem Verzeichnis der
hundert reichsten Familien Amerikas.
Auch aus Mellon selbst war nicht viel
herauszuholen. Er sagte, er sei ein Geg-
ner des Völkerbunds. Weiter hatte er
nichts zu sagen, gar nichts.
In Hardings Umgebung redete nur der
Vizepräsident Calvin Coolidge weniger,
und auch nicht viel weniger, als Mellon.
Geredet wurde von anderen genug,
denn auch Charles Hughes und Herbert
Hoover gehörten zu diesem Kreis.



Andrew Mellon.

Präsident Harding und manchem seiner
Minister verschlug es fast die Sprache,
als sie nach und nach dahinterkamen,
was für ein enorm reicher Mann ihr Kolle-
ge war. Er brüstete sich nicht etwa da-
mit, aber genau so selbstverständlich
und unbewußt, wie er atmete, ent-
schlüpfte ihm mitunter eine Bemerkung,
die die andern beinahe vom Stuhl fallen
ließ. Zum Beispiel beriet das Kabinett, ob
man eine Rüstungsfabrik verschrotten
solle, und Kriegsminister Weeks fragte
Mellon nach seiner Ansicht. Die geflü-
sterte Antwort war kaum zu verstehen.
"Ich habe mich noch nicht genauer damit
beschäftigt", sagte Finanzminister Mel-
Ion, "aber in einem meiner eigenen Wer-
ke hatte ich neulich einen ähnlichen Fall.
Es ging um den gleichen Betrag, rund
zwölf Millionen. Ich habe meine Fabrik
verschrotten lassen." Er hätte genau so
von einem alten Anzug sprechen kön-

nen, den er der Heilsarmme geschenkt
hatte.
Sieben Jahre nach der Vereidigung Mel-
Ions als Finanzminister hieß es, Mellon
habe allen Querschüssen der berufsmä-
ßigen Scharfschützen standgehalten,
ohne die Ruhe zu verlieren. Er sei ein er-
staunlich guter Fechter geworden. Und
es habe während seiner Amtszeit keine
politische Cliquenwirtschaft im Finanz-
ministerium gegeben.
Mellons lange Laufbahn als Finanzmini-
ster und seine kurze Amtszeit als Bot-
schafter in England zu schildern, geht
über den Rahmen dieses Buches hinaus.
Eines aber ist sicher: wenn es ihm um öf-
fentliches Ansehen ging, dann hat er das
reichlich bekommen, mindestens bis zur
Wirtschaftskrise, wo es im Unglück der
Amerikaner verblaßte. Damals wurde
die übertriebene Lobpreisung des "größ-
ten Finanzministers seit Alexander Ha-

milton" allerdings zum bitteren Hohn,
genau wie Hoovers Wort von den "zwei
Hühnern in jedem Topf" .
Eine Reform, die von Finanzminister
Mellon durchgeführt worden war, hatte
jedoch - mochte er nun ihr Urheber sein
oder nicht - bleibenden Wert: das neue,
kleine Format der Geldscheine, die nur
zwei Drittel so groß waren wie die, die
sich seit Jahrzehnten im Umlauf befan-
den. Das neue Format ersparte der Re-
gierung jährlich 552520 Dollar an Papier,
120000 Dollar an Farbe und rund eine
Million an Arbeitslöhnen. "Seine Spar-
samkeit hat ihm diesen Gedanken einge-
geben. Die neuen Noten von einem bis
herauf zu zehntausend Dollar sind ty-
pisch für Mellon, m der Zeichnung wie in
der Größe."

Informationen
der HP-Verlag AG
für ihre Aktionäre

- 11. HP-Auktion am 1. 11. 1986 in Bem
- 12. HP-Auktion am 25. 4. 1987 in Bem

Die 11. Auktion erreichte zwar nicht das
Rekordergebnis der 10. Auktion; doch
smd wir mit·dem erreichten Umsatz von
rd. 116000 sFr. sehr zufrieden. Der Ge-
winn aus dieser Auktion verstärkt unsere
Mittel.
Für unsere 12. Auktion, die im nächsten
Frühjahr am Tag vor der BERNA87 statt·
finden wird, erbitten wir insbesondere
Einlieferungen von unseren Aktionären;
Je besser die eingereichten Titel, desto
besser das Ergebnis der Gesellschaft!

- Kapitalerhöhung 1986
Die neuen Aktien "B" sind mittlerweile
an die AktIOnäre verschickt worden. Sie
sind damit Irei handelbar. Allegezeichne-
ten Aktien wurden aufgenommen und
bezahlt.

HP-Börse
- Aktie A (Nennwert 25 sFr.)

Zum Kurs von 90 sFr. haben weitere Um-
sätze stattgefunden; damit stellt sich der
Kurs auch zum 10. 11. 1986 auf 90 sFr. b.
Folgende Aufträge liegen noch vor:
Kauf von 100 Aktien A 60 G
Kauf von 20 Aktien A 70 G
Verkauf von 10 Aktien A 93 B

- Aktie B (Nennwert 100 sFr.)
In den Aktien "B" haben jetzt auch Um-
sätze stattgefunden; der Kurs belief sich
auf 220 sFr. Damit stellt sich der Kurs zum
10. 11. 1986 auf 220 sFr. b.
Folgende Aufträge liegen noch vor:
Kauf von 10 Aktien B 210 G
Kauf von 10 Aktien B 220 G
Verkauf von 5 Aktien B 225 B

Die HP·Verlag AG vermittelt den Kauf und
Verkauf von HP-Aktien ohne Provision, le-
diglich die Versandkosten sind zu erstatten.
Melden Sie uns die Anzahl der Aktien mit
dem Kurs, zu dem Sie kaufen oder verkaufen
möchten. Bezahlt-Kurse werden an dieser
Stelle veröffentlicht, damit Sie einen aktuel-
len Überblick haben; ebenso finden Sie hier
die am Anfang des Monats vorliegenden
Aufträge, auf die Sieggf. reagieren können.

Kauf· und Verkaufaufträge richten Sie bitte
nur an folgende Anschrift:
HP·Verlag AG, Postf. 2118, CH·3001 Bern
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INFORMATIONEN ZUM SAMMELGEBIET

Aktien und
Anleihen von Zoo-Gesellschaften
Im Juni 1982 veröffentliche das HP-Magazin eine Aufstellung
bekannter Titel von Zoo-Gesellschaften. Dieses in sich ge-
schlossene und übersichtliche Gebiet hat seitdem weitere An-
hänger gefunden. Da zudem die Zoo- Wertpapiere überwie-
gend der gehobenen Preisklasse zuzurechnen sind (Schönheit,
Alter, Seltenheit, Bedeutung machen sich entsprechend be-
merkbar), erscheint uns eine Aktualisierung der damaligen

Übersicht dringend erforderlich. Aus dem Kreis der Zoo-Samm-
ler wissen wir, daß unsere erste Veröffentlichung immer noch
als Grundlage herangezogen wird.
Die Angaben zu der heutigen Aufstellung stammen weitge-
hend von Arne Metzger. Die angegebenen Preise weichen teil-
weise von z.B. spektakulären Auktionsergebnissen ab: Sie
sind ein Mittelwert, der auch Umsätze aufSammlertreffen und
individuelle Händlerangebote enthält. Auf jeden Fall ermögli-
chen es die hier veröffentlichten Daten, in einem weiteren
Sammelgebiet informiert zu kaufen bzw. abzugeben.

AACHEN
Aachener Tierpark Aktiengesellschaft
1970 Juni Aktien-Blankette 100DM querf. A4 schmuck!., lilabr. ca. 10 St. bek.

DM
um 300,-

ANTWERPEN
Societe Royale de Zoologie d'Anvers
1843 23. Juli Aktie 100 frcs hochf. 26,5x40,5 sehr dek., s/w Auflage 1000 St. um 500,-
1847 1. Mai Aktie 100 frcs. hochf. 26,5 x 40,5 sehrdek., s/w Auflage 450 St. um 600,-
1851 1. Mai Aktie 100 frcs. hocht. 28,2 x 41 sehr dek., s/w Auflage 700 St. um 750,-
1855 1. Mai Aktie 100 frcs. hocht. 27x41,5 sehrdek., s/w Auflage 1500 St. um 900,-
1875 1.Mai Aktie 100 frcs. hochf.28.5x43,5 schmuck!., hellgr. Auflage 1500 St. um 80,-
1875 2. Novemb. Obligation 500 frcs. hochf. 28,5 x 44 dek., lila Auflage 400 St. um 150,-
1875 2. Novemb. Obligation 1000 frcs. hochf. 28 x 44 dek., grün Auflage 500 St. um 100,-
1881 15. Juli Obligation 10000 frcs querf.21,8x27,8 schmuck!.. grün Auflage 13 St. um 400,-
1893 1. März Obligation 500 frcs. ; quert. 20,7 x 28,3 schmuck!., braun Auflage 5000 St. um 50,-
1899 Aktie 100 frcs. Auflage 10000 St. um 100,-
1899 15. März Aktie, 5 x 100= 500 frcs. hocht. 20,8 x 32,5 schmuck!., blau/rosa Auflage 2000 St. um 50,-
1923 1. August Aktie 100 frcs. hochf. 22 x 33 schmuck!., braun Auflage 7000 St. um 30,'

- identisch mit der programmierten Ausgabe von 1906 -
1923 Aktie 5 x 100 = 500 frcs. Auflage 2600 St. um 80,-

- identisch mit der programmierten Ausgabe von 1906 -

S.A. Panorama anversois etabli au Jardin Zoologique •
1880 Aktie 100 frcs. Auflage 3250 St. um 150,-
1880 24.Mai Part de Jouissance hochf 23.7 x 32,3 schmuckl . braun Auflage 3750 St. um 150,-

Restaurant de la Societe royale de Zoologie d'Anvers
1905 28. Dezemb. Aktie 100 frcs. quert 27.5 x 38,3 schmuck!., braun Auflage 2100 St. um 50,-

BASEL
Aktien-Gesellschaft des Zoologischen Gartens in Basel
1872 20. Februar Aktie 250 Franken
1910 9. Dezemb. Aktie 250 Franken

BERLIN
Zoologischer Garten bei Berlin
1845 2. Juni Aktie 100 Tha!. pr.crt

Aktien-Verein des zoologischen Gartens zu Berlin
1871 1. August Aktie 100 Tha!. pr.crt.
1880 28. Juni Obligation 300 RM
1882 1. Juni Obligation 300 RM
1898 31. Dezemb. Aktie 1000 Mark
1899 13. April Aktie 1000 Mark
1900 1. Dezemb. Aktie 1000 Mark
1909 1. Dezemb. Aktie 1000 Mark
1910 28. Novemb. Aktie 1000 Mark
1955 März Aktie, 150+Zus.Akt. 300DM

1955 März Aktie, 500+Zus. Akt. 1000DM

hochf sehr dek., braun gültig um 10000,-
hochf sehr dek., braun gültig um 6500,-

•querf 28x21,5 sehr dek., hellbraun Unikat Nr. 151 10000,-

hocht. 26,7 x 35,4 sehr dek., s/w ca. 25 St. bek. um 2000,-
hocht. 27x33 dek., braun Unikat Nr. 5597 um 3500,-
hocht. 27,3 x 33 dek., braun Unikat Nr. 241 um 3000,-
hocht. 26,7 x 35,4 sehr dek., s/w ca. 20 St. bek. um 1200,-
hochf. 26,7 x 35,4 sehr dek., s/w ca. 20 St. bek. um 1200,-
hochf. 26,9x35,4 sehr dek., s/w ca. 30 St. bek um 1000,-
hocht. 26,7 x 35,4 sehr dek., s/w ca. 40 St. bek. um 950,-
hochf.26,7 x 35,4 sehr dek., s/w ca. 40 St. bek. um 950,-
quert. A4 dek., grün 1000 St. im Umlauf,

da noch gültig Börsenkurs z. Z. DM 3490,-
querf. A4 dek., rosarot 3000 St. im Umlauf,

da noch gültig Börsenkurs z. Z. DM 3490,-

BRAUNSCHWEIG
Braunschweiger Tiergarten C. Bertram

- bisher noch nicht aufgetaucht -

BRESLAU
Aktiengesellschaft Breslauer zoologischer Garten
1938 Juli Aktie 100 RM quert. A4 schmuck!., braun ca. 5 St. bek. um 800,-

BRÜSSEL
Societe royale de zoologie d'Horticulture et d'Agrement
1861 Aktie 1 Anteil
1861 22. Juli An!. Ville de Bruxelles
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hochf. max 26 x43 sehr dek., gelb/br. ca. 150 St. bek.
querf.12,2 x 29 schmuckI., blaugrau häufiger

um 1000,-
um 50,-



AKTUELLE ANGEBOTE

N 01 Actlen-Zuckerfabrik Marienstuhl 280.- DM
Egeln 1887/ Gründeraktie über 300 Mark
N 02 Bankhaus 1.0.Herstatt KGaA 270.- DM
Köln 1972/ Aktie über 1000 DM / selten blsherwarennur BlankeMn bekannt
N 03 Berliner Grundbesitz AG 145.- DM
Berlin 1881/ Gründeraktie über 500 Mark Unterdruck Engel mit Wappen
N 04 Bing Werke AG 85.- DM
Nürnberg1926/ Genußrechtsurkunde200 RM
N 05 Brauerei W. Isenbeck & Co. AG 660.- DM
Hamm 1897/ Gründeraktie über 1000Mark
N 06 Casseler Braunkohlenbergbau 155.- UM
Brüssel 1900/ Vorzugsaktieüber 500 Francs
N 07 Dampfschlffahrts-Gesellschaft ••Neptun" 145.- DM
Bremen 1940/ Aktie über 1000 Mark
N 08 Deutsche luftschiffahrts-AG 1500.- DM
Frankfurt1910/ Gründerak1le über 1000 Mark
N 09 Deutsch-Ostafrikanische Plantagengesellschaft 430.- DM
Berlin 1887/ Aktie über 1000 Mark
N 10 Eisenbahn-Gesellschaft Stralsund-Trlbsees 460.- DM
Stralsund 1900/ StammaktieB über 1000 Mark
N 11 Elektro-Werke AG 110.- DM
Saarbrücken 1923/ Aktie über 100 Franken
N 12 Kamerun-Eisenbahn-Gesellschaft 65.- DM
Berlln 1930/ Aktie über 100 RM
N 13 lederfabriken Wilhelm Simon AG 45,- DM
Kirn a. d. Nahe 1927/ Aktie über 1000 Mark
N 14 leipziger luftschiffhafen- und Flugplatz-AG 720,- DM
Leipzig 1913/ Gründeraktie über 1000 Mark / große Zeppehnabblldung
N 15 lothringer Brauerei AG 530,- DM
Devant-Ies-Ponts(Metz) 1890/ Aktie über 1000 Mark / dekorativ
N 16 Magedeburg-Cöthen-Halle-leipziger Eisenbahn Ges. 2200,- DM
Magedeburg 1867/ Gründeraktie über 100 Thaler pr. Courant großformatlg
dekorativ/ Abb.: Preußenadler

N 17 Morgan-Auto-Akltiengesellschaft, Berlin 220,- DM
Berhn 1924 Aktie uber 10000 Mark / mit Kupons nicht zerschnll1en
N 18 Nationale Automobil-Gesellschaft AG 380,- DM
Berl," 1930 Aktie über 1000 RM / erstmals angeboten
N 19 Rhederei der Saale-Schiffer AG 270,- DM
Halle a. d. Saale 1913/ Gründeraktie uber 1000 Mark
N 20 Rhederei der Saale-Schiffer AG 190,- DM
Halle a d. Saale 1921/ Aktie über 1000 Mark
N 21 Ffhederei der Saale-Schiffer AG 160,- DM
Halle a. d. Saale 1923/ Aktie über 1000 Mark
N 22 Rheinisch-Westfälische Boden-Credit-Bank 1500,- DM
Köln 1910 I Aktie über 1000 Mark / sehr dekorativ
N 23 Riebeck'sche Montanwerke AG 190,- DM
Halle a d Saale 1943/ Aktie uber 1000 RM
N 24 Samlandbahn AG 550,- DM
KÖl1lgsberg1899/ Gründeraktie über 1000 Mark
N 25 Siegener Eisenindustrie AG 650,- DM
Siegen 1898/ Gründerak1ie über 1000 Mark
N 26 Siemens & Halske AG 360,- DM
Berlin 1919 IAktie über 1000 Mark
N 27 Stettiner Rückversicherungs-AG 680,- DM
Sten,n 1879/ Gründeraktie über 1200 Mark
N 28 Terraingesellschaft Neu-Westend AG 540,- DM
München 1900 / Aktie über 1000 Mark / dekoratiV
N 29 Verein Seglerhaus am Wannsee 320,- DM
Wannsee 1907/ Anteilschein über 100 Mark
N 30 Waggon- und Maschinenbau AG 95,- DM
Görlitz 1935/ Aktie über 1000 RM
N 31 Zoologischer Garten Halle AG 1800,- DM
Halle a. S. 1901/ Aktie über 250 Mark / selten
N 32 Zoologischer Garten in Köln 750,- DM
Köln 1930/ Aktie über 300 RM

ErSles-Wertpapier-Anliquarial
R. Ullrich, Surkenstraße 55,0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon (0234) 797382, Telex 825416 heerd
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Jardin zoologique des Bruxelles
1935 10. Dezemb. Obligation

DEN HAAG (S'Gravenhage)
Koninklijk zoölogisch-botanisch Genootschap
1881 26. April Action de Jouissance
1884 1. Dezemb. Action de Jouissance
1922 4. August Aandel 50 Gulden
1931 17. Juli Action de Joulssance
1931 23. Oktober Action de Joulssance

DM
hocht 19.7 x 32.4 schmuck!., gr loran. 3 St. bek. um 800,-

hochf. 23,8 x 16,8 schmuck!., s/w ca. 25 St. bek. um 175,-
hochf 23,8x16,8 schmuckJ., s/w ca. 25 St bek. um 175,-
hocht schmuckI .. s/w ca. 10 St. bek. um 350,-
hochf 23.8 x 16,8 schmuck!.. s/w ca. 35 St. bek. um 125,-
hocht 23,8 x 16.8 schmuck!.. s/w ca 35 St. bek. um 125,-

hocht 21,5x34 sehr dek , brau II ca 5 SI. bek.
Taxe 5000,- biS 8000,'

hochf 21,5x34 sehr dp.k , braun ca 5 SI. bek.
Taxe 5000,- biS 8000,'

hocht 21 x 29.5 sehr dek . braun ca. 20 St. bek um 1000,'

50Tha!er

100RMAktie1930 Januar

1863 1. Oktober Aktie

DRESDEN
Aktien-Verein für den zoologischen Garten zu Dresden
1861 8. Mai Aktie 50 Thaler

DÜSSELDORF
Zoologischer Garten zu Düsseldorf

- bisher noch mcht aufgetaucht-

DUISBURG
Zoologischer Garten in Duisburg

- bisher noch mcht aufgetaucht -

ELBERFELD
Zoologischer Garten in Elberfeld
1881 1. Juni Aktie 300 Mark querf 22.5 x 31 schmuck! . s/w Umkat ? Nr. 802 um 6500,'

Frankfurt/Main
Neue zoologische Gesellschaft Frankfurt/Main
1872 31. Oktober Aktie 250 Gulden hocht 27 x 42 sehr dek . grun/bunt ca 50 SI. bek. 2000,' - 3000,'

GENT (Gand)
Societe d'Histoire Naturelle a Gand
1851 20. Oktober 100 frcs. hochf 28.3 x 43.3 sehr dek s/w ca 10 St. bek. 7000,' - 9000,-

HALLE
Zoologischer Garten Halle Aktiengesellschaft
1901 1. April Aktie 250Mark hocht32,5x23 dek., braun/grun ca. 5 St. bek. um 2000,-
1901 10. Dezemb. Aktie 250 Mark hochf 32.5 x23 dek . braun/grun ca. 5 St. bek. um 2000,'

HAMBURG
Zoologische Gesellschaft in Hamburg
um 1860 Aktie 250 Banco SchiI!. querf. 29,5 x 23,5 sehr dek., s/w ca. 5 St. bek um 3500,'
um 1860 Aktie 375 Banco Schii!. quert 29,5 x 23,5 sehr dek., s/w ca. 20 St. bek. um 2500,'
um 1860 Aktie 500 Banco Schill querf 29,5x23,5 sehr dek., s/w ca. 15 St. bek. um 3000,'

Aktiengesellschaft zoologischer Garten in Hamburg
1922 Februar Aktie 1000Mark hocht 37,5x26,5 schmuck!., gr./oran. Nr. 151 Unikat? um 2000,'
1922 Februar Aktie 2000 Mark hocht 37,5 x 26,5 schmuck!., rot/oran. Nr. 1079 Unikat? um 2000,-
1926 Januar Aktie 100RM quert. A4 schmuck!., br.loran. Nr. 1594 Unikat? um 2000,'

HANNOVER
Aktiengesellschaft des zoologischen Gartens in Hannover
18651.März Aktie 20 Thaler quert 24,5x30 dek., s/w 2 St. bekannt

Nr. 389 Toperh.
1 mittlere Erh.

ca. 7500,-
ca. 5000,-

KARLSRUHE
Badischer Verein für Geflügelzucht
1865 15. Mai Schuldversehr. 10 Gulden Llt. A

- bisher noch nicht aufgetaucht -
1865 15. Mai Schuldversehr. 100 Gulden Lit. B quert 25 x 14
1865 15. Mai Schuldversehr. 500 Gulden Lit. C

- bisher noch nicht aufgetaucht-

schmuck!., braun ca. 8 St. bek. um 2000,-

KÖLN
Aktiengesellschaft zoologischer Garten in Köln
1862 25. Juli Aktie 50 Thaler

- bisher noch nicht aufgetaucht -
1930 20. Juni Aktie 300 RM quert. A4 schmuck!., grün/wo ca. 10 St. bek. um 800,'
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LEIPZIG
Aktiengesellschaft zoologischer Garten in Leipzig
1899 15. Juli Aktie 500 Mark

LISSABON
Jardin zoologico e d'acclimacäo em Portugal
1884 Aktie 20 Reis

querf 26 x 35

hochf

dek., grun/braun

sehr dek . s/w

DM
3 St. bek.

u.a. Nr.312 u. Nr.470 um 5000,-

wen. St. bish. bek. um 2500,-

MANCHESTER
"Belle Vue" (Manchester) Limited
1960 24. Apnl Aktie 1 Schllimg querf 30.5 x 28 schmuck I .bi/weIß unbek. Stuckzahl um 70,-

schm'los, h'gr /dklgr. häuf., da noch gult. ca. 250,-

MÜNCHEN
Münchener Tierpark
1930 15. Novemb. AktIe

Münchener Tierpark Hellabrunn
1959 September Aktie

100RM

50DM

querf

querf A4

dekorativ 2 StUck bekannt um 2500,-

MÜNSTER
Westfälischer zoologischer Garten zu Münster
1874 1. Februar Aktie 10 Thaler hochf 27,8 x 36,6 sehr dek ,s/w ca. 12 St. Toperhaltung

5000,- bis 6000,-
ca 20 mIttlere bIs schlechte Erhaltung

2000,- bis 4000,-

PHILADELPHIA
Zoological Society of Philadelphia
1888 7. Dezemb. certificate 200S querf 18 x 27 schmucki ,s/w wen. St bek. um 300,-

POSEN
Zoologischer Garten in Posen

- bisher noch mcht aufgetaucht

ROTTERDAM
Rotterdamsche Diergaarde
1858 1. Mai Aktie
1858 1. Mai Aktie

250 Gulden
500Gulden

hochf 22,5 x 35
hochf 22,5 x 35

schmuck!., s/w
schmuckl , s/w

ca. 8 St. bek.
3 St bek.

um 500,-
um 750,-

STUTTGART
Mill's zoologischer Garten in Stuttgart

- bisher noch nIcht aufgetaucht -

TYNEMOUTH
The Tynemouth Aquarium and Wintergarden Company, Limited
1878 14. März Aktie 1 share = 10 f querf 28.5 x 21

~
schm!., blau/weIß unbek. Stuckzahl um 250,-

WIEN
Thiergarten-Gesellschaft Wien
1863 1. April Aktie 100 Gulden/

40 Guld emgez querf 15,7 x 25,2 schmuckl , rosa/wo 8 St. bek. um 750,-

ZÜRICH
Wildgarten der Stadt Zürich
- bisher noch nicht aufgetaucht-

Genossenschaft zoologischer Garten Zürich
1951 1. Januar Anteilschein 100 Franken hochf. 21 x 15 dek., s/w häuf., da noch gult. ca. 300,-

Kurzurlaub in Wien
Besuchen Sie das Schloß Schönbrunn, die Spanische Hofreitschule,

die Wiener Staatsoper usw, und am Samstag, dem
22. November 1986

die 14. Auktion Historischer Wertpapiere
um 10,30 Uhr im Spielcasino, Kärntner Straße 41,

HANDELSGESELLSCHAFT FÜR
HISTORISCHE WERTPAPIERE

A-1010 Wien ' Kärtner Straße 21/1/13 ' Telefon (0043) 222/5128822
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Umwandlung
in eine Aktiengesellschaft

Weiterer Ausbau

teil am Umsatz ein. Neue Produktions-
zweige standen im Vordergrund, als da
sind:

Entzinnung von Weißblechabfällen
und Erzeugung von Chlorzinn (füh-
rend in der Forschung, zahlreiche Pa-
tente, produktive Verfahren)
Absatz von Chlorzinn (vor allem in der
Seidenindustrie, führende Position)
Zinnhütte (Produktionsaufnahme
1899)
Aluminothermie (hinter diesem Be-
griff verbirgt sich ein Verfahren, unter
Einsatz von Aluminium, bei explo-
sionsartiger Verbrennung, reine Me-
tall-Legierungen zu schaffen; führen-
der Hersteller).

Bis zum Beginn des 1. Weltkrieges stieg
die Zahl der Belegschaftsmitglieder auf
mehr als 1200 Personen.

Das Wachstum zu einem Großbetrieb
vollzog sich kontinuierlich; Stationen auf
diesem Weg waren: Gründung ausländi-
scher Tochtergesellschaften (USA,Eng-
land. Frankreich, Österreich, Austra-
lien) ; Sicherung von Patenten (auch
durch Prozesse); inländische Angliede-
rungen (Chemische Fabrik Gernsheim-
Heubruch; Rhenania, Rheinau; Elektro-
chemische Fabrik Kempen).

Die Verwirklichung der vielen Pläne von
Karl und Hans Goldschmidt stieß immer
mehr - trotz aller Erfolge - auf die
Schwierigkeiten, denen jede Übertra-
gung technischer Ideen in die wirt- •

schult, beide in ungewöhnlichem Maße
begabt und zugleich einer den anderen
durch die Besonderheiten ihres Wesens
in glücklicher Weise ergänzend". Diese
gemeinsame Arbeit der Brüder hat drei
Jahrzehnte gedauert und sie umspannt
für das ihnen anvertraute Unternehmen
eine Ära stärksten Wachstums. Unter ih-
rer Führung ist die bescheidene Fabrik
von chemischen Präparaten, die sie vom
Vater übernommen hatten, zu einem Un-
ternehmen von Weltruf geworden.

Umzug von Berlin nach Essen

Die Berliner Textilindustrie hatte gegen
Ende des vergangenen Jahrhunderts ih-
re Bedeutung verloren; die Konkurrenz
in Sachsen, im Elsaß und am Niederrhein
war stärker. Einen Ausgleich fanden die
Goldschmidts in der Zinngewinnung
durch Verwertung von Weißblechabfäl-
len. Die notwendige Ausweitung der Fa-
brik für die neuen Geschäfte, die aber in
Berlin mang~ls Land nicht möglich war.
sowie der Wunsch, den jetzt bedeuten-
den Textilkunden am Niederrhein und in
Wuppertal näher zu sein, führten zur
Sitzverlegung nach Essen (verwandt-
schaftliche Beziehungen zu einem ehe-
maligen Krnpp-Direktor spielten hierbei
eine Rolle)', wo die Tätigkeit im Jahre
1890 aufgenommen wurde.
Es gab zwei große Tätigkeitsbereiche:
zum einen die Chemikalienherstellung
und zum anderen die Weißblechentzin-
nung. Zahlreiche, mit der Verlegung auf-
tauchende Probleme mußten gelöst wer-
den - und wurden gelöst (1892 beschäf-
tigte man schon 132 Personen). Das Che-
mikaliengeschäft blieb, nahm aber mit
den Jahren einen immer geringeren An-

Als die Brüder Karl und Hans Gold-
schmidt am 7. Juli 1911 die" Th. Gold-
schmidt Aktiengesellschaft" in Essen
gründeten, blickte das Unternehmen
schon auf eine vierundsechzigjährige
wechselvolle Geschichte zurück.

Th. Goldschmidt AG

Die Söhne

Der Gründer

Als Theodor Goldschmidt starb, waren
seine beiden Söhne Karl (* 1857) und
Hans (* 1861) sowie eine Tochter noch
unmündig. Die Fabrik wurde von Treu-
händern verwaltet, bis die Söhne, die
beide Chemie studierten, in die Firma
(jetzt eine OHG) eintreten konnten. Da-
mit standen an der Spitze der Chemi-
schen Fabrik Th. Goldschmidt zwei jun-
ge Männer, "beide für ihre Aufgabe
wohlvorbereitet und aufs Beste ge- Dr. Hans und Dr. Karl Goldschmidt 1897.

Der damals dreißigjährige Theodor Gold-
schmidt hatte im Jahre 1847 in Berlin be-
kanntgegeben, daß er zur Herstellung
von chemischen Produkten, die bei der
Zeugdruckerei und bei der Färberei ver-
wendet wurden, eine Fabrik errichten
wolle. Theodor Goldschmidt, der Chemie
studierte, arbeitete nach o'3mStudium in
der Kattunfabrik seiner Verwandten und
kam hier mit den praktischen Auswir-
kungen der Chemie in Berührung. Seine
eigene Fabrik nahm 1848 auf einem von
August Borsig gemieteten Gelände den
Betrieb auf.
Doch schon bald war das angernietete
Gelände zu klein und man kaufte und be-
baute ein eigenes Gelände im Süden Ber-
lins. Entsprechend dem von vornherein
gefaßten Plan waren die Haupterzeug-
nisse Chemikalien für die Kattundrucke-
rei und Färberei, wobei mit der Fabrik
der Verwandten ein großer Abnehmer
vorhanden war. Zugleich war Theodor
Goldschmidt bemüht, in seinem Labora-
torium die Neuerungen der chemischen
Wissenschaft zu verfolgen und von hier
aus neue Produktionszweige zu erschlie-
ßen. In jener Zeit kamen die Anilinfarben
auf, die einen völligen Umschwung in
der Farbenindustrie und Färberei her-
vorriefen. Doch blieb Theodor Gold-
schmidt von diesen Entwicklungen selt-
sam unberührt; Grundlage des Unter-
nehmens blieben die Zinnpräparate. Da-
her erfuhr die Chemische Fabrik zu Leb-
zeiten ihres Begründers keine wesentli-
che Ausdehnung; die Zahl der Arbeiter
bewegte sich zwischen 10 und 15 Mann.
Teilweise lag die vorsichtige Geschäfts-
politik in der Gesundheit von Theodor
Goldschmidt begründet. Ein Herzleiden,
dem er 1875 auch erlag, machte ihm früh-
zeitig zu schaffen.
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Was Sie auch sammeln .. ·

... fragen Sie mich.

IIELLW.1i
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1
Telefon (0234) 797839
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ALTE AKTIEN - NEUE AKTIEN

schaftlichen Notwendigkeiten begeg-
net, und bei einem Werk von der Art der
Firma Goldschmidt waren diese Schwie-
rigkeiten außergewöhnlich groß. Allen
praktischen Arbeiten gingen Versuche
im Laboratorium voraus, die hohe Auf-
wendungen erforderten, ohne zunächst
etwas einzubringen. Manchmal dauerte
diese Phase viele Jahre, manchmal er-
brachten alle Versuche keine brauchba-
ren Ergebnisse. So war die Finanzierung
des Unternehmens eine immer schwieri-
gere Aufgabe geworden, für die sich zu-
letzt der Rahmen der offenen Handelsge-
sellschaft als zu eng erwies. Darüber hin-
aus erschien im Hinblick auf eine künfti-
ge Erbregelung (Karl hatte vier, Hans
fünf Kinder) eine Änderung der Rechts-
form sinnvoll.
Obwohl die Struktur der Bil9.nz im gro-
ßen ganzen als ordentlich zu bezeichnen
war, hatte die andauerende Selbstfinan-
zierung, trotz auskömmlicher Gewinne,
nicht mit den Anforderungen (in Anla-
gen, Beteiligungen, Vorräte) mithalten
können, so daß die Eigenkapitalquote
auf 37 % im Jahre 1910 (1897 noch 67 %)
gesunken war. Unbefriedigend war vor
allem die Finanzierung durch kurzfristi-
ge Bankkredite, da die Rechtsform der
Aufnahme von Anleihen im Wege stand.
In dieser Situation bot sich natürlich die
Gründung einer Aktiengesellschaft an.
Dies war am 7. Juli 1911 der Fall. Als ih-
ren Zweck bezeichnete die Satzung "die
Übernahme, Fortführung und Ausge-
staltung der unter der Firma Th. Gold-
schmidt in Essen betriebenen Chemi-
schen Fabrik und Zinnhütte ". Als Grün-
der traten auf Dr. Kar! G., Dr. Hans G., Dr.
Theo G., Bernhard G. und der Oberbür-
germeister Wilhelm Marx, Düsseldorf,
der auch den Vorsitz im Aufsichtsrat
übernahm. Das Grundkapital wurde auf
nom. 10 Mill. Mark festgesetzt; die Ak-
tien lauteten über je 1000 Mark.
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Die bisherigen Inhaber der oHG brach-
ten ihr Fabrikunternehmen und Han-
delsgeschäft 1nit allen Anlagen, Rech-
ten, Forderungen und Verbindlichkeiten
sowie einen Teil der Beteiligungen in die
AG ein.
Den Vorstand bildeten Dr. Kar!. Dr. Hans
und Dr. Theo Goldschmidt.

Th. Goldschmidt AG
Durch Beschluß der Hauptversammlung
vom 20. Juni 1951 wurde das RM-Kapital
von 22 Mill. RM im Verhältnis 5:3 auf 13,2
Mill. DM umgestellt; heute beträgt es 65
Mill. DM.
Geschäftsjahr: 1. Januar bis 31. Dezem-
ber
Tätigkeitsgebiete : Produktion von che-
mischen und metallurgischen Erzeug-
nissen, u. a. Kunstharzfilme, Korrosions-
und Bautenschutz, Grundchemikalien,
Weißblechentzinnung, Silicone-Produk-
te.
Besitzverhältnisse: 33 % Vermögensver-
waltung Erben Dr. Kar! Goldschmidt
GmbH, ca. 6700 freie Aktionäre.
Kurs am 7. November 1986: 241 (Börse
Frankfurt)
Umsatz 1985: 10'21Mill. DM
Dividende 1985: 9 DM (18 %)
Ergebnisschätzung 1986: 22 DM
Dividendenrendite: 3,5/5,4 %
Nachdem die seit fünf Jahren währende
Umstrukturierung des Konzerns - wenig
rentable Geschäftszweige mit hohen
Umsatzvolumen wurden aufgegeben,
andere Aktivitäten neu, die Keramche-
mie wurde voll übernommen - im Vor-
jahr abgeschlossen werden konnte,
kann das Unternehmen zuversichtlich in

Schon 1912 erfolgte eine Kapitalerhö-
hung um 5 Mill. Mark auf 15 Mil!. Mark
zum Erwerb der restlichen Goldschmidt-
Beteiligungen. Damit war der gesamte
industrielle Besitz der Brüder Gold-
schmidt in die Aktiengesellschaft einge-
gliedert. Der verbleibende Besitz von
nom. 1,2 Mill. Mark neuer Aktien wurde
zur Verstärkung der Betriebsmittel be-
stimmt und an die Börse gebracht.
Mit der Gründung der Aktiengesell-
schaft traten im finanziellen Aufbau der
Firma erhebliche Änderungen ein. Wie
den Bilanzen zu entnehmen ist, bestan-
den 1911 die eigenen Mittel aus 10. Mill.
Mark Aktienkapital und aus 1 Mill Mark
Reserven. Ferner wurde in diesem Jahr
eine langfristige Anleihe in Höhe von 5
Mil!. Mark aufgenommen, so daß jetzt
mehr als drei Viertel der Bilanzsumme
von 20,7 Mill. Mark langfristig gesichert
waren. Dieses Verhältnis blieb trotz Aus-
weitung der Bilanzsumme durch die Ka-
pitalerhöhung von 1912 sowie durch er-
neute Dotierung des Reservefonds. Der
Reingewinn belief sich 1913 auf 2,2 Mill.
Mark. In den Jahren 1911 bis 1913 wur-
den jeweils 12 % Dividende ausgeschüt-
tet. (Die Mehrheit der Aktien war bei den
bisherigen Geschäftsinhabern geblie-
ben)

Wie es mit der Gesellschaft weiterging,
lesen Sie im nächsten Heft.

die Zukunft blicken. So scheint Gold-
schmidt auf ein erneut verbessertes, zu-
mindest aber ein ähnlich gutes Ergebnis
wie 1985 zuzusteuern. Und das, obwoj-J
die Umsatzer!öse in den ersten fünf Mo-
naten um 11 % zurückgegcmgen sind.
Gründe waren die deutlich gesullkenen
Zinnpreise und der schwache US-Dollar-
Kurs. Das Betriebsergebnis konnte den-
noch auf Vorjahreshöhe gehalten wer-
den. Die Zuversicht hinsichtlich einer po-
sitiven ganzjährigen Entwicklung grün-
det sich nicht zuletzt darauf, daß das
Vergleichshalbjahr 1985 das bisher be-
ste in der Geschichte des Unternehmens
überhaupt war und daß die Ergebniszu-
wächse in der zweiten Jahreshälfte 1985
stark zurückgegangen waren. Die erst
im Vorjahr angehobene Dividende dürfte
auch auf das erhöhte Kapital gezahlt
werden.
Die stetige Aufwärtsentwicklung der
Aktie läßt für die Zukunft weitere Kurs-
chancen erwarten. Hoher Gewinnzu-
wachs und die Expansion in zukunfts-
trächtige Bereiche unterstreichen den
Wachstumscharakter. Als Spezialche-
miewert eher unterdurchschnittlich be-
wertet.

(Informa tionen
von der Westfalenbank AG)
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Bonds & Share Certificates
Bitte fordern Sie unsere kostenlose Liste über

Wertpapiere aus aller Welt an.

Für Spezialsammler halten wir, individuell auf Ihr
Interessengebiet abgestimmt, ein großes Angebot

bereit.

M. VEISSID & CO.
Hobsley House, Frodesley, Dorrington,

Shrewsbury. SY5 7HD.
Telefon Acton Burnell (06944) 268

Für Sie aufbereitet. die

aktuelle Weltbanknotenliste
Kaufen auch deutsches Inflationsgeld.
Bitte einfach Listen anfordern.

S.Reichenberger, Banknoten
Dornröschenstr.18, D-8000 München 83
Telefon (089) 6016202

Wir verkaufen seit über 10 Jahren nicht nur
MÜNZEN, sondern auch

HISTORISCHE WERTPAPIERE
und BANKNOTEN!

Bitte fordern Sie meine kostenlose Liste an.
Sie werden von mir verläßlich und persön-
lich betreut.

MANFRED WEYWODA
Köllnerhofgasse 1, A-1010 Wien
Tel. 0043/222/5120130, v. 10-17.30 Uhr

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bittc kostcnlosc Angeborslislc .\ntordcrIl:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 2~th Strcct, (:.\ir L1II'n, NJ 07410, USA

R. UrlllslUn

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
<1ntiq uarischen Wertpapieren,

ph ilate) istischen
Belegen und Münzen

I ullkrn '>'l' LJIl\l'rh'lldl'Ch Uild kU'Il'nl", un,erl' An~l'bOl'~
I'Sll' .111 Uhl'r/l'Uhl'n <;il' sich \ "n Un'lTl'11l ul1ll,1nhrl'irhl'n

:'Illhl'b"l l1lil über 600 Till·ln In ,llll'n Prl'i,i.Jhl'n.

Herkules Münzhandel GmbH. Obl'n'il'LlOdl'r~Str,lgl' 17
D-2XOO Brl'l11l'n 66, Tl'll'Ion (0421) 570160

.;.:~'#..:"::<. '.. ; :::".I*~~-
1 GUTSCHEIN
.• ; zur unverbindlichen Vorlage •l HISTORISCHER WERTPAPIERE~,
• NIcht benötigte Stücke sende ich innerhalb 11 Tagen zurück. .,_••;

"Jl:: NamelVorname ;'

i Straße -- .. --- PLZ/Ort ------

';~:.' Datum Unterschrift !~)'* ------- ------ .*~•. :.
.
:.~.:.Auktionshaus Gottfried Baas ~ I,:: ; ....KommlSSlonar + Versteigerer

Altestes Fachgeschäft
•. Postfach 340· D-7144 Asperg -' ,t Tel. (07141) 32064· Telex 7264444 Sari D t
.~:.:~:.~!:~:.i*+:•• ~:t:f.:~:!~:..•• :.:....~\

FERNAUKTION
mit Historischen Wertpapieren, Rechnungen,

Börsenstichen und Finanzbelegen
Einlieferungen jederzeit möglich -

••. hitte Einlieferungshedingungen anfordern!
Katalog gegen Überweisung von DM 4.- auf unser Konto
hei der Kreissparkasse Weinstadt. Kto.-Nr. IO(i4 162

(BLZ 602500 11) oder in Briefmarken.
Geplante Termine IlJR7: 30. I. /30.3. / 10. lJ. /15. 12.

Auktionator:
Manfred Feiger

Postfach 2212. D~7056 Weinstadt . Telefon (071 51 ) 643 SR

Ihre
Historischen Wertpapiere
direkt aus Frankreich.

Fast alle beliebten Sammelthemenaus vielen
Ländernmit Schwergewicht"Transport".

FordernSie noch heute Ihre Gratis-Listean bei

J.Ruschke
B.P. 6, F-17110 St. Georges-de-Didonne
Tefefon 46056950
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KLEINANZEIGEN
Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Verkaufe US-Aktien für Sammler - aber
auch für Werbezwecke. 40 Stück 120,-
DM, 400 Stück 900,- DM, 4000 Stück
6000,- DM. Sammlerwert bei weitem hö-
her! TelefonD-(02381) 81016.

Sammeln Sie deutsche Eisenbahn-
aktien? Oder beabsichtigen Sie es? Mit
Rat und Tat hilft seit 1974 Gerd Kleine-
wefers, Scheffelweg 12, D-7022 Leinfel-
den 1, Telefon (0711) 7543926.

Sammler sucht bessere Autographen,
auf Dollar lautende Bonds von Österreich
und Deutschland mit Kupons sowie
Goldmünzen von Zar Nikolaus II. Harro
Zils, Im Trutz 18, D-6000 Frankfurt
(Main) 1.

Aktien aus Spanien, Portugal und La-
teinamerika gesucht. Tausch möglich.
Kontakte zu Sammlern erwünscht. Klaus
Winterscheid, Neue Nordstraße 3,
D-5600 Wuppertal 1.

Suche Aktien, Anleihen, dek. Geschäfts-
briefe aus: Ägypten; allg. Schiffahrt,
Theater. Ebenso alte Salings u. ä. ge-
sucht. Rüdiger E. Menzel, Finn-Dingi-
Weg 29, D-2300 Kiel-Schilksee.

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Deutsche Gründeraktien
-- Spitzenwerte ---

kauft

Manfred Denecke
Tel. 0531/84 29 64

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Kaufe Historische Wertpapiere aus
Bayern. Suche speziell Spitzenware. Udo
Baader, Eichelhäherstraße 3a, D-8000
München 60, Telefon (089) 8141011.

I buy & seIl quality share certifcates &
banknotes. Write for lists to Malcolm
Carpenter, 10 Linden Grove, Hartwood
Park, Chorley, Lancashire, England.

Suche für meine Privatsammlungen alles
zu den Themen Krefeld, Kreuger & Toll,
Amexco, Standard Oil, amerikanische
Autographen. Rüdiger K. Weng, Breiten
Dyk 38b, D-4150 Krefeld.
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Konföderierte/Südstaatenanleihen im
Kauf oder Tausch gesucht. Centralbank
der deutschen Sparkassen alle Ausga-
ben gesucht von M. Möker, Telefon
(02206) 3699 am Wochenende.

Kaufe alle Aktien von D-4030 Ratingen.
Suche Keramag-Aktien, Meiningen,
25.7. 1919. Lothar F. Liebing, Heinrich-
Hertz-Straße 9, D-4030 Ratingen.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Suche rumänische Wertpapiere aller
Art: Angebote (möglichst mit Foto-
kopien) erberen an R. Büchsenschütz,
Zollstock 31. D-3400 Göttingen, Telefon
(0551) 93904.

Neue Adresse! Heiner Casselius,
Meisenweg 10, D-2070 Ahrensburg,
Telefon (04t02) 56360.

Internationale Weinwerte sowie
deutsche Sekttitel gesucht, z.B. Wilhel-
mi AG Hattenheim. Realwertanleihen
über Getreide, Holz, Kohle usw. aus der
Inflationszeit. Ingo Korsch, Thüringer
Weg 17, D-6238 Hofheim/Ts., Telefon
(06192) 39825.

Suche Aktien aus Geestemünde, Bre-
merhaven, Cuxhaven, sowie Aktien und
Bonds aus Ahrensburg. H. Casselius,
Meisenweg 10, D-2070 Ahrensburg, Te-
lefon (04102) 56360.

Suche brasilianische Wertpapiere Ein-
zelstücke und Menge. Bitte Offerte mit
Preisangabe und Fotokopie an Dr.
Voutat, G. Sampaio 390603, 22010 Rio
de Janeiro, Brasilien.

Suche BOW- (Bergbahn-Oberdorf-Weis-
senstein) und BTI-Aktie (Biel-Täuffelen-
Ins-Bahn). Emil Krebs, Alpenstrasse 15,
CH-3415 Hasle-Rüegsau, Telefon (034).
614502.

Suche Peerless Motor Corp., bestes An-
gebot unter DM 300,- bei bester Erhal-
tung. Chiffre 95.

Suche, biete Blanko-Scheckvordrucke
von liquidierten Banken (Herstatt usw.)
Verkaufe Aktien für Werbezwecke ab
1,-. Verkaufe US-Eisenbahn-Werte, bit-
te Liste anfordern: K. Möller, Mitteldorf-
straße 5, D-6474 Ortenberg 2, Telefon
(06046) 7644 oder 7391.

Suche gute Gründer-Aktien aus Baden/
Wttbg. und alle Papiere aus Australien.
Michael Liebig, Tannenweg 8, D-7243
Vöhringen.

Kolonial-Handbuch (v. d. Heydt) Jahr-
gänge 1912, 1913, 1914 Original oder Fo-
tokopien gesucht von Wolfgang Danicke,
Gartenstr. 15,D-6000Frankfurt (Main)70.

zahle umgehend für zoo-aktien: basel,
5000 - dresden 1930, 800 - elberfeld,
4000 - gent, 5000 - hamburg 250er, 3000
- hannover, 5000 - leipzig, 4000 - phila-
delphia, 500. arne metzger, halberstäd-
ter straße 3, 1000 berlin, telefon privat
(030) 8925055, adca-bank (030)
25008242.

Betr.: Agenda
Über das Sammelgebiet "Historische
Wertpapiere" gibt es so vieles zu berich-
ten, daß wir es oft bedauern, aus Kosten-
gründen nicht mehr Seiten drucken zu
können. Bei unseren Überlegungen Platz
zu gewinnen, haben wir auch die "Agen-
da", die Seite mit den aktuellen Termi-
nen, überprüft.
Wir sind zu folgendem Schluß gekom-
men: Nach der Aufnahme neuer Auk-
tionstermine, die durchweg jeweils sehr
frühzeitig gemeldet werden, kommt es
z. T. über Monate zu Wiederholungen.
Zudem werden alle bedeutenden Veran-
staltungen über Anzeigen bekanntge-
macht.
Ähnlich verhält es sich bei den Sammler-
treffen, die in festgelegten Abständen
(z.B. 1. Donnerstag im Monat) stattfin-
den. Die Adressen sind unseren Lesern,
die unser Magazin ja üb3rwiegend im
Abonnement beziehen, bekanpt.
Wir glauben daher, mit Ihrer Zustim-
mung zu rechnen, wenn wir den Platz
der "Agenda-Seite" mit den bisher vie-
len Wiederholungen für informative
Zwecke nutzen.
In der Agenda werden wir daher in Zu-
kunft die bekannten Termine in Kurz-
form veröffentlichen. Die jeweiligen
Adressen finden Sie in den früheren Hef-
ten bzw. in den Anzeigen.

Auktionen:
22.11.1986 Handelsgesellschaft, Wien;
28. 11. 1986 M. Veissid, London; 2. 12.
1986 N.P.G. Haas, Asperg (Fernauk-
tion); 6. 12. 1986 Guy Cifre, Paris.
17. 1. 1987 Herbst, Mechernich; 7. 2.
1987 Süddeutsche Förderer, Weinstadt;
14.2. 1987 Gutowski, Bonn.

Sammlertreffen
22.11. Frankfurt; 27.11. Brüssel; 5.12.
Köln; 8. 12. München 19; 9. 12. Wien;
11. 12. Paris.



Das Ereignis
für den Sammler amerikanischer Wertpapiere:

The Insider's Guide
to Antique Securities

von G. H. (Haley) Garrison, Jr.

Einmalige Auflage von 500 Exemplaren!
Wir bieten kein ..Lesebuch". sondern ein Index-Arbeitsbuch mit wIch-
tigen Informationen, das beim Aufbau einer Sammlung von hochwer-
tigen US-Titeln eine echte Hilfe sein wird.
Aus dem Inhalt:
- Die vier Dimensionen der Scripophily
- Die zu beachtenden Punkte für die Einschätzung hochklassiger

amerikanischer Titel
- Kurzbiografien mit Unterschriften der einflußreichsten IndustrIe-

magnaten in den Staaten
- Methoden zur historischen Einordnung der Wertpapiere
- Möglichkeiten zur Echtheitsprüfung
- Einleitung zur graphologischen Unterschriftsanalyse
- Weitere Tips, Anregungen unci Überraschungen zum Thema HI-

storische Wertpapiere aL:3 den USA
Das ..Workbook" erscheint in englischer Sprache mit einer deut-
schen Kurzfassung unter Mitarbeit zahlreicher in- und ausländischer
Experten. Die Auslieferung erfolgt ab Anfang Dezember 1986. Sub-
skriptionspreis bis zum 31. Oktober 1986 (Absendetag) 185 US-$.
danach 250 US-$ (Versand 15 US-$).

George H. Garrison, Jr.
Antique Stocks & Bonds

Post Office Drawer JH, Williamsburg, VA 23187 USA
Telefon 804-220-3838

EDV-Listen
Historische Wertpapiere

Von 22 Anhietern und 10 Aukt ion~plätzen ~ind ~eit 19X4 HWP
in ,orticrten. \'cndcichharcn Katalo1!cnlicfcrhar. z. S.:

deutsche Aktien bis 1945 m-it über 2100 Einzeltiteln
(über 7000 Angebote)
Spezialkataloge Öl, CSA und Sonderkataloge nach Ih-
ren Wünschen
Sammelgebiett', Postleitzahlen (BRD), Gründerwerte,
Jugendstil usw.

Dlc Titel~ortierung mit Anhieter und Endprei~ in DM ermög-
licht 'chnelle~ Auffinden \on Fchl~lückcn. hervorra1!end zur
Bcwertung geeignet. vermeidcn Sie den Ankauf ühe;teuerter
Stuckc.

Preisbeispiel: deutsche Banken-Aktien
bis 1945 nur 6,75 DM
deutsche Aktien bis 1945 gesamt nur 66,00 DM
österreichische Localbahnen nur 18,00 DM

(/u/uglich V cr~andkosten und Mehrwertsteuer)

I rn A honncrnent hi~ zu :\0 "," Er~parn i~. Se~tellungen per Mitte
I )Ol'lllhcr Il!X6 crhaltcn cll1malig 1II "" Weihnacht~rahatt.

Au,kunltc. Prci,li,tc und Mu,lcr~eite gegen O.XO DM Ruck-
porto hei

Lutz Gärtner
Kopenhagener Straße 8 . D-I000 Berlin 51

Telefon (030) 4951549

Wir
machen
Druck -
und mehr
füe S· Ir le.

-

pvba CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
E. SOONE

(Sammler und Händler)

• Wir kaufen und verkaufen an Sammler und Händler.
• Wir haben mehr als 10000 verschiedene Aktien aus

der ganzen Welt im Bestand.
• Schreiben Sie uns, was Sie suchen; wir senden dann

eine Computerliste gratis.
• Wir verkaufen auch in großen Mengen für Werbung

und Werbegeschenke.
• Unsere Käufer wissen, daß man korrekt bedient wird

zu realistischen Preisen.
• Auch freuen wir uns über Ihren Besuch,

"'"MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH
Pommernstraße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fax: 0209/81057

6. AUKTION ANTWERPEN
Hotel Quality Inn - am 4. April 1987.

Einlieferungen nehmen wir ab sofort entgegen. Senden
Sie uns bitte eine Auflistung Ihrer Stücke oder rufen Sie

uns an.

Information:
Erik Boone, Centrum voor Scriptophilie pvba

Eeklostraat 159, B-9068 Ertvelde Tel. (091) 448745

23



Schweizerischer Bankverein:

Im Devisenhandel
sprechen Sie atJ:I besten
mit den Profis.

«Kompetentes Fachwissen ist
im Devisenhandel auf jeder Stufe
entscheidend. Vermutlich kommen
deshalb so viele Kunden zu uns.
Zumindest bin ich sicher, dass das
der Grund ist, weshalb sie auf
die Dauer bei uns bleiben.»
Arno Semadeni, Direktor

Wenn Sie mit Devisenhandel zu
tun haben, wissen Sie, wie wichtig
fachmännische Beratung
und reibungslose Abwicklung sind.
Die Fähigkeit, Bewegungen
auf den Devisenmärkten vorauszu-
ahnen und sich entsprechend
zu verhalten, ist dabei mindestens
so ausschlaggebend wie
die Fähigkeit, sekundenschnell zu
entscheiden. Der Zeitpunkt
muss stimmen, und das internatio-
nale Verbindungsnetz muss
funktionieren. Unsere weltweite
Erfahrung und unsere organisato-
rische Stärke garantieren dafür.
Das alles hat bei uns schon
Tradition: Unsere fachliche Kompe-
tenz im Devisenhandel ist mit
den Ansprüchen unserer Kunden
gewachsen. Und unsere
Kunden stellen seit mehr als einem
Jahrhundert die höchsten
Ansprüche an uns.
Wenn Sie im Zusammenhang mit
dem Devisenhandel Fragen haben,
kommen Sie zu uns.
Man nennt uns nicht ohne Grund
«the key Swiss bank». *Schweizerischer

Bankverein
Swiss Bank
Corporation

rhe key Swiss bank

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6, und CH-8022 Zürich, Paradeplatz 6. Über 200 Niederlassungen in der ganzen Schweiz.
Niederlassungen,Vertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.

Lintas Zürich SBV 184
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Westfalenbank.
Persönliche Beratung bei Ihnen.

Unser Konzept heißt: Berater statt Filialen.
Ganz gleich, wo Sie Ihren Firmensitz haben:
Ihr Anruf genügt, und der Westfalenbank-
Berater kommt zu Ihnen. Das macht Sie
flexibel in IhrerTermindisposition. Mit unserem
Berater steht Ihnen der gesamte Leistungs-
bereich der Westfalenbank für eine aktive
Partnerschaft zur Verfügung.

Wenn Sie z.B.
zur Finanzierung Ihrer Investitionen über
Leasing oder langfristige Darlehen nach-
denken,
bei der Einrichtung von Individualfonds von
unserem Know -how im Wertpapiergeschäft

profitieren möchten,
die besonders flexible Abwicklung Ihres
Zahlungsve~~ehrs über die Datenfernüber-
tragung (DFU) nutzen wollen,

dann sind die persönliche Beratung, die
individuelle Betreuung und die kurzen Ent-
scheidungswege der Westfalenbank die
wichtigsten Voraussetzungen zur Beant-
wortung aller Ihrer Finanzfragen. Unser\3
Kompetenz stellen wir Ihnen gern auch für
Ihre privaten Vermögensfragen zur Verfügung.
Rufen Sie uns an unter Bochum 02 34/6166 22
oder Düsseldorf 0211/82272 50. Persönliche
Beratung kommt dann direkt.

WESTFALENBANK
DIE BERATER-BANK

WESTFALENBANK Aktiengesellschaft. 4630 Bochum 1. Huestraße 21-25. Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldorf 1. Benrather Straße 12. Tel. (0211) 8227-0,

Tochtergesellschaften: Westfalenbank International SA. Luxemburg, Westfälische Hypothekenbank Aktiengesellschaft Dortmund
Im Konzern der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktiengesellschaft München
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Redaktionsschluß
für die Januar-Ausgabe:

4. Januar 1987

Lieber Leser,
ein in vieler Hinsicht ereignisreiches Jahr neigt sich dem Ende zu. Nach den
doch sehr hektischen Wochen dieses Herbstes ist es an der Zeit, sich zu besin-
nen, zurückzublicken, zu analysieren und vorauszuschauen. Diese allgemeinen
Betrachtungen, untermauert durch Fakten, werden sie Anfang des nächsten
Jahres bei uns lesen können.'
Doch heute möchte ich noch einmal auf die Summen der Auktionen zurückkom-
men, deren Wachsen ich an dieser Stelle begleitet und kommentiert habe. Alle
acht in meine Betrachtungen einbezogenen Auktionen haben nicht nur die von
mir als notwendig erachteten 800000 DM erreicht - nein, es wurde gleich die
Millionengrenze um 100000 DM übersprungen: 1,1 Millionen DM Brutto-Um-
satz sind zu melden. Nähere"'süber die letzten drei Auktionen lesen Sie in diesem
Heft.
Bei aller Genugtuung über dieses Ergebnis sollten andere Zahlen nicht verges-
sen werden. Erlauben Sie mir daher, daß ich mich auch heute noch einmal selbst
zitiere (aus dem HP-Magazin vom Februar dieses Jahres; in unserer schnelle bi-
gen Zeit schon weit zurückliegend): "Insgesamt gesehen kann man meines
Erachtens für dieses Jahr von einer weiteren positiven Entwicklung ausgehen,
die wahrscheinlich, zumal das erreichte Niveau schon hoch ist, nicht so spekta-
kulär verlaufen wird wie 1985; jedoch erspart ein stetiges Wachstum dem Markt
Überhitzungen und schränkt die Möglichkeiten derjenigen ein, die ein solches
Klima für nicht immer seriöse Geschäfte nutzen wollen. "
So ist es auch gekommen: Die vergleichbaren Auktionen im deutschsprachigen
Raum erbrachten insgesamt knapp 10 % Mehrumsatz. Was hinter dieser Zahl
steckt, erfahren Sie im Februar 1987 in unserem großen Marktbericht für 1986.
Unser Leseangebot in diesem Heft ist vielfältig und spricht die verschiedensten
Bereiche an. Erfreulicherweise konnten wir den Umfang des Heftes auf 28 Sei-
ten erweitern. In diesem Jahr gab es damit insgesamt 268 Seiten mit Informatio-
nen, Geschichte und Geschichten - sowie unsere zwei Auktionskataloge.
Wir glauben, daß hier das Preis-Leistungs-Verhältnis stimmt - unser treuer Le-
serstamm beweist dies. Wir sind auch in der Lage, sowohl den Bezugs- als auch
die Anzeigenpreise im nächsten Jahr stabil zu halten und hoffen, Sie begleiten
uns weiter als Leser und Kunde.
Wer von Anfang an dabei war, hat jetzt schon 66 Magazine pünktlich erhalten;
ein wenig stolz bin ich darauf, daß Sie in diesem Monat das fünfzigste Heft lesen,
seit ich im Juni 1982 die Redaktion des HP-Magazins übernommen habe.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig

3



AUKTIONSBERICHTE

Ein großer Sprung nach vorne!

6. Auktion der
Stadtsparkasse
Ludwigshafen
Eine Steigerung von mehr als 40 % ge-
genüber der vorigen Auktion erreichte
die Stadtsparkasse Ludwigshafen am
8. November 1986 mit rund 161000 DM
(134000 sFr). Die Veranstaltung in eige-
nen Räumen war so gut besucht, daß, vor
allem im ersten Teil, der Platz kaum aus-
reichte. Mit 643 Losen war das Angebot
nochmals erhöht worden, doch ist die
Steigerung mehr auf eine qualitative
Verbesserung als auf eine mengenmäßi-
ge Steigerung zurückzuführen. Bei 16%
Rückgängen ergab sich aus dem Zu-
schlag von 542 Losen ein Durchschnitts-
wert von 297DMbzw. 247 sFr., der damit
um 25 % höher lag als bei der Frühjahrs-
Auktion.
Traditionsgemäß standen lokale Werte
am Anfang der Veranstaltung; der
Deutschlandteil enthielt weitere mehr
als 300 Positionen. Die USA waren mit
über 70 Losen stark vertreten.
Durch hochkarätige Titel sprang das Er-
gebnis so deutlich nach oben: 28 Lose
mit einem Zuschlag von 1000 DM und
mehr (5% der Anzahl) erbrachten 61900
DM = 39 %der Endsumme!
Für Furore sorgte schon im Vorfeld der
Auktion die Ankündigung, daß erstmals
eine Aktie der Adam Opel AG versteigert
würde. Das Stück stammt aus der Kapi-
talerhöhung von 1941 und lautet über
10000 RM. Bisher ist man davon ausge-
gangen, daß General Motors als Großak-
tionär sämtliche zur Verfügung stehen-

4

den Aktien übernommen hatte. Dement-
sprechend war das Interesse für dieses
Wertpapier, das - ohne Limit ausgerufen
- bei 6200 DM zugeschlagen wurde.
Überhaupt stammte der Großteil der teu-
ren Titel aus Deutschland, nämlich 20
von den 28. Da vier weitere Zuschläge
über 1000 DM auf Varia entfiel, blieben 4
Papiere aus dem Ausland für diese Grup-
pe (dreimal USA, einmal Schweiz).
Nachstehend einige Werte aus diesem
Bereich:

Baumwoll-Spinnerei Kolbermoor 1862
/2900DM
AG für Zinkindustrie vormals Grillo
1894/ 1300 DM
Deutsches Kolonialmuseum 1897 /
1000 DM
Neue Berliner Hagel-Assecuranz-Ge-
sellschaft 1854/2800 DM
Basler Bandfabrik 1897/1100 DM

Überwiegend wurde das Angebot gut
aufgenommen. Die Rückgänge verteil-
ten sich relativ gleichmäßig (auf entwe-
der sehr bekannte bzw. zu teuer ausge-
rufene Titel); allerdings war etwas über-
raschend ein mehr als 20 %iger Rück-
gang der US-Papiere. Offensichtlich kam
die etwas einseitig ausgerichtete Aus-
wahl zu den geforderten Mindestpreisen
nicht an (allein 13Lose mit einem Ausruf
von insgesamt knapp 18000 DM blieben
liegen). Hier zeigte sich eine gegenteili-
ge Entwicklung zu anderen Auktionen,
die für diesen Bereich gute Nachfrage
meldeten.
Anzumerken ist noch, daß einer der be-
deutendsten deutschen Gründertitel,
die GHH-Aktie von 1873, gleich zweimal
vertreten war. Sollte dies ein Überange-

bot signalisieren oder war es lediglich
Zufall, daß der (oder die) Einlieferer sich
nur an einen Veranstalter wendeten?!
Gleichwohl, beide Aktien wurden mit
2000 bzw. 1900 DM zugeschlagen; war-
ten wir die weitere Entwicklung ab.
Die Stadtsparkasse Ludwigshafen hat
sich mit diesem Ergebnis weit vorne in
der internationalen Auktionsszene pla-
ziert - ein eindrucksvoller Erfolg! Wenn
man sich noch dazu entschließen könnte,
die Wertpapiere mit Erhaltungsgraden
zu beschreiben, gäbe es wahrscheinlich
eine weitere Steigerung im Bereich der
Briefbieter.

17. Auktion von
R. Tschöpe in Düsseldorf
Zu Beginn der Auktionssaison des Jah-
res 1986 meldete Reinhild Tschöpe ihr
bis dahin bestes Ergebnis mit 180000
DM bzw. 150000 sFr. für 378 verkaufte
Lose. Zum Ende dieses ereignisreichen
Jahres gab es mit einer erneuten Steige-
rung einen noch nicht erreichten Um-
satz: aufrd. 216000 DMbzw. 180000 sFr.
summierten sich die Zuschläge!

•

Im größeren Saal hatten sich zu dieser
Auktion rund 100 Interessenten einge-
funden. Der Katalog mit vielen ausführli-
chen Beschreibungen enthielt diesmal
550 Positionen, von denen 408 verstei-
gert werden konnten.
Bezogen auf die einzelne Position er-
reichte man mit rd. 530 DM (440 sFr.) ei-



nen absoluten Höchstwert. Dies trotz ei-
ner auf 26 % (142 Lose) gestiegenen
Rücklosquote .
Das Bild dieser Auktion war geprägt von
einer Summierung hochwertiger Titel:
42 Lose (10 %) wurden über 1000 DM zu-
geschlagen und erbrachten mit rd.
117500 DMallein ca. 54 % des Gesamter-
gebnisses. In dieser Kategorie waren
auch nur wenige Rückgänge festzustel-
len. Die Zuschläge erfolgten zumeist
zum Ausruf bzw. mit geringen Steige-
rungen, zu etwa zwei Drittel an Briefbie-
ter (eine Honorierung von Beschreibung
und vollständiger Abbildung).
Das Schwergewicht bildeten wiederum
Titel aus Deutschland, unter denen es
eine Reihe bisher unbekannter bzw. lan-
ge nicht angebotener Werte gab.

rwähnenswert sind:
Actien-Zucker-Fabrik Dettum 1872
2200 DM
Glatz-Neisser Chaussee-Bau-Verein
1847/2500 DM
Crefeld-Kreis Kempener Industrie-Ei-
senbahn-Gesellschaft 1868 / 950 DM(!)
Siemens & Halske AG 1897/ 1700 DM
Schleppschifffahrtsgesellschaft Un-
terweser 1890 / 3000 DM
Peche des Baleines 1728 / 3300 DM
Liverpool and Manchester RW 1829 /
3500 DM
Real Compania de la Habana 1791 /
8800 DM
Ruppenstrasse AG, Altstädten/
Schweiz 1838/2500 DM
Chesapeake and Ohio Grain Elevator
Company (Huntington 1882) / 2300
DM
Edison Portland Cement Company
(Edison) 1900 / 5800 DM (!)
Von den relativ neu verfügbaren Ak-
tien der "Standard OilTrust" von 1882
wurde erstmals ein Stück in Deutsch-
land verauktioniert. Bei einem Ausruf

von 12500 DM wurde es als teuerstes
Stück dieser Auktion mit 13000 DM
(ohne Saalbeteiligung) brieflich zuge-
schlagen.

Mit dieser Auktion wurden Maßstäbe
gesetzt. Bezogen auf die verkauften
Wertpapiere war es das bisher beste Er-
gebnis in Deutschland.

14. Auktion Historischer
Wertpapiere in Wien
Die Herbst-Auktion in Wien am 22. No-
vember 1986 brachte eine Neuerung: Als
Veranstalter traten die "Erste Öster-

reichische Spar-Casse" und die "Han-
delsgesellschaft für Historische Wertpa-
piere" gemeinsam auf. Zum ersten Mal
waren im Casinosaal fast 90 Personen
anwesend.
Entgegen den Gepflogenheiten der übri-
gen Auktionsveranstalter meldet man
aus Österreich Bruttosummen; die Provi-
sion liegt bei 15 %, auf die Summe ist die
österreichische Umsatzsteuer zu berech-
nen; für Auslandskunden entfällt diese
gegen Nachweis. Somit sind die Sum-
men mit anderen Auktionen nur einge-
schränkt vergleichbar.
Aus der Addition der Zuschlagspreise er-
rechnen wir einen Nettoumsatz von
438000 ÖS(61000 DM bzw. 51000 sFr.),
der damit deutlich höher lag als in der
Frühjahrsauktion. Die Rückgänge belie-
fen sich auf nunmehr 19 %, so daß 392 Lo-
se zugeschlagen werden konnten, aus
denen sich ein Durchschnittswert von
rund 1100 ÖS ergibt (156 DM bzw. 130
sFr.).
Gefragt waren besonders österreichi-
sche Lokalbahnen, Bankaktien, deut-
sche Titel und dekorative Wertpapiere.
Einige Einzelergebnisse greifen wir her-
aus:

Gründeraktie der Leykam Papierfabrik
/10000 ÖS
Lokalbahn Linz-Eferding- Waizenkir-
chen 3600 ÖS
Kurbad Tatzmannsdorf, Aktie / 3400
ÖS
Aktienverein Hotel und Badeanstal-
ten in Wien / 9000 ÖS
Börsebauanleihe 1902 / 3000 ÖS
1. ungarische Spielkartenfabrik / 6500
ÖS
Lauchhammer, Gräfliche Einsiedel-
'sche Werke 1872 / 7000 ÖS

Die in letzter Zeit mehrfach angebotene
Aktie der "Assecuranz de Bruges" fand
keinen Abnehmer.
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AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

Man/red Denecke

Aus der Geschichte der
Emder Heringsfischerei
Manfred Denecke, Spezialist für deut-
sche Grunder-Aktien und dementspre-
chend Kenner der Materie, stellt Ihnen
ein weiteres interessantes Teilgebiet
vor.

Die Anfänge der Emder Heringsfischerei
lassen sich bis in die Mitte des 16. Jahr-
hunderts zurückverfolgen. Zunächst wa-
ren es holländische Fischer, die auf der
äußeren Ems und im Dollart Heringsfi-
scherei betrieben. Als die Emder sahen,
daß sich dabei ein gutes Geschäft ma-
chen ließ, gingen sie selbst zum Herings-
fang über. Um 1600 wurden die ersten
Schiffe auf Heringsfang geschickt. Aus
unbekannten Gründen ging aber in der
ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts die
Emder Heringsfischerei wieder ein.
Auf Initiative der preußischen Regierung
wurde im Jahre 1768 die Heringsfische-
rei wieder in größerem Umfang aufge-
nommen. Die Regierung bemühte sich,
den Heringsfang und die Verarbeitung
von Heringen zu Bücklingen durch Prä-
mien zu fördern. In einer Besprechung
von Vertretern der Regierung mit Vertre-
tern des Emder Magistrats wurde am 18.
Oktober 1768 über den Vorschlag Fried-
rich des Großen - der Gründung einer

"Emder Heringsfischerei-Kompanie" -
verhandelt. Die Emder Kaufleute wollten
sich aber lieber an der Gründung einer
"Asiatischen Kompanie" beteiligen. In
Emden zeigte man erst Interesse, als be-
kannt wurde, daß Einwohner in Leer be-
reits 10000 Gulden holl. gezeichnet hat-
ten. Trotz aller Bemühungen des Magi-
strats waren am 6. Mai 1769 erst 1141/2

Aktien = 22900 Gulden holl. gezeichnet.
Die Gründung der "Emder Heringsfi-
scherei-Kompanie" erfolgte am 9. Au-
gust mit einem Aktienkapital von 60000
Gulden holl., eingeteilt in 300 Aktien zu
je 200 Gulden. Die ersten sechs Schiffe
liefen Anfang Juni 1770 von Emden zum
Fang aus. Das Unternehmen arbeitete
zunächst sehr erfolgreich; die Aktien der
Emder Heringsfischerei wurden in allen
Teilen des preußischen Staates gezeich-
net. Im Frühjahr 1806 veränderte sich die
Lage durch politische Einflüsse ent-
scheidend. England hatte die Mündun-
gen der Weser, EIbe und Ems blockiert,
so daß die Schiffe nicht zum Fang auslau-
fen konnt:n. Die weitere politische Ent-
wicklung machte die Aufrechterhaltung
des Betriebes unmöglich. In der General-
versammlung vom 27. November 1810
wurde die Auflösung der "Emder He-
ringsfischerei- Kompanie" beschlossen.
Als Ostfriesland 1866 erneut preußisch
geworden war, erwachte wieder die Un-
ternehmungslust der Fischerei. Der

Reichstagsabgeordnete W. von Freeden,
der Ostfriesland im Reichstag des Nord-
deutschen Bundes vertrat, wandte sich
1870 mit der Anregung zur Neugrün-
dung eines Emder Fischereiunterneh-
mens an die Emder Handelskammer. Die
Handelskammer beauftragte daraufhin
eine Kommission mit Durchführung von
Voruntersuchungen über die Gründung
einer Hochseefischerei. Das Ziel der
Kommission war es, durch die Untersu-
chungen die Möglichkeit der Errichtung
aus Heringsfischerei und Plattfischfang
kombinierten Hochseefischerei - unter
Berücksichtigung neuester Betriebsrne-
thoden - zu erforschen. Die Kosten für
die erforderlichen Reisen der Kommis-
sion wurden durch Sammlungen freiwil-
liger Beiträge aufgebracht. Es war be-
kannt, daß in anderen Ländern, beson-
ders aber in Holland, das Heringsfische-
reiwesen bedeutende Fortschritte ge-
macht hatte. Eine Studienkommission,
bestehend aus Senator GarlDatziger und
Dispacheur P. van Rensen, erhielt den
Auftrag, sich mit den neuesten Errun-
genschaften der holländischen Fische-
reiplätze vertraut zu machen. Den bei-
den Herren schloß sich als Vertreter des
Deutschen Fischereiwesens noch der
Reichstagsabgeordnete Direktor W. v.
Freeden an. Das Ergebnis ihrer Studien-
fahrt faßten die Herren in der Schrift:
"Der holländische Härings- und Frisch-

"Ansicht des inneren Havens und des Rathauses von Emden ... " Kupferstich von G. A. Lehmann, um 1810.
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Zweimastige Büse aus der Zeit nach 1815. - Mo-
dell eines Emder Heringsfängers.

fischfang, Emden 1871" zusammen.
Zwei Neuerungen, die Modernisierung
der Schiffsbauten und die Verwendung
anderer Netze, hatte man gegenüber der
früheren Emder Betriebsweise kennen-
gelernt. In der Schrift wurde darauf hin-
gewiesen, daß die holländische Herings-
fischerei bei der Gleichartigkeit der Ver-
hältnisse, vor allem bei der gleich weiten
Entfernung von den Fangplätzen, Em-
den als Vorbild dienen könnte.
In Emden fürchtete man wegen der neu-
artigen Betriebsmethoden gewisse
Schwierigkeiten. Man war froh, daß es
der Emder Kommssion gelang, einen
sachkundigen Chef einer Reederei aus
Holland als technischen und kaufmänni-
schen Direktor für ihr Unternehmen zu
gewinnen. Es war Henry Kruthoffer, In-
haber der Firma Kruthoffer & Co. aus
s'Gravenhage, Deutscher von Geburt,
der in Vlaaringen eine Heringsfischerei
betrieb. Ende März kaufte man von ihm
sechs Logger mit Inventar und Vorräten
zum Preis von 126800 holl. Gulden.
Am 2. April 1872 wurde die "Emder-Hä-
ringsfischerei- Actien-Gesellschaft" in
Emden geründet. Das Grundkapital be-
trug 100000 Taler, eingeteilt in 1000 Ak-
tien zu 100 Talern. Zweck der Gesell-
schaft war der Seefischfang insbesonde-
re der Heringsfang, mit eigenen oder ge-
mieteten Schiffen, sowie der Handel mit
Seefischen und alle damit zusammen-
hängenden Geschäfte. Die Eintragung
der Gesellschaft in das Handelsregister
erfolgte am 19. Juni 1872. Der Fischerei-
betrieb wurde am 13. Juni aufgenom-
men. Am Abend des 19. Juli kehrte der
erste Logger mit 113 Tonnen Hering
heim. Das erste Fäßchen des Fangs wur-
de sofort an das kaiserliche Hofmar-
schallamt in Bad Ems, wo sich Kaiser
Wilhelm I zur Kur aufhielt, abgesandt.
In den ersten Betriebsjahren des Unter-
nehmens gab es immer wieder Schwie-
rigkeiten und Enttäuschungen. Am 31.
Dezember 1872 waren 451 Aktien voll
und 549 Aktien teilweise eingezahlt, so
daß am Schluß des Jahres erst 83400 Ta-
ler zur Verfügung standen. Es fehlte an
schiffahrtskundigen Seeleuten und an

Frauen und Mädchen, die das Netzstrik-
ken und Instandhalten der Netze besor-
gen sollten. Die Fangergebnisse waren
gering; drei Logger machten auf der letz-
ten Reise gar keinen Fang und kehrten
völlig unverrichteter Dinge heim. In der
Generalversammlung am 18. Dezember
1872 wurde eine zweite Aktienausgabe
von abermals 1000 Aktien zu 100 Talern
beschlossen. Die Schwierigkeiten des er-
sten Betriebsjahres führten dazu, daß
nur mit Mühe eine Dividende von 23/4 %
gezahlt werden konnte, was sich ungün-
stig auf die Unterbringung der neuen Ak-
tien auswirkte. Nach der vollen Einzah-
lung der ersten Aktienausgabe konnten
von der zweiten Ausgabe nur 431 Aktien
untergebracht werden. Der Gesellschaft
stand damit statt der in Aussicht genom-
menen 200000 Taler nur ein Aktienkapi-
tal von 143000 Taler zur Verfügung. 1873
mußten Anleihen bei der Ostfriesischen
Sparkasse in Aurich und bei der Emder
Genossenschaftsbank aufgenommen
werden. Die Betriebsergebnisse der Jah-
re 1874/75 waren ebenfalls nicht gut. Im
Jahre 1875 ergab die Jahresrechnung
erstmals einen Verlust in Höhe von
69104 Mark. Die Emder Genossen-
schaftsbank hatte daraufhin mit der
Kündigung ihres Darlehens gedroht. Zur
Beschaffung dringend benötiger Geld-
mittel wurden an die Aktionäre Priori-
tätsschuldscheine zu 50 Mark ausgege-
ben. Die Unterbringung von 897 Schei-
nen erbrachte der Gesellschaft eine Ein-
nahme von 44 850 Mark. Die Ausfahrt der
Heringsflotte war für das Jahr 1876 gesi-
chert. Am 1. April erhielt das Unterneh-
men von der Preußischen Staatsregie-
rung ein unkündbares Staatsdarlehen
von 150000 Mark. Die finanziellen
Schwierigkeiten waren damit beseitigt.
Einem kleinen Gewinn des Geschäfts-
jahres 1888/89 in Höhe von 293 Mark
folgte im Jahr 1889/90 ein Gewinn von
24450 Mark. In den folgenden Jahren
wurden die Betriebsergebnisse immer
besser, so daß bereits 1891 wieder Divi-
dende ausgezahlt werden konnte. Die
Dividende erreichte 1913 mit 25 % ihren
Höhepunkt. Bereits 1893 konnte das
Staatsdarlehen zurückgezahlt werden.
Die glanzvolle Aufwärtsbewegung en-
dete im August 1914 mit dem Ausbruch
des ersten Weltkrieges.

Ende 1899 wurde in Emden die "He-
ringsfischerei Dollart Aktiengesell-
schaft" mit einem Aktienkapital von
400000 Mark, eingeteilt in 400 Aktien zu
1000 Mark, gegründet. Die großen Erfol-
ge der beiden Emder Heringsfischerei-
Gesellschaften machten Mut zu einer
weiteren Neugründung. Im Jahr 1904
wurde die Firma "Großer Kurfürst, He-
ringsfischerei- Aktiengesellschaft" in
Emden gegründet. Das Aktienkapital be-
trug 1000000 Mark, eingeteilt in 1000
Aktien zu 1000 Mark. Die Emder He-
ringsfischerei Aktiengesellschaft war an
dem Aktienkapital der beiden neuen Ge-

sellschaften mit größeren Summen be-
teiligt. Die drei Gesellschaften waren
durch Betriebs- und Verwaltungs ge-
meinschaft verbunden. Der Heringsfang
- der während des ersten Weltkrieges
völlig ruhte - konnte erst im August
1919, zunächst nur mit beschränkter
Loggerzahl, wieder begonnen werden.
Das Kapital der Emder Heringsfischerei
wurde 1921 um 1400000 Mark auf
2000000 Mark erhöht. Nach der Inflation
erfolgte eine Kapitalumstellung der drei
Emder Heringsfischereien im Verhältnis
2,5:1. das Kapital der Emder Heringsfi-
scherei betrug nach der Herabsetzung
800000 RM, eingeteilt in 2000 Aktien zu
400RM.
Im Betriebsjahr 1930/31 wurde die Flotte
der Glückstädter Fischerei von den drei
Emder Gesellschaften erworben. Seit
1931 erfolgte eine gemeinsame Beteili-
gung an der "Deutschen Heringshan-
delsgesellschaft m.b.H." in Bremen. Die
Jahre 1920 bis 1931 waren verlustreich;
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Emder Häringsfischerei-Aktien-Gesellschaft.
Aktie über 100 Thaler. Emden, den 19. Juli 1872. -
43 cm x 28 cm. schwarz/weiß.

im Betriebsjahr 1932/33 konnte erstmals
ein Gewinn erwirtschaftet werden. Es
folgten dann Jahre mit guten Betriebser-
gebnissen. 1933/34 wurde - mit Unter-
stützung der neuen Reichsregierung -
ein Loggerneubauprogramm in Angriff
genommen. 1935/36 wurde ein ganz
neuer Loggertyp, der gleichzeitig für
Treibnetz- und Schleppnetzfischerei ver-
wendet werden konnte, in Betrieb ge-
nommen. Die Finanzierung der Neubau-
ten erfolgte durch ein Reichsdarlehen
der Reichskreditgesellschaft AG, Berlin.
In den folgenden Jahren wurden die
Landbetriebe weiter ausgebaut und mo-
dernisiert.
Bei Beginn des zweiten Weltkrieges wa-
ren in See- und Landbetrieben der drei
Emder Heringsfischereien etwa 1600 Be-
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legschaftsmitglieder beschäftigt. Die
Logger der Gesellschaften wurden als
Kriegshilfsschiffe (Vorposten- und Ha-
fenschutzboote) eingesetzt. Dabei gin-
gen von insgesamt 82 Einheiten 20 Schif-
fe verloren. Die Kriegsverluste an Gebäu-
den, Schiffen, Materialien und Netzen
betrugen 8173129 Reichsmark. Im No-
vember 1945 konnten in Emden und Leer
je drei Logger wieder auf Fang geschickt
werden. 1949 war der Rückbau und die
Modernisierung der Logger abgeschlos-
sen.
Auf Beschluß vom 14. Dezember 1950
wurde die Heringsfischerei "Dollart" mit
der "Großer Kurfürst" Heringsfischerei
verschmolzen. Das Kapital der Kurfürst
erhöhte sich daraufhin um 480000 DM
auf 1280000 DM. Ab 1955 übernahmen
die Emder Fischereien die Verwaltung
der Glückstädter Heringsfischerei. Am 6.
November 1951 beschlossen die Unter-
nehmen in Emden und Leer eine engere
Zusammenarbeit. Im September 1961
beschlossen die drei Gesellschaften -
Emder Heringsfischerei, "Großer Kur-
fürst" und die Leerer Heringsfischerei -
die Umwandlung von einert Aktienge-
sellschaft in eine Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung.
Absatzschwierigkeiten, Importdruck,
Preisverfall und das Ausbleiben der gro-
ßen Heringsschwärme bereitete den Fi-
schereien ständig Sorge. Die Unterneh-
men gerieten in den 60er Jahren mehr
und mehr in finanzielle Schwierigkeiten,
die auch durch Kapitalerhöhungen, Bei-
hilfen und Grundstücksverkäufe nicht zu
beheben waren. Von dem Land Nieder-
sachsen gewährte Kredite wurden zum

Abbau von Tilgungsrückständen ver-
wendet. Im März 1969 erfolgte die Sitz-
verlegung 1er Gesellschaft nach Bremer-
haven, was praktisch keine Auswirkung
mehr auf den Geschäftsverlaufhatte. Die
Verluste der drei Gesellschaften betru-
gen im Geschäftsjahr 1969 zusammen
4,3 Millionen DM.
Angesichts der aussichtslosen Lage be-
schloß die außerordentliche Generalver-
sammlung am 17. Januar 1975 die Liqui-
dation aller drei Gesellschaften. Die Lö-
schung im Handelsregister erfolgte am
31. Mai 1976.

Quellen:

Deeters, Walter; Schröder, Bernhard;
Siebert, Ernst: Geschichte der Stadt Em-
den. Leer 1980.

Hahn, Louis: Ostfrieslands Heringsfi-
schereien. - Schriften der Wirtschafts-
wissenschaftlichen Gesellschaft zum
Studium Niedersachsens e. V., Band 17.
Oldenburg 1941.

Kannegieter, Herbert: Ostfrieslands He-
ringsfischereien vom Ende des 2. Welt-
kriegs bis zur Liquidation (1945-1975).
Emden 1978.

11. HP-Auktion
406 verkaufte Lose - 116000 Franken Umsatz (netto)
Der HP-Verlag dankt allen, die durch Einlieferungen und Beteiligung zum Erfolg der 11. HP-
Auktion beigetragen haben.
Mittlerweile ist die Auktion abgerechnet.
An unsere Auslieferer haben wir rd. 100000 sFr.
ausgezahlt.
Damit ist der Weg frei für die Vorbereitung der

12. HP-Auktion,
die am 25. April 1987
in Bern stattfinden wird.
"Absofort nehmen wir Ihre Einlieferungen gerne
entgegen; bitte beachten Sie jedoch, daß der Schätz-
preis je Los mindestens 50 sFr. betragen sollte.

HP-Verlag AG
Postfach 2118, CH-3001 Bern, Tel. (031) 573552

HP-Verlag-
die Schweizer Auktions-AG für Historische Wertpapiere
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Ab sofort können Sie Ihren

Kalender 1987
mit farbigen Abbildungen Historischer Wertpapiere (in gleicher Aufmachung

wie die Kalender 1985 und 1986, natürlich mit neuen Titeln) abrufen.

sFr. 45,- / DM 49,-
(zzgl. Versandkosten)

Ihre Bestellung richten Sie bitte an

HP-Verlag
Postfach 2118, eH-3001 Bern

Telefon (030) 573552

oder HP-Verlag
Haferweg 13, D-4630 Bochum 1

Telefon (0234) 797839
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TELEX

Zeitschrift in Österreich
geplant
Der österreichische Club (ÖCHW) gibt
z.Z. noch ein Informationblatt heraus. In
der letzten Nummer wurde mitgeteilt,
daß der Vorstand die Handelsgesell-
schaft für historische Wertpapiere gebe-
ten habe, die "Aktivitäten am Markt für
historische Wertpapiere zu überneh-
men". Ab 1987 soll vierteljährlich eine
Zeitschrift erscheinen, die ÖS 350,00
bzw. DM 50,00 kosten wird. Die Mitglie-
der der ÖCHW werden ersucht, diese
Zeitschrift zu abonnieren.
Das HP-Magazin wünscht einen guten
Start.

Warnung vor
"Quartz Hili Miningll

Von dem amerikanischen Zertifikat der
"Guartz Hili Mining and Tunnelling
Company" sind seit Jahren Blanketten
im Markt bekannt. Hier sah offensicht-
lich jemand eine Chance, aufleichte Wei-
se mehr Geld zu verdienen und füllte
(oder ließ ausfüllen) die Blanketten aus

Viel Mühe hat man sich dabei nicht gege-
ben: Wirbilden zwei Muster ab, die kom-
plett von einer Hand geschrieben wor-
den sind.

Ausstellungen
"Eisenbahngeschichte in Aktien" hieß
es in der Stadtsparkasse Porta Westfali-
ca. Hier stellte Axel Buchholz einen Teil
seiner Eisenbahnsammlung aus "Heimi-
sche Bergbaugeschichte auf Kuxe ge-
schrieben" lautete dagegen das Motto
der Deutschen Bank Siegen, in der Ran-
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Bankdirektor Wagener, Randolf Kurt Spless und
Museumsdirektor Dr. Schwacht (von links).

dolf K.Spiess seine Sammlung Siegerlän-
der Titel (naturgemäß mit dem Schwer-
punkt Kuxe) vorstellte.

Neues aus den Clubs
Erik Boone veröffentlichte in den neue-
sten Club-Nachrichten eine umfangrei-
che Aufstellung aller in Gent gegründe-
ten Aktiengesellschaften, soweit sie ihm
bisher bekannt geworden sind. Ein-
schließlicIt der Aktien aus Kapitalerhö-
hungen enthät die Liste über 270 Positio-
nen.
Der französiche Club hat den Treffpunkt
gewechselt. Ab 1987 finden die monatli-
chen Zusammenkünfte im Restaurant
"Savoi-Bretagne" in der Rue Saint-Laza-
re Nr. 21 statt.

HWP in Brasilien
Im fernen Brasilien rührte J. Voutat wie-
der einmal die Werbetrommel für unser
Sammelgebiet. In der Sonntagszeitung
O'Globe wurde er mit seinem Hobby vor-
gestellt.

Nachlese zu Thema "ZOOIi
Unser Beitrag über Aktien und Anleihen
von Zoo-Gesellschaften im vorigen Heft
fand ein lebhaftes Echo, das sowohl Ti-
tel, Mengen und Preise betraf.
Ergänzend können wir noch melden, daß
vom Münchner Tierpark eine Aktie mit
der Nr. 959 vom 30. Januar 1929 über 100
RMbekannt ist. Der Wert der Aktie müß-
te mit mindestens 4000 DM angesetzt
werden, da bis auf drei alle Aktien ver-
nichtet worden sind.
Vom "Nürnberger Tierpark" soll eben-
falls eine Aktie existieren - eine Nach-
richt, die uns unter Vorbehalt weiterge-
geben wurde.

HWP in den USA
"US News & World Report" mit einer Le-
serschaft von immerhin 2,3 Millionen
widmet den "shares and bonds" einen
Beitrag, unter der Überschrift "New life
for old stocks" .

Im Rahmen der Marktbeschreibung in
den USA erfahren wir hier schwarz auf
weiß, wer die ersten Standard Oil-Zertifi-
kate in den Markt brachte: "In 1979,
New Hampshire antique-stock dealer
George LaBarre paid $ 100 apiece for 89
Standard Oil of Ohio certificates issued
around 1880. He sold the documents,
which were signed by company Presi-
dent J. D.RockefeIler and Secretary Hen-
ry M. Flagler, for $ 275 apiece. Last June,
a similary signed certificate sold for 3500.
,Today, I could seil the same certificate
for $ 4500,' LaBarre says. "

Historische Wertpapiere
erstmalig an der
Winterthurer Messe
An der Winterthurer Messe, die vom 21.
bis 30. November in der Eulachhalle
stattfand, wurden erstmals Historische
Wertpapiere ausgestellt und verkauft.
Frau Rita Clerckx, im Begriff einen
schwunghaften Handel aufzubauen,
hatte sich einen Messestand gemietet
und in sehr geschmackvoller Weise mit
Ihren Wertpapieren ausgestattet. Die
ansprechende Form der Angebote führte
zu guter Nachfrage. In der Messezeitung
wurde unser Hobby entsprechend ge-
würdigt.
Hoffen wir, daß diese Art des Verkaufs in
der Schweiz Schule macht. Kann doch so
meines Erachtens unser Hobby sehr gut
einer breiten Öffentlichkeit bekannt ge-
macht werden. F. R.

HP-Börse
- Aktie A (Nennwert 25 sFr.)

Zum Kurs von 90 sFr. haben weitere Um-
sätze stattgefunden; damit stellt sich
der Kurs auch zum 10. 12. 1986 auf 90
sFr. b.
Folgende Aufträge liegen noch vor:
Kauf von 100 Aktien A 60 G
Verkauf von 7 Aktien A 90 B

- Aktie B (Nennwert 100 sFr.)
In den Aktien "B" haben Umsätze statt-
gefunden; jetzt zu 230 sFr. Damit stellt
sich der Kurs zum 10. 12. 1986 auf 230
sFr. b.
Folgende Aufträge liegen noch vor:
Kauf von 5 Aktien B 220 G
Kauf von 10 Aktien B 235 G
Keine Verkaufs aufträge

Die HP-Verlag AG vermittelt den Kauf und
Verkauf von HP-Aktien ohne Provision, le-
diglich die Versandkosten sind zu erstat-
tetn. Melden Sie uns die Anzahl der Aktien
mit dem Kurs, zu dem Sie kaufen oder ver-
kaufen möchten. Bezahlt-Kurse werden an
dieser Stelle veröffentlicht, damit Sie einen
aktuellen Überblick haben; ebenso finden
Sie hier die am Anfang des Monats vorlie-
genden Aufträge, auf die Sie ggf. reagieren
können.
Kauf-und Verkaufsaufträge richten Sie bit-
te nur an folgende Anschrift:
HP-Verlag AG, Postf. 2118, eH-3001 Bern



VLADIMIR GUTOWSKI
AUKTIONEN HISTORISCHER WERTPAPIERE

Siefenfeldchen 197, 0-5303 Bornheim, Telefon (02222) 61494 und 61601

SAMMLER
und KAPITALANLEGER

bitte vormerken

1. Auktion
Historischer Wertpapiere

Bonn
Schloß Kommende-Ramersdorf

14. Februar 1987

Illustrierter Katalog auf Anfrage gegen
Schutzgebühr von DM 10,-

Rostocker Straßenbahn AG.
Emission von 1910. RARITÄT!

Fritz Ruprecht
kauft

".barzahlend
Spitzenwerte

aus den Ländern
Schweiz

Deutschland
USA

Angebote bitte an

Fritz Ruprecht
Bim Hasel 8

eH -3052 Zollikofen
Telefon (031) 573552
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AKTUELLE REPORTAGE

Meinrad G. Schnellmann von der
Volksbank Willisau handelt mit nicht-
kotierten Aktien:

Ein Herz für Kleine
In der "Politik und Wirtschaft" 11/1986
berichtet Hans Ott über die Aktivitäten
der Volksbank Willisau im Handel mit
nichtkotierten Wertpapieren. Verant-
wortlich ist Meinrad G. Schnellmann.
Dieser Beitrag ist vor allem für Sammler
von Schweizer Aktien wichtig. Wir dan-
ken der Redaktion und dem Autor für die
Genehmigung zum Abdruck.

Ein kleines, aber feines Geschäft be-
treibt die Volksbank Willisau: Im Handel
mit nichtkotierten Aktien hat sie sich
eine marktbeherrschende Stellung ge-
schaffen. Statt Großbanken- und Che-
miewerte werden in der Luzerner Filiale
Brauereien und Bergbahnen gehandelt.
Weit über 100000 Aktiengesellschaften
existieren in der Schweiz. An den Börsen
werden nur gerade ein paar Hundert von
ihnen gehandelt, vorbörslich sind es ein
paar Dutzend - der ganze große Rest ge-
hört, zumindest theoretisch, zum Reich
Meinrad G. Schnellmanns.
An der Luzerner Pilatusstraße, im ersten
Stock des rostroten Filialgebäudes der
Volksbank Willisau, spielen sich 80 Pro-
zent des Handels mit nichtkotierten
Schweizer Aktien ab. Dieses Geschäft
kann zwar einen rasanten Zuwachs ver-
zeichnen, im Vergleich zu den täglichen
Umsätzen in Milliardenhöhe der kotier-
ten auf Schweizer Börsenplätzen gehan-
delten Aktien ist sein Volumen aber mi-
nim. Immerhin: An Spitzentagen werden
in Luzern bis zu 150 Operationen getä-
tigt, von der Vermittlung einiger Partizi-
pationsscheine der Bergbahnen Crap
Sogn Gion AG a 104 Franken zwischen
zwei Banken über den Verkauf zweier
NZZ-Aktien zu 18000 Franken an e.inen
Privaten bis hin zur Verschiebung großer
Aktienpakete zwischen institutionellen
Anlegern.
Gerade diese institutionellen Anleger,
etwa Versicherungen oder Pensionskas-
sen, verdankt der außerbörsliche Handel
mit Aktien den Aufschwung: Das Han-
deisvolumen stieg in den letzten Jahren
jeweils um über 20 Prozent an, für dieses
Jahr rechnet Meinrad G. Schnellmann
gar mit einem Plus von 30bis 40 Prozent.
Doch trotz des Wachstums steht und
fällt der Ruf der Willisauer als Zentrum
des außerbörslichen Aktienhandels auch
heute noch mit Schnellmann. Für ihn ist
der Handel mit Nichtkotierten nicht nur
Beruf, sondern zugleich Hobby: "Als
Zwanzigjähriger sammelte ich nach mei-
ner Banklehre Aktien, so wie andere
Briefmarken sammeln. Mit meinem Bud-
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get konnte ich mir nur günstige Werte
leisten, und die fanden sich vor allem au-
ßerhalb der Börse."

Sechs Banken angefragt -
nur eine zeigte Interesse

Als schließlich 1972 sein damaliger Ar-
beitgeber, ein auf Nichtkotierte speziali-
siertes Institut, sich mit amerikanischen
Over-the-Counter- Werten verrechnete
und schließen mußte, kaufte der damals
32jährige Schnellmann die Unterlagen
über die gehandelten Schweizer Werte

Meinrad G. Schnellmann.

ab und ging in der Zentralschweiz auf die
Suche nach einer Bank, als deren Ange-
stellter er sein Hobby weiterpflegen
könnte. Von sechs angefragten Institu-
ten sah nur eines im außerbörslichen
Handel eine Zukunft - die Volksbank
Willisau. Im Rang eines stellvertreten-
den Direktors ist Schnellmann heute, 14
Jahre später, immer noch für denselben
Arbeitgeber tätig: die drittgößte Regio-
nalbank in der Zentralschweiz, aber mit
einer Bilanzsumme von 582 Millionen
Franken 1985 nur gerade auf Platz 127
der Rangliste der Schweizer Banken. Nur
ein Jahr lang bescherte seine Spezialität
dem Haus rote Zahlen, im zweiten Jahr
war sie selbsttragend, und ab dem drit-
ten konnte Schnellmann Gewinne aus-
weisen.
"Natürlich kann man beim Handel mit
Nichtkotierten nicht hinter der Front ste-
hen", erklärt Schnellmann: "Anders als
bei Gesellschaften mit kotierten Aktien
ist es hier ja außerordentlich schwierig
an Informationen heranzukommen;
ständige Kontakte mit den Firmen
selbst, die ausgiebige Lektüre der Zei-
tungsflut, Kontaktpersonen an den je-
weiligen Generalversammlungen - ins-
gesamt braucht es ein dichtes Netz, um
überhaut eine Beurteilung des jeweili-
gen Titels zu ermöglichen. "

Hauptziel der Jagd nach Informationen
ist, herauszuspüren, wann ein "Turn-
around" zu erwarten ist, wann sich eine
Gesellschaft, die während langen Jahren
eher schlecht als recht über die Runden
kam, zu einer Goldgrube entwickelt. Als
Beispiel nennt Schnellmann etwa die Ak-
tie der Luftseilbahn auf den Kleintitlis:
"Vor einigen Jahren kamen gleich meh-
rere günstige Umstände zum Tragen: ei-
ne neue Zulieferbahn, ein Autobahnan-
schluß fast vor dem Haus und eine Erhö-
hung des Bettenangebots in Engelberg
kurbelten den Geschäftsgang an, die Ak-
tie stieg bei einem Nominalwert von 500
Franken vom Anfangskurs von etwa 300
Franken auf heute rund 1100 Franken."
Die Ursachen für solche "Turn-arounds"
können unterschiedlichster Art sein:
Während etwa ein James-Bond-Film den
Wert der Schilthorn-Bahnaktien erhöhte,
erwartet Schnellmann von der Fertig-
stellung des Walensee-Tunnels ein Plus
für Bündner Bergbahnwerte, wie etwa
die Laaxer Crap Sogn Gion AG.
Aus dem Tourismusbereich stammen et-
wa 40 Prozent der gegen 600 Titel, die
außerbörslich gehandelt werden. Aller-
dings: Als "sehr gut", das heißt erfolg-
versprechend, stuft Schnellmann nur
einige Dutzend davon ein. Regionalban-
ken machen rund ein Fünftel aus, der
Rest sind Industriewerte - und hier ist
das große Handelsvolumen zu finden:
Während Aktien von Bahnen und Ban-
ken in kleinen Stückzahlen gehandelt
werden, vermittelt die Volksbank Willi-
sau wenn's um Industrieaktien wie etwa
die Inhaberpapiere der Scintilla AG geht,
gleich hundertpaketweise. Schnell-
mann: "Am größten ist das Interesse für
Industriewerte - bei diesen Firmen ist •
auch die Transparenz in der Regel am
größten. "

Ein Aktienindex
für außerbörsliche Werte

Abnehmer sind bei solchen Geschäften
zumeist institutionelle Anleger, die die
außerbörslichen Werte als Depotergän-
zung suchen. Schnellmann : "Alle Depots
sind heute mit Blue chips - Bank-, Versi-
cherunge- und Chemie aktien - vollge-
stopft; eine Ergänzung durch neue Titel,
oft eben Nichtkotierte, wird mehr und
mehr angestrebt." Dieser Trend hat sich
in den letzten anderthalb Jahren ver-
stärkt - nicht zuletzt, weil seit kurzem
zwei Instrumentarien bestehen, die es
erlauben, die Entwicklung der außer-
börslichen Werte zu verfolgen:
- Der Außerbörsenindex, von der Zür-
cher Investmentstiftung Personalfürsor-
ge (IST) gemeinsam mit der Volksbank
Willisau geführt, umfaßt die 49 Titel (11



Banken, 19 Industrien, 19 Bahnen) mit
dem größten Branchen-Handelsvolu-
men. Als Indexbasis wurde das Jahres-
ende 1981 gewählt.
- Ebenfalls auf Anregung der IST ent-
standen das Stiftungsvermögen ASE
(Aktien Schweiz Ergänzungswerte), ein
Musterdepot mit einem Anteil von an der
Hauptbörse gehandelten Titeln von
knapp 70 Prozent, rund 20 Prozent vor-
börslich gehandelten Werten und im-
merhin 8 Prozent außerbörslich gehan-
delten Aktien.

Daß sich die Außerbörslichen durchaus
mit den "Großen" messen können, zeigt
etwa die Indexentwicklung der ersten
acht Monate dieses Jahres: Der Bankver-
ein-Index stieg um knapp zwei Prozent
an, der IST/VBW-Index brachte es auf
ein Wachstum von 13 Prozent. Auffälllig,
daß die Nichtkotierten zwar die Bewe-
gungen der Börse mitmachten, aber in
abgeschwächter Form und in zeitlichem
Abstand. Meinrad G. Schnellmann hat
denn auch bemerkt, daß "nicht- oder vor-
börslich kotierte Werte den Hauptwer-
ten in der Regel zwischen sechs bis acht
Monate hinterherhinken - sowohl bei ei-
ner Hausse wie bei einer Baisse".
Schnellmann sieht in der Präsenz der in-
stitutionellen Anleger im außerbörsli-
chen Handel einen Vorteil und einen
Nachteil zugleich: "Um Pakete in ge-
wünschter Größe zu erhalten, die kapi-
talmäßig in einem großen Depot relevant
werden, müssen wir oft über Monate
hinweg Einzeltitel sammeln. Und wenn
sich jetzt immer mehr Institutionen gro-
ße Pakete aneignen, so fehlen diese dem
Markt, die Transparenz wird schlechter.
Umgekehrt könnten große Aktienkontin-
gente etwa aus einer Erbschaft oft gar
nicht verkauft und müßten aufgeteilt
werden, was dem Kurs abträglich wäre.
Mit zwei, drei Telefonaten an Institutio-
nelle kann aber leicht ein Käufer gefun-
den werden, der die Aktien en bloc ab-
nimmt."

Die direkte Vermittlung macht jedoch
nur einen relativ kleinen Anteil des Han-
dels mit außerbörslichen Werten aus,
rund 80 Prozent sind reine Interbanken-
geschäfte: "Wenn die Kreditanstalt
Chiasso verkauft und die Volksbank St.
Gallen kauft, wissen wir natürlich nicht,
wer dahintersteckt" , erklärt Schnell-
mann. Die restlichen 20 Prozent teilen
sich auf Kunden mit Konto bei der Volks-
bank Willisau auf, "wilde Kunden" mit
anderen Bankverbindungen, und institu-
tionelle Anleger.

Bei der Kursbildung fallen, bedingt
durch den verhältnismäßig geringen
Umsatz, die Meinungskäufe oder -ver-
käufe der Volksbank Willisau eher stär-
ker ins Gewicht als jene der Ringbanken
im normalen Börsengeschäft, ebenso
sind Stützungskäufe eigener Aktien von
Firmen keine Seltenheit - und auch das
Umgekehrte: " Es ist keine Seltenheit,
daß eine Firma noch kurz vor Jahresende
eine Position eigener Aktien zum Ver-
kauf anbietet, um die Kurse zu senken,
und damit auch den Steuerwert. "

In den Bereich des fast schon Folkloristi-
schen gehen andere Erscheinungen im
Handel mit Nichtkotierten, wie etwa die
quartalsweise Favorisierung einzelner
Branchen: Im ersten Quartal sind es die
Regionalbanken, deren Dividendenzah-
lung bevorsteht, im zweiten die Bahnen,
im dritten die Industrietitel und im vier-
ten die Brauereien. Daß sich die Volks-
bank Willisau auf knapp 600 der gehan-
delten Titel beschränkt, die sie informell
verfolgt, liegt vor allem an den drei Be-
dingungen, die Meinrad G. Schnellmann
an zu handelnde Titel stellt: "Die Firma
muß zumindest regional bekannt sein,
die Titel sollen sporadisch gehandelt
werden und auch relativ stark gestreut
sein. Eine kleine Familien-A'G, die zehn
Prozent des Kapitals streuen will, kann
für Anleger kaum von großem Interesse
sein."

Außerbörslicher Handel
als Börsen-Vorbereitung

Gelungenes Beispiel für eine Firma, de-
ren Aktien und Partizipations scheine via
Volksbank Willisau gehandelt wurden,
ist die Hergiswiler Also-Holding: Umsät-
ze "in Millionenhöhe" registrierte
Schnellmann mit den Also-Aktien zu no-
minell 100 Franken, die von einem Aus-
gabepreis von 5000 auf über 20000 Fran-
ken stiegen. Mit dem Gang an die Vor-
börse, den die Also nun, nach dem erfolg-
reichen außerbörslichen Handel, wagt,
dürfte die wichtige Funktion Schnell-
manns wieder einmal bestätigt sein.
Vorurteile über den außerbörslichen
Handel betreffen vor allem die Transpa-
renz. Zwar verfolgt die Volksbank Willi-
sau die Firmen, deren Aktien gehandelt
werden, und sammelt Informationen, die
sie seit einigen Monaten in einem regel-
mäßig erscheinenden Börsenbrief dem
Publikum zugängig macht, doch ganz
ausschließen will Schnellmann ein ge-
wisses Risiko nicht: "Wer sein Aktienka-
pital unter Umständen innerhalb von
zwei Monaten wieder verflüssigen muß,
sollte keine nichkotierten Aktien kaufen.
Es kann durchaus Situationen geben, in
denen der Markt einfach keine Aktien in-
nert gewünschter Frist aufnehmen kann
- das hat nichts mit der Qualität der Pa-
piere zu tun, sondern mit der Be-
schränktheit des Handels. Aber ein
Stockanteil von rund zehn Prozent außer-
börslichen Werten ist durchaus empfeh-
lenswert." So sieht er denn auch eine
eher rosige Zukunft für den Handel mit
Nichtkotierten. Zwar würden in den
nächsten Jahren wohl nicht mehr die ho-
hen Zuwachsraten der Vergangenheit
erreicht, aber auch bei einer geringeren
Attraktivität des Aktienmarktes könnte
der außerbörsliche Handel durchaus mit-
halten: "Schließlich gibt es ja mehr nicht-
kotierte als kotierte Werte, die Renditen
von 31/z bis 4 Prozent aufweisen. "

*********************************************************
* ** ** ** *: Verlag und Redaktion des HP-Magazins :
: wünschen allen Lesern ;
* ** *: ein gesegnetes Weihnachtsfest E
E und ein erfolgreiches neues Jahr. E
* ** ** **********************************************************
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Auszug aus meinem aktuellen Angebot:

105021 Deutsche Ost-Afrika-Linie DM 190,-
Hamburg 1932. Aktie 100 RM. Faks.-Unt. "Arnold Amsinck"
und "Lothar Bohlen".

105020 Deutsche Ost-Afrika-Linie DM 290.-
Hamburg 1927. Vorzugs-Aktie 1000 RM. Faks.-Unt. "Arnold
Amsinck". Die Auflage betrug nur 1500 Stück.

DM 300,-111018 Dresdner Bank
Dresden 1933. Aktie 100 RM.

Bitte beachten Sie bei Preisvergleichen, soweit z.Z. gleiche
Historische Wertpapiere angeboten werden, daß der Erhal-
tungszustandjeweils nur gut bis sehr gut ist. Liegen kleine-
re Beeinträchtigungen vor, so ist dies vermerkt und im Preis
berücksichtigt worden. Titel in minderer Qualität werden
nicht offeriert.DM 135.-

Deutsche Aktien und Anleihen

105018 Deutsche Bugsier-AG
Hamburg 1923. Gründer-Aktie 20000 M.

105022 Deutsche Dampfschifffahrts-
gesellschaft "Hansa" DM 145.-
Bremen 1933. Aktie 100 RM. Faks.-Unt. "Ph. Heineken"
(Nordd. L1oyd).

105005 Norddeutsche
Hochseefischerei AG DM 75.-
WesermÜnde-G. 1940. Aktie 1000 RM. heute "Nordsee".

105009 Bremer Vulkan Schiffbau und
Maschinenfabrik DM 950,-
Vegesack 1900,Aktie 1000 M.

108002 Bergbaugesellschaft
"Fichtelgold" DM 45,-
Brandholz/Stuttgart. Anteilschein 1000 RM.

113006 Kronenbrauerei AG
Offenburg 1935. Aktie 1000 RM.

113009 Aktiengesellschaft Reichelbräu
Kulmbach 1895. Aktie 1000 M.

115028 Siemens & Halske AG
Berlin 1919. Anleihe 1000 M.

115027 Siemens & Halske AG
Berlin 1939. Vorzugs-Aktie 700 RM.

DM 55.-

DM 550,-

DM 260,-

DM 120,-

•
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Ein kostenloser Service. den Sie nicht überall finden: Neben
den Angaben im Katalog erhalten Sie. wann immer entspre-
chendes Material vorliegt. Fotokopien mit Informationen zu
denjeweiligen Titeln.

Dekorative
internationale Wertpapiere
208002 Mines d'Or du Katchkar. 1897
218013 Compagnie du Congo-Belge. 1924
221004 La Habanera. 1900
212006 Co. Nat. du Cigarettes. 1927
430003 Islas du Guadalquivir. 1926

DM 75.-
DM 45.-
DM 190,-
DM 45.-
DM 38.-

Re~looo,-

165,-
95,-

145,-
35.-
65.-

DM 65.-

DM 95,-

501068 Atchison, Topeka and Santa Fe RW,
Bond 1895 DM

501038 Old Colony RR. Bond 1890 DM
502006 California Street Cable RR. 1923 DM
506004 Flying Tiger Line. Bond 1975 DM
701004 Brazil Railway, Anleihe 1909, grün DM

433002 Altos Homos y Herreria, 1900
438003 Celulosas la Albufera.

Mallorca 1929

DM 145.-

-..
KraituberiragUDgswerke Rhelnleldeu

/rltY.tC-' /

115029 Siemens & Halske AG
Berlin 1942. Aktie 1000 RM.

126042 Stadt Emden DM 145.-
Emden 1926. Anleihe 100 RM.

138009 Sächsische Maschinenfabrik AG DM 55.-
Chemnitz 1935. Aktie 100 RM.

139002 Gebrüder Körting AG DM 290.-
Linden bei Hannover 1903. Aktie 1000 RM.

115023 Kraftübertragungswerke
Rheinfelden DM 450.-
Rheinfelden 1904. Aktie 1000 RM. Faks.-Unt. "Fürstenberg".

115026 Kraftübertragungswerke
Rheinfelden DM 135.-
Rheinfelden 1929. Aktie 1000 RM. Faks.-Unt. "Fürstenberg".

IIELLW.1i
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1 . Telefon (0234) 797839
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Automobiles Brasier
Brasier produzierte unter wechselnden
Firmenbezeichnungen von 1897 bis 1930
Pkw:
1. Societe des Anciens Etablissements

Georges Richard, Ivry-Port 1897 bis
1905

2. Societe des Automobiles Brasier, Ivry-
Port 1905 bis 1926

3. Societe Chaigneau-Brasier, Ivry-Port.
1926 bis 1930

Georges Richard baute seine ersten
zerbrechlichen Autos nach dem Benz-
Verfahren; 1900 verkaufte er die belgi-
sche Voiturette "Vivinus" unter seinem
Namen, nachdem er Verbesserungen
durchgeführt hatte. 1901 lehnte er sich
an die Darracq- und Renault-Modelle an.

:1.. Ru. GoIlltc •• IVRY-PORT (SeIne)

I"..~M.M ••••
MoM>lI,•

Mit der Einstellung des Designers Bra-
sier, der von der Firma Mors kam, be-
gann eine größere Typenvielfalt (vier
neue Modelle im Jahre 1902 unter dem
Namen Richard-Brasier). 1904 und 1905
gewannen Brasier's die "Gordon Bennet
Trophy für Frankreich" , so daß der Name
weltweit bekannt und berühmt wurde.
1905 ging G. Richard nach Puteaux; Bra-
sier blieb und produzierte fortan im eige-
nen Unternehmen Pkw unter der Be-
zeichnung "Brasier".
Es handelte sich um solide, konservative
Wagen, die dem Unternehmen eine
ebensolche Entwicklung ermöglichten.
Zwischendurch gab es auch neue Typen,
so 1923 einen Wagen mit Frontantrieb.
Doch mit den Jahren wurde die Konkur~
renz immer stärker und die wirtschaftli-
che Lage verschlechterte sich zuse-
hends, wie bei vielen anderen französi-
schen Autofirmen zu dieser Zeit eben-
falls.
1926 reorganisierte man das Unterneh-
men, ergänzte auch den Namen in" Chai-
gneau-Brasier" und hoffte, durch den
Bau von Luxuskarossen mehr Geld zu
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verdienen. Diese Entscheidung bedeute-
te jedoch das Ende der Gesellschaft;
denn in der beginnenden Weltwirt-
schaftskrise waren diese großen Pkw
kaum noch abzusetzen. Das Jahr 1930
bedeutete dann das endgültige Aus. Ge-
blieben sind nur die Geschichte, dekora-
tive Aktien und Werbeanzeigen, die wir
Ihnen hier ergänzend zeigen.

Die Kah)enbergbahn
Die Pioniertat des Schweizers Nikolaus
Riggenbach, der 1871 auf den 1800mho-
hen Rigi die erste Zahnradbahn der Welt
erbaute, löste eine allgemeine Begeiste-
rung für diese technische Meisterlei-
stung aus. Zahlreiche Projekte für ähnli-
che Bergbahnen entstanden in den fol-
genden Jahren. In Wien hatte man es be-
sonders eilig, fand doch hier 1873 die
Weltausstellung statt, von der sich man-
che das Geschäft ihres Lebens erwarte-
ten.
Bauzeitüberschreitungen und Schwie-
rigkeiten bei der Finanzierung gab es
auch bei der Kahlenbergbahn; die Eröff-
nung fand erst ein Jahr nach der Welt-
ausstellung, am 7. März 1874, statt. Die-
ser ersten Zahnradbahn Österreichs
folgten bis zur Jahrhundertwende die

Gaisbergbahn bei Salzburg, die Achen-
seebahn in Tirol, die Schafbergbahn im
Salzkammergut sowie die Schneeberg-
bahn in Niederösterreich. Die drei zuletzt
genannten Bahnen stehen noch heute in
Betrieb und zählen zu den beliebtesten
Fremdenverkehrsattraktionen Öster-
reichs.
Die Finanzierung der nach Plänen des In-
genieurs Karl Mader und mit kaiserlicher
Konzession vom 10. August 1872 errich-
teten Kahlenbergbahn wurde schließlich
vom Baseler Bankverein und von der
Bank in Winterthur übernommen, nach-
dem die Wiener Unionbank aufgrund der
anfänglichen Schwierigkeiten diese Auf-
gabe zurückgelegt hatte. Es gelangten
20000 Aktien zuje 100 Gulden Nennwert
zur Ausgabe.
Allein die Grundeinlösung erforderte ei-
ne Summe von 500000 Gulden, da der
Gesellschaft kein Enteignungsrecht zu-
gestanden wurde. Ober- und Unterbau
der nach dem Vorbild der Rigibahn er-
bauten Kahlenbergbahn waren zwei-
gleisig ausgeführt. Der zu überwindende
Höhenunterschied auf der 5,45 km lan-
gen Strecke von Nuß dorf auf den Kahlen-
berg (485 m) belief sich lediglich auf et-
was mehr als 300 m. Für den Bahnbe-
trieb standen 6 Lokomotiven mit liegen-
dem Kessel (gebaut von der Maschinen-
fabrik Winterthur), 18 Personen-, 4 Gü-
ter- sowie 6 Hilfswagen zur Verfügung.
Die Verkehrsverbindung nach Wien (die
Eingemeindung des späteren 19. Bezir-
kes, in dem sich die Bahnlinie befand, er-
folgte erst 1892) war ursprünglich ziem-
lich schlecht, überdies waren in den er-
sten Jahren die wirtschaftlichen Folgen
des Finanzkrachs von 1873 zu spüren, so
daß sich die Anzahl der beförderten Per-
sonen nur langsam steigern ließ. Die Si-
tuation besserte sich erst, als die Stra-
ßenbahnlinie von der Inneren Stadt •



(Schottenring) nach Nußdorf in Betrieb
genommen wurde. Der Betrieb erfolgte
innerhalb des Stadtgebietes mit Pferden,
außerhalb mit Dampftramwayloks, seit
1903durchgehend elektrisch.
Die Zahnradbahn auf den Kahlenberg
wurde fast ein halbes Jahrhundert alt.
Hätte man die 1912 von Siemens ge-
machten Vorschläge für eine Elektrifizie-
rung nach dem Vorbild der Linzer Pöst-
lingbergbahn und das Projekt einer Ein-
gliederung in die städtischen Straßen-

PRESSESPIEGEL
Im Berichtszeitraum erschienen wieder
zahlreiche Artikel über unser Sammelge-
biet. In vielen Nachrichten über die Auk-
tionen standen die Preise für die Opel-
Aktie (Auktion Sparkasse Ludwigsha-
fen) und für die Baseler Zoo-Aktie (HP-
Auktion) im Vordergrund. Aber es gab
auch noch andere Themen, die wir dies-
mal ausschließlich aus Schweizer Blät-
tern aufgreifen:
"Monitor", die Kundenzeitschrift der
Schweizer Regionalbanken, stellt unser
Sammelgebiet in einer allgemeinen Be-
trachtung vor und nennt auch Namen
von Fachpublikationen sowie Händlern.
Der Inhalt bietet unseren Lesern nichts
Neues, doch interessant ist eine der ab-
gebideten Aktien, die man sicher nicht
alle Tage sieht:

Actien-Schein No. 140 der Ersparnis- und An-
lehn-Cassa des Amtsbezirks Wangen aus dem
Jahre 1853.

In "Artis" (Kunst-Magazin) geht Chri-
stoph Gubser auf die Rolle der "Auktio-
nen als Gradmesser" ein und meint:
In diesem Jahr werden rund 30 Auktio-
nen historischer Wertpapiere über die

bahnen weiter verfolgt, wäre sie viel-
leicht noch heute in Betrieb. Der erste
Weltkrieg machte jedoch alle Pläne zu-
nichte und die Nachkriegszeit mit ihrem
Kohlenmangel und einem starken Rück-
gang der Passagierzahlen brachten das
Ende der Bahn. Am 26. November 1921
verkehrte der letzte Personenzug, bis
April 1922 wurden noch Wassertrans-
porte auf den Kahlenberg durchgeführt.
Die Strecke wurde rasch abgebaut, das
rollende Material verkauft, die meisten

Bühne gehen, etwa gleichviel wie im
letzten Jahr. Diese Versteigerungen bil-
den eine der wichtigsten Grundlagen zur
Auslotung der Markttendenzen. Der un-
gebrochene Trend für höhere Preisen in
den hochklassigen Segmenten hält an;
das Angebot an absoluter Spitzenquali-
tät wird dünner.
Die Käufer sind offensichtlich nicht be-
reit, sich von den Exponaten zu trennen,
auch wenn sie sie zum doppelten oder
dreifachen Preis, den sie vor wenigen
Jahren entrichten mußten, losschlagen
könnten.
Vor allem bei den Papieren aus osteuro-
päischen Ländern und China ist das In-
teresse neuerdings breit abgestützt.
London und die Sowjetunion haben sich
kürzlich darauf geeinigt, daß diverse An-
leihen aus zaristischer Zeit zUTÜckbe-
zahlt werden. "Nonvaleurs" Wie die hi-
storischen Wertpapiere oft despektier-
lich bezeichnet werden, sind plötzlich
wieder "Valeurs" geworden. Seit lan-
gem war an der französischen Börse zu
beobachten, daß die dort gehandelten
Russen-Anleihen jeweils gegen den Zin-
stermin hin sprunghafte Kurs~usschläge
verbuchten. Grund für die Spekulation
ist jeweils die Vermutung, daß die
Sowjets die Papiere zurückbezahlen
könnten.
Aber auch Exponate, die mit Sicherheit
nie mehr Zinsen oder Dividenden abwer-
fen, finden einen immer größeren Zu-
spruch. So wurden allein an den deut-
schen Auktionen im letzten Jahr Papiere
für über eine Millionen Franken umge-
setzt.
Die drei Spitzenvaloren waren dabei die
Aktie der deutschen Lebensversiche-
rung aus dem Jahre 1828 für rund 12000
Franken, die Aktie der Real Compania de
Havanna aus dem Jahre 1791 für rund
10000 Franken und die Kux des mme-
nauer Bergwerks aus dem Jahre 1794
mit der Originalunterschrift von Johann
Wolfgang von Goethe für rund 9000
Franken.
Eigentlich sollte die Preisgestaltung bei
den Auktionen ein Signal der Markt-
transparenz sein. Das stimmt sicherlich
für die Toppapiere mit internationaler
Nachfrage ; das gilt vorab für die Valoren,
die eine Originalsignatur einer interna-

Gebäude wurden im Laufe der Zeit abge-
tragen. Lediglich die Talstation in Nuß-
dorf (Endstelle der Straßenbahnlinie D)
ist als Erinnerung an die Kahlenberg-
bahn bis heute erhalten geblieben.
Aktien der Kahlenbergbahn wurden bis-
her noch nicht angeboten. Es ist nur die
Nachfolgegesellschaft der Kahlenberg-
bahn AG aus dem Jahre 1935 bekannt,
die ein Hotel samt Restauration auf dem
Kahlenberg, sowie Grund und Boden be-
sitzt. Heinz Weidinger

tional bekannten GTÜnderpersönlichkeit
wie Wells und Fargo, Edison, Vanderbilt
oder Rothschild tragen.
Bei Exponaten mit Lokalkolorit sind die
Auktionsergebnisse jedoch mit Vorsicht
zu genießen. Sammler oder Händler, die
Stücke auf Auktionen einliefern, sind oft
auch jene, die ihre Stücke selbst wieder
ersteigern, um nach außen hin einen an-
geblich kontinuierlichen Aufwärtstrend
in diesen Titeln oder Branchen zu signa-
lisieren.
Bei den wirklich erstklassigen Papieren
ist hingegen die Gefahr solcher Manipu-
lationen nicht gegeben. Sie tauchen je
länger, je weniger auf den Auktionen
auf. Ganz einfach deshalb, weil ihre Ver-
fügbarkeit ständig abnimmt. Soist in den
USAseit mehr als drei Jahren keine Ame-
rican-Express-Aktie an einer Versteige-
rung angeboten worden.
Für die typischen Schweizer Papiere ist
ebenfalls ein ständig rareres Angebot zu
gewärtigen. Gut erhaltene Stücke des
Zoologischen Gartens in Basel sind kaum
mehr vorhanden. Die Warteliste bei der
Bank Sarasin in Basel - die Titel werden
noch immer außerbörslich gehandelt -
umfaßt rund 40 Personen. Bei der Bank
steht man für diese Valoren Schlange,
weil einer der Teilhaber die Gesellschaft
präsidiert.

Udo Rettberg gibt in der "Schweizer
Handels-Zeitung" eine Übersicht über
das zu Ende gehende Jahr, das er als das
"Jahr des Durchbruchs" bezeichnet.
Zwar liegen die Umsätze noch nicht in
"Milliardenhöhe" , wie aufgrund eines
Drckfehlers gemeldet wird, doch wurde
auf zehn Auktionen ( je zweimal Tschö-
pe, FHW,Stadtsparkasse Ludwigshafen,
HP-Verlag, Handelsgesellschaft) ein
Nettowert von mehr als 1,2 Millionen
Franken erzielt. Die angesprochenen
Marktteilnehmer werden kurz vorge-
stellt; die weitere Entwicklung in ver-
schiedenen Aussagen prognostiziert
und eine Warnung ausgesprochen: "Für
Spekulanten ist dieser Randbereich der
Kapitalanlage kaum geeignet, denn ein
"schneller Franken" läßt sich mit Histori-
schen Wertpapieren kaum machen.
Wertsteigerungen in diesem Bereich er-
fordern in der Regel viel Geduld".
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WERTPAPIERFORSCHUNG
Dr. sc. jur. Julius Mader:

Was Wasserzeichen und
Steuentempel auf
Historischen '
Wertpapieren aussagen
Im "HP-Magazin", Nr. 7/1986, kam Chri-
stoph Gubser zu dem Schluß: "Offenbar
war die ,Aktienkunst' recht anonym. Bei
vielen Wertpapieren läßt sich nur erah-
nen, wer die graphische Ausgestaltung
vorgenommen hat, aber es kann nicht
mehr mit letzter Sicherheit nachgewie-
sen werden. Nur in den seltensten Fällen
durfte der Künstler seine Signatur an-
bringen." Erfahrungsgemäß weisen ja
auch nur 25 bis 30 Prozent der Aktien
Vermerke (Indiz) auf ihre Druckereien
aus, die Produzenten fälschungssicherer
Papiere bleiben noch mehr im Dunkel der
Geschichte. Zwar vermögen Kenner und
Könner auf dem weiten Gebiet des Erfor-
schens Historischer Wertpapiere aus
verwendeten und analysierten Schriftar-
ten und -graden, Gestaltung von Firmen-
zeichen und -symbolen, Vignetten, Alle-
gorien und Omamenten - kurzum der
Typologie - verschiedene Schlüsse zu
ziehen und gleiche beziehungsweise
ähnliche "Handschriften" zu deuten, zu
erkennen, zu identifizieren und somit
den eigentlichen Herstellern näherzu-
kommen. Aber dazu ist ausreichend Ver-
gleichsmaterial erforderlich.
Zudem fällt auf, daß man auch beim Er-
forschen weiterer Elemente Historischer
Wertpapiere noch in den Kinderschuhen
steckt. Das gilt - hier beschränke ich
mich zunächst im wesentlichen auf deut-
sche Wertpapiere - beispielsweise für
Wasserzeichen und Steuerstempel.
Künstliche (gepreßte) und natürliche
Wasserzeichen dienen besonders beim
Herstellen des Geldscheinpapiers, aber
auch des Papiers für Wertpapiere schon
sehr lange als ein Echtheitsschutz.
Glückliche Besitzer noch kalligraphi-
scher, meist zusätzlich gesiegelter Wert-
papiere wissen deshalb das Lebenswerk
von Charles Moise Briquet zu schätzen,
der immerhin über 16000 Darstellungen
von Wasserzeichen in vier Bänden zu-
sammengefaßt und dabei die Zeit von
1282 bis 1600 bearbeitet hat.
Das von dem Schotten John Law (1671
bis 1729) von der in Frankreich staatlich
privilegierten Bank-Aktiengesellschaft
herausgegebene Papiergeld mit
Zwangskurs zur Deckung der Staats-
schulden trug seit September 1720
Schriftwasserzeichen. Auch die Assi-
gnaten Frankreichs, die ja zunächst An-
leihen auf den zum Verkauf angebote-
nen Teil der bes~hlagnahmten Kirchen-
ländereien waren, bevor sie Papiergeld
der französischen Revolution wurden,
waren von 1790 mit einem Wasserzei-
chenschmuck geschützt. Unbegründet
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werden Wasserzeichen bei Wertpapie-
ren wie bei Historischen Wertpapieren
nur noch oberflächlich erwähnt. Der
Handelslehrer Daniel Ch. Rischik am
Schweizer Gymnasium in Burgdorf gip-
felt bei seinem Beschreiben moderner
Kombinationstechniken im Wertpapier-
druck darin: "Deshalb wird heute bei
den neuesten Druckaufträgen eine Kom-
bination verschiedener Verfahren ange-
wandt. Der Untergrund wird im Offset-
druck erstellt, der Überdruck im Stahl-
stichdruck. Im Buchdruck wird dann je-
der Titel mit einer Nummer versehen.
Weitere Sicherheitsrnaßnahmen sind ne-
ben den drucktechnischen Möglichkei-
ten die Verwendung von mehrstufigen
Wasserzeichen und in das Papier einge-
arbeitete Sicherheitsfäden. Die Ameri-
can Bank Note Company arbeitet seit
einigen Jahren fluoreszierende Farb-
punkte in ihre Aktien ein. Neueste Er-
kenntnis auf dem Gebiet des Wasserzei-
chendrucks ist der bei der neuen Schwei-
zer Banknotenserie erstmals angewen-
dete Kippef1ekt (z.B. bei SKA-Signetten
auf Obligationen)." Jakob Schmitz hat
dann in seinem bekannten Handbuch für
Sammler und Liebhaber alter Aktien und
Anleihen noch 1982 lapidar diese Passa-
ge - dazu noch gekürzt - übernommen.
Der Schweizer Wertpapier-Experte Ri-
schik ist leider inzwischen verstorben.
Die Papiergeld- und Notgeldforschung
ist längst weiter fortgeschritten, was
insbesondere Dr. Arnold Leller in Berlin
zu verdanken ist. Bereits 1955 hat er 281
deutsche, englische, französische und
russische Wasserzeichen, künstliche
wie natürliche, mit freien Mustem (Frei-
handelsmustern) und speziellen Mu-
stern (von Druckereien, Städten, Staa-
ten, Banken und der Industrie) aufgeli-
stet und exakt und ausführlich beschrie-
ben (leider nur in etwa 100 vervielfältig-
ten Exemplaren!). Sie erfassen auch den
Zeitraum der deutschen Notgeldflut
nach dem ersten Weltkrieg und einer
entsprechenden Vermehrung von Was-
serzeichen. Mit Spezialmustern tauch-
ten damals bereits auf: Agfa AG (Wol-
fen/Berlin), Ad. Bleichert (Leipzig),
Hoesch (Dortmund), Jasmatzi (Dresden),
Mannesmann (Aachen), Rheinstahl
(Duisburg- Meiderich), Deutsch -Luxem-
burgische-Bergwerks- und Hütten AG
(Bochum/Dortmund), Stollwerck (Köln),
Thyssen (Hambom) und die Dr. Trenkler
& Co. AG (Leipzig).
Nach den Klassen der Wasserzeichen
werden wertpapierrelevant kategori-
siert:

Relchsbank- und
Relchsdruckerel-Muster

Vierpass, Kreuz-Ringel-Muster, Kreuz-
blumenmuster, sphärische Dreiecke,
verschlungene Vielecke, C-Muster, Git-

ter mit Acht, Ekaha-Achterstreifen,
Schlangenlinien, Ringel, Steme mit S,
Rautenmuster, Eichblattstreifen,
Reichsdruckerei-Wellenlinien, Sachsen-
wellen.

Wechsel-Wasserzeichen

Mäanderstreifen, Arkadenstreifen, Zopf-
streifen.

Scheckwasserzeichen

"Reichsbank" -Scheckmuster , Scheck-
muster der Bank für Handel und Indu-

. strie, Scheckmuster der Deutschen
Bank, Scheckmuster der Mitteldeut-
schen Creditbank, Sicherheitspapier, U-
B-Muster.
Dr. Keller konstatiert: ,,(Im 19. Jahrhun-
dert:) Wertpapierwasserzeichen allge-
meiner Art gab es nur wenige, die den
großen Druckfirmen gehörten, die sich
mit dem Druck von Aktien und Obligatio-
nen befaßten. Einige von ihnen finden
wir bereits bei der ersten Gruppe von
Notgeldscheinen, die zu Beginn des er-
sten Weltkrieges 1914 entstanden ... Die
Herstellung vertiefter Egoutteure war
nur mit Genehmigung der Reichsdrucke-
rei zulässig und nur eine einzige Firma
im Rheinland stellte sie her. " Egoutteure
sind als Wasserzeichenwalze zwischen
den Saugern von Papiermaschinen gela-
gerte, mit einem Sieb bespannte Hohlzy-
linder, auf den die Prägeformen aus
Draht aufgelötet sind. Für dunkle Stellen
des zu erzielenden Wasserzeichens ent-
hällt der Egoutter Vertiefungen, für helle
Erhöhungen, der Rest erscheint dann
mittelgetönt. Der Egoutteur- Monopolbe-
trieb blieb bedauerlicherweise unge-
nannt, er wäre eine potentielle zentrale
Auskunftsstelle für die Wertpapierwas-
serzeichenforschung.

Steuentempel

Professor Dr. Eckhardt Wanner (D-7507
Pfinztal-Berghausen, Tannenstraße 18)
hat die Steuerstempel auf Historischen
Wertpapieren systematisiert und klassi-
fiziert. Zu besonders privilegierten deut-
schen Wertpapierdruckereien vermerkte
er: "Die Novellierung von 1909 brachte
noch eine weitere Besonderheit: Neben
den Behörden wurde das Recht auf Ab-
stempelung (= Reichs-Stempel-Abgabe)
einer Reihe von Druckereien zuerkannt.
So besaß die Reichsdruckerei in Berlin
die ,1', während Giesecke und Devrient
mit der, 160', Dumont-Schauberg mit der
,172' stempelten."
Von mir wurde nun für das erste Viertel
unseres Jahrhunderts eine territoriale,
funktionelle und fachspezifische Über-
sicht über die Zentren der Produktion fäl-
schungsicherer Papiere und deren Groß-
handel sowie Wertpapierdruckereien in



Deutschland erarbeitet. Der Zeitraum
wurde gewählt, weil er den Firmenstand
zum Ende des Deutschen Kaiserreichs
hin bis in die Weimarer Republik abdeckt
und - bedingt durch die inflationäre
Geldmassenproduktion - einen Firmen-
höchststand brachte, der später durch
Konzentration wieder abebbte. Danach
waren seinerzeit diese Zentren in 80 Or-
ten zentralisiert und bestanden aus 124
Betrieben, davon 68 Wertpapierdrucke-
reien (darunter 50 mit Abstempelungs-
berechtigung), 51 Spezialpapierfabriken,
3 Spezialpapiergroßhandlungen und 2
Patent-Papierfabriken. Unter den eru-
i~rten 124 Betrieben tauchen übrigens
auch acht in der Form von Aktiengesell-
schaften auf. Dabei handelt es sich um
die Otto Ficker AG, die Flemming-Wis-
kott AG, die Giesecke & Devrient AG, die
Köslin AG, die Koholyt AG, die Papierfa-
brik Sebnitz AG, die Poensgen & Co. AG
und die Wiedemann'sche Druckerei AG.
Wenn auch Jakob Schmitz zu den Wirt-
schaftszweigen, nach denen Aktien ge-
sammelt werden, zur Druck- und Papier-
industrie generell bemerkt: "Alte Wert-
papiere aus diesen Wirtschaftszweigen
sind zwar vorhanden, jedoch bisher nur
spärlich beziehungsweise gelegentlich
aufgetaucht", sollten Liebhaber und
Spezialsammler nicht davon abgehalten
werden, ebenfalls unter dem Aspekt zu
suchen und noch eine optimale Samm-
lung anzustreben.
Es folgen die recherchierten Betriebe in
alphabetischer Folge der Orte ihrer An-
sässigkeit. (Ihre alten Betriebsarchive,
ihre Nachfolgeunternehmen und even-
tuellen Erben dürften manches für die
Forschung und Sammlung zu bieten ha-
ben.)

Aachen
- Aachener Verlagsdruckerei (Stempel-Nr. 196)

WPDSt
- Laruellsche Accidenzdruckerei (Stempel-Nr.

187),WPDSt

Alfeld-Gronau
- Vereinigte Papierfabriken, PF (Streüen und

Wellenbänder)

Altkloster (bei Buxtehude)
- Wintersehe Papierfabriken, PF (W-P-Muster)

Augsburg
- Hartmann & Mittler (Sternenpost)

Baden (Ort noch unbekannt)
- E. Kölblin (Stempel-Nr.202), WPDSt

Bergisch-Gladbach
Poensgen & Co. AG, PF (Rheinische Wellen,
Giesecke-Z-Muster, Kömer Waben, Greif-Mu-
ster, Andreaskreuz, Spitzenmuster, Haken-
kreuzmuster, Schuppen/Dachziegel, Astra-
Muster)
J. W. Zanders, PF (Ringel, Giesecke-Z-Muster,
Furchen, Waffelmuster, Schleifchenkreuz-
Muster, Parkett-Muster, Z-Muster, Delta-Mu-
ster, Sigma-Muster, C-Kreuz-Muster, Mu-
scheln, Kaiser Vitellius, Colleone)

Berlin
Selmar Bayer (Stempel-Nr. 165), WPDSt
R.Boll (R-B-Stufen-Muster), WPD
Börsendruckerei Denter und Nicklas (Stem-
pel-Nr. 164),WPDSt
WilheJm Greve (Stempel-Nr. 208), WPDSt

- Ad. Haussmann (Haussmann-Wellen in Hell
und Dunkel), WPD

- H. S.Hermann (Hermann-Stimmgabel, H-S-H-
Muster, evtl. auch Kreuzblumenmuster),
WPD

- Liebheit & Thiessen (Stempel-Nr. 161; L-T-
Muster), WPDSt

- Kurt Mayer, vorm. A. Bornemann (Stempel-
Nr. 210), WPDSt
Reichsdruckerei (Stempel-Nr. 1 für Aktien
und Anleihen 1881 bis 1918 sowie für Kux-
scheine 1910 bis 1918), WPDSt
Alfred Unger (Stempel-Nr. 166), WPDSt

Bremen
- C. Schünemann (Andreaskreuz), WPD

Breslau
- Wilhelm Gottlieb Korn (Stempel-Nr. 171; Ova-

le mit acht Strahlen), WPDSt
- Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) (Breslauer

Waben), WPD
Sacrauer Papierfabrik, PF (Giesecke-Z-Mu-
ster, große Quadratfließen, Spitzkreuze,
Kreuzfließen, Doppelquadrate, Ringelkreis-
muster; evtl. auch M-B-Muster)

Burg Gretesch (bei Osnabrück)
- Felix Schoeller jr., PF (F-S-G-Muster, Kleeblät-

ter)

Chemnitz
- R.Müller (C-P-E-Muster), WPD

Crefeld
- J. B. Kleinsehe Buchdruckerei (Stempel-Nr.

170),WPDSt
- Worms + Lüthgen (Stempel-Nr. 191), WPDSt

Darmstadt
J. C. Herbertsche Hofbuchdruckerei Dr. A.
Koch (Stempel-Nr. 185),WPDSt
Hofbuchdruckerei L. C. Wittlich (Stempel-Nr.
205), WPDSt
H. Hohmann (H-H-B-Muster), WPD

Dettingen (bei Urach)
- Papierfabrik zum Bruderhaus, PF (Vierpass,

Bogenkreuzmuster)

Dortmund
- Friedrich Wilhelm Ruhfus (Stempel-Nr. 180;

Ringellinien), WPDST

Dresden
- Joh. Pässler (Pässler-Wellen, Pässler-Haken),

WPD

Düren
- EmilHoesch GmbH, PF (Wolken, Tropfen-Mu-

ster, Dreieckrad)
Heinrich Arthur Hoesch, PF (verschlungene
Kreise, Marmor)
Hösch & Orthaus (Stempel-Nr. 200), WPDSt
Gebr. Hoffsümmer GmbH, PF (Doppelschlin-
gen, Drei Ringe)
C. Schleicher & Schüll (Stempel-Nr. 167; SS-
Muster), WPDSt

Felix Heinrich Schoeller, PF (Achteckfuß, ge-
kreuzte Schwerter)
Heinrich August Schoeller Söhne, PF (Ham-
merschild)
Hugo Albert Schoeller (Sichelmuster, ver-
schlungene S, S-Kronen-Muster)

- Paul Schöller (Stempel-Nr. 186), WPDSt

Düsseldorf
A. Bagel (Stempel-Nr.203; Ovale mit vier
Strahlen, Ovale mit vier Strahlen und Schräg-
streüen), WPDSt

Eggerscheid (bei Ratingen)
- A. Bagel, PF (Ovale mit vier Strahlen, Ovale

mit vier Strahlen und Schrägstreifen)

EinsiedeI
Chemnitzer Papierfabrik, PF (Ringel, Giesek-
ke-Z-Muster, C-P-E-Muster)

Emmendingen
. - J. P. Sonntag GmbH, PF (Sonntagfließen)

Essen
- Buchdruckerei W. Girardet (Stempel-Nr. 173),

WPDSt

EttJingen i.B.
Gebrüder Buhl, PF (Bandwerk)

Frankeneck / Pfalz
- Heinrich Gossler GmbH, PF (Gossler-Dreipaß-

Muster)
- J. J. Gossler, PF (Spindeln)

Frankfurt am Main
K1imsch's Druckerei J. Maubach (Stempel-Nr.
176; Bogenkreuzmuster, überdeckte Kreise),
WPDSt
C. Naumann (Stempel-Nr. 174; Rad-Muster),
WPDSt
August Osterrieth (Stempel-Nr. 175; O-Mu-
ster), WPDSt
Druckerei Wüsten & Co. (Stempel-Nr. 189),
WPD

Freiburg i.B.
- Ferd. Flinsch, PF (Flaschen-Muster)

Glogau
- Flemming-Wiskott AG (F-W-Muster), WPD

Golzern an der Mulde
Schroeder'sche Papierfabrik, PF (Gitter mit

Acht, Giesecke-Z-Muster, verflochtene Wel-
lenbänder, Gitter, Flämmchen)

Greiz
- Otto Günther, PF (quadrilliertes Papier, ge-

stabtes Papier, Mauerwerk, Rosetten, Mar-
mor, geflecktes Papier, Kleeblatt)

Hageni.W.
- Julius Forster GmbH, PF (Giesecke-Z-Muster,

Hagener Dreiecke)

Hahnemühle
- Hahnemühle GmbH, PF (S-S-Muster, Wap-

penmuster Bayern, Wappenmuster Württen-
berg, China-Muster, evtl. Wappenmuster
Schwarzburg)

Halle an der Saale
- Buchdruckerei des Waisenhauses (Stempel-

Nr. 195), WPDST
- Gebauer Schwetschke (Stempel-Nr. 177),

WPDSt

Hamburg
- C. F. Bollmann Witwe & Sohn, WPG (B-Drei-

eck-Muster)
- W. Gente (Stempel-Nr. 192; Stachelquadrate),

WPDSt
- Papierwarenfabriken Fuchs, WPG (Leinen-

streifen)
- H. O. Persiehl (Stempel-Nr. 193), WPDSt
- J. G. Steinhäuser (Stempel-Nr. 209), WPDSt
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Hannover
Edler & Krisehe (Ekaha-Achterstreifen, Sech-
secke mit drei Sternen, Ekaha-Hell-Dunkel-
Muster, Spitzwaben), WPD
Gebrüder Jänecke (Stempel-Nr. 179), WPDSt
J. C. König & Ebhardt (Stempel-Nr. 162;
Mäander), WPDSt

Heidenau (bei Dresden)
Heidenauer Papierfabrik, PF (Zickzacklinien
mit Rauten, Fischgrätenmuster, Spitzbogenli-
nien)

Heilbronn
Gebr. Rauch, PF (überdeckte Kreise, Rundwa-
ben)
Gustav Schaeuffelen, PF (ineinandergestellte
Kreuze, G-S-Muster, PROVALORE)

Hillegossen (bei Bielefeld)
- Koholyt AG, Abteilung Papierfabrik Halbrock,

PF (sphärische Dreiecke)

Hohenhofen (bei Neustadt an der Dosse)
Patentpapierfabrik, PPF (Hohenbofener Wel-
len, Breslauer Waben, Waben und Vierecke,
verschlungene Quadrate)

Karlsruhe
- C. F. Müller (Frauenkopfmuster, C-F-M-Mo-

nogramm, Oval-Stern-Muster), WPD

Kassel
Gebr. Gottheltt (Stempel-Nr.199), WPDSt
Kunstanstalt Albert Schlemming (Stempel-
Nr. 198),WPDSt

Kirchheim unter Teck
- Otto Ficker AG, PF (Birnenmuster)

Köln
J. P. Bachern (Stempel-Nr. 197; Bachern-
Sternblumen; rheinische Wellen), WPDSt
Dumont-Schaubergsche Druckerei (Stempel-
Nr. 172; KölnerWaben), WPDSt
W. Peipers & Co. (Stempel-Nr. 183)WPDSt.

Königstein an der EIbe
Hugo Hoesch, PF (Pässler-Wellen, Pässler-
Haken, Kelch-Muster, Achteckfließen,
Stumpfwaben, Seil-Muster)

Köslin
Köslin AG, PF (Giesecke-Z-Muster, dunkle
Streifen, Zickzackband, ,,43", Stern in Krei-
sen)

Kreuzau (bei Düren)
- Gebr. Hoesch GmbH, PF (Giesecke-Z-Muster,

Sechseckflechtwerk, Mauerwerk)

Lachendorf (bei Celle)
Georg Drewsen, PF (Ekaha-Achterstreifen,

Ringellinien, Hakenmäander, G-D-Ovalmu-
ster, Lilienmuster)

Leipzig
Giesecke & Devrient AG (Stempel-Nr. 160;
Giesecke-z-Muster, Große Giesecke-Stimm-
gabel, Giesecke-Kreuz-Stern-Muster, Giesek-
ke-Dreipass-Muster), WPDSt
Poeschl & Trepte (Gitter mit Acht, P-T-Mu-
ster), WPD

Letmathe in Westfalen
- Poensgen & Heyer, PF (Mäanderstreifen, Wel-

lenbündel, U-B-Muster)

Louisenthal Gmund am Tegernsee
- C. Haug Co., Pf (gekreuzte Wellenlinien)

Ludwigshafen in der Pfalz
- Weiss & Hameier (Stempel-Nr. 201), WPDSt

Lübeck
- H. G. Rathgens (Stempel-Nr. 184), WPDSt

Magdeburg
Faber'sche Druckerei (Faber-Männchen),
WPD
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Mainz
- Philipp von Zabern (Stempel-Nr 190), WPDSt

Mochenwangen in Württemberg
- Gebr. Müller, PF (H-Stufen-Muster)

Mühlhausen im Elsass
- C. Bahy (Bahy-Muster), WPD

München
C. Gerber (Gerber-Wellen), WPD
München-Dachauer-Papierfabriken, PF (Gie-
secke-Z-Muster)
Dr. Wildsehe Buchdruckerei Gebr. Parcus
(Stempel-Nr. 188; Konturenkette, plastische
Kette, evtl. auch Doppelspitzen), WPDSt

Neu Kaliß in Mecklenburg
Schoeller & Bausch, PF (Giesecke-Z-Muster,
Wellengitter, helle Kreuze, dunkle Kreuze,
Kreuzmäander, altrussische Muster)

Neustadt an der Weinstraße
Hoffmann & Engelmann, PF (Segelschiffe, Ge-
genüber)

Niederkaufungen (bei Kassel)
Winters ehe Papierfabriken, PF (doppelte
Zickzacklinien, schattierte Zickzacklinien)

Niedersedlitz
- Krey + Sommerlad (Stempel-Nr. 168), WPDSt

Nürnberg
- U. E. Sebald (Stempel-Nr.204), WPDSt

Offingen an der Donau
Felix Schoeller Söhne & Co. GmbH, PF (ovale
mit acht Strahlen, Karo-Muster)

Oldenburg
- Adolt Littmann (Stempel-Nr. 178), WPDSt

Osnabrück
Meinsters & Elstermann (Stempel-Nr.207),
WPDSt

Penig
Patent-Papierfabrik zu Penig, PPF (Gitter mit
Acht, Giesecke-Z-Muster, P-Muster, W-Mu-
ster, Maserung, Rosenschild, Rosengitter

Pirna
- F. J. Eberlein, WPD

Plauen
- Moritz Wieprecht GmbH (Stempel-Nr. 163),

WPDSt

Posen
Mertzbachsche Druckerei (Stempel Nr. 169),
WPDSt

Rives
- Blanchet Freres & Kleber, PF (Bahy-Muster)

Saalfeld
Wiedemann'sche Druckerei AG (Greif-Mu-
ster), WPD

Schopfbeim
- Johann Sutter, PF (Sutter-S-Muster)

Sebnitz im Erzgebirge
Papiefabrik Sebnitz AG, PF (Gitter mit Acht,
Giesecke-Z-Muster, Viereckgeflecht, P-S-Mu-
ster, Efeublatt)

Spechthausen (bei Eberswalde)
Gebrüder Ebart, PF (Eichenblattstreifen,
Kreuzdornstreifen, Zickzacklinien, Kreuze in
Quadraten, Ovalmuster, Schippen)

Stuttgart
- U. Levi (Stempel-Nr. 194), WPDSt

Süssen
Papierfabrik Salach, PF (Schlangenlinien, Gie-
secke-Z-Muster, Salach-S-Muster)

Unterbarmen
- Dicke + Nesthalter (Stempel-Nr 181),WPDSt

Unterkochen in Württernberg
Papierfabrik Unterkochen GmbH, PF (Leinen-
streifen, Sechzehnerrauten, Netz, Wellenrau-
ten)

Weissenborn
Freiberger Papierfabrik, PF (Giesecke-Z-Mu-
ster, Giesecke-Dreipass-Muster)

Wertheim (bei Hameln)
Wintersehe Papierfabriken, PF (Winter-Wel-
len, Sterns chatten-Muster)

Wiesbaden
Gebrüder Petmecky (Stempel-Nr. 182),
WPDSt

Winsen a. d. L.
- J. H. Eppen, Pf (Seestern-Muster)

Witzenhausen
Louis Staffel, PF (Vierpass, Kreuz-Ringel-Mu-
ster, Rauten-Muster, Reichsdruckerei-Wel-
lenlinien, Stern-Sechseck-Muster, Kreise und
Vierecke, Spitzwaben, helle Ringel)

Weiterführende Literatur:

Briquet, C.M., "Les filigranes. Dictionaire histo-
rique des marques du papier des leur apparition
vers 1282 jusqu' en 1600", Genf 1907 (Neudruck
Leipzig 1923)
Cibis, K., "Sichtbarmachen von Wasserzeichen
in Geldscheinen" in "Die Münze", Westberlin/
Braunschweig, Nr. 11/1973
Cibis K., "Sichtbarmachen von Wasserzeichen
in Geldscheinen" in "Der Geldschein" ,Westber-
lin, Nr. 2/1977
Ehmke, F. H., "Amtliche Grafik", München 1918
Fiedler, S., "Sichtbarmachen von Wasserzei-
chen" in "Numismatische Beiträge", Berlin/
DDR,Heft 19711II
Keller, A., "Die Wasserzeichenpapiere des deut-
schen Notgeldes" in "Das Notgeld", Berlin, Nr.
10bis 17/1923
Keller, A., "Die Druckfirmen des Papiergeldes" •
in "Rundschau der Geldzeichensamrnler", 5.
Sonderausgabe, Dortmund (1949?)
Keller, A., "Deutsche Wertpapierwasserzei-
chen" , 2 Teile, Westberlin 1955 (schreibmaschi-
nenschriftlich/vervieltältigt)
Katte, H., ,,240Jahre Alfelder Papiergeschichte.
Aus Anlaß des 75jährigen Bestehens als Aktien-
gesellschaft 1872bis 1947", Braunschweig 1947
La Barre, E. J., "Bücher über Wasserzeichen" in
"Philobiblon", Hamburg, Jg. 1, Nr. 3/1957
Lehrke, K., "Deutsche Wertpapierwasserzei-
ehen-Abbildungen", Westberlin 1955
Nikolaus, K., "Die technischen Anforderungen
des Wertpapierdrucks" in "Archiv fürs Buchge-
werbe", Bd. 47, Heft 7 und 8, Leipzig 1910
Rischik, D. c., "Wertpapierdruck im Wandel der
Zeit", Zürich (Hrsg. Schweizerische Kreditan-
stalt) 1980
Schmitz, J., "Historische Wertpapiere", Düssel-
dorf/Wien 1982
Wanner, E., "Steuerstempel auf historischen
Wertpapieren - Zur Besteuerung von Wertpa-
pieren in Deutschland zwischen 1881und 1931"
in "Jahrbuch 1983 des Arbeitskreises Geld-
scheine-Wertpapiere", Berlin/DDR 1983
Weiss, W., "Thüringer Papiermühlen und ihre
Wasserzeichen", Weimar 1953
Weiss, W., "KarlTheodor Weiss - Handbuch der
Wasserzeichenkunde" , Leipzig 1962 (Reprint
1983)



- Bücher - Bücher - Bücher - Bücher - Bücher-
Historische Wertpapiere sFr. 12,80/DM 14,80
von Jakob Schmitz
267 Seiten, 100 s/w-Abbildungen, ECON-Taschenbuch.
Das Handbuch für den Sammler

Historische Wertpapiere
- Deutschland Band 1- sFr. 32,-/DM 35,-
von Manfred Spanier
110 Seiten, 51 Abb., davon 12 farbig, Verlag Stefan W. Al-
bers. Eine Auswahl deutscher Aktien und Anleihen mit ge-
schichtlichen Informationen.

Alte Wertpapiere sFr. 17,80/DM 19,80
von Drumm/Henseler/May
200 Seiten, 170 farbige Abb., 10 S. Text, Harenberg-Verlag
("Bibliophiles Taschenbuch").
Ein Bilderbuch mit fast nur dekorativen Wertpapieren.

Russische Stadtanleihen sFr. 30,-/DM 34,50

Ottomanisches Kaiserreich
und Türkei sFr. 30,-/DM 34,50

Italienische Bahnen sFr. 40,-/DM 34,50
Kataloge von Drumm/Henseler sowie Glasemann und Wi-
tula mit s/w-Abb., Erläuterungen und Bewertungen (Rari-
tät 1-10).

Hundert Thaler
Preussisch Courant sFr. 83,-/DM 98,-
Hrsg. W. Fach und H. A. Wessei
225 Seiten, 40 Farb- und 180 Schwarz-weiB-Abbildungen,
Molden.
Deutsche Industriefinanzierung in der Gründerzeit - auf-
wendige Gestaltung im Großformat.

Die Geschichte der Schiffahrt
auf dem Thuner
und Brienzer See sFr. 56,-/DM 65,-
von E. Liechti, J. Meister, J. Gwerder
356 Seiten, 8 Farb- und 320 Schwarz-weiB-Abbildungen,
OH-Verlag.
Für die Freunde alter Dampfromantik und Schiffahrts-
Fans.

Zu beziehen (zzgl. Versandkosten) vom

HP-Verlag
Postfach 2118, CH-3001 Bern

Telefon (030) 573552

oder HP-Verlag
Haferweg 13,D-4630 Bochum 1

Telefon (0234) 797839

Bitte fordern Sie unsere reichbebilderten Kataloge 47 und 48 an.

•
AKTIEN VON FIRMEN AEG ·Allianz·
MIT RANG UND NAMEN American
WARTEN AUF SIE Expreß· Badische
Bank· Bayer· Berliner Handelsgesell-
schaft· Berliner Kindl • BMW· Commerz-
bank· Conti-Gummi • Dahlbusch· Daim-
ler • Deutsche Babcock· Deutsche Bank·
Deutsche Conti-Gas· Deutsche Spiegel-
glas· Dresdner Bank· Dynamit Nobel·
Feldmühle • Feiten • Fordwerke· Gelsen-
berg • Glückauf-Brauerei· Goldschmidt·
Hapag • Harpener Berg· Hoesch· I. G. Far-

ben· ITI· KHD· Krupp· Löwenbräu •
MAN • Mannesmann • National-Bank·
Nordseewerke • NSU • Playboy· Preußisch-
Rheinische-Dampfschiffahrt· Rigibahn·
Rheinstahl • RWE· Schering • Schuckert·
Siemens· Sperry· Standard Gil • Thyssen.
Ver. Berliner Mörtel • Ver. Stahlwerke.
Westfalenbank • Zoo Frankfurt • Zucker-
fabrik Fraustadt •

lEWA]
Erstes-Wertpap ier-Antiquariat
R. Ullrich, Surken-Straße 55,0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon: 0234-79 73 82, Telex 825416 heerd
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE
Th. Goldschmidt AG
(Fortsetzung)
Unbehindert von finanziellen Sorgen
plante man zahlreiche Aktivitäten: Von
Patino in Bolivien hatte man die Erzför-
derung der nächsten vier Jahre gekauft,
eine Gesellschaft sollte dort gegründet
werden, in Düsseldorf suchte man Ge-
lände für den Bau einer Chlorentzin-
nungsanlage und das Forschungslabor
wurde ausgebaut.

Der erste Weltkrieg

Die positive Entwicklung wurde mit dem
Ausbruch des ersten Weltkrieges im Au-
gust 1914 jäh unterbrochen. Ein Teil der
Mitarbeiter wurde einberufen, die Frie-
dens- auf Kriegswirtschaft umgestellt,
die Wirtschaftsblockade machte sich im-
mer mehr bemerkbar. Zu den Hauptzie-
len des Wirtschaftskrieges gehörte die
Unterbindung der Metallversorgung. Die
Auslandsbeteiligungen gingen verloren.
Die Produktion wurde vor allem auf
kriegswichtige Güter umgestellt; neue
Entwicklungen - vor allem mit dem Ziel,
vom Ausland unabhängig zu werden -
führten zu neuen Verfahren, deren wirt-
schaftliche Bedeutung teilweise erst viel
später deutlich wurde, z.B. zur Gewin-
nung von Zucker aus Holz und zur Hy-
drierung von schweren Ölen, Teer und
Kohle. Dieses bei Goldschmidt von Dr.
Bergius entwickelte Verfahren war da-
mals noch ein Monopol von Goldschmidt.
Auch personell gab es einschneidende
Änderungen: Dr. Theo Goldschmidt und
Bernhard Goldschmidt nahmen am Krieg
teil, ebenso andere leitende Mitarbeiter.
Dr. Hans Goldschmidt trat 1916 aus dem
Vorstand in den Aufsichtsrat über. Drei-
ßig Jahre hatte er der von seinem Vater
gegründeten Firma angehört. Entschei-
dende Erfindungen, die den Namen
Goldschmidt in der ganzen Welt bekannt
gemacht hatten, gingen auf ihn zurück.
Nach so vielen Jahren der Zusammenar-
beit kam es nun über grundlegende Fra-
gen der Unternehmensführung zu tief-
greifenden Zerwürfnissen mit seinem
Bruder Karl, die nicht mehr behoben
werden konnten und die bei allen Betei-
ligten tiefe Spuren hinterließen.
Das Aktienkapital wurde 1917 um 2 Mill.
Mark erhöht, um die Aktiengesellschaft
für Petroleum-Industrie, die Patente zur
Kohleverflüssigung besaß, übernehmen
zu können. Das Wertpapierkonto stieg
durch den Erwerb von Kriegsanleihen
stark an; das Beteiligungskonto sank na-
turgemäß. In den beiden letzten Kriegs-
jahren machte sich die Geldentwertung
schon bemerkbar. 1914 zahlte man
8 %, von 1915 bis 1918 jeweils 12 % Di-
vidende, die fast ausschließlich aus
den kriegswirtschaftlichen Bereichen
stammten.

22

Die Jahre der Inflation

Auf die schweren Jahre nach Kriegsende
hatte sich die Firma Goldschmidt zwar
durch hohe Abschreibungen und Rück-
stellungen versucht einzustellen, doch
hatte wohl niemand die Anhäufung von

Dr. Theo Goldschmidt.

Schwierigkeiten vorausgesehen, die in
der Inflation ihren Höhepunkt fanden.
Die Zinnhütte mußte letztendlich aufge-
geben werden. Das Hauptaugenmerk
richtete sich zwangsläufig auf die Ent-
wicklung neuer Verfahren. Eines war die
schon erwähnte Kohlehydrierung. Auf-
grund des großen Kapitalbedarfs schloß
man sich mit Donnersmarck und Fried-
länder zum "Konsortium für Kohleche-
mie " zusammen. Streit über die Auswer-
tung der Verfahren führten jedoch 1923
zum Rückzug von Goldschmidt, obwohl
man so maßgebend an der Entwicklung
beteiligt gewesen war.

Durch Übernahme neuer Beteiligungen
versuchte man, zusätzlich sowohl in
neue als auch in artverwandte Bereiche
zu investieren. Vor allem der Erwerb von
chemischen Fabriken sollte Goldschmidt
den Weg in die chemische Großindustrie
erleichtern.

Die ständig stärker fortschreitende Ent-
wertung der Mark stellte das Unterneh-
men vor immer größere Probleme. Das
Kapital erhöhte sich bis 1922 auf 150Mill.
Mark, Anleihen in Höhe von 75 Mill.Mark
wurden aufgenommen. Zusätzliche
Schwierigkeiten für das Essener Stamm-
werk brachte die Besetzung des Ruhrge-
bietes 1923 durch Franzosen und Bel-
gier.

1923 trat Dr. Karl Goldschmidt nach über
vierzigjähriger Tätigkeit aus dem Vor-
stand aus und übernahm den Vorsitz im
Aufsichtsrat. Sein Nachfolger als Gene-
raldirektor wurde sein ältester Sohn Dr.
Theo Goldschmidt, der damit der dritten
Generation vorstand.

Weitere schwere Jahre

"Nach Krieg und Währungsverfall ist der
Vorstand wieder in der Lage, eine Jah-
resrechnung vorzulegen, die auf siche-
ren Grundlagen beruht." Mit dieser Fest-
stellung wurde der Geschäftsbericht der

·Th. Goldschmidt A.-G. für das Jahr 1924
eingeleitet. Der trügerische Schleier, den
die Inflation bisher über alle wirtschaftli-
chen Vorgänge gebreitet hatte, war zer-
rissen; es war eine allgemeine Umstel-
lung erforderlich. Auch die Firma Gold-
schmidt machte im Jahre 1924 eine
"Goldmark-Eröffnungsbilanz" auf, in der
sie ihre Vermögensteile und Verbindlich-
keiten neu bewertete. Das in der Infla-
tion angewachsene Kapital wurde auf 19
Mill. GM Stamm- und 300000 GM Vor-
zugs-Aktien umgestellt.
Der 1926 einsetzende Aufschwung in
Deutschland brachte eine allgemeine
Verbesserung, die auch Goldschmidt er-
faßte - der aber nicht ausreichte, die
Substanzverluste der schweren Jahre
auszugleichen. Umso mehr traf die Welt-
wirtschaftskrise die deutschen Unter-
nehmen.
Goldschmidt bemühte sich in diesen
Jahren, in den angestammten Gebieten
erfolgreich zu arbeiten. Gleichzeitig ver-
suchte man ständig, neue Verfahren und
Entwicklungen zu erarbeiten, die erfolg-
versprechend zu sein schienen. An den
Dividendensätzen läßt sich dies alles gut
ablesen: 1926/27: 5%, 1928/29: 6%,
1930/31/32: 0%,1934/35/: 5%und1936:
6%.
Dem geschrumpften Bilanzvolumen paß-
te man sich durch Kapitalherabsetzung
nach Einziehung eigener Aktien an, so
daß 1931 noch 16,2 Mill. Mark Stamm-
und 300000 Mark Vorzugs-Aktien aus-
gewiesen wurden.
Einer Kapitalberichtigung im positiven
Sinne durch Gratis-Aktien gab es 1942,
als man für 5,4 Mill.Mark Stamm- und für
100000 Mark Vorzugs-Aktien ausgab.

Alte Aktien der Goldschmidt AG sind nur
selten verfügbar; Anleihen der Gesell-
schaft sind unseres Wissens bisher nicht
aufgetaucht.
Wer sich besonders für diese Gesell-
schaft interessiert, kann gegen Unko-
stenersatz weitere Informationen über
Kapitalentwicklung und Personalien bei
der Redaktion anfordern.
(Quellen: Firmenfestschriften, Börsen-
führer)
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ALTE AKTIEN - NEUE AKTIEN

AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Kraftübertragungswerke
Rheinfelden
Die Aktien der Kraftübertragungswerke
Rheinfelden sind aus mehreren Gründen
gefragt: Das Aktienkapital war nicht
sehr groß, mehr als 50 % lagen (und lie-
gen) bei der Elektro-Watt AG in Zürich
(die aus der "Bank für elektrische Unter-
nehmungen" entstanden ist), die AEG
war an der Gründung maßgeblich betei-
ligt, als Bank war die Berliner Handels-
gesellschaft eingeschaltet, Garl Fürsten-
berg hat für den Aufsichtsrat alle Aktien
bis 1929 unterschrieben und Rheinfel-
den liegt in Baden, einem Gebiet mit vie-
len Regionalsammlern. Gründe genug,
die Gesellschaft an dieser Stelle kurz vor-
zustellen und darauf hinzuweisen, daß
man sich auch heute noch über die Börse
beteiligen kann.

Gründung

Die Kraftübertragungswerke Rheinfel-
den wurden am 31. Oktober 1894 ge-
gründet. Sie leiteten den Ausbau der
Hochrheinstrecke Basel-Bodensee
durch die Errichtung des Wasserkraft-
werkes Rheinfelden ein. Dies war die
Folge der Kraftübertragungsversuche
auf der Frankfurter Ausstellung des Jah-
res 1891. Im Jahre 1908 bauten sie zu-
sammen mit der Stadt Basel das zweite
am Hochrhein gelegene Wasserkraft-
werk Augst-Wyhlen.
Hierzu ein Zitat aus "earl Fürstenberg -
Die Lebensgeschichte eines deutschen
Bankiers":
"In nahem Zusammenhang mit der AEG
stand die Gründung der Kraftübertra-
gungswerke Rheinfelden, die sich seit-
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her, unter der bewährten Leitung mei-
nes treuen Freundes Haas, zu einer der
mächtigsten Überlandzentralen des eu-
ropäischen Kontinents entwickelt hat.
Dieser Betrieb ist in mehr als einer Bezie-
hung vorbildlich, und zwar nicht zuletzt
durch das freundliche Einvernehmen
zwischen Arbeitgebern und Arbeitsneh-
mern, das dort besteht. In technischer
Hinsicht ist besonders auf dem Gebiet
der Fernversorgung mit elektrischem
Strom von den Kraftübertragungswer-
ken Rheinfelden Bahnbrechendes gelei-
stet worden. Hieraus erklärte sich auch
das große Interesse, das die AEG zeit-
weilig an dem Werdegang dieses Unter-
nehmens besaß. Seinerzeit war auf der
Frankfurter Ausstellung zum erste Male

Kraftübertragungswerke
Rheinfelden AG
Das Reichsmarkkapital der Gesellschaft
wurde durch Beschluß der Hauptver-
sammlung vom 25. Mai 1951 im Verhält-
nis 1:1 auf 14 Mill. DM umgestellt. Bis
1976 erhöhte man das Aktienkapital auf
75 Mill. DM. Nach zehnjähriger Pause
gab es im September dieses Jahres eine
weitere Kapitalerhöhung im Verhältnis
6: 1 auf 87,5 Mill. DM
Tätigkeitsgebiet : Stromversorgung und
-verteilung am Hochrhein.
Besitzverhältnisse: 63,4 % Elektrowatt,
Zürich
Kurs am 4. 12. 1986: 249 (Börse Frank-
furt)
Umsatz 1985: 243,5 Mill. DM
Dividende: 6,50 DM (13 %)

die praktische Möglichkeit einer Fernlei-
tung erwiesen worden, indem Frankfurt
mit elektrischem Strom von Lauffen am
Neckar aus gespeist wurde. In dem Zeit-
alter der gewaltigen Überlandzentralen,
in dem wir heute leben, mögen solche
Pionierarbeiten schon wieder unschein-
bar erscheinen. Sie bildeten aber die
unerläßlich Vorstufe für den späteren
gewaltigen Aufschwung der ,weißen
Kohle'''.

Tätigkeit

Die Ausnutzung der bei Rheinfelden und
Wyhlen errichteten Wasserkraftanlagen
aufgrund der durch die deutschen und
schweizerischen Behörden erteilten
Konzessionen sowie die Fortleitung und
Verteilung der dort erzeugbaren elektri-
schen Arbeit. Die Errichtung, der Er-
werb, der Betrieb, die Veräußerung und
Verpachtung von Elektrizitätswerks-,
Kraftübertragungs- und Verteilungs an-
lagen und elektrochemischen Unterneh-
mungen aller Art, sowie Beteiligungen
an solchen Unternehmen sowohl im In-
als auch im Ausland. Die Gesellschaft ist
berechtigt, im In- und Ausland Zweig-
niederlassungen zu errichten und alle
Geschäfte, einschließlich von Interes-
sengemeinschafts- Verträgen einzuge-
hen,. die geeignet sind, den Geschäfts-
zweck der Gesellschaft zu fördern.

Kapital

1914 betrug das Kapital 12Mill.Mark aus
der Gründung und aus Kapitalerhöhun-
gen von 1904, 1908 und 1912. In dieser
Höhe wurde auch das Kapital in der
Goldmark-Eröffnungsbilanz 1924 ausge-
wiesen. 1929 erfolgte eine Erhöhung um
3 Mill. Mark auf 15 Mill. Mark, das 1924
durch Einziehung von 1 Mill. Aktien auf
14 Mill. Mark herabgesetzt wurde. Die-
ses Kapital blieb bis Kriegsende unver-
ändert.

Ergebnisschätzung 1986: 19 DM
Dividendenrendite: 2,8/4,4 %
Im Geschäftsjahr 1986 wird sich sowohl
auf der Einnahmen- als auch auf der Aus-
gabenseite nicht viel verändern. Es ist
daher mit einem Ergebnis zu rechnen,
das weitgehend dem des Vorjahres ent-
spricht.
Die Standard dividende von 6,50 DM
dürfte auch auf das erhöhte Kapital bei-
behalten werden (die neuen Aktien sind
voll dividendenberechtigt). Der Kurs be-
wegt sich z.Z. in der Nähe des Tiefst-
standes (Tiefst 1986 = 232 / Höchst 1986
= 385). Auf dieser Basis erscheint uns
die Aktie unter längerfristigen Aspekten
kaufenswert.

(Informationen von der Westfalenbank
AG.)



Handelsgesellschaft für
historische Wertpapiere Ges.m.b.H.

A-1010 Wien· Kärntner StraBe 21/1/13 . Telefon 5128822
Vorwahl: Inland 0222, Ausland 00431222

Abonnieren Sie die österreich ische Zeitung
für historische Wertpapiere

zu ös. 350,- bzw. DM 50,-, Erscheinungsweise 4x jährlich
Kostenlose Kleinanzeigen

Ermäßigte Tischgebühr für Sammlerbörse 2x jährlich
sowie ein Wertpapier jährlich aus Ihrem Sammelgebiet zu ermäßigtem Preis

Großhandel
ist unsere Stärke

Wir halten ein umfangreiches Angebot für den
Wiederverkäufer und für Werbeaktionen bereit,
z.B.:
- US-amerikanische Eisenbahnen
- US-Billig-Papiere
- Deutsche Inflationsstücke und noch mehr

41. Spezial-Auktion
am 17. Januar 1987,14.00 Uhr, in eigenen Räumen
870 Lose von Historischen Wertpapieren.
Ernsthafte Interessenten können den Katalog kostenlos an-

fordern.
Einlieferungen für die kommenden Auktionen werden schon

jetzt gern entgegengenommen.

W~ sind ständig am Ankauf von Großposten und
Einzelstücken aus aller Welt interessiert.

K.u. I. Siegle
Postfach 1211,D-7064 Remshalden

Telefon (07151) 73264

Für das Vertrauen imJahre 1986 danken wir allen Freunden
und Kunden unseres Hauses und wünschen frohe Festtage.

seit 1979

l]1A8 RillSt DullGR SIel gtOGl\.s f1fltiQuaf1);
Keizersgracht 727 . NL-1017 DXAmsterdam

Telefon (020) 241129 - 243075 . Telex 16396 STRGE NL

Wir wünschen allen unseren Geschäftsfreunden ein
glückliches 1987.

Das neue Jahr beginnenwirmitunseren neuen Sonderangeboten:
PAKETI 20 verseh. in!.Papiere DM 25,-
PAKET11 20 verseh. alte dekor. preiswerte Papiere DM 60,-

+ Versandkosten - Vieleganz neue Papiere -
Fragen Sie nach unseren kostenlosen Sonderlisten spanischer,

portugiesischer und hochdekorativer Papiere.

Aktuell bieten wir an:
US-Autographen, u. a.:
- Standard Oil
- Standard Oll Trust
- Edison Portland Cement

(Or.-Unt. Thomas A. Edison)
... und vieles andere mehr

Preis auf Anfrage
DM 11800,-

Preis auf Anfrage

KLEINANZEIGEN
Salings 1955,1960 sowie Großunterneh-
men Bd. 7 von 1941 und die Männer der
Wirtschaft und Verwaltung von 1940 zu
verkaufen. R. Matt, Waterloostraße 36,
D-2000 Hamburg 50, Telefon (040)
4395576.

Brauhaus zur Garde AG, Köln, gültige
Aktie a nom. DM 100,00 für DM 700,00 zu
verkaufen, evtl. Tausch gegen andere
unnotierte gültige Aktien. Angebote an
Pet er Kronwald, Bonameser Sraße 61,
D-6000 Frankfurt 50.

Kaufe Kuxschein Lintorfer Erzberg.
20. Juli 1919, Rheinische Spiegelglas,
Firma Eckarnp bei Ratingen, 24. Oktober
1922. Kaufe alle Aktien von Ratingen,
4030. L. F. Liebing, Heinrich-Hertz-Stra-
ße 9, D-4030 Ratingen.

Suche Aktien von Bergbau (Minen) al-
lerWelt. Kauf, Verkauf und Tausch (auch
per 10 Stück). Yves Tossings, 4 Rue
Franche Garenne, Argenteau, B-4531
Belgien.

Suche Dr. Keller-Katalog "Das deutsche
Notgeld, Großgeldscheine 1918-1921",
132 Seiten. A. Wallmann, Zum Forst 19,
D-4408 Dülmen, Telefon, nach 18.00 Uhr
(02594) 5346.

Suche Schweizer Bahn- und Schiffahrts-
Aktien , ebenso Auto- und Luftfahrts-
titel. Erich Bindschaedler, Sonnhalde 34,
Ch-8602 Wangen (Schweiz), Telefon (01)
8219747 oder (01) 8332177.
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Verkaufe
100 verseh. dt. Notgeldscheine DM 50,-
100 verseh. österr. Notgeldscheine DM 30,-
30 verseh. dt. Reichsnoten

von 1906 bis 1937 DM 30,-
30 verseh. kassenfr. Auslandsnoten DM 30,-

S. Reichenberger, Dornröschenstr. 18
8000 München 83, Tel. (089) 6016202

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Verkaufe US-Aktien für Sammler - aber
auch für Werbezwecke. 40 Stück 120,-
DM, 400 Stück 900,- DM, 4000 Stück
6000,- DM. Samrnlerwert bei weitem hö-
her! Telefon D-(023 81) 81016.

Sammeln Sie deutsche Eisenbahn-
aktien? Oder beabsichtigen Sie es? Mit
Rat und Tat hilft seit 1974 Gerd Kleine-
wefers, Scheffelweg 12, D-7022 Leinfel-
den 1, Telefon (0711) 7543926.

Suche gute Gründer-Aktien aus Baden/
Wttbg. und alle Papiere aus Australien.
Michael Liebig, Tannenweg 8, D-n43
Vöhringen.

Suche - Tausche Blanko-Scheckvor-
drucke von liquidierten Banken. Suche
Karstadt AG, gebe Deutsche Eisenbahn
oder Kauf. Casimir Brozyna, Angerbur-
ger Allee 6, D-I000 Berlin 19, Telefon
(030) 3056563.

1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

LAUCHHAMMER und
"ARM.I.NIA"-
MILITARKOSTEN-VERS.
Suche die Gründeraktien der
beiden Gesellschaften.
Manfred Oenecke, HeIme-
weg 1, 0-3300 Braunschweig
Telefon (0531) 842964.

1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Doubletten abzugeben. Banken, Eisen-
bahnen, Minen u. a. Martin Schrahe, Pa-
penbergweg 21, D-4930 Detmold.

Suche Schlesische Landschaft um 1780
und Goethe-Kux. Angebote mit Chiffre
97 an den Verlag.

Suche chinesische Anleihen und Ak-
tien. K.Rondot, Ahornstraße 4 a, D-4000
Düsseldorf 12.

Suche Ringling Barnum & Bailey. Zoo-
Titel und Uracher-Holzwaren AG. Tele-
fon (07153) 71759.
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Suche US-RR und Konföderierte. Biete
Historische Wertpapiere aus aller Welt.
Von Privat. Liste kostenlos. Michael
Klein, Sonnenstraße 2, D-5210 Troisdorf-
Spich.

Suche alles über/von deutsche(n) Ge-
nossenschaften. Alte WP, Anleihen,
Schuldscheine, Plakate, Literatur usw.
Ehrenfried Häge, Karolinenstraße 54
D-6700 Ludwigshafen 27.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Suche Aktie der Österreich Alpine Mon-
tan. B. Brach, Kinderheimstraße 28,
D-4370 MarI.

Suche Siemens & Halske, Serie VI, Mai
1920, sowie Badische Aktien. Werner
Stumm, Walthauserstraße 3 a, D-7750
Konstanz 18.

Einige Goldminen und alte Rechnun-
gen, DEMAG Reklame abzugeben. S. De
Fries, All. Piersonstraat 32, NL-2032 XS,
Haarlem, Niederlande.

Kaufe Titel und Finanzdokumente aus
Stadt Region Bern, Seeland und Kanton
Zug. E. Ghidelli, Rütiweg 147 a, CH-30n
Ostermundigen, Telefon (031) 310616.

Hannoversche Aktien sind mein Sam-
melgebiet. Angebote bitte an Dieter Lie-
bing, Wacholderweg 1, D-3014 Laatzen
1, Telefon Abends ab 20.00 Uhr (0511)
822286.

Suche Aktien aus dem Bereich Bau-Stei-
ne-Erden vorwiegend 19. Jahrhundert
und Chausse-Aktien vor 1840, Hanswer-
ner Gerlich, Bergstraße 73, D-5340 Bad
Honnef.

Suche zu kaufen City of Vienna US-
Bonds, fällig 1952 und 1955, Tyrol US-
Bonds, fällig 1952 und 1955. Ch. Ber-
trand, 7 Avenue Fabiola, B-4800 Ver-
viers, Belgium.

Kaufgesuch: Selma, Marion & Memphis
Railroad; Angebote möglichst mit Foto-
kopie erbeten unter Chiffre 98.

Anfänger sucht günstig deutsche HWP.
Bitte um Grundstock-Angebot für den
Aufbau einer Sammlung. Bin für jedes
Angebot dankbar! H. J. Bochnig, See-
hausstraße 24, D-n51 Wirnsheirn.

Alte Lehr- und Gesellenbriefe gesucht.
Chiffre 99.

Schweizer Eisenbahn-Werte (auch
kotierte) - Zoo Aktien - Werte aus
Neuss sucht J. Gaenssle, D-4040 Neuss,
Telefon (02101) 50441.

Wer hilft? Edelstahlwerke Witten AG,
gültige Aktien von April 1954. Ver-
tauscht wurden Mantel (Nr. 056557)
und Bogen (35 ff. 095643). Sigrid Bender,
Sievekingstraße 4, D-5800 Hagen,
Telefon 60635.

Tausche RM 1000 Gutehoffnungshütte
1898 gegen drei Stück Philadelphia &
Lancaster Turnpike. Kaufe "alles" aus
Hagen (PLZ 5800) und näherer Umge-
bung zu zivilen Preisen. Sigrid Bender,
Sievekingstraße 4, D-5800 Hagen.

Monatliches Treffen für Banknoten-
und Wertpapiersammler jeden zweiten
Montag in München, Kolpinghaus, Ha-
nebergstraße 8, ab 18.00 Uhr. Aus-
künfte Telefon (089) 6016202.

AGENDA
Auktionen

17. 1. 1987 Herbst, Mechernich
7.2. 1987 Süddeutsche Förderer,

Weinstadt
14. 2. 1987 Gutowski, Bonn

Sammlertreffen

2. 1. 1987 Köln
8. 1. 1987 Frankfurt (WC neu im Ri-

storix am Römerberg)
8. 1. 1987 Paris

12. 1. 1987 München
13. 1. 1987 Wien
29. 1. 1987 Brüssel

FLrmenfeetschriften - Wirtschaftsgeschichte
- EdelmOetalle - Biographien .OD Wirtecbatte-
persönlichkeiten - Diamanten - !nIeiben p

Firllengeechicbte - Böreen!übrer - Bergbau -
Historiscbe wertpapiere - Eisenbabnen - Ge-
schäftsberichte - Versicberungen - Banken -
Stablindustrie - Plantagen - Verkehr -
Al te Rechnungen - Schecks - Wech8el -
Handel - Prospekte - Kataloge - Kurs-
zettel - Tabak - Textilinduetrie -
und und und - eben allee zum
Themo WIRTSCHAFT. -----
Gratielisten anfordern!
Hartina Berg
Versandantiquariat
po.Uoch 1229
4924 Barntrup
05263 - 3524
(ab 18.00 Uhr)



Pommernstroße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fax: 0209/8 10 57

"""MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH

Das Ereignis
für den Sammler amerikanischer Wertpapiere:

The Insider's Guide
to Antique Securities

von G. H. (Haley) Garrison, Jr.

Einmalige Auflage von 500 Exemplaren!
Wir bieten kein "Lesebuch", sondern ein Index-Arbeitsbuch mit wich-
tigen Informationen, das beim Aufbau einer Sammlung von hochwer-
tigen US-Titeln eine echte Hilfe sein wird.
Aus dem Inhalt:
- Die vier Dimensionen der Scripophily
- Die zu beachtenden Punkte für die Einschätzung hochklassiger

amerikanischer Titel
- Kurzbiografien mit Unterschriften der einflußreichsten Industrie-

magnaten in den Staaten
- Methoden zur historischen Einordnung der Wertpapiere
- Möglichkeiten zur Echtheitsprüfung
- Einleitung zur graphologischen Unterschriftsanalyse
- Weitere Tips, Anregungen und Überraschungen zum Thema Hi-

storische Wertpapiere aus den USA
Das "Workbook" erscheint in englischer Sprache mit einer deut-
schen Kurzfassung unter Mitarbeit zahlreicher in- und ausländischer
Experten.
Der HP-Verlag wird dieses bedeutende Werk exklusiv in Europa ver-
treiben. Sie können problemlos und mit nur einem geringen Versand-
kostenanteil bestellen bei:

HP-Verlag AG
Postfach 2118 . CH-3001 Bern . Tel. (031) 573552

Sichern Sie sich Ihr numeriertes Exemplar!

.

Wir
machen
Druck -
und mehr
füe S· Ir le.

-

Die HMZ macht Numismatik farbig.
Bestellen Sie ein Abonnement.
Münzensammeln macht mehr Spass
mitderHMZ.
Bekannte Autoren berichten in der HMZ über Schweizer Münzen.

Die monatlich erscheinende HMZ enthält weiter:
- Die neuesten Preise aller Schweizer Münzen der

Eidgenossenschaft ab 1850
- Aktuelle Berichte über Münzbörsen und Auktionen
- Richtpreise für Schweizer Banknoten
- Neuausgaben von Münzen aus der ganzen Welt
- "Guide HMZ" Wo kauft und verkauft der Numismatiker
- Nützliche Termine in der "Agenda"

Ich wir bestellen die HMZ für ein Jahr
(12 Ausgaben sFr. 33,-, Ausland sFr. 35,-)

Name:

Vorname:

Adresse:

PLZlOrt:

Helvetische
Münzenzeitung
seit 21 Jahren alles über Münzen
Postfach . CH-8034 Zürich . Telefon (01) 557348

pvba CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
E. BOONE

(Sammler und Händler)

• Wir kaufen und verkaufen an Sammler und Händler.
• Wir haben mehr als 10000 verschiedene Aktien aus

der ganzen Welt im Bestand.
• Schreiben Sie uns, was Sie suchen; wir senden dann

eine Computerliste gratis.
• Wir verkaufen auch in großen Mengen für Werbung

und Werbegeschenke.
• Unsere Käufer wissen, daß man korrekt bedient wird

zu realistischen Preisen.
• Auch freuen wir uns über Ihren Besuch.

6. AUKTION ANTWERPEN
Hotel Quality Inn - am 4. April 1987.

Einlieferungen nehmen wir ab sofort entgegen. Senden
Sie uns bitte eine Auflistung Ihrer Stücke oder rufen Sie

uns an.

Information:
Erik Boone, Centrum voor Scriptophilie pvba

Eeklostraat 159, B-9058 Ertvelde Tel. (091) 448745
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Dreimal täglich
bringen wir eine Anleihe
auf den Markt.

Schweizerischer Sankverein:

«Es gibt eine ganze Reihe von
Gründen, warum so viele Kunden
ihre Anleihen durch uns
plazieren lassen: An erster Stelle
steht unsere Kompetenz, die
wesentlich zum Erfolg beiträgt.
Dann folgt unsere Plazierungskraft.
Und schliesslich gehört unsere
Verteilerfähigkeit international zur
Spitze.»
Dr. Christian F. Puhr, Direktor

Eigentlich ganz logisch:
Der Schweizerische Bankverein
hat 1872 als Emissionsbank
angefangen. Deshalb haben wir
einen umfassenden Über-
blick darüber, wie die heutigen
Märkte entstanden sind
und wo ihre Stärken liegen. In mehr
als 100 Jahren haben wir
eine Menge Erfahrungen sammeln
können. Wer für seine Kunden
Kapitalien vermitteln oder selbst
als Kreditgeber auftreten will,
muss über die nötige Plazierungs-
kraft verfügen sowie die
Möglichkeit, Emissionen schnell
und an vielen Orten gleichzeitig
aufzulegen.
Wenn Sie also an eine Kapital-
aufnahme Ihres Unternehmens
denken, sprechen Sie mit uns.
Wir können Ihnen sagen, wo, wie
und womit Sie Ihren Finanz-
bedarf am besten decken. Wenden
Sie sich an unsere Spezialisten
in Basel, London oder New York. *Schweizerischer

Bankverein
Swiss Bank
Corporation

The key Swiss bank

Lintas Zürich SBV 284

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6, und CH-8022 Zürich, Paradeplatz 6. Über 200 Niederlassungen in der ganzen Schweiz.
Niederlassungen, Vertretungen und Tochtergesellschaften in 28 Ländern auf allen 5 Kontinenten.
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